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J n  b i t  £ lp r n .

^ i e  C^5cni^iaqb ! — 28eld)en eigenen 3 m &« nur tad SSort 
aUein auf mid) audubt! ^auni nefyme id) tic geber in bie §anb, unb 
Caffe bic Grinnerung jurucffdjweifen $u jencm voiCben frbf)Iid)en Seben, 
fo taudjen and) fd)on bie grimmen 93erge in all if;rer $rad)t unb ,£jerr* 
lid)fcit empor. SBieber fel>e id) jene fdjroffen Jtuppen nnb 3od)e, jene 
0d)lud)teu unb SBdnbefjod) fiber mir emporragen — unter mir in fdjwin* 
beluber Diefe liegen — n>ieber Ijbre id) in roeiter fterne bad Donnern 
ber Sarcinen, bad ^raffeln ber aufgefd)eud)ten ©emfen auf bem lotferen 
©erbll ber Sieipen, unb wie mil einem jflfyen ©d)lag ftef;t plbplid) 
jene muuberbare SBelt in iljrer gan$en $rad)t unb ©rope bewfiltigenb 
um mid) fyer.

Dad §er$ fangi mir an ju fd)lagen, aid ob id) nod) einmal ba 
braupen, fjalb in einen Saatfdjenbufd) f)ineingeflemmt, auf uberfjfin* 
genber Dorfpringenber ftelfenfptpe flebte, unb faum atfjmenb, mit ber 
gefpannten SBiiĉ fe in ber £anb, in angfttidjer, faff peinlid)er guff, bie 
0inne juni 3ftfbnngen angeflrafft, bed fludjligeu SBilbed fjarrte —• 
unb $lUed n>irb lebeubig um mid) ^er:

© trjh it ft r , <Stm«jagb. 1



2 3n He ftlocn.

3u ten gelblicb fdjimiucrnteii £drd}eutamien, tic tief miter mir 
if)re balbtrocfeneit 3pi$en fjeranfftreefen, raufd)t unt murmelt ter 
SBint, fd)iittclt unt (djaufelt tie eiaftifd)en ?â en 3treige ter Jtrumm- 
boljficfer, unt fegt ten 3taub aud ten troefenen Jttifceu unt 3palten 
ter ireiten JUamm, tie fid) neben mir, tnit iltreit gdijnenten 3d)(ud)ten 
tief in ten 33erg bineingefreffen ()at. Xort truben balgt fid) ein 
3dnrarm fdjrcientcr munterer 9Upentof)(en, unt ftiU baruber f)in, in 
fiummer getraltiger TOajeftdt, îefjt ein einjelner 3rd)geier — ter braunc 
©tcinatler —  feine (uftige $af)n.

Df) fontm! — fort, fort and tem flatten £ant. — Xort fyinten 
ratten fd)on tie fiarren, lidjtubergoffenen 3oc^e and teui tn ft’gen 9?ebel 
auf, ter trie ein 3d)leier auf ten S3etcjcn liegt; neben und raufd)t unt 
funfelt tie grime 3|ar, nut trdgt ten flufjtgen, trie mit leud)tentem © il* 
ber ubergoffenen ©ergrrpftaU jnm nietern £ant f)inab. Xie fleinen jier* 
(id)en reinlidten .fpaufer tnit ifjren fteinbefdjwerten Xddtern, ^oljernen 
^eranta’d, bunten ^eiligenbiltern unt s?lu|ientrerfen von gefpalteneu 
SBinterfebeitcn trerten bduftger; freuntlid) griipente Oieftdjter mit fpi= 
ten, fetcr-gcfcbmucften §uten baruber, tad uurcrmeibticbe „9tegentad)" 
untertem ?inu, begegnett und, unt je$t raffeit ter Stfagen uber tad 
ŝ3flafter ted 93ergftdtt<bend Xol} tie lange 3trape binab, tie trie einc 
SMltergallerie an beiten 3eiten alle mbglidjctt „3<bi(dereien" aud ter 
biblifeben ©efd)id)te unt d)rift(id)eu 3age jeigt. — Xen £ang nieter 
gefjt’d , turd) eine panfen bclegte mit blauen .£)emmfd)ubfpuren ge- 
ftreifte (Maffe uber tie 3far fyinuber, tie bier drgerlid) fd)dumt treil fie 
ta p(bblid) in ein 2Bef)r getrdngt, nun sDhiblen treiben foil, tad freic 
dtint ter 33crge, unt jefct — ob roie und tad S}cx\ ta treit i r i r t ,  unt 
tie S3ruft nod) einmai fo leiebt in ter rcinen ?uft $n atbmcn [d)eint, 
ftreefen tie alten lieben S3erge tie ?tnne aud, und ju begriipen. Unt 
enger, tiefer trirb tad Xbal mit jeter SKeile, griiner ter §lufi an tem 
trir auftrdrtd jiefyen, reiner ter djyimmel, fd)iualer ter 28eg, tem ter 
leid)te SBagen folgt. 3cbon nieft tie dirnmmI)ol}fiefer, ter Saatfctyen* 
bufd) trie fie ter Xproler nennt, und ron ten ndcbften ^angen
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cin freuntlid)cd 2BiUfouuncn $u, nut) lautcntc, trcfflid> flenahrte .freer* 
ten — tie Siebliiifldtbicrc mit rfcjigcn (Mlorfcn uni ten .frald — ©d)af* 
fyeerten ter ^crflamadfcr Since mit tjerunter hancjcnten Dbrcn, nnt 
.frirten, fdntcr mit allerlei ^llpcngerfitl) bcpacft, beqegiicn und in te r 
©trafic. (5$ ift Dftobcr, nnt .frirten nnt .frccrtcn itcid)cn tern n5d)ft 
û cntartcntcn ©djnccfaU and. $er hat aud) tic bod)ftcn .ttuppcn ted 

©cbirged fd)on tann unt mann einrnal anf cin paar £aqc mit feincn 
itcipcu SJiantcln fibenvorfcn — nur aid ob er fefjcn ito lltc, ob if)iicn 
tie alten .ftleitcr tom torigcn %it)x nod) pa|fen — nnt jic jiften roic 
anqefloffen.

($d ift .frcrbft, unt tic  .frirten „ tr in  ini (Mcbiri}" haben felbft tie 
lenten ffUnterlegcr" tcrlaffcn, if)re Sfyalitofynunflen aufjnfudien unt if)rc 
.frccrten, tor £attinctifhin unt 2L*iiitcrfhirm in 6id)erf)cit jn bringcn.

3n ten Screen i t i r t ’d je&t leer, ta $}icf) unt .freerten lie gcrfiumt, 
unt nnintcrfyfibfd) fdjiltert 2fd)uti tad in feiner SUpenwclt:

„ si>eipt £ u  tod) felbcr, ?llpcim>anbercrfagt er, „mad fur ein 
fd)itcrmiitf)ig trudenter £on im »g>crbft fiber tiefen ftclfcn liegt, iteuu 
9)ienfd)en unt .freerten, ^fertc unt .frunt, unt $cucr, ©rot unt ©alj 
fid) in’d auriitfgcjogcn. SBcnii X u  an ter terlaffcnen unt terrain*

1 *
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ntelteu .§utte vcrubcr fteigft, unb Silted inmier einfamcr unb einfamer 
w irb , roie weitti ber alte ©eifl bed ©ebirged ben majcjMtifcfyen s3)iantel 
feined furd)tbaren ©rnfted iiber fcin ganged fRet'ier f)infd)lugc. .Stein be* 
[remtbeter Sltbemtug vretjt 2>id) meitenrceit an, !ein beimifcber X o n  —  
nur bad vSUdd)ten bed f)ungrigen 9taubvogeld, bad ^feifen bed fd)nell 
verfd)tt>inbenben Sturmeltf)icrd tnifd)t fid) in bad H>robnen ber © le tte r  
unb bad monotone 9laufd)en bed fatten (Sidwafferd. !Die fafylgerceibeten 
©runbe, in benen bie fleinen ©ruppen ber gtftigcn .Sfrduter mit frifc^en 
©radfrdtuen mettle bad Sieb nid)t berufyrte, fid) aud$eid)nen, fyaben 
bie lepten anmutlfigen Jinten bed vertoren. £>er fdjwarje ®ala* 
ntanber unb bie trage Sllpenfrbte ttebmen wieber Sejip von ben t»crfc Îani= 
menben Srdnfbetten ber Siinbcr, unb bie verfpdteten Sergfalter fdnveben 
mit f)alb jerriffenen unb abgeb(eid)ten ^Itigeln burd) bad Sevier, aud 
bem bie betueglicben Unfeu in troftlofen Gfybren bie fommerlid)en Sobe!* 
gefange ber ^>irten wie fpottenb ju wieberfyolen fcbeinen."

9?id)t tuabr mie fd)abe, bap ber Sager  gerabe in biefe Serge ein- 
jiebt, menu ftc ber ,£>irt mit feiiten ibpllifeben .fteerbcn verldjjt, unb ber 
3dger bebauert bad gcmip. —

„©ott fei £ a n f bap bad laitgweilige Sieb mit feinent ©ebinnnel 
enblid) ab$ief)t" murntelt er vergnngt bor ftc  ̂ b in , „jept befonunen bie 
Serge bod) enblid) einmat Dint), unb man braud)t nid)t ju furd)ten auf 
jebem ^irfc^pfat unb 3od), ftatt einem 9?ubel ©emfen eine «£>cerbe 
6d)afe anjutreffen."

$>ie o e f  t c ber Serge bertrdgt fid) redjt gut mit ber 3<iQb, unb 
ber dc t̂e Sager roeip fie gemijj ju wurbigen, beun fein ganged Seben 
unb Sreiben ift poctifd); aber —  fie barf il)m nur nid)t in ’d ©efyege font* 
men, fonft ftnb ftc eben bie langfie 3eit Sreunbe gemefen. 2Bo fie bie 
Sludiibung feiner S<igbluft ftort, f)at fte fur ibn aufgef)brt $oefte $u fein, 
unb — menu er fte nid)t junt Teufel munfcbt, gefd)ief)t bied nur in eiit* 
jetnen fallen aud ganj befonberer 9tiidfid)t.

Stber ber SSagen roltt inbeffen luftig ben tvenn aud) fd)maten, bod) 
gtatten 2Beg entlang, ber fid) atlmafitig, bem Sauf ber Sfar fotgenb
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aufwdrtd $ ie  .ftrunnuljoljfiefer fommt fdwn bid an ben SBeg 
f>erab, unb lauft fyinubcr, bid jit bcm Stein bcfdeten lifer bed ert) flail* 
bellen Sergflromd, in beffen blipenber §lutfy f)ie.unb ba eine muntere 
goretle, leid)t unb rafd) bie Stroniung jlcnunenb, auffdjwimmt. 9?od) 
untgeben uud f>of̂ e, aber bid ju iljrent ©ipfel bid?t bewalbete, wenig* 
ftend bewadjfette Serge, — nod) fyaben wir bie Sllpenregion nid)t erreidjt, 
nnb ju nal) fleigen bie und nddjflen §dnge nebenauf, bie bafyinter lie* 
genben mdd)tigeren tfuppen erfennen $u fbnnen. 9lber bad ©ebirg wirb 
fd)on wilber. — 9led)td »on und ragt eine fjofje fd)roffe Steinwanb oon 
ber Sonne ntit ifyrer flamntenben ©lutl) iibergoffen, wie eine riefige 
Silberftufe auf, nad) linfd ju offnet ftd) je$t bad 2$a l, unb fjeriiber 
grufit ba plb&lid) mit feiner fd)arfgefd)nittenen fd)neegeberften ^prami* 
benfuppe ber Sdjarfreuter, wdfyrenb wetter nad) oonte, wo jefct bie 'Jlip 
fid) in bie 3far giept ber Stufjlfopf, unb baljinter ber gewaltige Stein* 
fegel, ber *grofje fallen" fid)tbar wirb.

9J?it ifmen taud)t bie (Sritinerung an mandje wilbe Sdjludtt, an 
ntandje romantifdje, tief in Serg unb SBalb l)ineingebrucfte £agcrf)fitte 
wieber auf, bie und ba brinnen fefynlid) fd)on erwarten. 2)iefelben 
ftnb Ja alte Sefannte, alte ftreunbe, unb ed ift faft, aid ob fie bie 
mdd)tigen $dlfe rerften, unb freunblid) fyeruber nidten und ju grit*

pen. — ($& war nur ?lugentdufd)ung. — 3n grimmer ftol^er s3)iaieftdt 
fiefyn fie bort, unb bieten ben 3af)rf)unberteu bie Stirne. Db jte JDrfanc 
umrafen, ob ber ftofyn burd) iljre Sd)lud)ten tobt, unb bie ?awiite, »on



ibrein Marten nieber, bonnernbed (*ntfe$en in tie Abater w irft, cber cb 
fofeube ^riiblingbliiftr ibre change nub SBdnbc mit 33luthen beden, 
wad ftimmcrt'o fie. ('lefdiledjter gebu unb fonunen unb bergefn aufe 
9Jcu, unb ftarr uub tropig reefen fie bie .fpdupter nad) wie oor bem 
biaueit Sletfcrmcer entgegen.

9lber bier fmb wir fd'ou iiu ("em fen rebier. — 9fecftd unb linfd f)iti- 
auf fuebt bad Singe unwillfurlid) nad) einem buuflen ftlecf auf bein 
Wrau bet 3teinc, eber in beni inatteu ^raun ber ^aibeberfe, bie Heine 
93lbpen twifdjen ben .Urummbcljfiefern bilbet, unb bie ^anb greift rafd) « 
unb unmillfiirlid) nacb bem ftentrebr an ber 8eite, irgenb eineu erfpab= 
ten $unft, uub aud> nid>t groper ebeu aid ein !)?unft, mit bem fefarfen 
Mad mibtrauifd) ttdber ju unterfnd>en. — Slber uein* ber bunfle 0efat* 
ten einer alten M urie l; ein (Srblod), aud bem ftd) ein tfalabgeroUter 
0teiu gebreefelt; ein wunberlid) gebogener Sift ift bielleidjt, wad bad 
fefarfe Sluge bed 3dgerd fur eineu tubglidjen (Memdboef gefalteu, uub 
mit einem getaufeften „ ed ift Siid)td/ wirb bad Mad wieber jur 6eite 
gelegt.

.frier faben wir and) fd>on bic 3 f ir  oerlaffeu, unb ftnb in bad 
fRiptfal eingebogen.

Writer aber tied) rollt ber SBagen; irniner enger wirb bad $ fa l, 
immer wilber unb raufdn’nber bie niuntere fRip, bie bier fd)on uber ®il* 
bed Steingeroll biuuber fefdumt, unb mand)en feefen Sprung oerfueft. 
3mnter fteiler werbeu bie SBanbe unter beneit ber SBeg fid} jept wie 
dngfllief finbrueft. iWeufdjeuwofnungen liepen wir mit ber *$011" in ber 
ein $orftfand ftept fefon langft binter und, unb ndbern uud jept bem 
£>iftrift wo, ber 9)ieinung ber §lad)ldnber nad) „bieftud>fe einanbet 
gute 9?aĉ t fagen." 9fur in duperji feltenen fallen }eigt nod} fie uub 
ba eiite berlaffeue Sennfutte ipr felled £acp — bie Sentten felber ftnb 
niit bem $iep tfalab getogen.

SBilber wirb pier bie Sanbfcpaft; bunfle liefer- unb $i<ptenwal= 
bung fd)idt i f  re griinen Scfatten bid junt Strom ferab, unb fier — 
wo fief bie SBanbe faft jufamuien brdngeit, bie 9iip, in i f r  fcfmaled
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53ett Imicingeprcpt, Argcrlid) mil' tobeub, tief miter eitie baniber binge; 
fpaunte 53rudc, fprubelnb nub fcbdiinieiib uieberfpringt, fonmieii wir 
Mir OJrenje. 51 n biefer 8eite ftobt ein b(au mtb weifier jenfeito
ber ©rude ein auberer, ben bent bie £age bebauptet bap cr eiuji fdmmrt 
nub gelb gemalt gewefen. 3riJt lebitt er gran unb nuirrifd) im 8diatteu 
ber bmiflen Sannen, uub fd)aut in ben 5l>albbad) uieber, aid ob er (e(- 
ber gar uid)t fo iibel i'lift hdtte liiitein mi fpriugeu unb uiit fort mi 
fdwinimcn iu'd flact>e Vanb — wad cr aud) bielleid)t Idugft getban hdtte, 
well it'd ebett itid)t fiber cine frernbe (Mrenje — iu’d 5ludlaub gingo.

5l?arum rollt ber 5i$agen bier nod) einmal fo teid>t, marum bcbt 
fid) bie 53ruft fo viel bbf)er, warum fd)autbad 2luge fo bid fd)drfer liad) 
$6ilb umber an ben .£>dngen, ttad) ^tl^rten auf ben 5i>eg uub in beu 
weiebeu 2£albgruub, ber ibn an beiben 8eiteu begrcnM? — £ad if* 
bad ei gene 3 agbr cbi er - -  bie (Meiufe bie bier ftcbt, bad SSSilb bad 
bier in fritter 5Jad)t doruber Mebt, gehbrt mi befreunbeten 9iubdu, unb 
bie 53erge bie bier ibre grfttteti 5lrme unb graue ^dtipter aud; uub 
emporredeu, finb ber 2umnie(plati ibrer 8piete, unb tragen beu gebedten 
Xifd) fur fie.

3e&t macbt ber 5£eg elite ^Biegutig, v ora ltd fteigt ber „8tuhlfopf" 
fd)roff eutpor — bad Staffer raufd)t iebenbiger, ein$due 2)ad>er in ban 
fid) writer bffnenben 3hal wetben fidttbar — ein fieiued dtlofter, doit 
mebreren ^litten untgeben bel)nt fid) langfant aud uub babinter liegt, 
bent iiberrafd)ten 53lid wie aud bem 53oben fteigenb, i)ineingebeiut 
in bie walbigen 53erge, ben fcbdunienbeu 8trom uberrageub unb mit 
feiiien eittgefdinittenen F)eUen Wauern unb flatteruben gabueu gar fo 
freunb(id) beruberleud)tenb, ein reijenbed 3agbfd)lop, dor bem ficb fd)on 
ein bunted ®cmifd) bon Sdgern, Dienern unb dpunben gefammelt bat, 
ben 4?errtt unb feine ®dfie $u begrtijien.

ffiie ftibn unb wader bie 33urfd>en audfebn in ibrer malerifd)en 
Irad)t, wie fteunblid) bie gefuubeit gutmiitbigen ©eftd)tcr barein fdjauen, 
wie gliidiicb biefe 5lbtcr-5(ugen iddwln beu lieben d^errn wieber begni; 
pen $u fbnnett ber ja bed 3^brd uur einmal, auf wenige 3Bod)eit aud
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rceiter $erne, pi i^ncn fomrnt. — Uni' nun giebt’d toieber M en in ben
Bergen.

Unb waprlid) maierifd) ift bic $racpt ber £eute. §(uf bem itopf 
tragen fie ben befannten ^ ro (e r*^u t ntit ein paar nad) rueftodtt^ ge* 
bogenen Sptelpapnfebern, ben Stop eined Sd)nee- ober «£jafe(pupnd, 
unb manepmal einen ©emdbart. ®cr $ald ift frei unb bad weipe d̂ emb 
ttrirb burd) ein feptbarj ober bunt feibened Xucp iorfer jufaminengepalten. 
Sortrejflid) unter ben $ u t papt aber bie graue ^oppe — eigentiid) 
etwad ju bunfei fur bie Serge, weil bie (iepteren ftarben Die! beffer rnit 
bem ©run unb ©rau ber Siifcpe unb $elfen berfcpmelpn — unb unter 
biefer reidjen bie fd)warjen ?eberpofen nur bid jum oberen 9tanb bed 
tfnied, bad pe biop laffen, tbdprenb unter bem dbnie ber bid rooliene, 
nteift geroebte grune ober graue Strumpf beginnt. 2)ie $upe fterfen in 
mdeptigen Sergfcpupen, bon feftem, wenig geftpmeibigem Seber, bad ben 
$up fraftig jufammenpalt, tbaprenb bie barunter eingefepiagenen 9tdgel 
nur burd) ben biopen Stnbiirf einem mit £iipneraugen geplagten 9Jten= 
fetjenfinbe (gntfefcen einflopen miipten. (Ed ftnb bad aud) feme getbopns 
Ud)en 9tage(, fonbern nad) innen fc^arf abfcpneibenb, nad) aupen mit 
breitem © riff bie Sople faffenb unb fcpupenb, bilben pe einen fdjarfen 
eifernen Slanb urn ben Scpup perum, unb apmen babutdj bie apnlid) 
cingefd)nittenen Scpaaien ber ©emfe nad). £)pne biefe Sepup wiirbe 
feibffc nidjt ber an bie Serge bon Hein auf gemopnte Sdger itrt Stanbe 
fein an ben fleiien ©radiannen unb feproffen Jjdngen, bie oft nur faum 
joUbreite Sorfyriinge auf iprer glatten gldcpe bieten, fortjufommen. 
Sftit foldjeni fc^arfen @ifenranb fcptieibet man aber feft unb fid>er in bie 
SBdnbe ein, unb wenn ber dtopf nid)t fd)tt>inbelt, Iduft man mit einiger 
Uebung fic^er iiber nid)t eben gan$ [enfreepte Sanbe pin.

2)aju aber brauept man auper ben Scpupen nod) ein anbered, poepp 
notpiged ^nPrument, unb pbar ben Sergftod, ber bon etrca feepd $up 
Sdnge, mit ober opne eifernen Stad)el, gerobpniid) nur rop aud einer 
^afeipaube gefepnitten unb getrodnet, bem Setgwanberer bie §aupt* 
ftiipe unb $iUfe bietet. £>pne ben Storf tbdr’ er nur tbenig niifc



3n tie SXIpen. 9
n

Da oben, unb treniger beini 9ltif=, befonberd at»cr beim 9?ieberfteigen, 
licbert ft ben Wane;, bemmt ben $u rafeben ?auf unb ift in ber 21jat t>eei 
.filetternben befter ftreunb. 33efonber$ niiplid) ^eigt er ftĉ  on fieilen 
^angen, too man if>n tragered)t in «£>anben Ifdlt, mit ber Spi&e bie 
5Banb berulfrenb, bie eine £anb an feineni duperften (£nbe untergebal* 
ten, bie anbere etwa in ber SDiitte aufgejtemmt, bab ©ctridd bed jtor= | 
perS barauf, vein ?lbqrunb fort, $u lebnen. 9?icbt \u fteile Vannen Iduft 
ber mit biefem 3tocf, inbent er ifm hinteit einfept unb fid) bar* 
auf jnriirfbiegt, faft in roller ftlud)t fjinuntcr. (*r bient if>m fo alb 
.§eiumfd)uf), mit beffen ^u lfe  er jcben Mugenblicf feinen Vauf einjugeln 
fann.

9fod) barf id) ben SBergfarf nid)t unermdfmt laffen, bann fmb toir, 
fobalb tr ir  bie 3kid)fe auf bie 3d)u(tcr werfen, jnm sHtarfd) geruftet, 
unb wenn bie Sonne morgen frfif) fiber bie 93erge febaut, finbet fte unb 
f>ocb fiber beiu iVebel broben.

£>er 99ergfacf ift, trie $llleb trab ber ?llpenjdger braudjt unb mit 
fid) trdgt, f i  einfad), leidjt unb praftifd) trie mir irgenb mbglid) einge- 
rid)tet. @r befiefyt aub einem grnuleinenen Sacf, ber l)inten mit eineni 
ftarfen Seil auf unb *u gefd)nfirt werben fann, unb auf bem 5fuden, 
wo er feiue SBewegung f>inbert, mit jtrei $(d)felbdnbern getragen wirb.
(£r ifi babei fo ^ufammengefaltet bap er, wenn ber 3figft nur feiu 
iBtbcfyen ^roriant, feine Steigeifen, feiue Munition unb etwab 2i$afd)e 
ober feine fJtegenioppe barin fjat, ganj flein aubfiefyt, foroeit lapt er fid) 
aber aubbreiten, mit £eid)tigfeit ben grbpteu ©entbborf nod) obenbrein 
mit aufjunetynieu. 2)ie „©aiub" wirb bann fo jufautmengelegt, bap 
tfopf unb Vaufe iiteinanbergefd)oben obett auf fbmmen, unb nur bie 
duperften Spipeu ber Wufe mit ben dtricfeln (.§brner ber ©emfej )um 
Sdfiip heranbfcfyiucii.
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tS I l i r  jinb gcriiftct! —  Driiben im d e fic it itcigt fid) fc^ett bie 
Sonne ben !)of)en 3od)cn ju ,  unb uad) bcm rafd> eingcnoiumencn 
sJJtaf)l gef)t ed fjinauf in bic 93erge, ^ur ftof)(id)en 3agb.

2Bie fid) bad fo nntnberbnr leid)t tnit ben nacftcn tfnieen ftcigt — 
benn aUe Sd)ii&en, oline 2hidnabme fyaben je&t fcfyon bic Drad)t ber 
(Mebirgdbetoobner angelegt. — 3Bic fid) bad 33ein fo frei ba biegt, 
unb 2lrme unb ^ergftotf mit eifriger ©efdlligfcit nadjbelfen, ben bod)* 
aufatbmenben 3^3^^ bergan ju bringen — unb wie bie Sungenfliigel 
fid) fo roeit bewcgen! 2J?an fragt fid) fclber oft erftannt: „mirft Du benn 
nur gar nid)t mubc?" — benn fjober imincr l)bl)er tyinatif $iel)t fid) bcr 
lid jatflaufenbe 9teitjieg bern wir je&t folgeii. 3Rutoe? — bad 5Bort 
fennt man fautn in ben Bergen, unb rocnn man wirflid) einmal nad) 
eiuer gar $u fteilen anftrengenben Dour jum Dobe erfd)epft glaubt nie* 
berjinfen $u rnuffen, unb bann ben ©liebern nur roenige SUJinuten 9luhe 
gbnnt, \\t ailed Ueberftanbene ini £anbumbref)en oergeffen.

Dad 3agbfd)lop liegt fd)on etwa 3000 ^ujj iiber ber Peeredflad)e 
unb fteil auf futyrt ber 2Beg und uun empor; erft burd) prddjtige 53n* 
d)en unb 2ll)ormodlber, in bie fyinein bic bunfle fdjlanfe Danne if)rc 
bitten 3weige redt, bann fommt bie S3irfe mit bem weifmi Stamm, 
bie (Sdpe, (Siler, (Sberefd)c unb bie unb ba ein ^rumm^olifiefer* ober

2.

r
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l'aatfd)enbitfid)t, mil t>cm t>er 3<5ger tool)l balb roeit mefjr uttb ttdf)tr 
befannt toerben fo il, aid ifjm mand)mal (ieb ifi. 3e&t toirb bad jebod) 
nid)t fonberlid) beadjtet. £)er audgetyauene 2Beg fii^rt binburd) unb 
man bemerft entioeber bie toeltaudrcid)enben jfityen 3wciQe nid)t, obcr 
fann fie aud) nid)t gleid) orbentlid) uberfelfn. 3ubiel bed 9ieuen bietct 
fid) iibcrfjaupt nad) alien Seiten f)in bem S lid , bad CEinjelue jugleid) 
mit jn etfaffen.

Wed) aber fmb toir fottnxS^renb in biefem SOSalb betgauf geftiegen, 
nnb bie iiberbcingeiiben 3wcige ber $amten, toie bad bid>te Unterfjol} 
mit ben itaatfdjen jufannnen, ffinbert bie Sludfidjt in'd greie. §6l)er nnb 
f)bl)et fieigen mir fo , unb lauter unb lanter raufd)t unten im 2l;al bie 

bie am gup bed 23ergd nut eben mit leifem ^3latfd>etn fcoruber- 
qnoll, ()(cr abet ben £on, burd) bie 2335nbc jufammengcbrdngt in t?olle» 
Slecorben nad) oben fenbet. Steiner toirb l)ier ber ,£>immel, leister bie 
Suft unb umoillfurlid) pacft man, im 0)efiif)l ber eigenett Xlraft, ben 
SBergftotf fc|let.

ffiilb  giebt ed l)ier freilt# nod) nic^t 5 ber $Pjab ift fd)on an bem 
Morgen oott ben £rdgcrn begattgen toorben, bad 9^et^igfte an ^rooi- 
ftonen, 53etten nnb <$efd)itr l)inaufjufd)affen, unb ber 2Balb ift and) ju 
bic^t, tveit barin auf ober ab fefyn ju fonnen — aber $otf)toilb fpurt 
fid> im *J3fab. §ier ift ein ftarfer «g>irfd> l)inaufgetoed)felt; bort finb ein 
paat ©turf 9&ilb — toafjrfdjeinlid) ein 3llt* unb ©d)maltl)(er bemfelben 
eine ©trecfe gefolgt unb fyaben fid) bann Itnfd f>iuein in bie jllamm ober 
©d)lnd)t gejogen. 2)ad SKotfynnlb liebt itberffaupt melft aid bie ©emfe 
einen bequemen ^Jfab, nnb benupt bie ^irfd)toege auperorbentlid) gem.

<£>ol)er, iminer l)bf)er fommen toir fjinauf; bie biefem unb Sanncit 
toerben immer niebriger unb ftefjn biinnet, bic 33nd)enregion fjaben toir 
fd)on langji oerlaffen, too bad fatal rafcfyelnbe gelbe £aub ben 93obett 
bebetft, ben pitfdjeuben 3 dget ju boppelter 2Sorfid)t nbtf)igt, unb ge* 
raufd)lofed 2lnfd)leid)en oft gan$ untnbglid) mad)t. ^ ie r beginnt bie 
,A*aatfd)e" if)r Regiment unb eine offene ©telle erreidjenb, non ber aud 
ber 33lid frei nad) bem gegenubet liegenben ©ebirgdljang, iiber bad
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$f)al wcg (ctyvcifen f ann, fycbt ciu plofeUdjed, iibcrrafdjteo *51 d)!" bie 
53rufi. 2$ergcffcn ift ba8 €tcigen, bergejjen Silled um ting fycr in bem 
eineu, unmberboUen Scfyaufpiei, ba6 fid? bem crftannten, jubdnbrn 
SMirf ba bictct.

Dort briibcn bor uit$, bcm SBIicf fd}einbar fo nafj, bap man glau* 
ben fonnte mil einer 33udjfenfugel bie SBanbe ju erreidjen, wafjrcnb fie 
in bcr 2I;at in geraber 9tid)tung tbobi cine (stunbe nnb ibeiter entfernt 
liegen, fteigt bic rfcfigc ©ruppe bed $alfen empor, unb wie gewaltig ift 
ber $rid gewadjfen, feit ibir ij)n bon unten jum Icptcn SRale fa^cn. 
2>ort fdjien cr nur cin breitgebrangter, mit 9?abclf)ol} bid)t betbadjfener 
S3erg, an$ bcm ftd) cine grauc gdfcnfubpe, nid)t eben nbermapig fyod) 
erfyob. — nad)bcm mir fa|t cine Stunbe geftiegen, unb tuts bic 
Umriffe bed ganjen ©ebirgS fdjarf unb fiar in’s Singe fallen, fefyen n>ir 
ba|j voir nod) nid)t einmai bie §of)c tee gegenuberliegenben l)od)fteu 
§id)temba(be$ erreid)t, unb voeit weit baruber fyinauS, vote ein ©ebirg 
bon $cI6-unb 0d)lud)t, wafyrenb ber blaue Sletfycr ifyn burd)fid)tig unb 
leid)t umfliept, tfyurmt fid) cin riefiger 5Morf bon fteifemnaffen auf, in
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Km fid) wieber $3erg unb $bdler bilben. $ie mdd)tigeit $anneit t>ic an 
if)ni mefyre taufenb $up emporfteigen, fc^n faunt 3 vH f>od) aud; bie 
ftattlidjen tfrantmboljfiefern beren 93ufd)e von *ebn bid funftefyn $up 
^>6f)c balten, gleid)en griinem9ftood, bad auf bon natften ftlddjen liegt, 
nnb fdjroff unb fteil, jerfpalten unb eingcriffen mit furcfytbarm 0 d)lud)* 
ten, fur bie bet SMicf nod) nid)t einrnal ben Sflapjhb bat, ^cbt fid) bie 
toloffale TOaffe unfriid)tbaren fallen .ftalfgefteind empor.

Diefe dtegel, Jtuppen unb 3 <>d)e mup man aber felber erft einmal, 
wenigftend ^um Sbeil, beftiegen baben, um einen Segriff ifjrer 
unb ©ntfernung $u erbalten. Ueberbaupt tdufd)t bie feine, reine fiuft 
oben auf bet ĝ>cf)e, felbft beini 0 d)iepen, ungemein, unb ©egenftdnbe 
die beni Slnfdjein nmb uur geringe ©ntfernung baben, weidjen $urutf, 
warn man fid) il;neu tidbern mill. S3id in’d Uitglaublid)e btoein betrugt 
man fid) ganj vorjuglid), wenn man irgenb einen gegenuberliegenben
Jftang erreiĉ en w ill, ©in 23erg liegt vorund, ein fleincd, bent 5ln= 
fd)eine nacb niebt febr tiefed $b<d bajwifd)en; man benft in einer t)aU 
ben 6 tunbe wenigftend an bet anberen <Seite fein ju fonnen, unb bat 
in einer 6 tunbe faum ben unten fliepenbeit 33ad) erreid)t. Sin ben von 
J90I3 entblopten Sllmen fiebt man oft weite o|fcne 0ldd)en, bie fo glatt 
unb eben audfdjauen, aid ob man aud weiterfteme febenbariiber fprim 
genben deafen erfennen miij?te, unb bat man ftd) enblieb uber vorber 
gar nid)t bemerfte ^inbernijfe mit <Dfube unb 9?otb ju ibnen burd)ge-- 
arbeitet, fo finbet man £ugel unb Staler to bem wad man fur glatten 
SBoben gebalten, unb 9?iffe unb (Spalten in benen ein better unbemerft 
unb voUfonimen gebeeft, binreiten fonnte. 60 arg ift bie Slugentdu* 
fd)ung in ben ©ergen, unb bedbalb wirb aucb me ein ©emdlbe, mag 
ed nod) fo treuunb gewiffenbaft, unb von bet^anb bed gro^ten ^unft= 
lerd aufgenommen fein, bie ungebeuere ©rope jener S3erge, bad Ofieftge 
ber Umriffe wiebergeben fonnen, benn bem 23efd)auer feblt eben ber 
9D?afjflab ben er an fold) ein ©emdlbe legen fonnte — taufd)t ibn 
both felber bie 9tatur. |

Slber wir tnuffen weiter. 3 m ©ebftfcb ^witfe^ert bad ©olbbdbnd)en
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unb 4>icpt bie 9)teife unb fnd)t ftd) if)r 9luf)cpldbd>cn fiir ben bnnfelnbcn 
?lbcnb. 9?od) glnfyctt jwar jene tfuppcn im $id>t ber fdjeibenben Sonne; 
in ben $f)alcrn ba nnten, beren Ueberfidft un6 f)ier im biden Uitterfyolje 
abgcfd>nitten ift,  lagert fid) aber fd)on bie 9?ad)t, jiefjt fid) bic Weipe 
9tebelbetfc laitgfant an ben 3ipfcfo au^ ^etfenfpalte unb SBalbcdfd)Iud)t 
peraua, unb fd>miegt ftd) tief f)ineiu in’6 roeidje Sett.

933 i r fyaben nod) ein tiid)tig Stud ju ftcigen; bod) mit bem Slbenb 
irirb bic 2uft fo fuf)l unb frifd), fo gefjeimnipooU raufd)t ba$u ber 
Strom unten im $l)ale fyin, unb girpt bic ©rille tief im !£)trfid)t brin, 
bap man rcd)t gut nod) einmal fo rafd) rormdrts riiden fonnte — menu 
fid) eben bie $uppen Winter un$ ttid)t gar fo tuunberooll unb med)fclnb 
fdrbten, unb ben SJattbcrer mieber unb micbcr r̂odngen fieijtt $u blei* 
ben, mit burftigem 9(nge jened $btterfd)aufpiel cinjtifaugen.

933ie ber *Stuf)lfopf" unb bie „rotl)c 2Baitb" bort fyiuten im rofigen 
Sid)t ber uutergefjcnben Sonne gift bn, bie $mifd)en ben f)of)en gluppcn 
ber beiben galfen burd) ebenfalia nod) ipre Streiflidjter tt>irft, unb an 
bem }atfigen (9embiod) trie ber abgeplatteten Spi&e be$ Sonnenjod)d 
bie le&teu Strablen brid)t. Unb intmer Iid)ter rnerben bort bie ^opn, 
immer bnrd)fid)tiger, buftiger toirb bag graue fd)wcre ©eftein bag, toenn 
aud) fdjarf abgejeicpnet gegen ben reincu .!F)ori}ont, bod) mit bem 9Ietl)cr 
ju ocrfd)tt>inimeu fdjeint. Unb griiner, bnufler mirb berSBalb, (epattiger 
bag 3if)al; mit tieferem Sian farbt ftd) ber ^>immel uub biifterer unb 
Wilber tvirb bruben berSergegwall, ber jefct ttur nod) bie bunfelnSdjat* 
temudnbe jeigt unb in ben innem (Sonturen fepon in einanber fliept. 
(5injelne Sterne blifcen am ^tmmel auf, unb mie ftd) im SBeften bort 
am IfeUen ^letperranb mit fdjmarjcn fd)roffgcriffenen Sitticn bie oberen 
3od)e abfd)itcibeu, liegt bie anbere SBclt in tiefer, fd)Weigenber 9iad)t. 
Starter raufd)t baju ber S trom , alg ob er eiliger fyinaug woUte aug 
ben bunfeln $I)dlern, in’g greic tticbcr. ^eimlidter faufelt ber SBalb 
ron einem leid)ten Sub*9Bcft bewegt, ber flufternb, unb mit ben Ujau* 
fcud)tcn 3wcigen fofcnb, bag Xt)al tyinauf tt>ef)t, unb fiber ben ganjen 
weiten ^)immel auggegoffett, ift plbfclid) ber Sterne funfelnber ©Iatt$.
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lint) tort licgt bie ^3trfd)f)ntte; fyellblinfcnb fdjauen bie ueuen 
23reter aud bcm bidden ©run ber £aatfcf)en bor; aud bem berfyangenen 
$enfter fdjimmert Stdjt, nub nebenan lendftet aud einem anbcreu fleinen 
.§aud bet geucrfdjein bom diamin bcr Sager fyeruber. £)ie Sdjwetp* 
fyuitbe fdftagen an; bic Sager bie ein paar <Stunben boraudgefdjitft 
mareit, fpringeit bor bie ^f>nr, unb ber §err betritt, freunblid) grvipenb, 
;um erften 9 M  tviebcr unb mit leudftenbem 93licf fein *Birfd}I)aud ;u 
Stcilerf, bic ftille S«gerl)utte in ben $Upen.

3ur toilette braudft’d ba oben menig 3eit / tic ift in ben ©ergen 
rafd) beenbet, unb j'c t̂ fomntt eigentlid) ber fdjbnfte ?lugenbli(f: 2)er 
Sager*ratf), ber 93erid)t ber £eute wie’d in ben 93crgcn ftebt, unb wad 
am 93eften je&t ju tf>un fei, bcm fdjeuen SBilbe bci;ufommen.

ga iner foil herein fontnten!"
SBenige 2Winuteu fpdter gef)t bie $f)ur auf unb Gainer, ber grab’ 

bom (Sjfen aufgefprnngen ift tr itt, fic  ̂ nod) gcfdjwinb ben Sftnnb in ber 
$f)ur wifd)enb, in'd Heine ©emad). (Sr mar fdjon eine3eitlang border 
f>eraufgefcf)irft morben, bad te rra in , bad cr fclber and frubereit Sa^ren 
genau fennt, ju recognofciren, bie berfdftebeiten 3<><be unb .ft l a milieu, 
wie bie eingeriffenen fdjarfen 0d)lud)ten — ©rdben, wie bie breiten 
<Seitentf>d(er genannt werben -  ab;udugcn, unb bon ben berfdftebenen 
bort ftationirten ober mit ber Ueberwadjung beauftragten Sageru ©r* 
funbigungen einjujiefyeu.

Gainer ift aber an ftd) fclber eine bid ;n intereffante ^erfbnlidftcit, 
if>n fo o^ne SBeitered, unb ofme etwad ndfycre 35efd)rcibung ein;u* 
fiifjren.

93ei $afel unten im €d)lojj im fdjwarjen ftracf, fd)war$en langen 
,§ofen unb fteifer ,$a(dbinbe mit aufwartenb, giebt ed faum eine ftei* 
fere, uubcfjolfencr audfefyenbe $ignr aid tl;n, unb tvie berwanbelt ift 
ber 9ftann, wenn er in bic freie Sergtradft fftnein, unb mit j?uieen unb 
$ald aud ben beengenben jtleibern fyeraudfafyren faun. (Sd ift orbent* 
lid) aid ob er mit ber $proler*Soppe unb bem fpifccn $ u t, ten furjen 
§ofen unb ben eifenbefdftagenen 0d)uf)en aud) einen anberen 9)ienfd)cn
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angcjogett — unb bad gcfdjaf) and) in ber $bat. 3cbe feiner $3 ewe* 
gungeu ift frci unt) natiirlid), unb bad d)arafterifiifd) gefd)nittene ©cjid)t 
mit bem blonben, fcr^fSltig gepflegtcn 23art, tie flugcn, fjelien 9(ugeu 
unb bcr fefjnige harper, rnadjen if>n *u cincm tiid)tigen JHeprafeutanten 
bed gan^on ^ageroolfd.

©eineSSorte fe^t cr freilid) mandjtnal, aid eb er bod)nod)im fdjwar- 
jen grad fiarfe, unb id) weij* aud) nic^t ob er fid) felber nid)t bielleicbt 
gan  ̂gem barin ficl t̂, — wenn bad ber $all ware f>atte er unred)t.

Gainer l)at bie ©djweifjfyunbc unter fid), unb felber einen fleinen 
2)ad)d, ber fogar in ben 2Hpen feincdgleidjen auf bcr ^a^rte fuc^t. 
23ergmdnnle fpiclt eine ju bebeutenbe $olle auf ber 9Jad)fud)e, il)n un* 
erwafmt ju laffen, unb uiand)ed angefdjoffene ©turf Ijat ber fteine un* 
erfd)rocfene unb unberbroffene $ccfcl fd)on gefunben unb geftellt.

„9?un Gainer wie ftcfyfd? ifi nod) ’wad ba?"
,$lu id) benf £od)eit — d’ ftef)t gut aud lautetc bie berguiigt 

I5d)clnbe Stntwort, unb Gainer I)oIt fid) inbef? mit ben Slugen feinen 
Danf fur bie gute 33otfd)aft bon famnitlid)en ©efidjtern.

„©o? — Ijafi $ u  ©entfen gefefyn?"
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„0 ef)n tf)ut man gcrabe nid)t vicl, abcr fpurcn uberall — mic 
nod) utcbt rcdft oben anf ben SUpcn. @g ift nod) )ii warm, unb fie ft chit 
brin in ben ©rabeu."

3 her Xu f)aft bod) aud) mcld)e cj c f c h n ?"
„@i ja moht. ©eftertt mar id) brnhen an bent Vetfbad), ba ftanben 

brei JKubcl auf ben JHcipcn, citid von jmotf, eittg von ftehen unb ring 
von fttnftebn 3tucf. C>apitalgcnifen nub eine IVengc iftiggcifcn ba = 
$mifd)ctt."

„llnb (cine 3*ocfe?"
„}?ad)ber gurft id> in bicXctp; nut fo von oben bitiein, ba ftanben 

bid)t uttter ber 5t>aub brei bapitalhode — (yincr fduiftrcebt; unb nnten 
britt mar etn 9fttbel von elf 3tnrf — unb tied' ;mei 'Bode."

Xeg ^errn $tngcn lcud)teten.
„Vllfo eg g iebt  ©emfen?"
„3d) follt’g meitten," fagt Otainer mil vcrgniigtcin ©efidjt. ,Uub 

befonberg vie! bab' idt gcfebit. Xer sJ5>cingcifen bat aud) geftern 
jmei ftartefttubet an ber I'ubcrftauben *) gcfpiirt, unb einen morbmdftig 
ftarfen 53ocf gefebtt. (?r foil Jlridcln anfgeljabt (taken fo hod), nub ber 
93art bat orbentlid) in s.h*iiib gemebt."

„2Bo mar bag ?"
.,©Ieid) bort oben auf ban fttojjfopf."
„Xag ift ber alte ©urfd)," Iad)t ber ^agbbcrr, „bcr unb fd>ou brei 

^abre jum ©eften geftabt bat; ber ift 511 fthlau, ben befommen mir 
uiebt."

M n , vicltcidft fallirt'g ibiu bod) einmal," fagt Gainer, eittg feiner 
febmarjen^rad 2Borte rioftrenb.

„9Juu, unb briiben am  © ragberg? —  an ber g te ifchbanf oben, unb 

in  ben © rdben?"

„©cmfen ftnb uberall," lautet bie Slntmort, „man ftebt fte aber ba 
berum nur feltcn, meit fte in ben Xididften britt fterfen.

*) Stivcrflativctt beipeu t in t bit WlvemrlbufrfK.
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„£eer ift'd nicbt," meid^t bier Gainer vorftd)tig aug, benn waljr* 
fdjeinlid) wirb bort morgen jncrft geiagt, unb cr mochtc nid)t gem *u 
grope @rwartungen rocden, obgleid) er aud) bort 0)emfen gefef)en ^at.

„Unb bruben am £cim jod), in ber i'aureg nnb aiu 2Mnu}jod) 
bruben?*

„Dag ift ein .^anptplap," fagt Gainer unb roirb warm babci — . 
„bet SBaftei ift oorgeftern mit bem gropen Dtagg bruben gemefen —  9im 
© gfcn ig  fo lfg  orbentlid) lebeubig (ein."

„9tlfo auf biefer 0eite ftef)t’g gut aug, unb roie fiefjt’d bruben? 
3 ft bag *)3irfd)baug im Saritter Df)ai fertig?"

„€ ie  fydmmern nod) bruben," meint ber ©efragte ettvag fleiniaut, 
„foU aber brute ober morgen fertig U'erben."

„Unb im tfeidjmalb; am $a(fen?"

„Da roimnielt’g," bcrftdjert Gainer. — „$(tn ftaifett — bag giebt 
ein ^aupttreiben, ba fteljn wenigftcng 200 (Mcmfen."

Der ^o^e £ err $icf)l ein bcbcnflicfyeg ©e|id)t unb fc^utteit ben 
.fiopf, Gainer aber, burd) ben3wei(ci gefranft fdf>rt eifrig fort *,£>od)eit, 
follen mir ben £a tg  abfdjneiben, weun’g uid)t matyr ift."

Da bon bem 2Juerbieten fur jept nod) fein ©ebraud) gemadjt w irb, 
ergefyt er ftd) bann in nafyerer 33efd)reibung beg Dertaing unb ber bor* 
tigen 9?ubei, bie atterbingg bag 2tuperorbentlid)fte berfprid)t. S3ei(duftg 
ntup id) aber bier nur bemerfen, bap bieg beriif)mte $alfentreiben (pater 
mirflid) gemadjt ttwrbe unb ftatt ber 200 S tud  oerfprod)enen ©emfen, 
fie  ben barin waren, aber nid)t $um Sdjup famen. Gainer erwfif)nte 
babei nid)tg roeiter bon feinem §a(g.

„Unb mie fietyt’g mit bem Slotbroilb?" gel)t nun bie grage auf ben 
anberen 3rocig ber 3agb iiber, ber allerbingg jept nid)t ju r Siugubuttg 
fomrnt, ba bie 3af)reg$eit fur bie £ irfd)e fd)on ju  meit borgeriidt ift, 
unb biefe fd)on faft fdmmtlid) abgebrunftet babeu.

*Driiben am $opfopf b«ben jmei ftarfe ^>irfd?e noefy geftent ge=
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fd)rten; an bem Sedbad) brei — £irfd)e fybrt man itberall unb © ilb* 
pret fpurt pety aucfy uberall auf ben ijJirfdjmegen."

„2lber »iet eingegangen ift bod) int lenten © inter?"
„2ld)t ©tud ftnb im ®anjen gefunben," lautet bie traurige93eftati* 

gun*}, benn ber © inter mar gar $n ftreng, ber ©d)nee ju tief unb 
bauernb, unb bad arme © ilb  lonnte nid)t bagegen anfdmpfen. ©tarfe 
,£frfd)e felbp murben, im©d)nee ftefyenb, tobt entbedt, unb aud) bid 
9tef)milb mar eingegangen. Otefjmilb fyalt fid) uberbaupt nur fpdrlid) in 
ben Bergen.

„Unb mad niad)en mir morgen?" lautet je$t bie bireft auf bie (Me* 
genmart bejugtyabenbe ftrage — *mad f^aft D u D ir  gebactyt?"

„9hm id) bad)tc fo —- menn .£>od)eit bielleid)t morgen oben bie 
$leifd)banf trieben ober ben ©albedelgraben —  leer ift’d n id)t, unb 
fdjiepen ttyaten’d gemip; bafur bin id) beinal) gan$ uber^eugt."

„Unb mie mollt 3 K *  treiben?"
„sJfun id) badjte fo , bap ber ©afte l unb ©cindeifen mit ban gro-- 

pen 9tagg bom uutcren *pirfd)mcg ben (Mraben bupemang tyeraufftiegen 
unb pd) nur mandjntal fcbti liepen unb id) mit bem M artin  batin bie 
©anb bon brttben herein brdd)te."

„Unb id) foil mid) bann oben an ben (Mraben ftellen?"
„©o mar nieine s3)?einung — menn © r. dpocf)cit mad Seffcred 

mijfen
„Unb ba treibt 3 l) t mir bie (Memfen ruf)ig in ben ©eitengrdben 

tyinauf; benn bap 3b* fa  nid)t bid oben f)in bringt, mipt 3 fa / unb id) 
ftef)e junt ©pap bort jmei ober brei ©tunben lang."

„©enn’dba nid>t menigftend bier, funftnal fd)iepeu, follen©ie mir 
ben .fpald abfd)neiben /  erbietet pd) Gainer *um $meiten 9Ral leid)tpn* 
niger ©eife — „bie anberen ©dpifcen ftellcn mir bann an ber farbor* 
berigeti ©eite oben unb unten f)in."

„s3tun gut," fagt ber Jperr refignirt, „banu fommen bie gperren me* 
nigftend juin ©d)up, id) aber ftebe \ur Slbmepr ba oben. D u mirft 
fef>en."

2*
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Diaiucr mad)t cine balb bcroveifelte, balb unglutflicbe Webcrbc fiber 
bad fdjmerjenbe SWidtraueu, fdweigt aber —

*2onft nod) ctwab?"
ran pen* fagt Gainer, ber fiberbaupt bem ®efptad) eine anberc 

?Rid)tung $u geben wfinfdjt „fteht ber neue bon ber ?lu. ^od je it 
baben ifyn f>icf>er beerbert, nnb cr mfinfdjt untcrtf)duigft ben ®runb fei* 
ned Xafeiud $u roijfen."

„@r foU nur fennuen." \Mlle lad)tcu.
Stainer ift cntlaffcn, nnb gleid) barauf tr itt tin  anberer erft ffir^lid) 

einberufener 3 ‘W  aud ben entfernteren Sbeilcrn, mit einer fur$ abge* 
fnirften ^erbeugung, aber mit offenem, freuublidjen ®efid>t herein, nnb 
bleibt uid)t ctwa fd)fid)tern an ber £ fjf ir  fiefyit, fenbern ĉ ef>t gerabc anf 
feiuen ^>errn $u.

„sJtuii, 3b()ann/ n>ie ficfjt eo bei tfud) ba brfiben?"
„(% t," fagte ber SWann mit eineni furjen, iffm eigcntfyumlicbcn 

tfepfuitfen, inbem er feinen «£mt in ber ^oanb rafd> berumbrebt —  „cd 
i madjt fid) mit ben OUmfen."

,/2inb ftarfe Stubel brfiben?"
*Siu ja," nieft ber 3 % 't  unb lefynt fid) mit bem Ullbegcu ^utrau*

| lid> auf bie fyofye Sef)nc beffelben S tuped, anf bem ber.£>err fipt. lie fe r  
lad>e(t ftiU bor fid) fjin, 15ft aber ben SJtauu getvabren. (£d ift ein bra* 
ber 33urfd> unb menu er bie 0 itte  braufien im Vanb uid)t fennt, weip 
er baffir bcftc beffer in feinen S3ergeu S3efd>eib. „@d giebt fd>on biibfebe 
Stubel brfiben, unb befonberd biel &ipgcipcn bad 3abr."

„Unb ber SSinter fjat ifmen nid)td gctfjan?"
//3b — id) benf," tdĉ eCt ber 3^9** fcbffduittelnb, .menu uidjt ein* 

mat eine ober bie aubere bon einer famine ermifdit mirb - -  im Uebrigcn 
fjat’d feine Stotf)."

6d folgt jept ein audfufyrlidjer, jiemlid) befriebigenber 35erid)t bed 
bortigen ©emd * nub SBilbfianbed, unb ber 3ager roirb cnblid> wieber 
freunblid) entlaffen.

Ê>ic 9?ad}t ift iept meiter borgeriidt, unb bie fyeutige nod) unge*



woltnte Slnftrengung, mit t*er fcinereit reitteren ^Bcrqluft madtt aud) ibr 
Slnrecbt geltenb, aid t>er 9?uf „ba fd)reit cin § tr fd }!"  ron braupeu, balb; 
fliifternb aber bod) (aut genng bereintbnt, bie Slufmerffamfeit rafd) t»crt= 

i bin $u Icnfeu. —
2Cir trctcn fyiuaud ror bie Xf)ur. —  2Bic ftill bie 9?ad)t bier auf 

bcu Bergen (iegt. Stur bad JHaufdjen bed Stromed tont fyerauf, unb 
bad einjelne 3frp tn  finer (Grille mifebt fid} in bad (eife l)eim(id)e $ lii* 
ftern unb SRafctyrln ber 3«>eigc. — 2>ruben liegen in fd)treigenber s3)?a* 
jeftat fd)trar$ unb biifter bie inadjtigen ^ergriirfen trie fdtlummernbe 
jRicfen —  fern 2aut treiter unterbridtt bie Tobieuftille.

„.£)uf) — a — 1)1" tont ba langfam nnb fau l, aber t i f f  nub ge= 
tra ltig  ber 33runftfd)rei eined ftarfen d^irfdted roett aud bem nnteii lie* 
genben H ljal berauf.

„2)ad ift ein brarer £ irfd ),"  gef)t ber leife geflufterte SKuf, ben 
<0d}reienben uidtt ettra )ii ftoren unb „ba ift nod> (5iner" ruft W art in, 
aid briiben rout „9Sofifcpf" Ijeriiber ein anberer fd)trad)erer beraubfer; 
bernb antroortete.

2Bie tnutberbar bad in bem ftilien S&albe flin g t; trie fcltfam feier= 
lid}, unb bod) fo’ tr ilb . 9?ur bad £ e rj bed 3«gfrd fu llt ber $on mit tin* 
befd)reiblid)em (Sntjucfen —  2Bad ift 9?ad)tigallenfd)lag, trad irgeub 
eine (Spmpfyonie bagegen, bie fonft im ?anbe brin rie(Ieid)t fein £er$ 
entjueft. 2 )ad ift , bad jittert burd) bie 9?erreu, unb roadtt bar 
djerj rafdjer feblagen, bad Sluge gliifjn unb leudjten.

—  3e$t ift trieber Silled ftill — ba nod) einmal tont ber 9 i« f her= 
auf, aber treiter nad) red)td. 2>cr alte SBurfd) nnten bat bie Sludforbe^ 
rung angenommen unb jiebt f)inu6cr nad) bem attbern §ang, ben (Meg= 
ner $u befdmpfen ober ju  rertreibeu. —  9?un ift Silled ru ltig ; —  nur bie 
(Grille jirp t fo rt, unb ber 9?ergftrom nnten raufdtt fein rolltoitcnbed 
braufenbed £ieb burd) bie ftille 9?ad)t. —

(Sd ift bad uberfyaupt cin eigeutbiimlid)ed O kfuh l, bar ben aud 
bem unteren Sanb beraufgefontniencn 3«g ft Wc crftc 9?ad)t erfapt — 
biefe ungetroljnte Ijeilige 0 tille  ber Sfatur. tfeiu S&agenraffelu, fein
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^adjtwadjterruf, fciu (Mlorfcnfdjlag, fein tauter U ritt ter turd) obc 
S t r a in  fyallt —  cd iff Silled gricbcn unt Ofufjc, aid ob Ijier cben gar 
feme ^eibcnfd)a|ten tobten unb fturmten. 9?ur bad leife gluftetn bed 
daubed legt mit fanfteni, trofylttyuenben ginger ben <Sd)laf auf unfere 
Slugen — unb roie gut fdjlaft jtd)’d in ben Bergen.

! -
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------------- <Pranpen fcblagt fin  43 unb an —  ber langfantc cct'ritt
eiitedSugerd anfbem cteinboben trirb  (ant; — buret) bad mbangene 
Snifter bringt ber crftc bammernbe £d?immer bed jungen Tagd — bfr 
crftc freubige ^o tc  begonnener (Menifeuiagb.

Srifct) uub ftarfcnb fcblagt bie ftifde MJtorgenluft in bad weit ge== 
offnetc Senfter uub bort? — traume id) benn nod? ober trad?’ id), uub 
fa n n  bad tuunberroUc 93ilb bad bort, ben ftaunenben 33lirfen nudge* 
breitet in all feiner *J3rad?t unb §crrlid?feit liegt, 2Bal?rbeit — SBirflid?* 
feit feiu '{

(Merab gcgeniiber, unb f?od? in bie reine buftige MJJorgenluft f)in= 
eingebaut, ragen bie grauen lidjtuntfloffenen ituppen ber ftalfen l?inein 
— reebtd f?cbt bet <2tnl)lfopf fein breited m<id?ttged 3od?, unb tief ba 
unteu, ireit }trifd?cn beiben binein, unb irn ^intergrunb ron einer 
fd?roffen irallartigeu tH>nnb, bent Caroenbelgebirge begremt, ucf)t fid? 
ein tiefed gruned 2f)al, in bad ber Sdibpfer 511 biefer frnben sDforgen* 
ftunbe all feine wunberbarften Sinten unb 0d?atten, ron all ber ^auber* 
l?aften $rad?t ber 9llpentrelt tibergojjen, bineingeroorfen f?at.

93om @an>enbelgebitge nieber fpringt ber !>l)annidbad? wie ein 
ftlbetfdjUingelnbet Sabcn jtvifdjen bidjtem ©albedteppid? butd?, ber 
red?td unb linfd in leid?ten wellenfbrmigen, fclten fd?toffanflaufcnben
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dpiigeln t'ic Scitcnmanb erfiimmt. Ailcine faftgriine Wradfldcfyen, f>ic 
unb ba mit Spureu bineingcftrcuter ^puttcn unb (Sinfriebungeu ftnb 
bti t̂>ifd>en ftdubar, unb iiber bcm Qlanjeu licgt ein leid>ter, burd)jtd)ti= 
ger blauer £u ft, bcr in bcm bunfleu ©run bet 2annen iiber bcm Silbcr 
bed 93ad)ed, iiber bcm ^idrtgrau bcr in bie SBdlber fyineinragenben 9icU 
pen feine Scbattirung wedifeit, wdbrcub flat unb fd>roff bie fjoben nnrf- 
ten tfiippcn unb bcr umfcblicpcnbcn ©cbirge bied wunberbarc 
3)?ccr yen Vic t̂ unb ftirbcnpradjt iiberragen. — 3 ^ t  plbplid) crgliibctt 
tiefe in bem erften Strai?l ber aufgcf>euben Sonne, mabrenb ifyreSfldeit 
in ganj frcnibartigcm £id)t unb Waumtdufd?uug bie tueiten Sdmtten 
rrerfen, unb unten im 3ob<muidtbal jittert, you ben oben I>eUerleud>tc- 
ten 3Bdnbcn reflectirt, ein matted rofiged £id)t iiber bad bldulid) bunflc 
©run bcr 3i>albung, bad gegen ben fremben Sdpmmer au$ufantpfcu 
fd?cint. $arben fiibren aber itnr auf fcblcebtcn 93ilbcrn unb gejcbmacflofcu 
,Ulcibern Xlricg mit cinauber; itt ber Ufatur ift 9(Ued harmonic. 3« 
ivenigen SRinuten ift bad ©anje ju einem 9iofenbuft yerfcbmoljcn, in 
bcm bie tiefe ?anbfcbaft glnbeub liegr. 9i>ie and bem @rtmb beraud 
bebett )icb babei bie bunflcren Sd^atten ber SBalbung mit ibren tinge* 
riffenen unb jept tveit fd>drfcr beryortretenben febmar^en Sd)lud)ten unb 
Spaltcit; flarer fdjneibet fid? bcr fdberbeUe blinfenbe ^ad) fycraud, auf 
bcui bad 2iuge jc&t fd)on bie fleinen febneoveipen Sd>autmoellcn erfenneit 
faun. — 2)er £Kofcnfyaud> gebt in einen (jedcrcn, Iid?tereu Xuft iiber, 
unb mie bie Sonne briiben Winter bem Sonucnjod) emporfteigt unb ibre 
Strableii f)eli unb maebtig in bie $f)dlcr mirft, fdwinben bie jitternben 
Tinten ber 9)?orgenluft in ibrem Serein unb — ed ift a g.

4?eilt8« ©ott, n>ic ift beine 2£clt fo fcf)bn unb reid?, bap bn felbft 
in bie gefyeiiuften Sd)Iud)tcn biefer (5rbe fold) munberbare ^radit gc* 
ftreut. 35>orte fcfjlen ba aud), fold)er 9(Umad)t gegennber, unb mie bie 
£erd>c braiipen im £anb mirbclnb ifyr frobed Xanfgebct *um §itnmel 
tragt, mie ber buftenbe 5?aunt fein 293eibraud>opfer f>aud)t, rcie bie 
93erge, im 2i>ieberglan} bed bimmlifd)en £id)td f>df>er unb freubiger er* 
gtiibn, fo bringt bie titternbe Jbrdne tin Wenfcbeitattge, bringt bad
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jubelnbe § e rt in 9Dfcnfd)enbrttft bem tincrfaitnten SBcfcn fiber unb fei* 
nen ftiUcn X a n f, ben cb mit Shorten nttb (Mebeteit nintntcr fo f)dp, fo 
glfif)enb |>red)en fbnnte.

Unb bod) t'er^effeu tft im 9?u bie oor unb aubgebreitete ^rndn unb 
£errlid)feit. —

„£ a  brfiben fteht e in & ir fd ) !"  ruft mit feiner beiferen 3timme 
M artin  (fein H a r d e r  3agerj, ber cin 9(uge wie ber ftalfe bat — 
„unb babinter nod) $wei <8tfirf 2 l* ilb !"  3 U gldcber 3«it tfebt cr bab ! 
imrner bnnbige *Perfpcctw benwi unb ridttet eb nacb bem ,$ang beb 
jRopfopfb binfiber, ber in enter ©tttfernung oor unb (icgt atb ob ibtt 
due 93fid)fenfugel Ieid)t m ddjcn mfipte.

2$ergebenb aber fnd)t bab Sluge, nod) uid)t an biefe £id)ttattfd)ung 
in ber $erne gewobitt, burd) bie offenen SMopen bob bort tfemlid) lid)tcn 
5t>albeb, ttad) bem gemelbeten 2Bilb. Wrgcnbb Idpt ftd) aud) nur bab 
geriugfte £ebcnbige erfeitnen.

„X c rt writer oben ftel)t aud) nod) ein 9llttbier mit eiuetn 8d>nta(* 
tbicr, unb littfb bab on cin <3ed)bcnbcr. —  Xonnerwetter, tit bab ba 
uitteu ein ftarfer ^>ir[d)! " murmclt M artin  babci to r  ftd) b in , iitbent 
er btird) [ein aubgejogeneb „3?ergfyectib" (wie eb bie Xbrolcr nenncit) 
binfiber fd)aut.

„?(ber wo? tun ©etteb G ille n ? "
„©crab bort brfiben auf ber offenen 0 te l(c ; bid)t neben ber tintge^ 

faUenen Xantte, wo ber gelbe $led im 33obeti tft — gleid) (infb bap 
fiber." —

Xer gelbe ^ t in ft?  — wettit man nad) cincm tfaitindmt aubgefd)atit 
bdite, wtirbe man etwa ein lebenbeb SBefcn bon ber (Mrope itt ber 
Gntfernting erwartet ijaben, unb je(jt tft bab ein ftarfer Jr)irfd), $ebn* 
ober jwblfenbig, ber ftd) bort rubig an ber ?anne iiu 3t$albe lift, unb 
nur mand)mal nad) ben, nid)t weit fiber tf)m ftcf)enben Xf)iereit auf aiigt.
3ept wirb ber 2Mid aud) erft auf bie berbaltnipmapige ©rope ber Ratline 
aufmerffant, bie ba brfiben wie jtcrlidjerSRiWtifdjfdjinurf, trop ber(Snt- 
fernting in ber reinett £uft mit jebeitt ffeitten aubgetatften 3*bdg faft



|ld)tbar, ftcfyn, tint) fteigt man }u i^nen ^inubcr, *tt ntddjtigen ©tdntnten 
amvad)fen.

£ad  SSilb aft ild) inbefjen langfant in bie Dicfnng f)inein — irtrb 
tvicber auf eincr flciiicn Slope fid)tbar, unb verfdjtvinbet enblict) in ben 
Saatfdjen. 2lber bie foftbare 3cit verfdjminbet ebenfalld, nnb rafd) tvirb 
bad leiebte grufyftud eingenomnten, bad nur ein fleincd 3ntecme^o 
braupen nid)t etma ftort, fonbern eijer nod) mur^t.

2)er rotljc ©djtveipijunb, ^itfcfynann, von gnter tud)tiger Otace 
—  ob aud ntidverjlaitbenem (Sifer ober Sangetveile — ed (dpt |ld) fattnt 
vermutfyen aud eigennupigen 3«>ecfen — fyat ben ettvad prim itiv ange* 
legten te lle r auf feiner ndd)tlid)en 9tunbe entbedt, unb ber bort nieber* 
gelegte ^ern eined gefod)ten 6d)ittfend mar verfd)tvunben. 44fofd)mann

26 Slufbrwlj $«r 3a(jb.

laugnete allerbingd fyartnadig, ober meigertc fid) rocnigftend, wojtt er 
and) nid)t ge^mungen tverben Fonitte, gegen fid) felber ju }eugen; unb 
Diainer bent bie Uebertvadjung ber dpimbe iibertragen, befam bom 
s))?ttnbfod} bie von ein ober bent anbern verbiente 91afe.

91ber feine 3 ci* ift’S ntefyr fur fold)e T>iitge. 2)ie3dger ftcfjn bran*
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fien geriiflet, beu ©crgfacf auf bem 9lutfen, ben 6tocf in ber £anb, 
bie 93ud)dflinte ober ben ©enber iiber ber Unfen 5fd)fel; bie 6onne 
fc^eint boll auf bie ntarfigen malerifdjen ©efialteti, auf bie offenen treu* 
berjigen, unb oft bod) fo berfdjmifcten unb gebulbig barren fie 

bed 3 t t £̂ n$ 5um Slwfbrud). —
ffUnb nun norwdrtd! * ruft ber £err ber 3agb, ber in ber lcid)ten 

3<5gertradjt, ben ©ergftocf in ber $anb, nur ftatt bed fpipcn jum ^ ir*  
fc^en, feiner $obe unb bunflengarbe megen nid)t einmal ganj praftifd)en 
Dproler «&uted, eine einfad) graue fe^r leidjte 9Jiu&e trdgt. Die 3dger 
reijien, aid er an ibnen freunblicbgrujjenbborubergebt, rafd)bie,£>ute \)tx- 
unter, unb mdbrenb er ben fcbmalen $irfd)pfab boranfrf)reitet folgen 
mit fo menig ©erdufd) aid mbglid), bie ubrigen £d)U&eu unb 3dger in 
bunter 9teibe unb dd)t inbianifdiem SKarfd), Coiner binter bem Slnbern. 
— Sietet ber female ©eg bod) oft faum 9iaum fur ben einen Sup. —

Sangfam minbet fid) fo ber 3«9 bergauf. Der Dproler unb 
uberl;aupt ber Silpeujdger bat cincn langfamen aber ftdten £ d ) r it t ; beu 
aber be^alt er bei, ob er cine fanftc Slnbbbe, ober eine fteile ©anb er= 
jieigt. 9lubig fept er Sup oor §up, ber 33ruft baimifcben 3 rd  M*m 9itb- 
men laffenb; aber er rafiet nie. ©enn er nicbt pirfdjen gebt, mo bie 
ganje $agb nur ini $orfd)leid)en unb mieber fa tte n  unb Umberdugen 
unb Saufd)en beftebt, fdUt’d ibm nicbt ein fid) audsuruben, Stuuben 
lang, —  er mufite benn eine fd)mere fiaft mit fid) tragen. Die dd)ten 
^ergfteiger baben aud) alle eiuen etmad bormdrtd gebogenen ©ang, 
aber bcfto ftcberercn £ d )r itt , unb 0d)minbel fennen bie 2eutc nicbt. 
93rid)t ibnen nicbt einmal an gefdbrlid)er SteUe ein 6 te in  unter ben 
§iipen meg, ober fcbleubern fiber ibnen lodgegangene ©emfen auf ibrer 
Slud)t nicbt locfercd ©erbU auf fie nicber, bad fie mit in ben Slbgrunb 
uim int, fo manbern fie auf ifjren fcbminbelnben Sergpfaben unb an ben 
bdngenben ©dnben fo fid)er b in , mie ber SBcmobner bed ftodjcn San- 
bed auf fetnen breiten 6traj?cn. Der ©efabr mfiffen fie aber bod) 
ftctd in ’d Sluge febn; ber Dob lauert auf fie in mancberlei ©efialt 
unb 2trt, unb m e i l  fie bad miffcn unb ibm bocb begegnen, bed*
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M b  aud) tft il)r S3(icf fjo frci unb offen, il)r Scbritt fo feft unb fccf 
i nub ntdnnlid).

3e&t tyaben wir ben oberen $irfd)pfab erreiebt, unb bon ber 0 telle, 
an ber nrir einen Slugenblid t)alten, febtt m irbad, ber eiuer I)albett 
Stunbe etma berlaffene <$irfd)l)aud mtc ein fleitted aud Diarjipan ge* 
badened 3udermerf tief ^ nter und uu fa t te n  ber S3 an me liegen. 

i ,£>ell fd)immert bad £ad) aud ber bttnflen Umgebung bor, unb beUer 
nod) jener fdjneeweifie s43unft ber fid) baneben jeigt. @d ifl ber Diunb* 
fod), ber rnit feiner treipen 3ade, 0 d)iir$e unb Aappe bor fetner $l)ur 
ftctyenb, bie nod) mit ben SMitfen am 23erggeldnbe fud)en mill.
Slber bie @rb* unb 0 teiitfarben gefleibeten ®eftalteit futb lange aud fei- 
ued Sluged S3ereid), unb it>re Umriffe berfd)tbinimcn mit bent SBobcit 
auf bent fie ftef)it.

Steber medjfeln f)ier bie 33ilber bon 23erg unb 0d)lud)t um uttd 
her, aber bad Sluge forfdtt je^t nad) anberent 3 m l: —  ©emfen. Ueber 
ben SBeg laufen bie $dl)rten eined gan^en Stubeld bad ^icr born 3bd) 
nieber bem borberen „(Mrabett" jugejegen iff. X ic  3dger febett, tvie fte 
bartiber l)tnfd)reiten bie ftatyrten an, unb beuten mit ber $anb aud) 
m t y  l)ie «nb ba auf bie befonberd tief eingebrtidten breiten 0purcn 
eined altcn S3odcd ; aber feiner bou ibttett fpriebt ntehr ciu s28ort. 2Bir 
ftnb fjier tut eigentlicbcn (^eiudrebicr. Spurett tbie frifd)c $ofung teigeit 
uberall bie 9idf)e bed fd)euen SBilbed, unb ber Along ber mcnfd)lid)en 
0tintnten fcballt treit auf biefen $6f)en.

Slbcr nidttd Sebenbed $eigt ftd) nod). .V>ie unb ba tyiipft in cincnt 
Saatfd'cnbufd) eiuer ber flciiten befieberten ©ergfdngcr timber, unb lenft 
bett S3 lid ber 3>oruberfd)reitcitben rafd) unb forfd)cnb auf ftd). 9?id)td 
fcebeubed, mad ftd) ini 0 ef)freid regt, unb uberhaupt 23e)beguttg hat 
entgel)t bent Sluge ber aufnterffatncn 3«gcr. ftiinfttg 'Dial babei ge* 
tdufd)t, fei ed burd) eittett S8ogel, eiite rafd)clnbe Diaud, ober einen lod- 
gebrcdelten 0 teiit, — er ermiibet nid)t, unb mieber unb mieber fud)t 
bad Singe nad) ?ebett unb ©emegung bier int SBalb, ttnb bie $>aitb 

'j greift timvillfurlid) nad) ber Saffe.
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3ept ift „t>cr (Mraben" ter getricben rcerben fell erreidfi, unb in 
ciitem $idid)t, nod) unter bem 9ianb, bap in bet sJZabc fipenbc $entfen 
niebt bie fid) tegeitben (^eftalten bet 3 % r  auf bem Slbfyang erfennen 
fennten, bleibt bet err ftef)ii.

„Unb roie tooUt 3 ^ 3  min madjen?* (autet bie mit unterbriidter 
8timme an bie fyerbeitretenben 3<5ger gerid)tete Stage.

Gainer beginnt jept, mit eben fo oorftdfiig gebfimpfter 0titnme 
feinen nod)iua(igen S o rtrag : 2)ort unten auf einem bejeid)neten Selfen* 
famni, ber ben 6d)u jj nad) reebtd unb litifd fjinein in bie fteile, fan?i= 
lienjerriffene Ham m  ertaubt, an ber unb iener 2Banb, unb bort unb 
ba foUen bie 0d)fipen ftebn, unb menu bie Jreiber bann son bort unb 
ba lierfiber fommen, weip Gainer auf ein ^ a a r , in meldjem ©raben, 
ibetd) eingerijfene 8palte unb .ftlamnt bie aufge(d)etid)ten 'Jiubcl ihre 
tfludit I)in ncbinett mfiffen.

3efct merben rafd) bieoerfd)iebenen3fig?t aid Xreiber ober l̂bn>ef>r 
nad) red)td unb linfd gefdndt nub oorfid)tig, and) bad geringfte 
rdnfcb vermeibenb, pirfd)t fid) 3«ber hu bent angegebenen 0tanb. £ )e \\ 

Sergftod oerfeljrt in b e r^a n b , bie eiferne Spipe nad) eben, bap fie 
nid)t w fd llig  vielleid)t cinen 0 te in  berfibre unb burd) ben freniben 
^etaUflang bie (Mentfen fdjrede, mitten in bie i laatfd)en tjinein an beren 
3meigen fid) bie recite fipanb anftammert, wfibreub bie tinfe ben Sergfitetf 
bait unb nu gleid)er 3 « t bie 33iic f̂e aud bem 2Beg ber $(efte rfidt, fd)leid)t 
bet Sd)fifce nieber. ^ ie r  einen fCeiueu Sotfptung benupenb, burd) einen 
Sufd) gebeeft ben Ueberblicf fiber einen »ielleid)t listen Sled hu befom= 
men, bort ber audgetoafd)enen 9tinne eined jefct trodenen Setgquelld 
fotgenb, inbem er baburd) wenigftend bad @erfiufd) ber Hurficfgebogenen 
3meige oermeiben faun; jept anf bem Soben nieber unter ben Sfifd)en 
butd)fried)enb, jept bajmifd)en ^iu ben 233eg fnd)enb. rnirb ed 
ploplid) lid)t. —  3>ort oor und liegt ber )Kanb ber fiitainnt, unb nor fid) 
abdugenb erft, ob uid)t oiel(eid)t ein ein^einer alter Sod bort unten 
fd)ufigered)t ftebt unb burd) (fingered 3«H]cm *erfdjeud)t merben fennte, 
fud)t man fid) jept, ba fid) bie fipoffnnng nidjt beftfitigt, einen ^u^reid)
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grbetften unb bod) freien glcrf, bon grbjjtmofllidjfien SRaum in ber 
SWfyr fibfrfdnefkn *u fonnon, unb fo wrnifl aid mbglid) burd) itafjc 
©ufd>c ocrbinbcrt *u frin , nad) serfdjiebencn 9tid)tungen fyin bic ^afje 
unb sBed))"el *u bebmfcben.

■ ti G o o g le



f a s  l i i r f l f l n .

S^refflid) fur fold)e Vaufcb- unb Slnftanbbpld&e eignen fid) bie, 
fciefen ©ebirgen eigentbutnlicben fcfymalm 2lublanfer toorgefdjobenen $e* 
fteinb, bie gewobnlid) oon betben 0eiten in bie IRanber ber ftlammen 
bineinretd)en, unb oft bei nur wenigett $up Sreite, mit I'aatfdjen oben 
bib ju r <hi|jerften 0pi$e betracbfen, nid)t allcin ben grbptcn J^e ii bcr 
btlammen uberfctjaucn laffen, fonbcrn aud) nad) brci 0eiten bin eincn 
freien 0d)u jj gewdbren.

2Iuf einer foldjen wunberbaren, oben faum anbertbalb $ufj breiten 
aber tioUfomnten jtd)eren Steinfouliffe ftpen wtr iept, ber Sefer unb id), 
unb obgleid) redjtb unb linfb ein defer 21 bgrunb gdbnt, unb man ben 
Sergfiod nicbt einmal bid)t oor ftcb etuflopen burfte, meil er b lun te r 
in bie Sicfe fallen wurbe, bnben n?ir bod? nid)t bab fDiinbeftc $u bcfurc^- 
ten. 3>te ben Slrmen eineb blronleucbterb nid)t undbnltdjen *aben 2aat* 
fd)en*n>eige bnltcn feft unb gut, unb mdbrenb ti'ir ben 9iaum in ber 
Sttitte rafd? mit bent 3agbnteffer etmab aubgebauen, ragen bie 3rceige 
um unb b«  n>ie «n fiinftlidjer griiner Sd)irm entpor, unb fatten unb 
ba^inter bid)t oerfledt.

9?ur eine Soriid)t mufj ber oerfterfte 3dger gebraudjen: nid)t un* 
t>orfid)tig auf bie elafdfdjen 3weige t̂t bruden, bie burd) ibr 21uf* unb 
s}tieberfd)aufeln bent fd)arfen S lid  ber norb fo roeit entfemten ©emfe 
nicbt lang serborgen blieben.

4.
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© S a d  f u r  e i n  m u n b e n m l l e r  ^ $ l a p  b a d  i f t ,  i m b  m i e  f o  f t i U  u n b  
f d j m e i g e n b  b c r  b u n f l c  w i C b e  S B a l b  f > i e r  u m  u n d  l i c g t .  21 u f  b c t n  a u d *  
b d n g c n b e n  g d f c n ,  b e f f c n  f d j m a l c n  © c r b i n b t t n g d m c g  u t a n ,  r c d ) t d  u n b  
l i n f d  u n t f d j a n e n b ,  n i d ) t  c t n t t t a l  e r f e n n r n  f a n n  —  u n b  s i d e  © e m c g u n g  
t * c r f t a t t c t  b e r  f a u m  f u j j b r c i t c  5 i p  a n d )  n i d ) t  -  h a n g t  m a n  b a ;  g l e i d j f a n i  
a b g e j c b n i t t e n ,  f i b e r  b c r  t r i l b  j c r r i f f e n e n ,  $ u  ' X b a l  f t f i r m e n b c n  S d ) l u d ) t ,  
u n b  t ? o n  f t e i l e n ,  m i t  i i b e r f y d n g c u b e n  I ' a a t f c b e n  u b e r a l l  b c f c p t c n  S B d n b c n  
f c f t  u n b  b t o b e n b  e i n g e f d ) l o f f c n .

2) c r  O r a b c n ,  m i e  b i c f e  f t e i l e u  © c r g t f j d l e r  g e n a n n t  m e r b e n ,  b i l b e t  
i n i  ( ^ a n ) c n  c i n e  m e i t e  g e m a l t i g e  0 d ) l u c f ) t ,  m i e  b e n n  a u d )  b e r  g a n \ c  
b r e i t c  @ c b i r g d f ) a n g  a n  b e r  £ i i b f c i t e  i n  f o l d ' c  X b a l e r  o b c r  © r a b e n  ? i e n i -  
l i d )  g l e i d ) i u d j n g  t > c r t f ) c i l t  i f t ,  m a f ) r e n b  j m i f d i e n  i f ) n c n  o o n  o b e n  u a d )  
u n t e n  l a u f e n b e  u n b  b i d ) t  b c m a l b e t e  2l b f d > f i f f e  o b c r  g p a n g e  j t e  o o n  e i n *  
a n b e r  t r e n n e n .  3 m  G i n j e l n c n  r e i p t  f i d )  a b e r  c i n  f o l d e r  ( M r a b e n  m i c b e r  i n  
f y u n b e r t  u n b  f i n n b e r t  f l e i n c r e  u n b  g r o p e r e  G i n f e b n i t t e ,  0 d ' l u d ) t e n ,  g e l d *  

i f p a l t e n  u n b  A f a n t m e n ,  j e b e  i m  i U e i n e n  u n b  i n  f i d )  f e l b f t ,  b a d  g r o p e

$)ic fdiroffen ©Sanbe, an benen feiu frud)tbarer ©oben fatten 
faun, ftebcn ba brinnen freilid) fa fil, unb in ben 3d)lud)ten, mo fid) 
$ur Stegenjcit ber ©ergbad) bad reingemafdjene aiibgefcbmemntte ©ett 
gcmfiblt, faun and) fein *)3flan$cnleben gcbeil)cn; aber bic j|af)e 2aatfd)e 
bring! bod) ein, mo fie’d nur irgenb tnbglid) mnd)cit fann. sJfid)t allein 
auf ben 9?acfen ber gelfen l)in fried>t fie, unb mirft ihre 3n>eige jmblf 
unb feetyebn gup mcit nad) red)td unb linfd bid uber ben 21bgrunb 
f)in, nein aud), mo nur irgenb eine gclfenfpattc eine.^anb ooll oon oben 
niebergefd)mcmmter Grbe anfgefangen unb gefjalten, fact fie ibren 3a * 
men, treibt vfteimc unb 0d)bfiIinge, unb flamntert fid) mit ben feften 
©>ur$dn ein. ©$o fid) ein fold'er 21nf)altbpnnft, nnb fei er nod) fo tin* 
bcbetitcnb, btetct, finbet man bicfe ©fifd)e, bie s??abc(fpipen oft flein unb 
fumiiterlid), bie 3 n' f>g* bfinn nnb fur$, aber ininier fcft unb fid)er in 
bie gddfpalte eingeflemnit, nnb gar miUfoinntette 2lul)altdpnufte finb 
bad bnun fur ben Steigenben. 2>cr eiunial gefaptc 3wcig brid)t nidjt
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ab in bee ."pant), unb wenn er bad gatuc ©ettridjt Jtbrperd
baran binge.

,)pa — wad war bad? ein jifebettber s$ fif f  ber oon bort tyerubet 
fdjallt. (Sine fdjrecf enbe ©emfe, ber irgenb woljet ber verr<5t^erifd>c ^ufts 
$ug bie frembe SBittcrung bed ftcinbcd jugetragen — unb bort bruben?
— ein rolienber S te in , ber t>on ben fdjarfeu tflaucn eined anfgefdjeucb' 
ten $f)iered foSgefapcit, binnnter 311 $f)al bie fpringenbe 33af)n nintmt.
—  2lbet 311 fefyn ift nod) 9iid)td unb ber forfdjenbe SBlitf fud)t rafd) unb 
midtrauifd) all bic fyunbert fleinen @d)lud)tcn unb Spalteu ab, aud 
benen alien bad erfe^ntc 28ilb im 9lugenblicf l)eraudfliel)en fann.

$obtenfiil(c f>crrfd>t —  ba bridjt ein Sd)ttp oon oben brofynenb 
unb bonnernb in’d £f)a l nieber unb weeft bad (Scbo in ben 53ergen toon 
SBanb 311 SBanb. $ ad  war bed ^agb^errn 33ud)fe —  wie ben Sd>all 
bic gegenuberliegenben ©ebirge ie&t wiebergeben, unb wie er prafs 
felnb unb fd)metternb bie 93af)n fjinunter bridjt in’d tiefe $f)al. Unb 
bod) ift bad f)ier in ben ©ergen fo cigcntlmmlid) mit cben beni Sd)all, 
bap ein im sJtad)bargraben Stef)eubcr ben 6d)up bielleid)t nid)t einmal 
fyoren fonnte.

2)a poltert’d unb briebt’d ubet bad geldgeftein, gan3 in ber 9taf)e. 
2Cie mit einem SOieffer ftid)t’d bei bem Z o n  bent laufd)eubcn 3ager iit’d 
^ e r3 fyincin, unb bebt unb jittert il>m burd) alle ©lieber. Unb ob er 
oon ilinb lje it an bie 33iid)fe gcful;rt unb ber Spur bed SSSilbcd gefolgt 
ware, bem erften, unwillfurlidjen, faft frampffyaften ^erjflopfen beirn 
plc^Iic^en (Srfc^einen eined Stucfd 2B ilb , beim 9tafcf)eln ober 9taufd)en 
bad feine fic^ere 9?al;e oertdtfy, entgefyt er nid)t. — 2lbcr ed bauert nid)t 
lange, unb in ber ndd)ften M inute fdjon mup er bie alte Dtufyc wieber 
eriangt fyaben, unb f)at fie audj — einjelne gdlle natnrlid) audge* 
nommen.

2Bie bad bort raffelt unb tobt burd) bie Heine Sd)lud)t. &runten 
fyeraud and il)rer Sttunbung foUcrn unb fpriitgen bie lodgegangenen 
Steine fd)on oor, unb ben 93erg f)inab. £)ad mup ein ganjed 9iubel 
fein. — Unb ridjtig, bort in ben Saatfdjcu seigt fid) plo$lid) ber fdjwatje 

<Mcrfla<fcr, <&em*jagt. 3



34 Minfin.

.Jtbrper einer oltcn (Meid mit ten mcipett Stodeuftreifcn unt ten l)ol)en 
fdjarf utugebogeuen .Urirfcln. Senn fte allcin fame fonnte man fic red>t 
gut fur einen $}ed balten. ?lbcr cin JRubcl mirb meift itnracr, ja faft 
obne Sludnabme ten einer alten @cid geful^rt, oft ter Starnmniutter 
ted gamen Jruppd, tie fo ten ^intern unt tfinbedfintern gcfolgt, 
ten 93erg turd^iebt. je$t wetbeit tie antem aud) ficbtbar —  Iciter 
attper 0d)upmeite, tenu tad ganje iHubel iff mof)l nod) tier- bid funf* 
fmntcrt 8d)ritt entfernt. $9uf einent mit i*aatfd)en bunu bemadffenen 
^eldrurfcn taudjen fte auf, eine tjinter ter antem —  jefct eitie btaune 
(Meid mit fdjmanent 9iiiden, bad Heine munter fpringente Jtifc an ter 
(Scite, je&t ein jungcr ^teijdbtiger 93ed ter ernft unt gratitdtifd), ttie 
er ed ten ten alteren gefefyn, eine SBeile baber fd)rettct. 3)ann aber 
tlb$lid), aid et tad munter feitmdrtd fpringente ftifc urn fid) f)er tan$cn 
ftebt, tergipt er, worn er aud) tern feinen ftelten (Srnft beibefjdlt, fyin; 
ten tod) tie ©ratitat, unt mad)t mit ten ^interlaufctt einen Nugent* 
fprtntg. sJDicl)r unt mebr bningen Ijerauf unt bleiben Stopf an itopf 
auf ter Heitien 2id)tung fief>n, alle Ijtnauf nad) ter JUamm dugent unt 
minteut, ten ter ter <2cbup tonte. (flje tie 9(ltgeid meiter gefyt, benft 
feind taran ftd) ten ter 6tetfc ju ru^rcit.

3$on briiben I)eriibcr ifi tad Slubel gefommen, jetenfaUd ton tern 
<2d)up aud ftdjerer 9iul)e aufgefd)redt. je&t aber mag ted) irgent ein 
O^eraufd) ter ton unten l)erauf bredjenten Sretber ton tem fdjarfen 
Oiebbr ter Scitgemfe erfapt fein, oter ifyt S lid  f)at aud) mobl tie ftd) 
ta  unten regeube ©eftalt, fei fte nod) fo meit entfernt, gefcf)it, ifne 9iafe 
tie frembe gefdbtlid)e Sitterung gefangen. 2)a unten ift’d jetenfalld 
nic^t red)t gel)euer, mad ed aud) fei, unt feitmdrtd an ter 2Banb auf 
ter fte geftanten nietertretent, lauft unt rutfd)t fterI;alb tie faff feiif* 
redjte Steinplatte fjinab, an ter ftd), ten f)ier aud mcnigftend, nitbt 
ter geringfte $nf)altpitnft erfenueu Idpt. jctcnfalld mill fte fd)rdg 
turd) ben ©rabett tem anteren Mudlaufct jtt; il)r aber folgen aud), 
e t̂te meitcr $u ftagen medfyalb oter mof)in, tie antern ©emfen. 
3uerft tic ©etd mit tem tfifc, tann ter $meijdl)rige $3orf, mafjrfcfyeinlid)
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ein .£jerr Sofm rom rorrorigen 3abr, hum trieber ttrei .ftipgeifen uub 
nun ein fiarfer 93orf. — SBettcr nod) einntal, ob ber Shirfdtc nidu and* 
ftefjt wie fin  iffiilbfdjtrein, aid cr ba breitfpurig unb bcquem bfn bald* 
bredjenbcn^fab ol)ne bie minbejie fd)einbare Slnftrengung binunterglcilet. 
SBenn bcr $um Sdmfj fjeriiberfdme, bcr war’ red>t. —  3c$t folgen nod) 
fin paar trahrfd>einlid> geltc ©eifen ober fd)trdd.)ere 23bde — ed lapt fid  
von f)ier aud nid)t fo beutlicb erfennen — bann trieber jtipgeifen ba^ri* 
fd)en, unb }unt Sd^lujj nod) ein alter 53od. 3nt ©an$ett fin £Rubcl bon 
brei unb ^tran^ig S tud.

3 fp t ift Silled trieber frill — bie ©ernfen fjaben irgenb cinen be-- 
tralbeten 4?ang angenommen, unb ricbett geraufdjlod unb gebeeft barin 
fort.

©d ift aber, felbft fur ben geiibten ©emdjdger, gar nid't erira fo 
leidtt ©eid unb 33od ron einanber $u unterfebeiben, ja in ber $eme faft 
gan$ umnoglid), trenn nid)t bie ©eid eben ifir .ftip aid legitimation mit 
ftdj fufyrt. X i f  garbe ber ©ernfen ift im Sommer lidder aid irn 2Bin= 
ter, unb fdjntupig ifabellfarbenartig nur mit bem bunflen jRudenjhreifen. 
3m redjten 2Binter trerben fie aber gan$ fdjtran, unb alte gelte ©eifett 
bie allein fommen, unb oftntald gar fiarfe anfebnlicbe dtrideln tragen, 
febti genau fo aud trie ein 23od. 9iur in ber 9?dfyc unterfcbcibet fie ber 
langere buttnere Jpald, trie aud) ber erirad ?terlid)ere dtopf rom '3od. 
(Sbenfo ftebn ibre Jtrideln ntefjr parallel ^ufammen auflaufenb, trdf)* 
renb bie JUicfeln bed Sodd gleicfy uitteu roti ber 2£uncl and erirad 
ftdTfer finb unb fid» ein trenig audeiuanber biegen. Slllerbingd nur 
fcfytradje Unterfd)eibungd$eid)en in ber $erne.

Sinfd, bidjt neben und fiattert erirad —  meld) prddjtiger getranh 
ter 5?ogel fuebt fid) ba fein ^ iab l au bem nadten gclfcn ? —  @d ift ein 
$llpenfped)t, ber mit ben fdjarfen ^tlauen einfrallenb in ben Stein, bie 
^lugel audgefpanut unb trie *ur Stupe an bie SBanb geftemmt, ben 
dlopf jurudgebogen, auf unb ab, balb red)td balb littfd {jinnberlduft, 
unb blipfcbnell mit bem nut leidjt gebogetten fpipen Schnabel in 3tip 
Unb v^palte fdfjrt, ^dfer unb fleinered ©etrurm baraud fyerrorjubolen.
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Unt trelcbe ^rad)t in tent ©efieter. $cr gan;e flcine 33mfd) ift in 
feiner Jpaupt* unt ©runtfarbe fd)6n ftablgrau mit fd)trat$etu ,ftopf unt 
tunflen Streifen auf Sdnining* unt Xecffctern, abet fiber tie ;ierlid)en 
glfigel lanft cin rofeurotf>cr Streif, in tern ©rau rerfd)inel$ent, trie an 
ten Sd)tringcn ted 5Beintogeld, jened $icr(id)cn 9iad)tfaltcrd, unt tie 
fleinen fd)trar;en 2lugen fd)auen fo fd)arf, fo flug umber. 3 ft cr fo 
trenig furd)tfam ta jj er ten, nur trenige gup ron il>m fauernten 3ager 
gar nid)t febeut?'—  3a, ter rfifyrt unt regt fid) nid)t, unt ftp* ta trie 
f)ineingetrad)fcn in tie 2gatfd)e. £>ie erftc ©etregung freilid) — trad 
mar tad? —  2)ort flatter* and) fdjott ter 2llpcnfped)t jur Scite. $lbcr 
trad fiimmert und jept ter —  gerate ta brfiben in ter fdjmalen .ftlamm, 
tie (eit ab aud tern 2Balte nieterffibrt, rolltc cin Stein; tort iinten 
fpringt er ror unt ta — tricter ter Stid) iu’d ,§er; — ta trfiben auf 
ter ndcbftcn gelfenfpipe, auf eincni i)iaum ten id) mit ter £>ant beterfen 
fonnte, ftef)t ein fd)trar;er ettra trci= eter ricrjdbriger ^orf, ten flugen 
tfopf mit tem treipen SBacfenftrcif nad) unten getre^t, mo in tiefent 
Slugenblirf ebenfalld eine diipgeid fid)tbar tr ir t.

2Bie frampffjaft fafit tie ^a n t ten 33fid)fenfolben, fud)t ter3eige* 
finger ter redjten $a n t ten iDrfitfer, ter £aumen ten ,g>al)n. ©c* 
raufd)lod tr ir t er gefpannt, langfam turd) feine rafdje 93etregung ten 
2Micf ted aufmerffamett Xfjiered l)icrber;ulenfen, Itebt ftd) ter 2auf unt 
t^orn unt 5$ijir jufammen.

„$Pefi! "  murmelt ter 3*igcr leife $trifd)en ten jufannuengebiffeneit 
3af)ncn turd), unt er f)at Urfad)e, tenn oben auf tem ?auf, gerate 
torn auf tem jto ru , ron tem blipenten 9J?etallpunlt riclleid)t angers 
gen, fdjaufelt fid) ein fleiner $ier(id)er gelber Sdjmettcrling, unt tr ill 
niebt tranfen unt treid)en.

9iod) ftefyt ter 93otf ta trfiben unt tie ©emfe unten interefjirt ifjn 
rnefjr aid irgent ein ©erdufd) oter Suftjug ter if)n ron oben fortge* 
fd)eud)t. 9)lit unjerftorbarem ($rnft fd)aut er nieter auf tad fpielente 
vliip unt tie laufcbente ©eid.

langfam unt rorftd)tig bat ter 3dger intep tie 93fid)fe jurfief*
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flCioc^cn, bid er mit bcm dtern bon nadjftcn Vaatfdjcnbufdjcl erreidjeu 
fann. X cr £d)metterling ivcid)t ben brofyenben £tad)eln bed grunen 
33 u [died aud, unb flattert tbalanf, unb tvicbcr ridjtet fid) bad Oiofyr bcm 
fyeifierfehiiten 3 ide $u.

37

‘Ba — tyat fciu Siuge irgcub cincn vcrratfyerifdicn riitffdjlagciiben 
0onnenfira{)l vcu bcm blanfcn ?auf gefapt? —  tv irft ber gefafjrbcte 
3?otf rafd) ben dtopf empor, nub bic flugcit 3lugcu fjabcu ini 9?u ben 
C rt ber tvirflicben @efal)r erfaunt —  aber *u fpdt. dtorn unb $?ijir 
fd)ntcl;en gerabe auf bcm 3?latt ber wenig mef)r aid f)unbert ;tvan;ig 
€ d )r ilt entfernten 33cute ;ufammen; ber finger beriifjrt ben (Stedier 
uub mit bcm €d)Iag, nod) tvafyrenb ber 93erf fid) vorn nicberldfjt, von 
feinem fpifcen 0tanb f)inab;ufeoeu, fdjlagt ibm bic .ftugel, fdien ettvad 
f)od), bad JKtirfgrat fiber bcm 3Matt entyvei. 93ergebcnd fuc^t bad 
2f)ier fid) mit ben fdiarfen Sfiufeu in ben abfdjfiffigen 9?oben cinjiu 
fraU^u, bic Stcinc roltcn untcr if)m fo rt; tyalb fcillt cr, fyalb rutfdjt cr

/"
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nieber. 2Bal)renb ipm bab ©eroll poltcrnb folgt unb uber il)n meg* 
fpringcnb bem nadfficn Slbpang $u flicgt, erreid)t er unten ben erften 
fefien £ a lt  —  ©teinblocfe, bie Katrine obet 33ergfirom ba uieber ge* 
fcfymettert —  unb fndjt nod) einmal bort fid) auf$urid)ten. 3$ergebenb; 
[cine JElraft iff gclafjmt, fein Bauf in bicfcn Bergen becnbct, unb maty* 
reitb bcr rotfjc ©d)mcip ben ©cbcn urn ifnt farbt, brid)t er ftbfmcnb 
jufaramcn.

?lber an tl)m imrbei fliegt bic,fitpgcib, ben effcncniBeg $ur$lud)t 
nad) unten nid)t benfipcnb. 3 w rt* iff fte fid)cr oor bed ©d)fipcn 9iol)r, 
benn feine .ftipgcib mirb in ber ad)t meibntdnnifd) bctriebcnen 3agb ge* 
fdjoffen, aber mab fd)cud)t fie benn auf einmal bort fjinauf? —  § a t fid) 
ber ©d)all beb ©d)uffcb in ben Bergen, mab oft gefdjicfjt, fo gcbro* 
d)cn, bafj fie bie ©cfafyr ba unten roafynt, mdljrcnb fie pier oben in ber 
9tal)e beb ftcinbeb brol)t? £>l) nein — bob fdjeuc iXljier mcip red)t gut 
oor mem eb fliefjt, benn fiber bie <Steinc unten, fiber ©croll unb ftelfen* 
blod binmcgfpringcnb, fo rafd) faft mic ber 33od fclber fritter fprang, ber 
bort oerenbenb liegt, fomrnt ein Sager fjerauf aub bcr fteilen ©d)lnd)t.

Xen 33ergfad auf bem SRfideu, bie 33ud)fe fiber ber linfcn ©d)ul- 
ter, ben Scrgfiod jum ©pringen fiber ©palte unb ©tein gebraudjeitb, 
mie ber 9iabc feiner 33crge ber ben ©ertid) beb S3lutcb mittert unb mtt 
rafdjcm $liigdfd)lag fd)on tiad) bem ©d)u£ frad)$cnb l)erbciftreid)t, fept 
ber fleine gemanbte 33urfd) fycrait. 3m 9?n fyat er babei bie ©telle ge* 
funben mo bab, nod) einmal menn aud) ocrgcbenb feine leptcu $raftc 
anmenbenbc £f)ier liegt. 23ud)fe, ,£>nt unb 33ergfiotf brfidt er gleid) 
barauf nebcn fid) auf bie ©teine, bab 9)?effer fliegt aub ber ©d)eibe, 
unb bie fid) frampffjaft ftredenbe 33eute ftd^nt unter bem ©nabenftofj. 
3lbcr ju glcii^er 3?il faft greift bie eine ^>anb and) nad) bem 33a r t  
beb ocrenbenben 33odb, $icf)t bie langen, mit meipcr ©pipe oerfcfyenen 
Oiurfenbaarc * )  rafd) unb gefd)idt bcraub, fomeit fte fid) junt §utfd)mud

* )  © e r © e m d b a rt fip t bent © oef n id )t etw a u n te r bem J t i r n i ,  fo nb e ra a u f  bem 
u n t r r n  Xtye it bed 9 iu < te n d ; an berfelbeit (S te l le , m o  bad © il b f d j w e in  bie langften 
fiarre n  © o rfle n  Ija t .
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ebcn braudjcn laffen, ninimt bann cin altc^, fd)on mit frufycrcm 3d>wei0 
beflctfted 0tiicf papier and ber £afd)c, mitfclt fic ba forgfiiltig fyinein 
unb birgt bad in feiner ©nifitafdje. 3e$t erft gcf>t er an bad ©efepaft 
bed 5iufbrcd)cnd, bic ©enife baun (pater in bem rafd) abgeiborfenen 
33crgfad mit pinaiid aud bem ©raben \\ \ nepmen.

2)er 33nr(d) ba iinten ift aber eine ber intcreffanteften ^c rfd itlid ^  
feiten miter fdmmtlicpcn Sagem. dllcin nnb faft fduuddjtig von (Mejia It, 
aber tro^bcm bon japcni, nerbigem ^brpcrbau, munfclt man baft er 
friilje t, mic er jefct <5incr ber bcftcu, menu nidU ber befte bed 
j)iebierd ift, and) (Siner ber bcrucptigt|'ten $£i(bfd)upen getbcfen feu 
Sebenfalld fontrnt ipm feiner ber Uebrigeit gleid> fin SaUenfteUen fur 
ailed mbglidjc Dtaubjeng, bomSbdjgeier nicbcr bid }um fleincn S5?icfcl.
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9fiemanb locft trie cr .f'mfel*, (Stein*, <Sd)neel)ul)n unb SMrfwilb, unb 
faitgt Me 8cf)ncpfcn unb anbere 0trid)boge( fo geftbieft in 0d>lingen. 
Mud) MUeg mag man lebenbig berlangt liefert er —  mel)( nidjt glcid>, 
benn fold) D ing  erforbert 3c»t —  aber m it  ber g<wi£ unb fiefyer.

SBenn man non oben bie Heine nnanfeljnlidjc ©eftalt betradjtet, 
fommt’g eminent aud) rool)( unwabrfdjeinlid) bor, bap bag ber grintmfte 
unb gefafyrlicbfte ftcinb fein foUtc, ben bie fd)(aucn unb fdmuen $I)iere 
ber 3Biibnip fyicr in ben Bergen, in if)rem eigenen Dicbiere fa tten; fo 
wie cr aber ben vdopf nur umbrefjt glaubt man’g ifjm . Der ganje 
0d)n itt beg ©cjidjtg ift fd>on bem Mbler glcid), bag Muge nid)t grofj 
aber lebenbig unb raftlog, nidjt einen fo m e n t an ciit unb bcrfelben

0telle fyaftenb. D ie Mugenbraueu finb babei l)od) fycraufgcjogctt, 
unb wie burd) bag ftetc ,£>ord)cn unb 2Bad)cn fo ftcfm gcblieben. Dcr 
Heine Diagg, U'ie et jiun Unterfcbieb bon feinem Setter, bem g r op en  
l)cipt, jicljt aug, alg ob cr nid>t cinmal im 0d>laf bie Mugcn fdjlbffe.
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JjiJftit bent Siiegehi —  roie bicfc Jlrt Xtcibcn grnaiint imrt> ift’ j  
ie&t oorbei. CDort Pruben pfeift tied) einmal cine ©emd, tie  wabrfdjein* 
(id) Pen 3BinP oon einem Per anPern Xreiber befonimen. ^lafc genug 
bat fie inPeffen m  Slnebt, unP briugt fid) auds rafd) in 8id)erbcit. 
3i?icPer binauf Hcttcm tt>ir je^t, pon Pern fd)maleu 6temfamm bid bin* 
fiber sum SBalPedbang, penu binunter ju r crlegten ®enife fennte mobl 
faum cind Per febeuen X b icrc fri&ft/ fa fet^roff unP jab lauft Pa Per field 
binab. 9tagg wirP fie [ebon binauf sum 8ammelpla$ fdjaffen.

2lbcr aucb felbft Pad s?fnfflettern ^cf)t nid>t fo rafd), Penn bift X u  
ein einjiged s3)ta( Purcb Pie £aatfd)cn a u f m a r t d  geftiegen, focunP, 
Pann mci^t X u  aud) mad Pad X ing su fagen but. X ie jdben c(aftifd)en 
3meige (iegen alle nad) unten, cine 'Strode erft am ^oPen oPer einen 
fo iji Parubcr binlaufenP, unP Pann wiePer in Pie ,£>bbe biegenP, Pab fie 
Pie 93ufcbe( an Pen Spfacn Per 3'deige geraPe unP aufredit tragen. (Sin 
in einanPer greifen fie Pabei, unP menu aud) Pie fd)(anfe ©emfe, Pie 
nur ibre $ritfe(n auf Pen sJ?iiden su (egeu bat, (eiebt binPurd) fcbliipft, 
bleibt Pod) Per foiger mit feincr 33iid)fe fiber Per 0d)u lter, mit Pern 
^ergftorf in Per £anP , mit § u t  unP 9torf unP Piemen aUc Slugenblitf 
Parin bangen, unP absubred)en ift faft gar fein 3meig. —  9tur mit Pem 
'Dteffer gebauen oPer eingefebnitten, fnirft er augeublidlid) ab. 9?od)
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fdjlimmer if* ed babei, wo burre Slcfte mit bajwifdjen liegen; ein 
2)urd)fotiinten wirb ba faft }ur Unmbg(id)feit, ober mup 3°H fur 3°U 
eqwungcn werben.

Unb bcnnod) if* ed, wcnn nic^t icicbter, bod) jcbenfalid ficberer in 
ben ?aatfd)en auf, aid abwartd }u flcttcrn. $ ie  ja^en S3ufdjc bangett 
uber aile Slbgrunbc weit binaud, nnb wolitc man rafd) jwifdteit ibnen 
niebergleiten, ba fid) bie weicben 3rc«9c tcm nad)untrn «^inburd)bran= 
genbeit and bem 2£ege biegcn, ware man jebent Slugenblid ber ©cfabr 
audgcfept gait} gemutblid) oielleid)t in cine fflnf* bid fed)dbunbert §up 
tiefe 6d)lud)t bineinjufabreit.

Slid id) ben 'Sammclplab citbiid) erreid)te fatten fid), ben flcinen 
Wagg audgenontmen, ber nod) mit feincm ©cmdbod irgenbwo tinten 
int CMraben ftaf, [ebon fammt(id)e 5Xreiber urn ben ,£>errn bcrfamnielt.

5Bie mttnbcrooK bie 28ilbitifi tint ttnd liegt. iDort brtiben I;ebt 
ber grope ftalfc feitt riefiged ^a tip t em^or, Wabrcnb bie gewaltigen £an* 
tten an bent gcgeituberiiegetibcn «§ang fo niebrig atidfc^n wie Heine 
}ierlid)e 33iifd)e, nnb unter nnd gabnt eine wilbe Scbfudjt t ie fin  ben

Google



Lilh hst.v LSachse §C° Berlin.

Die Bernthung.

Google



©raben uieber, ber f îer fd>arf uttb abfd)iifjig oiel f)unbert gup wolfl 
fa!) f)inunter fitift.

2luf einem gelfenvorfprung abcr, bcr weit uber ben bunflen Sib* 
grunb binaudragt, bie 23ud)fe fiber bcr (Ed)ultcr, ben SBtrgftocf in ber 
§anb, ftef)t unfer Sagbfyerr, nnb neben ibm bcmonftrircnb unb crjaf)* 
lenb bcr grope 9£agg, wdfyrcnb fid) Plainer ctwad fleittlaut Winter biefen 
gebrurft l)at.

5>ie anbercn brei Sager, von benen bcr etne ben com §errn erleg* 
ten ftarfen 33ocf im 93ergfad traqt, ftcpen etwad weiter jurfitf.

*Unb Sbr feljt je$t bap id) rccbt fyatte," fagtbiefer; „biebrei ftarfen 
SRubcl bie von unten famen, fyabcn alle mit einanber gar nid)t baran 
gebadjt bid ju mir Iferauf ju flcttcrn, fonbern finb, wie fie bad jebed* 
mal © im, feitwdrtd audgebrocpcn. ^>aben 6 ie  etwad gefdjoffen?"

„@incn 33orf* —
„9tun fa, id) aud) cincn, unb bie anbern greunbc ftub gar nidjt 

junt £d)up gefoumten, wafyrenb wenigftcnd vicrjig ©entfen in bent 
$reiben waren.w

Gainer fprid)t fein S ort, 9?agg bingegeu, ber gan} ungleid) fcincnt 
better ttie cine ©elegenfjeit vorfiber gef)n lapt feiite Seinung, lebfyaft 
babei gefticulirenb, ju fagen, w ill fid) auf eiue ndfyerc 99efd)reibung bed 
Xreibend einlaffcn — ed ift bie (Sifter unter ben Sagern. Diedmal aber 
wirb er unterbrodjen, bad $weite Sreiben rafc  ̂ befprod)en, tmb fort 
gcf)t’d wicbcr, bie fieilen ^)6f)cu fyinan, ein $reiben an ber 9iorbfcite 
bed Sod)d, im fogcnauntcn Cd)fentf)al ju rnadten, wo nur ein paar 
gejwungcne Sed)fel ben ©cmfen bleiben fid) \u rettcn unb bie fd)u$en* 
ben 3)itfid)te wieber $u erreid)cn.

Ĉ in wilber raul)er Sftarfd) war bad jefct ben ftcileu §ang f)inattf, 
balb in fiberbicgenbe £aatfd)ett fnnein, balb an fieilem geldgeroll empor= 
flimmcttb. fitte r Winter bcm 5lnberen f>er, obcr feitwdrtd aud) audbie* 
gettb, cineu bcquemeren Slufweg $u finben. 3>cr Sterf nfifct babei gar 
wenig, unb ift oft nur im S cg ; bie £aat[d)cn$wcigc finb bagegctt treff* 
lid)e ^iilfett unb oft, wenn ein locferer Stein lodbrorfelt, fd)ti&t bic
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rafd) ergriffene Vaatfebe ten ©tcigeuten oor eincn bait utel)r bait weni* 
ger gefabrlicben ^all. Unoertroffen aber, nur ta t  cine 3^ĉ / M* <£>6f)c 
ini ?luge, w irt jetc Scbmicrigfeit befic^t, imt nad) trci ©iertel* 
ftmiten fd)wereu ©tcigeut etwa haben wir entlid) ta t erfchntc 3<>d) 
crrcia>t.

©alt ift l)ier 'M et befprod)en, tie ©d)iiben fmb oertbeilt, tie 
Sreiber, tie fid) auf ten fallen ftelfeu an beftimmten ^unften mir $u 
teigen, unb ein paar ©teine l)iimb ju trerfeu baben, fiut abgegaugen 
unt 3eter bat fid), fo gut bat ebeu auf tem offcneu terrain gel)en 
will, binter irgenb eineu fteltblocf, eineu einjelnen ^aatfdjeubufd), cter 
eine fonftige ^rtert)bt)ung getriicft.

1>a raffclt'0 ta truben an ter 2t>ant, ©teiue relleu nut fleinc 
tunfle '4*iinfte, nicfyt greyer trie Sliueifen, fpringen blibfdmcll fiber tie 
lid>ten ©>dnbe l)in.

©tit tem gerorobr, nad) ©iid)fc unt ©ergftocf ta t wid)tigfte 3»i 
ftrunient fur ten ©emfenjager, fndmi tie ©dni&eti inteffen ta t terrain, 
ta t  fte ubcrfefyit fonnen, ab. — Unerwartet faun if)nen ubctfyaupt f)ier 
fein 2i*ilb fonimen, tenn ter fteinige, rau^e ©oben oerratl) et fd)ou 
auf grojiere ©utfemttng. 2>a truben ift ein tunflcr s4?unft an ter ndin* 
lichen 58ant ubcr ter ter erfte Xreiber fidjtbar murbe — rid)tig et ift 
ein alter ©ocf, ter fid) l)ier unter einen geltt'orfprutig geftellt bat, uad) 
unten f)in aufnierffam tie fpringenten ©emfen betradjtet, nad) oben 
ganj erfiaunt ^inanf l)ord)t, mofier auf eimnal all tie grofien tirfeu 
©teiue fommen, ton benen er freilicb, g’rab mo er ftef>t, meuig $u furd)= 
ten f?at.

3)ort nut ta w irt et je$t lebentig. Ueber ten tiefen ^fialgruut 
te t weiten gelfenfeffelt fpringt ta t ftdrffte Oiutel grate tort binatif, 
wo ter furftlidje Sager, tie ©iid)fe im s2lnfd)lag, feft f ilte r eineu boben 
©tein getriicft ftebt. 9ia^er unt immer nafyer fommen fie binan — ter 
SQBiut fd)ldgt auf unt fie wittcru nid)t tie ©efabr ter fie fid> nabeti. 
^rad)WoU fief)t et tabei aut, wie tie tunflen (d)lanfen $l)iere an ten 
lid)tgrauen ©teinwdnben bin unt aufwdrtt fefcen. Se&t bleibt tie $eit*
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geib auf einer borfpringenben ;3arfe mit bid)t infanmicn gefd)obenen 
©djaaleit ftel)u unb fidjcrt umber. — ?16er nid)t lange braud)t )Te nad) ter 
bermutbeten (Mcfafjr $u fud)en —  ber Dreiber bort obcn auf bem narf* 
ten fdjwenft ben .fjut nad) if)nen f)inuber; feinc ganje @eftalt 
teidmet ftd) ifyncn fd>arf unb rein gegen ben blaueit ^imniel ab, unb 
fort jturmen fie n>ieber, gcfdjii&teren '$la£ ju erreieben unb aub fo gc* 
fabrlidjcr 9tafye ju fomnteu — bie cmnen linger.

3efct fefcen fie bie ©d)lud)t bittauf an beffen eberem (Snbe ber 
t)err ftefyt —  faum fiinf^ivj ©cf)ritt an tf)tn t>orbci fpringt bab £eittl)ier
— bait einen s}lugenblirf auf bem Mantra, ftetyt ben neuen $einb, tynt 
einen fdjarfen $ fiff nnb oerfdjminbct an ber anbern ©cite beb 3ocf)b.
— Unb fein ©d)u£? — nod) eine (Mcmb unb ftod) eine foigen if>r unb 
jebt —  eine Heine btaue ffiolfe ftcigt tymter bein $elfen auf - -  jefct 
nod) eine, unb jtvei ©emfett finb fd)on lange $ufamincngefnicft unb bon 
ber fteilen «£>oI)e niebergeroUt, aid ber bumpfeJlnaU ber S3ud)fe ficb erft 
botmernb an ben Sffidnben brid)t, unb in bab Dtyal feine ©d)aUroellen 
uiebervbt’iljt. — 2Bie bie ubrigen t y i e x e  ftu^eu unb fdjrecfen -  abet 
bie Seitgeib if* boraub, ber mu f fen  fie foigen, unb nad) brdngt bob* 
f>alb, tro& bem ©d)up, ber ganje Drupp, nur einen fd)cuen $ogcn uiu 
bie gefturjten dtameraben befdjreibcnb.

SBieber fteigt in $tbci Jurgen ©topen ber blaue brotjenbe Dampf 
entpor, unb mieber taumelt eine ©entfe. 2Bilb borbei ftiirmen bie ent* 
fe^ten $f)iere. 91ber nod) ift ber Conner uid)t bcrballt alb anfb 9ieue 
bie tobtlidje ^ugel il;r JDpfer fud)t.

©ed)bmal f>at eb aub ben brei Doppelbtidjfcn gefprod)en unb brei 
Okmfen (iegen berenbet auf bem $lap unb fd)\ber berrounbet fd)leppten 
fid) jibei anbere nod) uber bab 3od) binuber, babon eine ber <£>unb nad) 
turner ©ud)e in einem £aatfd)enbttfd)e antrifft unb nieberreipt. Die 
anbere marb fpdter berenbet gefuuben.

Die ubrigen SKiibel brad)eu $tbifd)en ben Dreibern burd), unb nur 
ber eine alte 33orf war fjalbftarrig in feinem weblberftetften $la& ftefjn 
geblieben, bib bie 3dger il)n langft paffttt fatten. Dann brebte er ftd)
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um unb verfdjroanb ^(o^Uc^ in eincr bcr jafjireicfyeit Sbalten, n?ic in 
bic Sfianb ^inein.

Unb nun bcr frofyiidje ^>cimjug von ber 3agb! 9Rafd) fatnmeln 
ftd) bic 3ager, guter 3)ingc bap bcr ntufyfeligc ,/Xricb" gelungen; bred)eti 
bad erlegte SDBitb auf, unb tvcrfcn eg aug, tfyun forgfaltig bag gcfant* 
incite geifi tticber fyfnein, paefen bic ©emfen in if>rc S3crgf5cfe/ unb 
fyeiimvartg gef)t eg je&t, am DJurfen beg 3od)g auf cincnt jicmlicfy guten 
^irfdjweg f)in.

3f>r Xageroerf tvar aber aud) Fein ieidjteg, unb iver ifynett jujtefyt 
tuie fie an ben fteiicn ffianben fyinlaufcn, oft fiber Sibgrfinben fycingen 
too bcr gcringftc falfdje $ ritt ftc rettuuggiog in bic Stefc fdjirfte — benn 
ciit 5inflammern tvarc ba itidjt mef)r mbglid) — tuie fie jefct im £d)tvcip 
ifjreg 9(ngeftd)tg burd) cin Saatfd)enbirfid)t arbeitett, jc^t fiber bag ©e* 
roll eincr Ofeipen Hettern unb immer munter, imrner vergnfigt babei, bcr 
mup bic Scute wafyriid) betmtnbern. Unb trofc ben oft furd)tbaren, jeben* 
falig fyodjft tnfifyfeligcn 2Begeit bic fie ju ftcigcn fyaben, ad)tcn fie nid)t 
blog auf ifyren fd)inaicn $fab, nid)t blog auf bag 2Bt(b, bag ftc bort
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loSgeljert fallen, ncin if)r 3luge fpafjt jugleid), forcjto^ um t>ie @tefabr 
tie fie umgiebt, naĉ  bent fparlidj, uitb nur an ben milbeficn raufyfiett 
SteUett wadjfcnben (Sbelweip, nad) einer einjelnen, vom Sommer itbrig 
gebliebetten Scabiofa, nad) eincnt tiefblauen (Simian ober eincc in btc- 
fer SafyreSjeit fef>r feltenett Sllpenrofe, mit biefett Slittfyeu, nebcn Spiels 
fyabttfebern unb @ent8bart ifyrett £ u t $u fdjmutfett.

2)et 23rud) oon einer ^aatfc^e an 3>?n̂ e ober ^>ut ift f>eute bad 
Siegc$$eid)en ber gelungenen 3agb, unb ba$ ©eljagen crrcidjt ben 
l)bd>fkn @rab, wenn 3lbenb$ bie erlegten @)cmfen am ^irfd>bau$ ober 
ber Sllmfjiitte mit bett dlritfeln oben am X>ad) eiugeljaft jur 3icrbc, 
al$ cbcitfomel rooblenvorbcue $ropf)dcn fydngcn.



l i t  p fd K .

^ o  pradgboll cine fold)e Sreibjagb ift, befonberd ivenn man bon 
irgenb ciner borfyringenbcn Stelle and ben grbpten 2beil berfelbeit mit 
bem barin aufgefd)eud)ten S ilbe uberfelfen faun, footel intereffanter ift 
bic *|3irfd)e. 33ei bent Xreiben ift ber 3ager bom 2Bi(b abfmngig, ob ed 
if)n gerabe annefjmen wilt, uub barf feinen 0tanb nict)t berlaffen, ben 
ganjen „93ogeit" nid)t jit ftbren. 39ei ber 3̂trfd?e fud)t er felber bad 
SfiMlb aiif, unb ed bdugt bann, allerbingd neben bielem dHucf, bod) and) 
biel bon feiner eigenen @efd)itflid)feit nnb Umfid)t ab, ob er juni 
0d)itp fommen tbirb ober nidtt. d^ier in ben 93ergett ijt bie ^irfd)e frei= 
lid) weit befd)tberlid)er/ unb in niaud)er ,£)infid)t aud) gefdtyrlid)er, aid 
im 2BaIbe unten, benn bie alien ©emdbbcfe fttd)en fid) am allerliebften 
bie raufjften SBanbe in ben dUammen aud, in bie fie fid) IjineinfteUen, 
unb bon n>o aud fic eiite weite 0frecfe uberfdjatteu fornten —  unb bort 
ntufj fie ber 3ager finben unb befd)leid)eu.

$ iit ben SBilbftanb felber ift abet, befonberd menu eine gemiffe 
Slnjafyl Olemfen abgefd)offen merbeu fo il, bad £teibeit weit beffer aid 
bad oftere ^3itfd)en. S3eim Jretben wirb ein 9tebier einmal btirdjgcgau* 
gen, unb f)at bann 9iul)e — fefjrt bie aufgefd)eud)te Ĉ enife nad) einigen 
$agen auf il)ren 0tanb juriicf, fo ftnbet fie benfelben getbofynten ftrie* 
ben nnb bleibt. 2Birb bagegen oft burd) ein unb benfelben *piap ge*
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pirfd)t, fo terjagt ber Sager, wenn er felbcr aud) tielleid)t gar 9ftd)td 
oter nur menige <5tucf $u felfn befommt, unt fd)einbar gait* unbemerft 
ten 3?erg burd)fd)lid)en ^at, tod) tiel 5Bilb. 5Bad ten SBinb non tf)m 
befommt flicl)t faft nodj dngftlid)er, aid mad iJ>n fclber fiebt, unt cinen 
fe^Arfcreu ©erudjdfmn aid tie ©emfe, ^at wobl fein Sdugetbier 
meiter auf (Frben, nioge ed, weld)er ©attung ed Welle angefjeren.

33cim $irfd)en bdngt tad Sfteifie baton ab friib aufjubredjen. Die 
®emfe, jiemlid) wie antered SQBilb, aft fid) SWorgend ton Dagedanbrud) 
bid ettta um ad>t oter neun Uf)r, unt tf>nt |1d) tann bid jiemlid) genau 
um jwei Ubr nieber. 3« t>icfcr 3eit ftel)t fie wieber auf, begiunt aber 
erft gegen ?lbenb red)t lebentig ju merben.

3n ter SBrunfaeit, tie bei falter SBitterung fd)on gegen @nbe £)fto* 
ber, bei Warmer erft mit tern 5)?onat 9?otember beginnt, lAuft ter 53otf 
allertingd ten gaii^en Dag fycrnm, aft fid) tann aber nur fel)r wenig 
unt pafjt auperorbentlid) anf.

^eim *J$irfd)en ifi ed nun allertingd fletd unt unter jeter SSetin* 
gung am beften, gan j  allein $u fein. (Sin 2J?ann mad)t fd)on fiber* 
tied beirn 2lnfd)leid)en ©erdufd) genug, unt jwei terberben oft tie 
Sagb. 3n ten Silken aber unt auf tollfoinmen frembem Dietier, nod) 
ta$u fiir ten gall tap etwad erlegt oter angefdjoffen wirb, bleibt ein 
Segleiter ein notbwenbiged Uebcl. — Unt bod) ifi ed aud) wieber eine 
eigene Suft mit einem fold)en Dtroler ©emdjdger int ftillen 2Balb, in 
ten wilben SBcrgen pirfd)en ju ge^en.

Diefe tor alien anteren ftnb aud) tie einjigen unt dd)ten tents 
fd)en Sntianer, — nur tap fie @d)uf) unt Kleiber tragen. 5lbgel)drtet 
gegen groft unt «̂ >î c, wie nur ein SSilter fein fann, mdpig in ibrer 
Sebendart bid juni 9(eujjerften, einfad) in if)ren (Bitten, (etbenfdfaftlid) 
if)rcr 3agt ergeben unt tarin sHfeifter — mad um ©etted SBillen founte 
man ton einem mirflid)en Snbtancr niel)r terlangen. 2lud) ibre garbe 
ift nid)t tie l, menn fiberbaupt, lif te r , aid tie einiger (Btdminc ter 
(Bfitfee, unt mad ibre 6inne betrifft, fo tyaben fie jene SBilten febwer* 
lid) fd)drfer. 9?ur im 9lnfd)leid>en founten fie ton ibnen lernen.

$crfta(f(r, Wcmtj.iqto. 4
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©$ie ber $ fe il rom ©ogen, unb babei gerdufefylod trie bie 9?ad)h 
eulc auf iffre ©elite ftbpt, gleitet ber Snbianer, jebett nur irgenb ntog* 
lid>en ©ortfteil bed Serratnd benufcenb uber ben ©oben bin. $ e r 33erĝ  
betroftner ift plumber —  er tritt fefter auf utib fein Sd)ritt, aud) wenn 
er fid) nod) fo r ide  ©tiifte giebt leife gefyen, ift bennod) fd)irer. 9?a= 
turlid) tragen ba bie feptreren, eifenbefdtlagenen Scpufte bod 3Prige 
baju bei. 5lber eine 2Bonne ift ed, $u fefyn trie fo ein OJemdjdger ben 
2Binb nimmt, trie fein ©litf gleid)jeitig uber jebe ©lope an ben «£>5ngen 
old aud) uber ben ©oben feptreift bie gdprten ju bead)ten; mit trelcper 
Slufmerffamfeit er babei jebem ©erdufep pord)t unb trie er, utit einem 
©Borte, fo gan* 3agcr ift. 3ebe ©etregung on if)m ift 9iatur, unb trie 
ber Slbler oben iu fetnern Element ouf rupenbem gittig freift, trie ber 
g i fd) int ©Softer fd)trimmt, trie bod 9tep jierlid) unb leid)t burd) ben 
SBolb tritt, fo leid)t unb unbepinbert, fo gom in ip re m  (Slentent, 
fteigen biefe ftinber ber ©erge geld ouf unb ab, uber fcptdg tregfinfenbe 
Sannen, uber brocfelnbed ©eftein, immer ntebr um jtep ttod) ©Silb, old 
auf ipren gefdprlidjen ^fob fd)auenb.

Îber jept fort, briiben bie popen 3od)e, trentt aud) im Xpal unten 
nod) bunfle 9fad)t liegt, $eigen fd)on ben bdmnternben Morgen, unb 
fait unb froftig jiept und ber erfte Sonttengrup burd) bie ©lieber. —  
Sonberbar ift ed iit ber 9?atur, bap r  or bent trormen Sid)t ber Sonne 
bie Suit etft nod) cinmal red)t fo lt, bop ror bent bdmmernben $ag bie 
s)?ad)t erft nod) eintnal red)t bunfel trirb.

Unferen $fab femten trir jebod) fdton erfennen —  ein guter ^irfep; 
fteig Iduft am «£>ange pin, unb gerabe mit ©udftenlicpt fommen trir 
bann an bie beften Stellen im Verier —  ju  frith fann man ba foft gar 
nid)t aufbrecpen.

SJtein ©egleiter ift biedntol —  ben id) fd)on fritter enrol)nt pabe 
—  bie lifte r  unter ben 3dgern: ber grope 9tagg. —  (5r fpridtt alter- 
bingd rie l —  tremt man ipn Idpt; ober mad fein ,„£>anbtrerf" angept, 
trirb er barin rielleid)t nur ron feinent ©etter ubertroffen. ©So ubrigend 
nid>t gefprod)ett trerbett barf, meip er and) red)t gut jti feptr eigen unb
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oielleidjt uur in bent cniftcn ftillen 9Bcfcn bcr tibrigcn 33crgjdger fdjeint 
bag bci ifym 6d}wa&F>aftigfcit, wag man irn flaxen £anbc gar nidjt 
bemerfcn wurbe. CDic 39crge jltib in ber $bat nid)t bcr £)rt junt @pre* 
d)cn. 2>ie ftide Oiufye um ung l)er forbert $u gleidjent ©(fyweigen auf, 
unb jebeg, felbft gefluftertc SSort, fc^cint ben fyetltgen Srieben biefer 
SBitbnip ju fidren.

Unb I)ter ift wirflid^nod) S S ilb n ip , benn U rw a lb  umgicbt ung 
in all feincr etnfamen ^rac^t. jiein £oU wirb fyter gefdjlagen; ber alte 
ntotfcfye ©aunt brid)t uber feiner 2Bur$el jufantmen unb fault wo er 
gewadjfen unb gejtonben. 2Bo ber gofjn oftmalg ganje ©treefen biefer 
melarmigen SBatbricfcn niebergeftreut, liegen fte toll unb bunt uber ein* 
anber f)in gefdet, unb wag eben wad)fcn w ill unb fantt, briefyt ftd) jwi* 
fefyen ifjnett fyinaug bie juttge 33al)n.

Slber ber umgejHrjte 93aum l)at fur ung in biefem 3lugenbltd uur 
infofem Sntereffe, alg er mit feinem bidjten SBipfel oielleicfyt eine fid) 
baljinter dfenbe ©emfe beeft. — 3eb« 6tcin wirb migttauifd) betraefytet, 
jebeg tafdjelnbe ?aub bannt ben ^ordjenben att bie (Stelle, unb erfi bann 
fdjleidjt er weiter, wettn er fid) uberjeugt l)at bap fein 2Bilb Urfatfye beg 
©erdufdjeg war. 3Bie ein paar 93erbred)er, mit bem erbdrmlicfyften ®«*
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nrifjen von ber 2&elt, vor iebcnt fallenben SBlatt erfd)redenb, vorftd)tig 
utib angftlid) nad) bent gcringften frcmbcn Don fyiituber Ijordjenb, fc l̂ei* 
d)en tvir fo baf)tn —  langfani mit bem umgebref)ten S9ergftod nieber 
fiifylenb, bap et fetnen wnjetttgen $drm mad)e, forgfaltig ben eifenbe  ̂
fd)lagcnen 6 d)uf) auf bad ©eroll tm ^fab niebetfepenb unb jeben burren 
givetg, jebcd gelbe SBlatt babet vermeibenb —  jinb ed bod) tauter s$er* 
rather, unb nut *u rafd) gcncigt ifjren alten SBefannten unb greuttben, 
bem (d)euen 2B ilb , 9tad)ricf)t jit geben bap gemanb nabt, ber ba nid)t 
biitgcfybrt.

6 0  cin burrer 3 weig ift aud) tvitflid) oftniald fc l̂immer aid cin 
Delegrabfyenbrafjt. ©t fnieft untcr bem ungefd)idten gup —  ber gager 
bteibt erfd)roden ftefjn unb tvagt fid) nic t̂ jit rtifyren —  aber bad U ii ' 
glud ift fd)on gefd)ef>n. ©in 2llt'Df)ier vielleidn, mit bem man gar 
uid)td ju tf)un f)aben to il!, bad aber Winter einem £ id id)t trgetibtvo ge* 
ftanben, I)6rt bad fatate ©erdufd) unb toitb aufmetffam. ©efm fann 
ed babet 9Jid)td, abet bet Q3erbad)t ift einmal gefapt —  vielleidjt tragt 
gerabe jept aud) ein fef)r umuipcr 2Btnb$ug bie 2Bittenmg bort Ijinuber, 
unb fdjtcdenb, mit Donen bie man iiber eine fjalbe 8 tunbe tveit I)brt, 
fept ed ben fteiten $ang l)inab, unb mad)t ben ganten tveiteit 23erg 
rege. $ln *4$irfd)en ift in b er ©egenb bann roeiter gar nid)t ju benfen.

Slber tvir jicfjen vortvfirtd. —  D a bruben jeigcit fid) bie nadten 
gelfcn einer tveitaudgebrod)enen Jtlamm, unb bort fteiten fid) bie ©em* 
fen am licbften ein. 3 wtfd)fu b«n ©eroll tvfidjft fparlidjed, aber fel>r 
fuped ©rad, unb jiemlid) ojfenen fRautn fjaben fte $uglcid), nad) oben 
unb unten audjufdjauen. Sefonberd ftnb biefe tflammcn ein £ieblingd* 
plafc ber alten S3ode, unb benen jtellt man ja aud) vor M e n  nad).

^ier ift aber eine .§auptfad)e ber SB it ib . SSenn biefer auf jeber 
gagb eine fel)r bebeutenbe Utolle fpiett, unb bei Dreibjagen tvie 
*J$irfd)e ftetd barauf 9iucffid)t genommen tverben mup, ba man bad 2Bilb 
m it  bem 2Binb nun einmal nid)t befd)leid)en f a n n , fo ift bad nod) 
viel mefjr auf ber ©cmdjagb bet gall. SDtan l)at ed f)ier nfimlid) nid)t 
aOein mit einem 2 Bilb ju tf)un, bem an ®erud)dftnn fein anbered gletd)
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fommt, fonbern bie (ilebirge fctber babcn in ifyren Suftftromungen fo 
mete @igenbeiten, bap ber mit if)nen nidrt betraute ledger nur mirftid) 
jufdUig einnial ein S tiitf ^utn Sdmp befommen miirbe.

3ifmlid) regelmdjnge Suftjfroniungen fmb tbalauf unb tbalab, 
Seitenminbe fiiiten faft nic, obcr nur bod)ft fetten ftatt. Sd)atten 
$iebt babei ber SBiub ftetd u ie b c r; in bcr Sonne aufmdrtd, unb 
^mar aud fe^r naturtid)en Wruuben: bie ooti ber Sonne etmdrnUe Suft 
ftrcbt nad) oben, bie fdltcre brdngt |ld) ind $bflJ binab. (*t)e bie Sonne 
fiber bie $8erge fteigt, unb auf ben .§dngcn, bie fie nid)t beftreicbt, ober 
uid)t erreicbt bat, îe^t be^hatb bie Suft ftetd bergab, unb obcn an einem 
3od) bingebeub, murbe man menig ober gar 9?id)td ju Sd)up befom* 
men. $D?an tnup fid} be^halb tiefcr batten, uad) aufmartd fe^n $u fbn* 
nen, unb mad oben ftcbt, farm man bann aud) leid)t befd)(cicf)en —  ift 
menigjtend fidier bap man bcu 2Binb oon bort brrunter befommt. Steigt 
bann bie Sonne, iiiimut man ben Oiiicfmeg oben bin, unb bat bcufclbcn 
^ortbeil mie tmrbcr.

33eim £reibeu Idpt fid) biefe @igenfd)aft bcfonberd gut beuupeu, 
ba man im Staube ift fid) ben 2Biub audjufudien, je nad)beni man in 
eine fiible fdiattige Sd)tud)t, ober auf ben fonnenbefd)ienenen 9iutfen 
irgenb eined ftelfend tritt.

2)a ed nod) friib am Morgen unb fubt unb frifd) mar, mo ber 
SBinb naturfid) fd)arf nad) unten jog, bietten mir und ^ienilid) tief, vet* 
liefien, fobalb ed nur orbeutlid) bell iui 9Calb gemorben, ben Cpirfdjpfab 
unb Hetterten borfidjtig ben graftgen mit dtiefern unb ^mmmfbbren 
ubermad)fenen $ang binab.

2Bie bad fo ftill im Satbe mar —  meit Don bruben b^ru6er, oon 
ber anbern Seite bed fRiptbaled flang ber tiefe Sd)rei eined S3runft= 
birfd)ed b« — fonfi faft fein Sant. —  $)od) bait ja — bort oben mo 
jene fdjmale gelfenmanb fo bod) emporftieg unb mit ibreu grauen Sei* 
ten burd) bie 93aume fd)immert, batye ein 93irf* ober Spielbabn mit 
meidjen, melobifdien .ftullern — aber bie 3«ger borfn bad ŝu bicfer 
3abredjeit nid)t gem, benn cd foil fd)led)ted better beuten.
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3efct baben wir beiuab bie jtlarnm errcid)t, 9?agg wirb intmer 
angftlid)er irn $eben, unb jct'cr Sd)ritt weiter jeigt aud) fd)on nieljr 
unb mef)r bie ^eUcrcu gelfen, bie iibereinanber gefd)id)tet unb aud ge* 
waltigen ^Bidden bcflc^enb, bid faft oben unter bad 3od) fjiuanf ragen. 
itfngft fd)on fjaben wir ben *pirfd)weg berlaffen, unb fteigen lautlod 
nebcncinanbcr bin, Effect oollauf bamit befdjfiftigt ben £ r t  aud$ufud)en 
n>c în er ben guji gerdufd)lod fe$en faun, unb bat er ben gefunben, 
einen rafeben forfebenben 3Mid umber \u werfen. Da plefclicb padt er 
meinen linfeu Strut unb bie oorftd)tig unb langfam audgeftredte £anb 
beutet nacb t'ern. Der 9tid)tung ju liegt bort ein bid)ter £aatfd)enbufd) 
unb ber eiue ^weig — wabrbaftig ba brin ftef>t icgeub ein Stud 2Bilb, 
trad ed aud) fei — ber cine 3weig bewegte fid), aid ob irgenb etwad 
Sdjwered bagegen briidte. 28 ad fur 28ilb, war naturlid) nod) nid)t ju 
erfeunen.

£eiber lag ber 93ufcJ> etwad unter nnd, unb linfd abbiegenb, oon 
uuten l)erauf baljin ju foiumen, frodjen wir jefct mel)r aid wir gingen 
ber Stellc $u* Die @egenb bort war wie gemad)t *um $lnpirfd)en, unb 
loderc geldblbde, unb umgeftur^te, ^alb oerborrte Stamme bilbeten 
ebenfooiete Sd)Ubwef)ren fur ben anfd)leicbenben 3figer. ®orficbtig be* 
nufcte id) aud) bad Derrain uad) beften jUafteu, unb leife, uadibem id) 
oielleicbt jwaiuig Scbritt auf ben &niecn gefrod)eu war einen fd)rag auf* 
laufeuben geld pt erreidjen, l)ob id) langfam ben tfopf unb fab binuber.

„2)iorb!"  war ber mefjr gebadjte aid gemurmelte glud), aid id) 
mid) plofclid) einem ftarfen Spiepbirfd) auf faurn oierjig Sd>ritte gegen* 
fiber fab, ber jid) bier fo ruing afte, aid ob nid)t ein fdjarfgetabened 
5Wof>r Winter bem nad)ften Steine lauerte, unb fein ledered 2)iabl F>atte 
bod ycrfaljeu fbniien. Slber £irfd)e wurben uatiirlid) in biefer 3<»bred* 
*eit nid)t gefd)offeu unb ber ubrigend ueiulid) ftarf unb feift audfcfjcube 
©urfd)c f>atte und bie ganje 3^9^ derberbeu fbnnen.

2?orjid)tig oor alien Dingen wieber l)inter meinen Stein jurfid* 
fried)enb, telegrapl)irte id) bem mir aufnterffam jufdjauenben Diagg bie 
unangeuel)me 3?otfd)aft binunter, unb biefer fam je&t langfam bfrauf-
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gefcbrid>en. — 9i$afl nun tfjnu? 3 ^ ^ cn w*r f° bra£t) tcr t f r ^e 
9?urfd)e fyier gan̂  in ber 9taf)e ber vfilamtn burd) ba$ $)icfid)t, mtt> 
tecnn er ni d)t einmal fdjrccfte, irarnte cr bed) jebenfallS aUc bert l)crnm 
ftê enben ©emfen, unb rerbarb un$ bie 3agb. blieb un$ niebtfl 
anbcrS fibrig al$ ifym au$ betn 28eg ju gefyn, unb mir finer Sltifmerf*

famfeit unb marten 9iticfftd)t fur feine Diuf>c unb ungeftbrte ?D?af)Ueit bie 
if)n fjdtte iitnig rtibren muffen, trenn e$ if)m nur rerftattet gewefen ware 
un6 ju beobadjten, frodjen trir jefct jurucf trie trir fyinanfgefddidten, 
tiefer fyiitab ifym ati$ ben 2Beg ju fommen.

2>a6 gelnng and) rollfommen unb ettra bier* cber funff)unbert 
©d)ritt tiefer unten nafyerten trir tind ettblid) bem trirflidjen $anb ber 
tflamm, ber gerabe an biefer ©telle ron einem mit £aatfd)en betrad)fe« 
nen ftelfenrorfpruug iiberfyangen twrbe.

3 urn Slbdugen gab ed feinen begem l]3lafr, unb rorfidjtig frod)eu
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mir, tic £ute unt 'Stode abgclegt, id) nur mit ter 93ud>[e im 9lnfd)(ag 
binaud, tic untcre <8d)lud)t ron bier ju uberfeben.

2>ort ftant fin S3od — ta triibcn an ter 2Bant, glcid) untcr cin 
paar flcincn mit gelbem £aub nod) fpdrlid^ betedten (fdpen. £ad menige 
©rad abdfent, bad in ter £pi$e ton imei tort ton terfdnetenen Seiten 
nictcrfpringcntcn S3ad)en muebd, ging er langfam umber, imrfubtig 
tabei oben f)inauf minbenb, unt ten 5Mid jugleid), mit tern balb fd)rdg 
getrebten .Kopf, nad) ter 5iefe trebent. $lber er fd)ien tad mef>r aud 
alter ©emobnbeit \\\ tfmn, aid tap er mirflid) cine ©efabr gefiird)tet 
bdtte. £er s23iorgen mar fo [till, tie cd)lucbt lag fo ruing, unt fo lange 
patte 9iicbtd ten grieben bier geftort — armer Sod — cd gept und 
5)ienfd>en eben fo. £ie ©efabr nabt gerate ta am liebften, mo mir fie 
am aUcrmenigflen ermarten, unt gut fur und tann, menn fie und gc* 
rufiet fiutet.

ilnfcr 8(blacbtplan mar bait entmorfen. 5iagg molltc $mar gem, 
mie ed gemobnlid) tie 3^9̂  ̂ in ten Bergen tbun menn jmei jufammen 
pirfdjen gebn, mid) bimmter auf ten 2£ed)fel fdhiden, unt tann felber 
oben fyiuum fd)leid)cn unt tern $od in ten 28int fommen, oter fid) 
aud) migen, moturd) er tyn mir tann iuellcidn binnutcr getricben f)dtte. 
2)urd> bad ?lnptrfd)en an ten tcrmunfdjten 8pieper mar aber fd)on ein 
guter 5^eil tee $Rorgend terloren gegangen, unt ta er cinen tud)tigen 
Ummeg l)dtte mad)en, unt id) felber an tie antere 0eite ter $famm 
l)inuber flettern muffen, an ter ter &>ecbfel lag, blieb ed immer tie 
grage, ob mir nid)t bod) \u fpdt fommen murten. Uebertied dfte fid) 
ter 93od gegen ten 2Binb binauf. £o befdjlop id) tenn mein ©lud mit 
?lnfd)lcicben ju terfueben unt rafd) jogen mir und jefct »on unferem 
?ludgud jurud, unterbalb tedfelben eine geberfte Stelle ju pnteu an 
ter id) in tie fdjroffe iilantm binabfteigen fonnte.

$>ad gab ein bod 6tud Arbeit. 35urcb einen $iemlid) meit bineim 
ragenten QJorfprung gleid) unterbalb tertedt, mar allertingd bi« faine 
©efabr tap und ter 93od b^ttc febn fbnnen, unt ten SHSint befam er 
eben fo menig, tenn ter mebte no«b fc^arf unt fiat tie tflamm uieter,
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aber wie an cincr 2Banb fling ed f)inab, unb mit bcr Sud)fe auf bcni 
Stiiden, bic ben Ungeiibten oft im Xl let tern ffinbert, war bie Sacbe bod) 
»iet leidjter beratfyen aid audgefufjrt. Ueberbem fteigt ed fid) }el)nmal 
beffer bergauf.ald in bie Xiefe nieber. ?(ber bort ftanb ber 33ocf nnb 
f)inunter mupte id); fo bie 3«fyne jufammen beipenb nnb ben Sergftod, 
aid treuen £elfer feft in ben fteinigen, mit lorferent ©erbU beberften 
^oben ftemmenb, ging bie $af)rt $u Spaf. Siandwial lofte fid), tro$ 
aUer 23orfid)t, ein fleiner S te in , nnb roUte polternb in bie $iefe, aber 
tfyeild waren wir nod) }u weit von ber @emfe entfernt, tbeild ad)ten 
aud) bie $f)ierc auf b i ed (Merdufd), bad fie in ben Bergen gewofynt 
find, nid)t fonberlid) \>ief. gortwdbrenb Ibfen fid) in biefen ftetlen loan- 
gen, befonberd nacb feudUem bette r, fleine unb grbpere Steine lob, 
unb auf ben grbperen K̂eipen flappern fie faft ununterbrod)en fort.

§ ie r nun eine $?aatfd)e ergreifenb, mit £ u lfc  it>rer *df)en 3weiflf 
ein S tud  binab $u fommen, bort mit bent eiugeftemutten S tod  nieber* 
rutfdjenb unb jeben mfpringenben Stein aufmerffam benufcenb, ben 
#up barauf jti ruljen, famen w ir enblid) gliidlid) unten an. Db  ber 
Sod  freilid) nod) oben ftanb ober nid)t, liep fid) oon ba aud niebt mel)r 
erfennen. £)a er fid) aber bid)t an bem fpnibetnben Sad) gedft, wo 
bad (flerdufd) bed SBafferd fdwn felber Sieled i'tbertdubt, batten w ir bie 
^offnung bap er itnfere 9?ieberfaf)rt nid)t gelfbrt, uub foigten nun 
felber bem Sad) rafdjet unb tuoerfid)tlid)er aufwdrtd.

S o  leiebt unb glatt jebod) biefer 2bei( bed SBeged oon obett aud* 
gefebn fjatte, fo fdjwierig fanben w ir if)n fyier. Oiiefige fteldblbde lagen 
uberalt uml)er ^erftreut, unb f)ie unb ba fd)loffen bie QBaube biefe fo 
eng ein, bap ftd) bad Staffer uber fie l)in ben S kg  baf>nte —  unb biefetn 
fd)lupfrigen 3̂fab mupten w ir folgen. 2Bad tfjat’d —  wenn nur ber 
frip  unb Sergftod fid) ba einflammem fonnte, bie sJidffe fiimmerte und 
9iid)td, unb miif)felig aber bod) jgemlid) rafeb arbeiteten w ir und auf* 
wdrtd.

„£o rt ftebn bie (Sdpen/ flufterte niir ba mein Segleiter jn ; unb 
fdwn fonnten w ir bie SBipfel ber beiben fleinen Sdnnte, bid)t uber benen
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tvir ten iBocf ^ulefct gefebn, auf ungefdfjr $weif)untert Sdjritt (Sntfer* 
nung erfennen.

93Me niir tad ,£>eri ta an ju fiopfeu ftng — trie ter Vltfyem fe 
fdtwer wurte — aber rorwflrtd. 3eter ?(ugenblicf nufciofen (Sdumend 
fonnte uud bad s2Bitb reriieren faffeti, unt ter gan̂ e niu^felige 2£eg 
ware umfcitfl gcwefen.

58 $ie *P»rf(&e.

■C>ier fief t>ie 8d)(ud)t auf fur^c 3trecfe glatt unt gerate and, iiu t 
gleid) tariiber ^og fid) ein fieiner, fpdriid) mit £aatfd)en unt tfricn be* 
wacbfener ^ang empor. Xem tuufden n>ir foigen. Xer 33oteu war 
and) weid) f)ier unt jum ?lnpirfd)en trefflid), unt ron tern obereu $beii 
ted ^>aug6 blieb !)bd)ftend nod) eine Stretfe ron etwa fed^ig Sdjritt 
bid }u ten (Sdpen. 3n wenigen slWnuteu trar tie ^urucfgefegt. —

3e^t f)atte id) ten f)bd)ften ^unft erreid>t — ein paar fleidbicrfe 
tid)t ror rnir fperrten nod) tie 2(udfid>t auf ten fieineit ©radflerf auf 
tern ter 33od flefjeu mujjte, wenn er nid)t fd)on t>orl)er tad SSeite ge*
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fud>t 5 abcr $u itjncu anpirfdienb brad)ten fic mid? ibm aud) fot>iel tt% r. 
— 9)Jir mar babei \i\ SJiuttjc, alb ob mir Semaub bie tfeble mit © w a it 
$ufd)nfire; id) fonnte feine t'uft befommen unb briitfte ntid) Winter bem 
einen gelfen nieber, crft mieber rubig $u merben.

9iagg fal) aber bic 33 wegung, unb alb id) ben Jtopf nad) if)m 
umbrefyte geberbete er ftd>, oFuic jebod) ben geriugften £aut von ftd) û 
gebeit, mie ein Dlafenber. 93orfid)tig anf ben 23oben niebergebrfitft, 
gefticulirte er namlid) mit beiben Slrmeii auf alle moglidje 2lrt nnb 
2i$eife bap id) fd)ie£en folle 5 er batte jebenfallb ben 33otf gefebn. — 
3eit mar aud) in ber 2hat nid)t mebr $11 oerlieren, unb bie 3af)ne auf= 
einanber bei^enb, fpannte id) rafd) unb gerdufcblob bie 33iid)fe, nabni 
fie in ?lnfcf)(ag unb — ba praffelte unb pclterte eb in ben 0teinen, ber 
33od ging flfid)tig, unb mie id) jc$t mit einem oerimeifdten 0a$ binter 
bem mid) bergenben Steine oorfprang, fab i(b cben nod), mie einen 
6d)atten, ben fdjmariien .Jtcrper beb SBilbeb im i?aatfd)enbitfid)t oer= 
[djmiuben.

„3efub 9)iaria unb Sofepf)! '  f)6rte id) ^ ntcr m*r ^ic ber^meifelte 
Stimnte rneineb 33egleiterb, aber cbne mid) nacb if>m umjufebn, liber- 
[prang id) rafd) ben fleinen ©rabfletf, von bort aub oielleid)t ten 93ocf 
nod) irgenbmo an ber 9$>anb, menn aud) flfid)tig, erfenuett *u fonnen. 60 
rafd) oermocbte er bod) nid)t taran ^inauf ju laufen, bap i^n bie .ftugel 
nid)t nocb erreid)t f)atte. $a  brbdelte gerab’ fiber mir ein (Stein, unb 
mie id) auffd)aute fab id) ben^otf ber eben an ber 0pipe einer nieber* 
laufenben ?aatfd)en$unge einen fleinen 93orfpruttg erreid)t, bort eineit 
Slngenblid hiclt unb feinen fd)arfen mantenben 5J3fiff aubftiep. ©erabe 
alb er fid) manbte, mit einem 0ap bab fd)fipenbe ^aatfd>enbicfid?t, bab 
il)n jeber meitereu 53erfolgung ent^ogen f)atte, ju gwinnen, fcbicfte icb 
ihm meine .ftugel ftinanf. §llb ficb ber Aland) vew g, war er »er= 
fdjmunben.

w2)en fyaben 0ie Ifeilig gefeljlt!" ftbrie aber jept ber fierbeifprin* 
genbe Alagg, unb madjte 33weguitgeu babei alb ob er fid) nur erft ge= 
fdwinb bie Slntie aubrenfen mollte, ebe er aub ber ^>aut ffit>re.
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3d) batte \u rafd) gejielt rneinet Sad)e ganj ftdjet ju fein, unb 
mod)te mobl etmad ffeittlaui audfebn.

„?lber um (dotted G illen, ^aben Sie i^n benn nid)t gefet)n, mie 
et ba bintcr bent Steine ftanb? — breit — fo ©ie fatten if>n mit eineni 
Stein tobtmerfen fbnncn."

,,'Met id) ftaf ja aud) Winter ben ©teineti, 9tcigg, unb fonnte if)n 
»on bort aud itid)t fefin." ’

3efud, o 3efud!" lamentirte ber 3.dfler unb fd>fenferte ben 
&opf betiiber tint) bittuber.

2)er fd)atfe ^d ff einer CMentfe, oben aud beu £aatfd)en atxtiror= 
tete ii)m.

ja, ba gef>t er l)iit — bem tf)ut fein §aat meb!"
„2lber mollen mir uid)t einntaf auf ben Slnfdmti febn? 3d) muj? 

i^n getroifen baben."
£Hagg ermieberte 9?id)td, feuf t̂e nur tief auf, bruefte ben £ u t — 

ben ec abgenonunen butte fid) bequenter frozen $u fottnen — mieber auf 
ben dtopf, marf fid) bie 93tid)fe um unb ftieg mit einer 3)iiene bie fleile 
SKanb f»inattf, aid *ob et fjdtte fagen molten: — „9?a ja , nad)fefm uiup 
id), bad ift meine ©d)itlbigfeit, abet bie ©entfe bie id) ba oben finbe, 
frej* id).mit £aut unb § a a r/

„Unb foil id) nid)t mitgefnt, 9fagg?"
@t fd)iittelte mit ber ipanb — bad gemobnlid)e 3cid?en fur n c i n 

untet ben 3dgent unb fefcte bann, fid) f>alb umbtebenb ^inju — *ed 
gebt fid) l)iet nid)t befonberd bequern, unb mit ntuffen bod) nad)ber an 
bie anbere ©eite bet ^lamm biniiber." —

„(§d gef)t fid) bier nid)t befonberd bequern," — ed mar eine soltig 
fenfredjte, etma fieben gup b*>be 5$anb, an bet er fid) nur niit Jpiilfe 
einiger fleiner 2aatfd)enbiifd)e binaufarbeitete. Ueber biefer batte er 
abet etmad bequemere 99abn, unb mdbrenb id) ibm doit unten jufat), 
unb meine 33ud)fe babei mieber lub, erreid)te er ben fpiafc auf bem bie 
©emfe, aid id) feuerte gebalten. ($r blieb obeu aufred)t ftebn, unb fab 
fid) ringd am 53oben um.

L
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„Gin flcin rnenig mcbr linfd, Oiagg! "

£>ad fatale Sdjiittcln mit ter £an t war 
tie cinjige 2(ntwort. © e f c f) 11! ed war wirf* 
lid) jnm aud ter «£>ant fafjrcn, unt t  a in i t 
tic ganje fd)6ne 9.Vorgcntirfd)e vertorben, 
tenn l)ier in ter JUamm war mm 9?id)td mebr 
jn mad)en. bog cr fid) auf ten $o*
ten nietcr nnt l)ob ein 33latt anf, tad er ge* 
nan befaf), tint mit tem finger abwifdjte. llm 
mein ?ebcn gem l)att’ id) gernfen „0d)wcifj?" 
— aber id) furdjtetc tad nid)tdwiirtigc «£>ant* 
fd)iittcln. 3n tem 2lngciiblirf warSRagg aud) in 
ten ?aatfd)cn ocrfdjwiintcn, nnt in pcinlicfycr 
Ungewiftyeit blieb itfy in ter ^(antm jnriirf.

S)a brodclte weiter oben ein Stein — 
@twa l)iintcrt6d)ritt l)5l)er tic jtlamm Ijinanf, 
wo fid) ein ?lrnt terfelben red)td ab nnt in tad 
3od) tyincinjog, war cin anterer fabler $$or* 
fprung — tort tying 9iagg am oberen Diaute 
nnt fdiwenfte ten «£>ut.

boogie



„Der ©erf?"
„.£ier liegt er! "
© ie id) tie ©attb binaufgefontnten bin weip id) tyeute nod) nid)t, 

aber oben war id), unb bort lag ber ©orf — ein prddjtiger fiarfer, etwa 
oieridl)riger ©urfd)e, gerabe aufg ©latt gefd)offen — aber otyne ©art. 
Die langen 3iurfent)aare (d)ienen gdnjlid) $u fef)ten. greiltd) attf fe^r 
naturlidje 2lrt, benn 9iagg tyatte fte fd)on, wie fein SSetter friiber, in 
papier gewtrfelt in ber Dafd)e — mufjte fte inbeffen ebenfaUg wieber 
ljerauggeben.

Den ©orf fd)afften wir jept jufammen jum ©after fjinunter, l)in* 
gen ityn bort mit ben Jtrirfeln an einett niebergebogenen (Srlenbufd), unb 
waibeten ityn aug. sJtagg fd)nurte iljn battn in feinen ©ergfarf, unb 
fiill babei oor ftd) f)inlad)enb bafj wir t()n bod) erwifd)t — benn bie 
Sager fefcen einen S to lj barein, wenn fte mit Sentanb pirfdjen gef)n 
if)n and) $um Sd)ufj ju bringen — fletterten wtr auf ber anberen Seite 
ber tflamm Ijittaud, nad) einer !)f?ad)barfĉ tuĉ t f)inubertul)alten, unb 
bort unfer ©It'trf nod) einmal jn berfud)en.

SRagg fdjwatnm je&t in feinetn Element unb erjfifdte eine 3agb= 
anetbote nad) ber anbern: wie ct mit bent unb jenetn £errn gepirfd)t 
ware unb bag unb bag erlebt, unb wenit id) tl)n bat ruljtg ju fein, ba 
wir fjier bod) bielleid)t @emfen antreffen fonnten, berubigte er ftd) ftetg 
mit einem $twerftd)tlid)en — ,al), tjier ift 9?id)tg."

Die $olge baoon war bap ung balb barauf wieber ein eintelncr 
©orf anpftff, unb ben £ang fyinaufflol). $uf etwa fiinf SOJinuten brad)tc 
ibn bag junt 0d)weigen, bann aber ftng er bon borne an, unb liefj ftd) 
aud) nid)t wieber itre madben. (Sinmat fiber bag anbere (obte er aber 
babei meitte ftertigfeit im Steigen — bie gewobnlidje ©ergfd)metd)elei. 
©enn ein Sd)fip aug bent fladjen Sanbe mit einem ©ergiager jufam* 
ntengefjt, unb nur einigermapen born glecf fontntt, mad)t if)m fd)on 
ber sDtann bte grofjtctt (Slogen wag er fur ein bortrefffid)er Steiger fei, 
unb benft fid) babei: „na Du fotlteft einmal mit ntir ba unb bort bin 
gefjn, ba wfirbeft Du fd)on fjangen bteiben." — (§g if* bag gewiffermafjeii

t>2 £>i< $irfd><r.
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tbr Jtleingelb im $erfebr rnit ber (5ioilifation, mit Deni fie ftd) (£igarren 
nnb ©ulbenftiide eintaufcben.

3d) w ill ifynen aber aud) nid)t Unred)t tfyun; bei 9)iand)en mag ed 
mirflid) (Srnft fein, nnb fie baben fid) tie flatten £anbbemobner fo fteif 
unb ungefdjidt gebad)t, bap lie fd)on aufd 2lenperfie erjtaunt ftnb menn 
fte auper ben ^$irfd)pfaben nur mit fortfommen unb bedbalb redjneu fie 
ifmen bad geringfte 2lufjergemobnlid)e t>ielldd)t fcf>on fo b°d) an.

*Unb id) bad)te beilig Sie batten ii|n gefeblt," mieberbolteer mie* 
ber unb mieber. — „(5r fprang inir gar fo gefebminb in bie i*aatfd)en 
binein. ($d mar’ aber eine Sd)anb gemefen, menn mir ben 93od nid)t 
gefriegt batten."

Seine Soft im SBergfad fcbien if)n nic^t im ©eringften ju ftoren, 
unb rafd> unb munter, del $u rnfcf) unb munter fur einen *pirfd)gang, 
fd)ritten mir oormdrtd bid jur ndd)ften &(amm.

$ie Sonne mar inbeffen f>6ber geftiegen unb marf auf bie jiemlid) 
bunn bewacbfene Seitenmanb bed 23erged ibren voUen Straf>l. 2Bir 
batten und aud) bie lefcte Stunbe J>cf)er unb 6̂f>er f>inaufgef>alten, ben 
33ortbeil be6 jefct aufjiebenben $Binbcd $u baben. So erreid)ten mir 
ben oberen Xbeil ber 9?ad)barfd)lucbt, unb mit i^r ben *pirfd)mcg mie* 
ber, ber bruben ^inlief, poftirten und geberft an ben iRanb unb dugten 
mit unferen ©lafern ben inneren $b frt ^cr Alamm forgfdltig ab.

9lagg ^atte aufmerffam ben unteren $b ĉ  «t^efnd>t aber 9iid)td 
gefunben, aid id) jufdllig gerabe blunter fd)aute unb bort, etma fed)d* 
bunbert Sdjritt unter und, einen alien Sod mitten in ber SBanb flebeu 
fab, ber f)ier fcbon J)eraufgcfticgen fdjien feme Siefta nacb eingenom* 
meneni SDtabl $u batten. (Sin 2Bin! geniigte fur ben 3 % ’r, unb mir 
33eibe beobad)teten jept aufmerffam ben alten 33urfd)en, ber gar fo ernfi 
unb ebrbar ben meip gefireiften ^opf nad) recbtd unb linfd unb in bie 
^Xiefe brebte, nur nid)t ein einjiged Wlai nad) oben blidte.

5iagg mar mit feinem ^lan balb fertig.
„2Benn mir 3*it biitten/ fa9te er/ nad) [finer biden ftlbernen 2a; 

fd>enubr febenb, *fo blieben mir bier rubig bid uni $mei Ubr liegen.
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2>er 53otf ttyut jtd) je$t nieber unb jiefyt bie baljin wieber auf, wo ec 
bann leid>t uberrcbct werbcn fonnte f>ier fyerauf $u fonunen. SBcnn wir 
aber urn bier Uhr in ber 9tijj feitt wollen, tnuffcn wir frubcr ftnjtalt 
niad)cu. (5rft fbnnen wir inbeffen abwarten wa$ er bor hat; ob cr ba 
gebenft bleiben, ober nid)t."

£)fyne 3<$eiteree warf cr jefct feinen $3etgfarf mit bem Sod 33o* 
ben, feinen £ u t unb ftĉ  felbfi baneben unb Incite aue ber $afd)e bae 
mitgenomnicne $riif>fiucf fyerbor, bie 3^it Wf une f>ier blieb, wenigftend 
fo jwetfmafng ale ntbglicb berwenben. folgte feinem S3eifpicl.
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„J$eI)n ©ie bie Saatfĉ e ba bruben ?" nat)mba JHaggbad (Mefprad), 
bad aber jefct mit unterbrutfter ©timme gefufyrt wurbe, wteber auf —  
„gleid) bic ba bruben; bie, wo bag 2)icfid)t big ;uin flbgrunb fyinlduft, 
f>inuber bdngt?*

„3a, 9kgg — nber id) fann ba bruben 9ftd)td erfennen."
„3f* aud) je&t nid)td mefyr ba *u fefyn" fagtc er, leife babel vor 

fid) f)in ladjenb, „funf 3af>re fmb’d aber jefct, ba Ijat bie einc ¥aatfd)e, 
bie bort fiber bie fleite SBanb Ijinfiber bdngt, einem SOtalefaferl vent 
^SBilbcrer einnial einen gtopen ©efallen getljan.*

„(5inem 2Bitberer?"
„3d) unb ber SBaftel* er;af)lte 9tagg je&t writer, nad)bem er erft 

nod) cinraal einen vorfid)tigen 35Ud nad) unten geworfen, ob ber S3ocf 
nod) baftdnbe, „waten bruben am ©d)arfreuter gewefen, unb an ber 
@reu;e fyingegangen, tfyeild ;u fefjn ob bad 28ilb bort viel Ijeruber 
wed)fcle, tfyeild aud) umjufdjauen ob wir feine frembe pt)rten finben 
fonnten, beun bap f)ier SBilbbiebe von SBaiern berfiber fdmeu fatten 
w ir fd)on gefjbrt. !Den SKorgen um neun Ufir etwa war ein lcid)tcr 
©d)nee gefaUen, unb ed fdmeite nod) in biinnen, ein;elnen ftlotfen, aid 
w ir oben an ber Suberfiauben, gerabe wo bie oberftc Alamm gegen bad 
3orf) vorlduft, eine gauj frifd)c 9D?anndfdf)rte fanben, bie feiner von 

<M c r  jl j  cf e r ,  <W«m*ja.jt.  5
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uitd fmmtc. !£ad fonnte nientanb anberd aid cin SBilberer fcin, unb 
wabrenb (*iner bie ^af>rtc bielt, wabrenb ber 9lnbere fd)arf linger 
fcbautc, ob cc ben Surfd)ei®uid)t t>felleid)t fo, aud freier £anb entbedte, 
folgten wit fo rafd) unb leije wir fonnten.

,/£ad ging nun allerbingd gut, fo*lange wir oben nra 3od) blieben, 
bcim bort lag wcnigftcnd 0d)itee genug $um <8pfircn, ber SJalefttferl 
batte bad aber aud) wobl*bcbad)t unb war in cine ber ndd)ften .Hlamnicn

I binein, unb ©ott weip trie barin berum geftiegen, fo bap wir atif ben 
fablcn 8teincn julcpt bic 8pur oerloren, unb nun nid)t wujjten wo er 
geblicben war. Skftel wolltc nun jwar wir feU]cn tind tremten unb 
uad? oerfebicbencit 8eiten fud)en. £atte er fid) aber irgenb wo cinge* 
brndt unb fab un^ anpirfdjen, fo wdre ein Gin^elner oerloren gcwcfeit; 
anf twei fdnepen bic 6d)ufte aber nid)t fo gleid)."

„.£>antbicrt nur nic^t fo niit beu Jpdnben, 9iagg, 3br degt fiber* 
baupt ju nab an ber 2Banb, unb wcun ber Sod einmal ben jtopf bier 
berauf brebl, mujj er ja bie b>cllc £>aub in ber 8onne benim fabren 
febn/

„2)er ftebt nod) baunifeft" erwieberte ber 3dgcr, inbem er einen 
S lid  Innmitcr warf, unb bann einen b^lben Sdjritt don bem 9tanb bed 
Ranged Wegrutfd)te.

„llnb ber 9Bilbbicb?"
Marten 6ie nur — bie ^dbrten nabuten ini ©anjen bie 9tid)* 

lung natb bem £edbad) ju. 29Baftel glaubte nun freilieb uic^t bap er fid) 
foweit bon ber Oirenje weggeinad)t butte. 3)ad blieb fid) aber gan$ gleid), 
©reuje ober uidjt, benn brfiben auf foniglidjent ©ebiet butte er jeben* 
falld ebeu fo wenig 9led)t ju jagen wie bier, unb erwifd)ten ibjn bie 
3dger, fo ging’d ibni nid)t urn ein §aar beffer, aid wenn wir if>n frieg* 
ten. $>ir dugten alfo aud bem 9Balb beraud, bie gan$e I'edbad) forg* 
fdltig ab, fpfirten nod) einmal fiber bag 3od) binuber, anf bent 8d)nce, 
unb mnpten enblid) glauben, er babe und bielleidfi irgenbwo anf feiner 
<Spur gefebn, unb fei wieber in bad anbere 9tei>ier, woltin wir tym 
uid)t folgen burften, wrfidgewed)fclt. Sicl 3eit flatten w ir fibrigeud

no



aud) nid)t mebr ju terliercn, tenn mir mollten tie 9fad)t nod) nad) ter 
(Mradberg §11 m, unt mil tem Umberfudien mar ter Sag jiemlid) tranf 
gegangeu. So ftiegen mir tcmi rafd) binter einanter l)er aufmartd, aid 
inid) ter SSaftel plb&lid), of)tie ein SSort ju fagen, am §lrm padt, unt 
tort Ijinauf $cigte, etma in tie ©egent, mo ter tiirre Staum ta oben 
anf ter fd)inalen Ratine ftebt. 3d) gudte l)in, nut fauerte ta nid)t ter 
terbainmte ^allunfe fo rubig auf eincm nnigefallenen $aum, unt 
faille an einer ©rotrinte, oter irgent etmad anterem, aid ob er tabeirn 
in feiuer §ntte, unt nid)t mit ter 93iid)fe auf einem fronteti Metier 
fape?"

„2)er faun nid)t mebr fort" flufterte tnir tabei ter SBaftel ju — 
„id) fpringe f)ier unten beruni, £>u ton ter Seite ^iiuiuf, unt tann 
baben mir i^u in ter 9)fitte —  torn ift tie ftlanun, unt ta fann nidjt 
einmal ein ©emdbod fytnuutcr!"

„2Bie mir if)n nur erft gemabr murten, batten it ir  nnd gleid) binter 
einen ¥aatfd)enbufd) getrueft, nnt obne weiter ein 3i>ort tu reten, rntfd)te 
ter SBaftel ein Stud auf ter (£rte fort, bid er in einen fieinett ©raben 
fain, £en annebment, fdjnitt er tem il>ilterer ten 2Beg ton jener 
Seite ab, tenn Jjatte ter'd crjmingen molten, braud)t’ er if)ii ja nur 
uber ten J^aufen ju fd)iepen. 9Kir fount' er aud) nid)t mebr megfom* 
men, unt mie id) fab tap ter 3i>aftel mar mo er fein follte, pirfd)t id) 
mid) nod) torficbtig auf etma buntert Sd)ritt ton tem 33urfd)en an, 
legte tann metneu d^ut, 53ergfad unt @tod ab, uabm tie 33nd)fe Iier- 
uitter, unt [prang mad id) fpringen fonute ten 33erg binauf.

„3d) batte nod) feine trei Sa&e getban, ta fubr er fdjon mit tem 
jlopf berum — ter $lrt ^efcUen baben ein fd)led)t ©emiffen — unt 
mid) febn, auffpringen unt tie 93ud)(e an ten 33aden reipen, mar tad 
3Berf eined §lngenblidd. 3 U gteidjer 3eit fd)rie ibm aber aud) iCaftel 
fein trobented .gpallof)" entgegen unt mie er ten jmeiten 9Kanu faf)/ 
unt nun mobl merfte tap ed ibm an ten dtragen ging, fepte er tie 
3?iid)fe erfd)rodeu ab. 3d) tyfitte ibn jept bequent umfd)iepen fonnen," 
fubr 9iagg ruf)ig fort, „aber mir mollten il)n gern lebentig baben, nnt

5*
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„?(u niand)cm antcru ^lafc ware 
tad nun biclleid)t rcd)t gut gcgangeu, 
rcnn 3cuiautcn turd) tic £aatfd)cn ju 
vcrfclgcn, ift fin bcrjwcifclt nmfyfclig 
D ing; bier abcr niupte cr fcincSfaUfl 
wiffcn, wofyiu tie fufyrtcn. £>cr ganje 
?aatfd)cnjtrcifcn war feme jwanjig gup 
brcit, unt untcr ifyucn wcg fauftcr9lb« 
grunt, wafjrcut ter SBaftc(unt id) ten cin* 
jigen ?(iWwcg, ter nad) rcd)td unt tinfd 
abfiifyrte, leid)t uberfd)iepen fonnten.

• w3e|)t I)aben wir if)u" fdjric 3Baffet 
and), alfl er borwartflfprang unt in tie



£aatf<ben mit biuein fefcte, — „vafT Htir ba braufjeit auf, ftagg, bap er 
nid)t liber bie ^annc fprin^t I  ̂ —  M et et fam ntept weitcr — eiit 
furc^tbar geUenbet Scfyrci tonte ploplid) bom 9tanb ber ftlamm beriiber 
unb aid wir crfd>recft unb lautlod fatten blieben, gotten wir erft nnten 
ctwad badeg gegen bie ftelfen fc^fagen, unt> gleid) barauf fdjallte ber 
0d)ufi bet butd) ben £tur$ lodgegangenen 93ud)fe ju und b«anf.

„@ott fet feinet armett Seele gndbig" fagte ber 2Bafte( unb brebte 
fid) fd)aubernb um. — 2Bir 93eibe ftanben je&t ftill unb I>ord>ten, nber 
9?ic t̂d liep fid) bbren.

*£>b man wobl ^iuunter feJjen fann?" fagte id) enblid).

„3d) mag’d niebt fc^n" tneinte ber 28aftel — id) bab’ genug an 
bem <Sd)ujj."

„3d) arbeitete mid) jept burd) bie l*aatfd)en bnrd), wo id) gleid) born 
ben «£>ut bed SSJilbererd fanb. 28ie id) aber an ben 9ianb fain, bingen bie 
3meige tief baruber blunter unb )wifd)rn ber 28unel ber einen butd), 
brbcfelte bad ©efiein lod, unb fiurjte mit b^b^m *u ^cn Mgrunb 
nieber. 3d) ftanb auf ^fn 3weigen fdwn fiber ber $iefe. (*b wurbe 
mir unbeimlid) ba brau^en unb id) frod) jtint 28aflel $urutf.

„2Bol(en wir bfnunter fiettern unb nadjfebn?" fagte icb enblid). 
*3)er 2Baftel erwieberte !Rid)td, wir rnarfen unfere ©ud)fen fiber ben 
9tfitfen unb fHegen tf^alab, mufjten and) einen gropeu Umweg mad)en 
nnten binein ju fonunen, unb ed mod)te inimer eine 6tunbe barnber 
bingegangen fein, eb' tbit ben s4$lap erreidjten. Unbejfen batte ed ftarfer 
an ju febneien gefangen, nub ber SCinb benlte fo baplid) burd) bie bol)le 
.SUamni — ed war ein gar fo fataled ©effibl, ba nnten nacb einent $er* 
fd)metterten 9)tenfd)en ju fud)en. 2B i r fatten ibn abet Pod) niebt umge- 
brad)t, er war felber babinunter gefprungen, unb weun w ir ibn aud) bajn 
getrieben, e i, wad ^um Teufel batte et auf ftembem 5Kebier ju fud)en."

„3)a liegt bie 33ud)few fagte ber 28 aft el ploplid), — ber ^olben 
war abgebrodjen, unb bad ©ewebr burcb ben ©tuts lodgegangen — aber 
wo war ber 28ilberet? ©erab in bie £>ob’ fonnte man bid oben biuaitf 
unter bie iiberbangenben Saatfcben febn, an ein Slnbalten unterwegd
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war nid)t ju bcnfcn, tie 28anb bog fid) bort fogar uad) innen, unb fclbft 
ber 93ergftecf lag etwa $ef)n £d)ritt bon bcr 93ftd)fe cntfernt — abcr 
fein SJ3lutfIccf, auf bent ber bunttc falleitbe 0d)ttee in feinem $all liegetr 
gebliebeit ware. ©ben burd) war er aud) nid)t gefomnien, fo lange wir 
oben jtonben, unb wir jerbtadjen und jefct ben tfopf, wad aud bem 
$urfd)en geworben feijt fonne. ©cwipf)cit nt u p t e it wir aber baruber 
Ijabcn. SBaftel naf)tn bedljalb bad $erbtod)enc ©ewcljr, id) ben (Stocf, 
unb wir fie#en und bie 9)tul)’ nid)t berbriepen unb flettertcn nod) ein= 
mal f)inauf. § o l’d ber Dcirel, ber 23ogel war audgeflogen, unb jwar 
feit Wir ben ftled betlafjcn fatten, benn bie gan$ frifd)e (Spur im 
„9?euen" Itep aud) nid)t ben ntinbefien 3wetfel baruber. Sobedangft 
mtipte er abet in ber 3*t* bajt w ir oben fuebten audgeftanben Ijaben, 
benn wie wir jefct Silled ablegten ttitb borftebtig babittaudftodjen, wofyer 
bie ©pur fain, fanben wir baft er bie gan$e 3eit iiber, unb bid wir fori 
waren, ba bra upen uber beni Slbgrunb, an ben 3weigen bed Saah 
fd)cnbufd>ed gebangeu f)aben muptc. 91 u pen an bcr 2Banb waren 
bie (Spuren feiner ^u^fpi^cn, aid er fid) wieber f)inaufgcatbeitet, unb 
wentt einer bon ben btinnen 3b>et0en gebrod)en ober tym nur bie £anb 
attdgerutfdjt ober „berfrantpft" ware, lag er unten bei feinem @ewcl)r, 
ben £ald wie ben .ftolben gebrod)en."

JHagg bjatte bie gattje ©cfd)id)te in eineni, nur if)m alleiit bon alien 
Sagem eigentf)itmlid)cn, fd)aucrlid)cn S3ergbialeft unb mit fluftertiber 
(Stinune er*al)lt, wobei matt wirflid) mit peinlid)er 2lufmerffamfeit ju* 
fjbren ntupte, jtt bcrftel)n wad er mcinte. 33orfid)tig febaute er babei 
bann unb wann uber ben §ang l)inunter, ben 53ocf nid)t aud ben ?lu= 
gett jn betlieten. 2)er ftanb aber nod) baumfeft ba unten unb ru^rte 
unb regte ftd) nid)t.

„Unb Jjabt 3f)r nie etfafyren wer ber SSilbetcr war?"
Diagg fd)uttelte ben dtopf unb meinte, ftill babei bor ftd) f>iitlad)etib: 

,,S)et ift bantald mit audgerupften $ebern babongefonunen, wirb aber 
wol)l an ber Scftion uber betn Slbgrunb babruben getiug gcfjabt tyaben. 
2Bir fjabett ibtt f)ier btitben wettigftend nie wieber gefpiirt. llebrtgend"
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— fefcte er, leifc mit bem finger babei btofyenb l)inju — „roufjte cr aud) 
wol)l w arn  m, unb ba£ wir if)n je$t fanntcn. 2Bo cr fid) wieber halt’ 
fel)n laffen, w>fir’ if)tn cine Jtugel gcmif gcroefen."

9tagg prablte nid>t im SDtinbeften; ed Ijerrfdjt jwifd>en ben 3<igcrn 
uub SBilbereru im ©ebirge nod) cin fo romantifdjed unb ooUfontmen 
audgebilbeted $auftred)t, wie ed fid) ber Hidfiet, ber bic *f$oefte ganj 
aud ber 2Birflid)feit oerfdjwunben mfifmt, gar nid)t beffer rofinfd>en 
fonnte. 2Bo fid) 3figet unb 2Bilbfd)fi& im SBetg begegnen, ift ed $mi* 
fd)en S3eiben eine <2ad)e auf Hob unb £eben, unb roer am fd>neUften bie 
$fid)fc an ben 3ktfen reijit, unb ben 9(nberen fiber ben Jpaufen fd)iept, 
f)at geroonnen. Her 3ager ift allctbingd ftetd im 93ortf)eil, benn er 
tyat ffir alle ftfille bad ©efefc auf feiner 6cite; braufien auf ©otted 
freier Slim abet, unb mit ben roilben Bergen urn ftd) fjet, mo alle „@mil* 
unb 9Rilitairbel)6rbeii umfonft erfud)t merben bem mit rcd)tdgfiltigen 
^afj SReifenben, nbtfggenfalld 6d)u& angebeifyen jn laffen/ f)filfe ibm 
bad oft gat menig, menn cr nid)t, a u f  er bem ©efep aud) nod) bie 
eigene Saffe bei ftd) ffifyrtc, mit ber er ben auf ifjn anlegenben 5&ilberet 
raid) unb ffir immer uitfcbablid) mad)t.

Hap er ed tl)ut, fann ibm aud) SRiemanb oetbenfen, benn fein eige* 
ned Seben ift in jebem gall, mo er einem SBilbcter begegnet, ntefyr aid 
bebrof) t — ed ift ernftlid) gefdfyrbct. Ob ber 3Rann ba brfiben, ben er 
mit ber ^ugel in ben $bgrunb m irft, babeim SBcib unb dtinb f)at, bie 
of)ne bem @rnaf)rer oerberben mfiffen, mad ffimmert’d if)n — aud) er l)at 
SBeib unb 3linb babeim, unb benen ftd) ju erfjalten ift ifjm erfte |̂3fUd)t.

Had flingt nun r>iclleid)t im erften Slugenblid red)t fdjmet unb 
fdjtetflid), bap, einer ein îgen ©entfe megen, fo manned 2cbett genont* 
men, fo mand)c gamilie unglfidlid) unb elenb gemad)tmirb, abermollcn 
mit nid)t alle ©efepe uon $Rein unb Hein auffjeben, foil fiberfyaupt 
nod) ferner ein ©igentl)iimdted)t auf ber 2Belt bcflefm unb bied vom 
8 taat gefd)fipt merben, fo barf ben Seuten eben bad Silberen nid)t 
gefiattet merben, unb fan f t e  5Rittel teidjten nimmer aud, ed 311 ocr* 
l)inbern. 2Bo fo ein ©emdjagcr ben eigeneu £ald mit 3$ergnfigen rid*
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firt tit 9iad)t unb 9?ebel in ben ©ebirgen umljer ju flettern, ein ©entd* 
tf)ier ju erlegen, wiirbe er (id) wafyrlid) burd) ein paar ©od)en barauf 
Qefê te ©trafe nid)t abfjalten laffen — unb in wentgen Safyren waren 
bie S3ercje leer.

„Unb weld) ein Uttglitd ware bad?" fjor’ id) 93iele fagen, *lieber 
aUe ©etnfen ber © e lt, aid ein einjiged 3ttenfd)enleben." @d ift bad 
eine bon ben $f)rafen, bie fd)einbar bie gattje 4?umanitfit auf ifyret 
©eite fjaben unb bod) nid)t wabr jlnb. !Die 93urfd)en bie ftd) einmal 
an bad fieben eined ©ilbererd gewofynt Ijaben, jtnb, fo lange ifynen 
folc^ wilbed Sreiben if)r Dafejn friflen fann, ju jeber anberen rufyigeren 
unb ftdten $3efd)dftigung oerborben, unb fefylten ifynen bte ©emfen ober 
bad © ilb  in ben 33ergen, fo neljmen fte Slnbeted, wad fte grab’ befont= 
men fonnen. ©efiattet man if)nen abet bad 9ted)t ©emfen unb 2Bilt> 
ju fd)iefjen, warum benn nid)t aud) 3i*9*n, ©d)afe unb $inber? 2)ad 
JRotljwilb rnufj fo gut im ©inter gefuttert werben, aid bad jafynte ©ef) 
unb warum foil ber S3efl^er oon w i l ben  ^eerben nicf)t ebenfo in fei* 
nem &ed)t gefd)u$t fein wie ber bon jafynten? !t)er ^oltjeibtener, ber 
in irgenb einer ©tabt einen $ieb auf frifd)er $f)at ertappt unb ben 
©eridjten, bent 3ud)tf)aud iiberliefert, ruft uber bie ^<5upter ber utt* 
fd)ulbigen §amilie bed Unglutflid)en eben fo btel 9?otf) unb (Slenb f>er= 
ein, mit ©d)anbe nod) baju in ben Jtauf, aid ber $dger, per pen 2Cilb= 
bieb nieberfd)iept. 2)cr $Poli$eibiener faf) babei ntd)t einmal fein eigened 
2eben gefdfyrbet, unb tro&bem wirb ed ©etitattbem einfallen il)n $u 
tabeltt unb $u berbanttnen.

2)ad ift ubrigend eine ©ad)e, bie Sager unb ©ilbbiebe ganj allein 
unter einanber audmad)en. Der Ce t̂cre, wenn er mit ber 93ud)fe in bte 
$3erge gefyt, weip gan$ genau weldjer ©efaljr er fid) audfept, unb ift metft 
bon bomfyerein entfd)loffen it>r eben mit ben ©affen in ber ^>anb $u 
begegnen. © ie ber $ieb, ber 9?ad)td in etn §aud einbrtdjt unb bad 
^Dieffer babei im ©urtel fteefen t)at, berubt er gewtjj fetiteit 9ftorb, wenn 
er bci feinetn ©efd)dft nid)t geftort wirb. ©rtappt man ityn aber unb 
will if)n feftfyalten, ober ftebt er felbfi nur bie ©efafyr erfaunt unb
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oerratben ju roerben, bann rcirb au$ bem einfadjen Stduber aud) ciu 
B e rb e r.

Dafi bie ©efabr be$ ©teigenS in ben 93ergen, unb bie OTog* 
ltd)feit eineS jufdlligen ©tur&e$ ber ?eibenfd)aft roilber «£>erjen aud) 
roobl bann unb wann 93orfd)ub leifiet, unb manege rafd)e bunHe X^at 
beforbert unb uerbedt, iff rcobl leid)t erfldrlid). Die tiefen oft botlfom* 
men unjugdnglid)en ©d)lud)ten ftnb babei ein ftĉ ered @rab, bad nur 
ber 3o<fygeier unb $olfrabe finbet unb fyeimfudjt, efle ©tuefen 39eute 
non bort feinem $orfte jujutragen.

Îber ber Serf? „ ,
Dort unten ftanb er nod) fo ftill unb regungdlod, mad ben $6r* 

per wenigfiend betraf, wie ein roirflid) funjHid) audgeftopfter unb aud 
irgeub einer Sieb^aberei gerabe fyier IjergcfteUter ©emdbotf. 9?ur ber 
weijj geftreifte $opf fd)ien fieben ju ^aben, unb beroegte fid) langfam 
baft) nad) biefer baft) nad) jener ©eite.

„Da unten ftebn jcbenfalld ®emfcn* flufierte 9iagg enblid), nad)= 
bem roir if)n n>icber eine gan$e 3eit lang fd)roeigenb beobad)tet batten, 
„ed wirb both am (Snbe beffer fein id) fteige binunter, unb fe^e ju bap 
id) i^n b*er berauf fringe — ber 2Bed)fel ift g(eid) bort bruben an ber 
fleinen jtie fe r/

9iagg ging nic^t gem fort, benn er liebte ed fid) au^ufprcdjen. 
Der SGBunfd) ben 33ocf noth $u befommen mar aber both ftdrfer unb 
uberwanb feine ©d)mabbuftigfcit. ©o feinen Sergfacf mieber fd)ul* 
ternb, unb ,£mt, ©tocf unb 93ud)fe »om SSoben aufgreifenb, gab er 
mir nod) eine unbeftimmte SlnjaM »on 93orftd)tdmafjregeln, unb uer* 
febmanb bann im Didid)t, ben notbigen Ummeg *u mad)en unb bem 
SSilb fpdter unten in ber jUamrn in ben SBinb *u fommen.

3d) lag inbeffen oben, unter bem bitten Saatfcbenbufd) auf 
ber S3rufi unb butte jept 3*it «nb 3)tujje genug ben ©ocf $u betrad)ten. 
Drei 93iertelftunbeu blieb er aud) nod) etrca auf betfelben ©telle, 
ben $lap nur mandjmal urn einen ©d)ritt ^ur red)ten ober linfen wed)* 
felnb. (Sin paar s3)?al frapte er fid) mit bem d^interlauf oorn am $ald
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74 Stagg’a (Sqaljlung 9Bitbrrcr.
unt> Winter tern ©eljor. $>ie ©euifen unten mupten aber vcrfdjwunbcn 
fcin, bcuit cr faf) nid t̂ mef)r fyinab, unb cd war faft aid ob er fid) niebcr 
tfyun wollte, aid cr plofclid) rafd) unb aufmerffam ben jtopf cmporfyob. 
3ebcnfaUd hattc er ben nafienbcn 3dger in ben SBtnb befommcn, ober 
aud) gefefyn, benn er fdjaute jept ftiU unb unoerwanbt nad) ber einen 
$tid)tung nicber.

SBieber oerflofi cine bolle SJiertelftunbe, unb id) bcgriff fd)on 
gar nid)t wo fRagg nur blieb, aid id) biefen plofclid) in ber itlamm, 
unterljalb bem S3ocf fyerauffommcn faf), of)ne bafj biefet aud) nur ge* 
wid)en ware.

„,£)allol)!* rief ber 3<5ger unten, unb ftiefj mit feinem eifenbe* 
fddagenen 0tocf auf bie <Steinc — ber 53ocf regte ftd) nicf)t — ,$aU 
lof) — — af)!" — er rfifyrtc fic  ̂ nid)t bon ber 0telle. @rft wieber
3ager f?6̂ er unb immer f)of)cr fiieg, unb f<f)on faft in 0d)upnaf)e an iljn 
angefommen war, brefjte er jid) langfam a6, unb naf)in ben 2Bed)fel an.

3d) f̂ atte mir inbeffen einen $la£ audgcfud)t auf bem id) gut 
fiinuber fd)iepen fonnte, fobalb ber S3ocf nur f)od) genug fam, unb bie 
933anb faf) aud, aid ob er moglid)er 2Beife gar feineu anberen 2Ceg 
itefjmen fonne. SCBad fann aber eiu ©emdbotf nid)t, wenn er cd 
jid) einmai in ben $opf fefct. ^$l6$(id), of)ne bafi cr im 0tanbe gc* 
wefen ware SBittcrung son mir $u f)abcn, nafym cr fcitwdrtd eine 
gan$ fteile $Banb an, an ber cr f)in galopirte, aid ob er auf breiter 
0trajie gewefen ware. Dtagg ferric unb gefticulirte unten, aber billed 
umfonfi, bad ftbrte if)n gar nic^t, unb an ciner SSJanb bon etwa 
ftebjig ftufi Jg>of>e, bie fd)einbar nid?t ben geringften §a(t felbft fur ben 
$ujj eincr ©emfe bot, giitt er, f)alb auf ben £interldufen rutfd)enb, 
I)inab, fprang unten fiber ben 93ad), fepte bie anbere 5Banb f)inauf, 
nub war wenige sJ)?inuten fpfitcr im £)icfid)t bcrfdjwunben.

5Bad if)m Otagg unten nad)Wfinfd)tc weifi id) nid)t, aber id) felber 
fyatte jept ba oben aud) nid)td writer $u tfyun, unb Hettcrtc tfyalab, fo* 
balb aid nioglid) bie fRifi ju erreiefyen.



€to Sonntag JWargrn.

‘SSIie freunblid) bad 6d)loft ba ticf im $f)ale liegt; n>ic rafd) unb 
mtmtct bet flare fdmelle 6tront boruber fpringt, ttnb mie fo luftig bie 
glaggen auf ben $ierlid)en $btirmen wef)n. tic fallen Pattern tmb 
ber bunfle 2Balb bom blauen blether fonnig tiberfpaunt, fo red)t im 
£er$ett bed eblett SSJaibwerfd mitten brin; bie fraftigen (Meftalten bann 
barnnt fyet, bie 3a^er —  bie ipunbe, utib bann bor SUIem — fe iit  
®aftf)aud in ber 9?abe in bent ftd) eine 8d)aar fd)tvarmerifd)er €tfibtet 
conceutriren fomtte, boit bort aud if)rc ^icfnicfpartf>teen in bie 93erge 
fjinattf $u fenbett — ofy ed ift ein monniged — ein unbcfd)rciblid)ed 
@efnl)l ber Sidjerfjeit unb £uft.

Slber nid)t allein bie lorft bort bie Seute jufamntett. Sint 
Sonntag s3)?orgen $iel)en bie 3figet unb ttad)fien sJ?ad)barn bed .(flofterd 
nad) ber fleinen vlifoftcrfirdjc, bie fte -fyier mitten in bie S3erge eingebaut, 
unb aud) mand) liebed 9)fabd)engefid)t ldd)elt ba unter bent fbifcen griU 
uen £ u t bad freunblid)e „©ott griip 3Md)" bor. — „(?ott griift £id)" 
— tbie lieb unb l)olb bad flingt. @d giebt bod) feine <Sbracf)e in ber 
meiteit 3i$elt bie nod) fo fjcr^lid) grufite aid bie beutfd)e — menu bie 
Seute nur nid)t alle bad berwunfd)te „9iegenbad)" trugen. ^eftalten 
finbet man unter ben 33ergbetbof)nctn tbie man fte ftd) nid)t ebler unb 
fraftiger tbiinfdjen fonnte, unb SJtte faft of)tte Sludnafyme mit bett ef)r=
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76 ©in <2cnittag 3J?crg<n.

Iid)en, gutntutbigen ®eftd)tern, unb ben trenen trenn aud) cin 93idd)on 
rerfcfjmi&ten 51ugeu. Die Drad)t ift babei fo ntalerifd), unb felbft ben 
TObdjen )le(;t bet grunc 9)Jfinnerf)ut [o lieb auf ben rollen blufyenben 
©eftdjtern, abet — gebt eittem SJpoUo, gebt einer 3}enud etnen rott)* 
baumrcollenen 9fegenfd)irnt unier ben Strut, unb bie gan$e *J3oefte iff 
$um Deitfel.

Gin folcfyer Sonntag Morgen in bent ift aud) bad [djonfte 
trad ntan ftd) in [titter traulidjer 3£albeinfamfeit nnr benfen fatitt. 
9?od) bat bic 8onne faum bie f)oben 3od)e ntit tf>reni erften Strafd ge* 
grii|it, ba mifd)t fid} fd)on in bad frof>Ud>e <p(fitfd)ern bed 93ergbad)d,
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in tad leifc ‘Kaufmen ter mad)tigen SBaltedwipfel, tad fjarmonifdje 
(^elant ter (*Moden, unt wenn ter Jjjmnmel tann fo rein unt blan ^er* 
nieberfdjaut, unt mit ten voeipen tufrigen 9tebe(fd)leiern toie turn 
8cbmu(f tie munberooUen $3erge iibcrbdngt, tann gebt bad ^>er̂  tem 
?Jtenfd)cn auf, tann *n>i ng t cd tyn jur 2(ntad)t, tann w irt tie gan$e 
ivuntenjoUe 9Be(t (nr 9iiefenfird>e, unt jeted raufd)entc 3Matt, jete 
pfternte SBelle prebigt tie 2Ulmad)t, prebigt tie I'iebe Clotted.

£ ie  ^erge fint aud) ter cigent(id)c Scmpcl bed ^e rrn , tenn nir* 
gentd fiiblt ter ^Oicnfĉ  jtd) feincm ®ott fo nab — nirgenbd fo ftein 
unt unbebeutent, tem 91Umdd)tigen gegenuber.

£>ic &ird)e (ft aud. Tie ?lnbdd)tigcn fonunen cinjeln unt tang* 
fam aud tem (Mettedbaud — nur tie graucit eilen, tenn fte baben ten 
^ittagdtifeb ui beforgen, unt tie banner bleiben tyte unt ta auf ten 
2Bcgen plauternt jufammen ftef>n. Bit baben I>cutc 9?id)td ju oerfau* 
men, unt ed ware and) febabe, loenn fie fo rafd) wicbcr nad)\£aud in 
tie engen Stuben gingen, unt ijren blinfenben Sountagdftaat nid)t 
erft ein wenig in ter warnten beden 0onne lufteten unt — jeigten.

SBctter nod) einmal roic blanf fte audfefyn, mit ten neuen b«-’dgriis 
nen £uten, ten reinen ^emten unt ten fauber gepupten ©urtdfcblbf* 
fern. 9Rand)c ton ibnen, ten £ag red)t feierlieb (u begebn, tragen 
aud) langc £)ofen, aber tad ftebt ibnen nid)t; fie fddenfern aiub tarin 
tic 33cine beim (Mebn, unt bewegen tie tfnie beruber unt binuber. @d 
fi$t ibnen unbequem, unt fie wiffen’d oiedeid)t felber nid)t; tie tfnie 
irolleit b«naud in’d greie, unt ta fte tad uid)t fonnen, balten fte fub 
fteif unt ungeienf.

2)ort aud tem €d)lop fomnit ein alter sHiaun. @r trdgt, ungleid) 
ten 9(nberen, tie nur bbd)fiend, unt tro $  tent fonnigen 2Better, ibr 
rotb oter blatted fRcgcnbad) unter tem 9lrm baben, ein paar bled)etne 
iOiilcbfannen, tie er bent Morgen gefullt bcruittergebradjt, unt fe^t 
toieter mit b«m nimrnt, oter jurucf trdgt tuobin fte gebbren.

3>ad ift ein l$barafter, oon tem w ir in unferem (ftfenbabn turd)* 
togenen unt tnrd)f!ogenen gladdanb fauni nod) einen Segriff baben —
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gfebt eo ja bed} felbft in ben Bergen nur tbenige fcine6 ©leid)en, ja 
Taunt einen jtbeiten alten ©on. G$ ift eitte (interfere fraftige ©eftalt 
mit frifd}er $arbe unb bon mittler ©rope, unb unterfdjeibet fid) in feinein 
2(euperen bnrd) trenig ober 9?id)t$ bon ben Uebrigen, aber fein 9)Tenfd) 
ftefyt ifym an bap er fd)ott $tbeiunbfieb(ig Jttyit, obgieid) nid}t fobiei 
graue $aare anf feinein ^aupte jtnb, unb bap er fed) j ig  babon fjier 
in bem £f)ale jugebrad}t. 3 e d ) jig  3afyre l)ier in ben Wpeit, itt ben 
engen ^clfenfefTet eingejtbangt, oljne ein einjigeS 2 M  ben $up binaufl* 
gefe&t (it fyabett in’b flad)e £anb, ober tjinuber fiber bie Sllpen „auf bie

anbere 3eite." 3  cd )jig  3 a J) re, unb tbaS feitbem gefd>ef>n ba brau* 
pen, babon f)at ber 3)iann Teine 2(f)nung ; er !ennt e6 nid)t, er Tummert ‘ 
fid) nid}t brum. 911$ Jlnabe Tam er I)er, aud} uid}t bon tbeit, unb n>a$ 
bie nadjfien 3odje T)ier nmfpauueu, ift fur iljn bie 3Belt. inhere f)a* 
ben if)in bon ber $errlid}feit braupen, bon ben SCunbern be$ flaxen 
£anbefl, bom £ampf unb feiner .Shaft, born ^clegtapfyen, bon weiten 
ebenett giad)en erjabit, fiber bie man Sage lang marfd)irett Tonne, of)tte 
ben Sup nur ntefyr atet bom S3obeit ju beben; bon Gifenba^nen, 'bon 
3d}iffen — bon Slmerifa — er f)brt ba$ aud) red)t gem, unb nieft bajn
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mit bem Jtopf unb ldd)dt — aber all bic ©ad)cn f)abcn fiir fcin d ) r  
nur cin unb bcnfclbcn dllang: fie gcfyoren b c r SBclt nid)t an in ber bie 
9iip fliept unb eriftireu bedfyalb nic^t fur il)n. 9lnicrifa — bad licgt „im 
fladjcu Sanb* — wad foil cr branpen?

9tbgefd)loffcner fipt fcin ©itbfeclanber auf fcincr flciucn 3nfcl mit* 
tenim 5Beltmeer, unb (ebt oon fcincr Srobfrudn unb feincn @ocod* 
uuffen, aid bcr aitc (Mori f>icr im cinfamcn $f)al, oon fiafc, Gutter unb 
9Jiild), unb ba if)m bad ©eburfnip fc^lt fjinaud jit fommeu, ift aud) 
fcin (Mrunb Porfjanbcn anjuneljmcn, bap cr fid) nid)t PoUfommcu gliicf* 
lid) fiilfte. Stop feiuem filter arbeitet cr babci nod) riiftig fort, unb l)at 
fid) aud) woI)l cin paar fyunbert (Mulbcn gefpart, ober f)at cr fie geerbt, 
id) weifj cd nid)t; in ii;rcm SBefip ift cr aber, unb bad Capital fd)dnt 
if)m bic dnjige ©orge ju mad)cn, bic cr iiberpaupt im £eben fennt. 
^orftdjtigcr ffBeife ftccftc cr fcin flcincd ^ermogen aUcrbingd nid)t in 
unjnperldffigc Slftien fonbern in cincn altcn ©trumpf, bic ffik lt aber, 
bic cr mm fd)on jweiunbftebjig %a\)ie fennt, fdjcint fid) in biefer langcn 
3cit fdne unbebingte ?(d)tung bod) nid)t erworben ju l)aben, unb 
trauen bitbet cincn nid)t unbcbcutcnbcu SI)dl fciitcd fonft fo cinfad)cn 
(£f)arafterd. 2)emnad) oerbirgt cr feinen ©d)ap aud) balb i)icr balb ba, 
opne bap itgenb (Einer feincr ^audgenoffen cine 21f)nung l)at, weldjcr 
£ r t bcr beoorjugte fei; ja man fanntc por dniger 3« t ben altcn (Mori 
nod) nidjt cinmal aid (Sapitalificn, bid bic ©ad)e auf cine wunberlid)e 
^frt ju Sage fam. (Sincr bcr $(rbeiter ndntlid) rdunitc cincd 9?ad)miltagd 
ben ,£>oljfaftcn aud, unb fanb unten brin, ju feinem nic^t geringen 
(Erftaunen cincn © trump f niit (Mclb. Dcr alte (̂ 5ori mdbctc fid) ba 
etwad befturjt aid (Eigentfjinner, nub bcr ©trumpf perfd)wanb aufd 
9} cue.

3n fru()crcn 3al)rcn foil bcr alte EDJanu cin portreffliefyer 33irfwilb* 
jtiger gewefen fcin, unb ba bad, ncbcit feiuem ©trumpf cigcntlid) bic 
cinjigc fid)tbarc 2cibcufd)aft war bic cr fyatte, wurbe i(jm bic (Erlaubuip 
— bic fonft nur bic wirflid) angefteUten 3<*g« fjaben — idf)r(id) in 
bcr $k ljje it cincn ©pieU)af)n ju fd)icfien. 3$ou bcr mad)tc cr benn
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aud) (Mebraud), uni) erlegte riebtig iebed 3abr ben geftatteten £at)n. 
3Sor jmei 3al)ren uun, bod) fuf>(ent) bap er alt wurbe, unb in einer 
$lrt bon 9%ung, bap bad bielleid)t bet le&te fein inod)te ben er fc^offe, 
befdjlop er feine 3agb auf murbige Slrt ju befd)liepen, f au f t e  futy ben 
erlegten ,£>al)n um 48 Jtteuper, lub fid) eine alte tfodjin bom ©d)lop, 
bie er adjtete, ju @afit, unb ber$ef)rte mit i^r bie mutbmaplid) I e ^ t c 
3agbbeute feined Mend. <5igentl)umlid) mup bem alten 9flann babei 
\u 9)Jutf)c gercefen fein.

60 berging mieber ein 3af)r — bie Sal^eit fam aufd 9teue l)er= 
an, unb ber ©reid fuf>lte $u feiner greube, bap er bie lepte ^agbfeier 
bod) etmad ju boteilig angefteUt l)abe unb bie S3erge nod) immer fteigeu, 
bie 33ud)fe nod) immer fiif)ren fonne. SBieber fd)tilterte er bie alte treue 
28affe, fud)te (ein getbol)nlid)ed Oiebier auf, lodte ben baljenben £af)n 
unb — bad ©eroeljr berfagte. ©eim 2lnpirfd)en mar tfjrn bad 3“ nb- 
f)iitd)en bom $ifton gefaUen, unb fein troeited fanb er in ben dngftlicf) 
burd)fud)ten Dafd)en. Da ift er roieber ju Df)fll f)inabgeftiegen, unb 
f)at bie 3agb aufgegeben, — munbern follt’ ed mid) abet nid)t, roenn 
er ed tropbem bied 3af)r nod) einmal bcrfud)te. 2Bir flammern und ia 
51Ue an bad M en unb Seiner, mag er ben Dob aud) nod) (o ruf)ig unb 
®ott ergeben erwarten, gefietyt ftdfd gem unb freinrillig ein: „id) bin 
jept fertig!"

Die 35ger, bie ttid)t if)r Dienft gerabe an ein entfernted Detrain 
feffelt, l)aben ftd) nieift ^ier unteu eittgefunben; benen abet fiel)t man’d 
an bap itjnen eine 33efd)dftigung, bap ibnen bie 33iid)fc auf ber 0d)ul* 
ter fefjlt. ad) ber $ird)e fd)lenbern fie mupig umf)er — unb ber S3Hd 
ben fie mancbmal ju t ©onne Ijinaufmcrfen, fd)elnt bie bftbei Su 
feljnen, in ber fie if?r frdfjlidjed 9Berf aufd 9?eue bcgiitnen burfen. 
$lud) ber Heine ^agg ift unter itynen, weip aber bon feiner 3*H befferen 
9tufcen ju jief>n aid bie Jfameraben, unb fud)t ©bielfjabnfebern, funft- 
gered)t gebunbene ©emdbdrte, 0tbpe bon ^afel-, 0d)nee= unb ©tein* 
bu^n, unb anberen 3dgerfd)ntu(f $u jiemlid) f)°^fn ^reifen an ben 
SRanit $u bringen.
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(Sigentbumlid) an ifyrn ift felbfi ber ©ang, mit t>em er auf ter be- 
lebten Strafe obcr irn § o f bafiin fd)reitet. 9Bie auf bee *J3irfd>e 
fjaftet fein S3Iicf nirf)t $roei Secunben lang an ein unb berfelbcn <HtelIc, 
unb fud)t ^erubet unb biniiber, balb auf ben 93oben bin itad) ben 
ten, balb nad) linfd balb nad) red)td fiinuber. 5Cie ein Stucf SBflb, bad 
braupen in ben 93ergen eine ftieblid)e §cerbe angenommen bat unb mit 
il)r eine Strecfe babin debt, fd)en unb midtrauifd) abec ber geringften 
23etbegung, bem fdjwddjften fremben £aut mit Slug’ unb £ f)r begegnet, 
wdbrenb bie jabmeu $btoe frieblid) unb unbefummert tyr (Mrad bon ber 
£annc juyfen, fo wanbert ber Heine, falfendugige ©efell bier jmifeben 
ben rubigen, fonntagigen ©eftaltcn umber, unb orbentlid) erwgrtet bob’ 
id)’d oft, ba|j er bei bem erften ungewobnlicben ©eraufd) blibfd)neU im 
SSalb berfd)tt>inben wiirbe.

Dort untcr ber b<?ben/ breitdftigen Dianne fte^n jwei banner in 
eifrigem, unb wie cd fd)cint, beimlicbem ©efprdd); roenigfknd fd)tt>eigt 
ber fleinere bon ibnen, ber etroad ibm bbd)ft Slergerlidjed borjutragen 
fd)eint, jebedmal ftill wenn cine ©ruyye ber 35ger griijjenb an ibnen 
borubergebt, unb wirft aud) n?obl eiiicn midtrauifd)cn, unjufriebenen 
S lid  binter ibnen brein. — (Sd ift 93anbcy, aUerbingd aud) in ber 3«* 
gertrad)t, aber bocb fein red)ter 3<5ger unb mit mebr tt>eid>lid)en, nid)t 
fo fonnberbrannten berben 3ugen wie bie^tnberen, bie ibn fid) and) 
grbptentbeild nid)t ebenbiirtig bnlten. (Sr aber, ber bon feinem ©efd)aft 
eine ganj anbere Sfteinung tragt, b«l tie g ifd je re i unter fid) unb 
ben ftorellenteid), unb flagt bente Morgen bem ^audbofmeifter bed 
@d)loffed, einer langen murbigen ©eftalt mit einer fteber binter bem 
£%  unb einer Grille auf, fein fdjtvered 2eib. <Sein $orellcnteid) ift 
ibm itamlid) in ber lenten 3eit, unb nad)tlidjer SBeife, arg geyliinbcrt 
morben, unb er bat je^t auf alle SBelt S3crbad)t unb traut feinem utebr.

„?(bcr lieber 33anbcy, met bon ben 3dgern fotfte ed benn bier wa* 
gen, unb $lngefid)td bom <Sĉ lop ben Xeid) befkblen? H)ad tbaten fie 
ja fd)on nid)t einmal bem «£>crru ju 2eibe."

„$>ic nidj t?"  fagt 93anbey, ber eine ganj anbere SReinung bon
(Mcrfladtr, ©cmfjogb. 6
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ter 0ad)e bat, „wad mad)eti bie fid) braup? — finbbod) bte £d lft’ ton 
?lllen nur $abmgemad)te SBilberer. 2lber id) frtcg’ fie. — $)en 93anbep 
lad)en fte aud bap er nid)t fd)iepen fount’ — id) will'd ibnen jeigen ob 
id)’d fann obcr nid)t."

„99anbep — 2>u wirft bod) nid)tbed Seufeld fein unb wegen einem 
paar lumpigen ftorellen ein 3J?enfd)euleben —"

*5) a ba^n fie’d 3)icnfc^enleben nic^t ftpen wo id) fie binfd)iepen 
werbe," fagt ©anbep betemiinirt, „aber fotiel weip id), beute Slbetib fep’ 
id) mid) mit ber <Sd)rotflinten an, unb bie gan^e $i$od)e burd). £>er 
Sd)(af foil mid) nid)t terbriepen, bid icb ibn bflbe, unb bap rnir ber 
bann nid)t ^um jweiten 9)?ale fommt, barauf fbnnen 8te fid) terlaffen."

*Unb baft £ u  benn auf irgenb 3enianb 93erbad)t bwr berum- "
„Sic taugen 2lile mitfammen 9iid)td," bruntmt ber S3anbep ter- 

brieplid) tor ftd) bin — „bie SOTalefijferle bie. 2Bo fie Ginent einen 
6d)abernacf fpielen fbnnen tbun fie’d gewip. 0o  ein 3dger b«t einen 
<stol$ im tfopf, bad ift gan$ mad (Srftbretflicbed, unb glaubt, weil er 
mit bem 6tupen aufrn SButfel, unb ben Spielbabnfebem am £ u t in 
ben 53ergen l^eritinfteigen barf, er fei ber liebe ^errgott. — 9?a (§ud) 
w ill id) beforeUett! *

$>er 4?audbofmeifier fud)te ben 9)iann nocb einrnal ton feinen 
befeit ©ebanfen abjubringen, aber 93attbep’d ©roll fap ju tief, unb 
drgerlicb fiber bie ganje SCelt, ging er ^etitt. 583ad ftimmerten ibn bie 
im 6onnettgolb lend)tenben S3erge, ber blaue £immel unb bad grime 
$ b a l; babeim lub er bie glinte mit feinern Sogelbunfl, unb in ber 9?acf>t 
frf)on begann er feine 2£ad)t, ben Uebeltbdter $u belauern unb — ju 
ftrafen.
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9.

t jf f t lir  sDienfd)en ftnb cin nngemigfam Solf. 2Benu ed uttd gu t 
gel)t, oerlangen wir’d beffer, unb bap bad nun einmal in unfcrcr 9?atur 
liegt, mag nur cin leibiger Xrofi fein. ©oettye fannte aud) bie s3)Zenfd)en 
im  SUIgemeinen rcc t̂ gut, unb bap er fcinenftauft bcim $adt mit 
bcm Teufel bie Sebingung jteUen lapt:

i<$ jum Stugenblicfe fagrn 
95etit)fil« boefc, bu bifl fe fdjon!
J>ann fottfl 5Du midj in ftefirln fdjtagen,
J)ann w>ifl id) g«nt ju ©tnnbc gefin! *

ift nut citt Sludfprud) biefed ewigen £)r<5ngend unb Sreibend, biefer 
rafitofen Ungenugfamfett. ©oetfyc war frciticf> fein3agtt> cr fyat nie 
bie 2Bonne gefannt, nad) bem blifccnbcn ©d)up bie fd)eue ©emfe auf 
if)rer jtdjer gegfaubten £6fye jufammenjndcn, unb praffelnb, flamnicritb 
in bie Xiefe roUen ju fefyn. 3d) wenigftend wdre nad) f o l d) e m *$adt 
meinern ©ontrabenten fdjon »erfd)iebene 9ftate tterfalleti gewefen.

jtein 28unbet benn bap ed ben ntufftgen 3<5ger, fetbft aud bem 
reijenben $f)al, aud bem freunbltd)en ©d)lop fort, unb wieber tyinauf 
in bie Serge jiefjt, unb wir fegnen ben Stbenb, ber und mit freunblidjem 
9tiden unb ©onnengrup ben Scrgftod aufd 9?eue in bie £anb briidt, 
unb unferen *Pfab mit feinent fefyonfien © lanj, mit feinen rofigften 
Jinten uberftreut. Sttir ging cd ba inuner wie 3ean *$autd gemutl)lid)em
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6d)ii(iueiftcr(eiu 2Buj, menu ber aid 0d)ulfnabe nod) in tie gcricn jog 
— id) fyatte SHitlcibcn mit alien OTcnfdjen bie jurudblciben inuptcn.

Unb bicdmal gebt cd nid)t in cin bequemed ^ ir f^ a u ^  ^inauf, 
(onbem in ben tvilbeften X^eil ber SBcrge, in bie fogenannte Dclpj, 
cincit tanben 5Xl;alfeffcI, in beffen 9?dbc cin £cd)(cgcr mit einer jicmlid) 
gcranmigen 2llmbiitte liegt. 9hir cin ficincd ,£>diidd)en, ettva von ber 
©tope cincd jtveifd)[dfcrigcn @d)iibcrl;aufc$, uni cin 93ett unb cincn 
Til'd) Ijincin jn ftcllcn, mar bort aufgcrid)tct.

2)ic £edbad) auftvartd fiifyrt bortfjin ber tviibe 2Bcg, unb raubemt 
99crgftrom giebt cd tvobl fauni in ber SBclt, trie jened T^al. 2)cr inncrc 
Aeffel namlid) ift faft ganj burd) bad 9lbbrodeln unb 9?iebcrbred)cn ber 
binteren SLknb, bei bem bie Iktvincn reblid) mit f>alfen / volfgefd)nttet 
tvorben, nub riefige gcldbtode fmb von ben indd)tigen 0d)nceftiirjen 
tveit tfjalab gcfdjicubcrt, tvdbrcnb ber ganjc Tbalbobcn trie bie «£>dngc, 
mit cntfc&lid)cm ©eroll (von ben 33crgbetvobnent 9ieipen genannt) 
bebedt liegen.

£icfc 23crgbange fmb in fteter S3ctvcgung, benn fteit unb fd)roff 
audgetiffen, loft fid) forttvabrenb loder bdngenbcd ©eftein, am mciften 
bci naffer SBitterung unb Tf)autvcttcr, ab von ber S&aiib, unb rollt 
unb fpringt in’d Tbal nicbcr. 2)ie ©emfen bie bort ftef)n fmb aud) an 
fold) ©erdnfd) gctvobnt, nub adttcit gar uic^t met)r barauf.

Cben irn 33aumgartcn*3i>d) liegt bie $((mf)utte, unb felbft ber 
9kuie „33aiimgartcn" fliugt bier tvie <Bd)ineid)e(ei, benn ed tvdd)ft Fein 
einjiger SBauni bort bci ben § iittcn , tvdbrcnb nnr von Dften ber ber 
aud bem That bnttufbrdngcnbc 2Balb bid in bie 9fdbc reid)t. 2>er 
9iaden bed 3od)d unb ber benad)bartcn ^dnge ift aber mit gutem, 
nabrbaftem ©rad bebedt, unb nad) ber !£>elpj b iu re t Iduft bie Sannc 
bid jum bod)ften fd)roffen Diaitb.

3>ad ift iiberbatipt cine (5igentbumHd)feit biefer ©ebirge bap fie 
an ibrer 9?orb* unb (Bubfeite einen burdjaud vcrfd)icbenen (Sbaraftcr 
jeigen. 3n ber gctvbbutid)cn Scrgregion unb bid ettva ju 4500 gup 
tritt biefer atterbingd nod) nid)t fo angenfcbeinlicb bĉ ° t  j wic fid) aber
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tie ©ebitge ubet tiefe $ 6f)e aufftretf en, nimmt tie 9fortfeite, mfibrent 
an ter Sutfeite tic  Wradlaimen fafi unmiierbrod)eii bid ^um ®ipfel 
fanfen, ifyreit mitbeu tro&igen Glfarafter an. §aft bei all ticfen ©ergen 
beftefyt ter 9?ortl)ang aud fd)toffen, meift fenfredjteu SBdnten tie gran 
unt ftarr emporrageut ter gaigen £antfd)aft etmad unbefdjreiblid) ®rop* 
artiged, Mfyned geben, tad ftd) aber, fomie man tad 9(uge nad) Siiten 
meutet, gan$ verliert.

?(Umaf)lig fteigt man tedfyalb aud) an ter Sutfeite tiefer meiften 
©erge, of)ne weitere <Sd)n?ierigfeit aid f)ie unt ta eine etmad fteile 
itonne, empor, unt fief>t fid) ploplid), fomie man ten f)6d)ften ©ipfei 
erreic t̂, an einem oben fd)arf abgebrodjenen fnrd)tbaren Slbgruut, ter 
jtU) unter ten ftupeu.mcgftnft, unt an vieien ©ergeu uid)t eimnal von 
ter ®enife begangen merten fanni

So fteigt 311m ©eifpiel tie (Sarmentelmant, mie tie 9fortfeite ted 
(Sarmeuteigebirgd mit 9tcd)t genannt m ir t, fo fteil unt glatt eiupor, 
tap feine ©emfe tort ()i nil bet fann, unt meilenmeit tbalab oter auf* 
Wiirtd mautern mupte, ef)e fee einen fd)iua(en *Jkp fante, ter an einer 
oter ter antereu SteUe, meift turd) nictcr gebrod)ened CMeftein begun* 
ftigt, ein Siufflimmen nioglid) mad)te— aber mir fommen tort nod) ()in.

2Bir fyaben jept tad ©aumgarten*3od) betreten, unt fd>reiteu nod) 
fur$e Strode ten $ang fjinab, mo tie nietereu fladjen ^ilmfyutteu, 
Sd)iltfrbten nid)t un^n(id), auf tem ©aud)c liegen. 2)cr ©oten ift 
f)ier merfmurtig vout ©iefy midfjantelt morteu, tad fef>r ti)brid)ter ©>eife 
imrner mieter in feine eigeuen ftuptapfett tritt, unt tie 2Biefe taturd) 
in eine funftlid)e Sammhtng ton Sd)Iammibd)eru unt ©radfuolleu 
termautelt. 3»t Xunfeln ift ed faum mbglid) fiber fold)e Stelieu fort- 
jufommen, ofyne ^>ald unt ©eine, mean aud) nidjt ju breefyen, tod) 
ietenfalld $u ridfiren. Uutermegd mar ubrigend feiu 2Bi(t $u febn, ta 
tie 3ager unt I'afttrager etma eine Stunte frufyer ((Siuige tavou fiber* 
fjolten mir nod) uutermegd) f>ier eingetroffen maren. 9hir tid)tan ter $ilm 
augefommen, fafyeu mir tie 3<iger unter ter X^ur ter gropeu ,£>uttc 
fiefyn, unt mit ifjren „©ergfpectmen" uad) tem graftgen Diant ted
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befommen nrieber afyutrotfnen. £>ie eingebriirften £lauenfpuren mad)ten 
il)n babei rauf) unb ^olperig, wdfyrenb er jugleid) eiive getbiffc dngftlid)e 
(Slafiicitdt bewabrte.

.£>ctl Ieud)tcte inbejj bag fteucr aug bem innercn 9ftaum ber grb|?ten 
«£>utte, bic cincm, aug Scrfcfyn platt gebrutftcn gewbf)nlid)en bbl^crnen 
2Bof)nf)aug itid)t tinafynlid) war. (Stroa breifjig $ujj lang unb *n>an*ig 
breit begann bag ntit 6tcinen reid)lid) bcfdjwcrtc @d)inbelbad) fd)on 
clma ftebcn $uji born Sobcn, unb t)ob fid> in bcr s3Jiitte fjoc f̂tcnd bid 
jwolf $ufi ()od). —  9Bie aber fal) eg ba im 3nnern aug.

SSBcmt nod) bor ein paar $ionaten, biellcidjt bor 2Bod)en, f̂ iUe 
^irten ifyrcn £dfc unb „0d)niarren* f)ier gcfodjt unb fjbl^erne £bffei 
unb anbere frieblidje SBerfyeugc ber Sutter* unb ^afebereitung auf ben 
Oucrbalfen ber £utte gcicgen, fo fjatte biefe jefct bafur ein gau$ anbereg 
Mugfeljn getbonnen, unb fid) fefyr $u iljrcm Sortfjeii beranbert.

6 ta tt ber fdjidfrigcn £enncrinncn, bie bamaig ibre Slcd)pfanne 
auf ben vftofylen tyeruingcttopcn fyaben mocbten, ibirtf)fd)aftcte je$t bcr 
Jtod) in fd)neetbeiper 3acfe, $)tu$e unb 0d)firi|c ^bifdjcn bem, fo gut aig 
mbglid) untergcbradjtcn Sorratf) unb (5)cfd>irr. £ ic  frieblidjcn ^irtcn 
fatten ruftigen bdrtigen 3dgcrn pa& gemad)t, unb auf ben Ouerbalfen 
lag eine watfere SKcifje bon bierjcfm big fed)^e^n Stud ^oppclbiicbfen 
unb Sudjgflinten brofjenb aubgcftrcrft.

2>ad (Sigentl)umUd)fic in bem tbeiten, fonft eben nid)t eleganten 
9iaum tbaren aber jwei mdd)tigc ^eucrpldfcc, rcd)tg unb linfg bon ber 
$f)ur in ben nad)ften (*rfen, unb bic geucrfMen nur burd) atifgcfcpte 
Steine bon bcr robcn Salfentbanb, etma brei ftup l>od> getrennt, wdl)* 
renb bie ftiammen Infiig gegeu bie fd)on gldnjenb fd)wan gebranuteu, 
nnb tbie giafirtcit Satfen anfloberte.

Urn bad fteuer red)tg fammcit fid) jcgt bie £d)aar ber 3dgcr unb 
$rdger,bie furjen $Pfeifenfhtmmef im sB iinb , er*dl)lcnb unb lad)enb 
unb bie Sorgange ber lefctcn Xage befprecfyenb, wdfyrcnb an bem ftcuer 
linfg bie 3flgbgefcllfd)aft ^Ia$ uinunt. 2lber einjelne bcr 3dger bnirfen 
ftcb aud) mit fcitmdrtg an bicd fteuer an. — 6 ic  tbiffcn fd)on roie freuub*
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lid) man niit ifyneu ift, unb laufdjen gar ju gem bem ieaa bort gcfpro= 
d)en leirb, unb fie eft n>eit f)imeeg aua ifyrcn Sergen fufyrt.

Unb iiierfieiirbige ©eftaltcn fief)t man babel, eon benen ber Sefer 
erft bie teenigften fennt.

SBeinaeifen Ijeipt einer eon ifynen, ein Surfcbe in ben befien 3at;* 
ren nod), n>enn aud) fd)on mit manner $alte In Sffiange unb £ tirn . 
3f)nt fefylt ein 3luge — aber 9fiemanb weip baa, benn eine jiemlid) 
breite, nad) intten gefrnmmte Sotfe f)at er fo trefflid) fiber baa fefyleube

fjinuber gejogeu, bap ea bie 2ude aud) nid)t auf einen sD?onient fidjtbar 
teerben (apt. Gr gilt babei ala Giner ber beften 3ager 'm 9leeier, unb 
ip ftill unb fcfyteeigfani; eennipt aud) baa eine 3lugc nid)t, benn baa 
anbere ift fo fd>arf, ala ob ea einem 3od)geier gef)6rte.

(5iu anberer ift 2>?id)el, unftreitig ber f)iibfd)efte eon alien; ein 
jmiger Surfd) eon fedjaunbjieanjig Safyren, mit einem gar fo offenen 
e()rlid)en unb guten 0eftd)t, unb fo treuen blauen 3lugen, benen baa 
frennblidje Sadjeln bradjtig ftef;t. Gin guter unb fccfer Steiger 
teie 31 lie, Ijat er eine befonbere Sorliebe, einen befonberen S lid  fur

i
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©lumen, unb vom Gbehveijj, tad oben in ben fdjroffen 9?orbwanben ber 
fteinigcn ©ebtrge fteljt, bid jum blau unb rotten ©ergipmeiunid)t bad 
an ben ©ad)en bcr f)od)gelcgeuen unb gefd)u^tcn 55̂ f>nter feimt, fud)t 
unb ftnbet ec bie einjelnen ©lutfjcn, bie bcr einbredjeube £erbft bid 
baijin nod) vcrfdjont. 9Bar fein 2Beg ben $ag ubcr nod) fo ran!) unb 
ttrilb, praugt fein .£>ut gciuifi, fcf>rt cr Sibenbd ^ururf, von einem ©lu* 
ntenflor.

2Bie w>of>l tl)ut ed Ginem, tvenn man ftd) laug wicber in ber 
e i v i I i f i r t  en S e lt fycnimgetrieben, unb bort bieaudgcmergciten, fabeu, 
gcpufcteu uur vom ©djnciber jufammengef)alieuen ©icufcbcnbilbcr ge* 
fd)aut fyat, auf fo frdftige GHiebcr, in fo cl)rlid)c 5lugcn *u blicfcn.

3Mc Seute ba oben, ob fie fafi burdjaud in einer ©Mlbniji lebcu, 
nub tvenig mit 2flenfd)cn jufammen foinmen, Ijaben aud) gar nid)td 
$lcf)nlid)ed mit bem ©auer bed flaxen £anbcd, unb gleid)en rocit elfcc 
ben ungejnmngenen rcilbcn ©efialten ber anicrifanifdjcn ©acfwoobdmcn. 
$er beutfdje ©auer ifi nur ju oft benen gcgcniiber bie er ubcr fid) luciji, 
fd)eu, tflppifd) unb unbcljolfcn, ober gar friodjcnb; gegen bie bie if)in 
gieid) ftefyn unb feiuc Untergcbenen, ober gegen 2lcrmcrc grob unb f>od)* 
faf)renb. $er ©crgben>of>ner f>at bagegcn eine ifjm angeborene 9?atiir* 
lic^feit, fa id) mbd)te fagcn ©ra^ic, bie fid) in alien feineu ©ercegungen 
audfprid)t. Gr ift nie fd)eu unb verlegen, felbft nid)t ben ^dd?ften 
gegenubcr, er ifi aber aud) nie grob unb uuverfd)amt, unb fein nature 
lidjcd @efiif)l fiifjrt if>n faft ftetd ben ridjtigen 233eg — ben ©3eg cincd 
banned ber ba ivcip bap er bad leiftet in ber SBclt read man von ifjni 
vcrlangt — vcrlangen fann.

9lUc biefe Seute l)dngcn babei mit einer unenblidjcn Sicbe an if>rcm 
i)ol)cn 3agbl)crrn, unb bie 3eit bie ber bei ifjnen jubringt, ift ifjnen 
uid)t cine 3 fit bcr SJiiibe unb Slrbcit, tro$ ben bef corner lid) en unb gc* 
faf)rlid)cn 2Begeu bie fie in beu $agcn ju burd)fteigen fjabcn, fonbcrn 
mel)r mic eiu frof)Iid)ed fteft auf bad fie fid) bad ganje 3af^c fd)ou freuen, 
unb bad ifjnen, ncbeu ber frbf)lid)en 3agbluft, fa aud) ©erbienfi unb 
9iu&eu bringt. $f)r ift babei ber ttjaibmdniiifdje ©etricb ber

/
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3agb, I>ad 8d)onen bed et*teu 28i(bed, bad attdgenommen, wad jdfyrlid) 
in cincm fo tiicbtig befcfcten Sieoier nun einmat abgefd)of[en werben 
ntuj?. Unb baft bcr £err ftd) bent mit folder Suft unb Siebe f>ingiebt, 
unb fo waefer mit ibnen uber bic fdjroffcn *|}fabe, in bic fieilften .fpange 
l)incinftetgt, unb eben fo wenig bie bidden ungclecften £aatfd)en, wic 
bic brocflidjcn SBanbe febeut, bad freut fte oor alicm 2lnbcren.

Unb wie traulid) ftyt ed ftd) an ben fnijicrnben glammen, bie felber 
toll unb lufiig tyre golbenen fprityenben gunfen $um fd)wart gebrannten 
Sad) cntporwirbeln, unb weltyeu wuttbedityen 6tyein wcrfctt fte auf bte 
bunt barunt grupptrteu malerifcbcn Gkftaltcn. Gd ifl gerab fein furft= 
lityed Ĉ ematy bad tutd umgicbt, unb bie raubett 6tamme bie bie 26anb 
bilben, ber nadte 33obcn, ber etwad warfeligc Sannentifd) ber in ber 
sDiitte ftef)t, bie wunbcrlidjen „£ef)nftitylc* felbfi am geucr, bie and fyalb; 
burcbgebrodjcnen rnnb f)bl}crncti €d)iiffcln beftebn — in benen ed ftd) 
aber gan} oortrcfflid) ftyt, — bad an bic SCanb gefyangene $ifd>tud) 
felbft, ben drgftctt 3ug mit abjufyaltcn, ber bod) nod) aufterbent 3 u9«n9 
genug fyat, liefien bieileidjt in ^infttyt ber G leg an $ sJJ?aud)cd ju 
nutnftyen iibrig, aber — ed ift ein atyted 5Baibntanndlager in ben 
93crgctt, unb wer baran fiuft unb greube ftnbet wie ber §erjog, unb 
nid)t bcrweitylityt genug ift gepolfterten <Sty unb mit ben gewofynten 
©cquentlidjfeiten audgeftattete Umgebung ju be rm iffe n , bent gcl)t 
bad Jg>erj l)ier auf, unb fettbet feine fuifternben fpritycitbcn gunfen 
fyiuan in .ftopf unb 9lttge, wie bie glamme ba.

Sad ift bann bie 3cit fur bie Grtyblungcn unb 33crid>tc bcr 3^0rr 
aud ben angreujenben, unb *um gattten ‘Jteoicr nod) geftyrenben Siftrif* 
ten, benn nid)t ber britte 2tyeil oom ganjen ^agbgrunb wirb wirf* 
lity bejagt.

3Bo in ben S3ergen ciit oerbdtytiger £d)up geljdrt ift, wirb befpro* 
tyen, unb wo bie mciften Gicmfen ftcfm; wie ed ftd) mit bem 9f otywilb 
ficllt, ttub bem fJfaubteug, unb ob fein £ud)d wicber in ben 93crgett 
gcfpurt worben.

Otaubjeug giebt ed in ber $l)at nur noty fefyr wenig im @ebirg,
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uut> trotyl !ann man fagen le ib e r , bap bem fo ift, bcnn mie t>iel inte* 
reffanter miirbe bic $agb baburcb- £iepe fid) aber mirflid) eiumal mieber 
cin 93dr ba felju, ba isdr’ ber Teufel aud) pdjetlid) in beu ©ergen lod, 
benn 2lUed murbe in ber gan$en Umgegenb aufgeboten merben ibn $u 
erlegen ober jn  vertreiben. ©egnugte cr fid) freiUc  ̂mit ©Mlb unb CM cm* 
fen, liepen if>n bie «g>irten wot)t gem in ftrieben, aber bie atten febmat^ 
peljigen ©urfd)en fefcen ed ftd) in ben itop f aud) mand)mal ein 9tinb 
tot>t ju fdpagen, oft aud lauter Uebermutb, ober um ftd) nad) $ifd) ein 
weuig ©emegung ju mad)en, unb bad fonnen bie ^irten nid)t ver* 
tragen.

9lud) fein Suc^d lapt fid) mefyr in ben ©ergen fefm, von benen bie 
0d)tt?ei^ bod) nod) einige aufjumeifen f)at. 9?ur ber gud)d treibt in 
$iemlid)er $ln$abl bie b°f>e3agb anf *£>afeU, Sconce*, ©irf* unb Stein* 
fyiifyner, lauert bem meipen Slipen^afen auf, menn er ju  9fad)t um bie 
verlaffenen Sennbutten fpajieren gef)t, unb magt fid) aud) mol)!, menn 
il)m bie ©elegenfjeit baju mirb, an ein ©eindfifc.

3)?itten *mifd)en ben Sdgern ftebt, um einen f;al6en tfcpf groper 
aid irgenb einer ber anberen, trofc ber etmad in einanber gebriidteit 
<5tellung, eine rau^e, eben nid)t iibermdpig reinlidje, aber enorm frdf* 
tige pattlid)e ftigur, mit rot^eni ©efidjt, blonbein §aar, gutmutbigen 
blauen Slugen, riefigen ^auften unb einem alien ©faferfopf ini 9)hmb.

©raver, efjrlidjcr 3 <kW / wie mandje febmere, fdjmere Saft baft 
2)u auf Seiner Jirarcn" unermiibet, unverbroffen immer miUig, immer 
guter 9aune binauf ju ©erg getragen, mie mand)e ©emfe, unb jmei 
unb brei mand)mal $u gleid)er 3«t, binuilter in 2lber $**
verbienft aud) eine naberc ©efd)reibung, unb pe foil 3)ir merben.

^acfel ift ein Original, aber eiud, an bem man feine red)te 
^reube bA&™ fann. ©on frdftigem, breitfd)ulterigem, fnodjigon 
vitorperbau, ftarf unb mudfulbd, unb babei viel groperer ©eftalt, aid 
man ed feiner ©rcite gleicb anpebt, eignet er pd) vortrefflid) fur bad 
©cfcbdft bem er pd), mabrenb ber 3agb menigftend, unterjogen $um 
£afttragen, unb ed ift mirflid) faum glaubliib mad ber Sflann bfterd
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tie ftcilcn fyofyen Serge auf feinen ©d)ultem ftunbenweit tyinauf fdjafft. 
(Sr tI>eiCt babel, nid)t ju fcinem Sortfycil, ben, id) mod)te faft fagen 
2(berg(auben ber £eute fcincg ©tanbcg nnb ©ewerbeg wie aitcfy 
manner anberer ?lrbciter irn ©ebirg (bei ben 3dgern felber fyab’ Id) eg 
me bemcrft)/ ben Slberglauben ndmttd), bajj il)m ein reineg §emb jur 
©djanbe gereidje. —  „!Die 2eut’ muffen ia benfen man arbeitct 9?id)tg, 
warn man immer mie ©onntagg f)crumgef)t" fagt cr, unb ubertreibt 
[cine ©ewijfenfyaftigfeit, fclbft ben ©d)ein ju vermeiben, fogar big fiber 
ben ©onntag f)inubcr unb in unb burd) bie nddjfte SBod)e.

©cine Sebengbeburfniffe fuib babei eben fo cinfad)er 2lrt. — Som 
9iet>ier fauft fid) 5. S . 3adel in ber $erbf*jagb einen jlarfen ©emgbocf 
—  5wet SSinter liefern itym babei $mei ©emgbecfen, mag gieid)be* 
beutcnb mit e iner lebernen «g>cfe ift. — 3)ag SBilbpret bason mitb 
aber, big auf bag ic&te ©enicpbare, gctrocfnet nnb fur ben 2Binter aufs 
bewafjrt, unb „in fieineit ©turfcn" jur sD?ai;ljcit „bafj eg red)t lange 
reid)t" Serjefjrt. 2)aju gefyort aber nod) ©d)marren — bag ein îge ttrirf* 
Iid)e Seburfnifj ber Sergbcmofyner, bemt ofyne ©djmarren fonnten fie

G oogle



nfd)t befiebn. (5r ift if;nen, wad ber iReid bent 3ttbier, ber hamper bent 
auftrali[d)en 6d)dfer, bie (5id)el bem ca lifornifdjen 3nbianer, bic ©rob* 
frud)t bem <2ubfeeldnber, bad s2Jlaniofmebl bem SReger, bie dt art off el 
bem IDeutfdjen, ber sDtaid bem Slmerifaner — unb bie ©ereitnng babei 
einfad) genug. 6 ic  befic^t aud 9Jtebl mit €d)mal^ ober ©utter hi ber 
¥faitne gebraten ober gefd>mort. SRebl mit sDiild) ober Staffer ange* 
rulirt fommt ndntlid) aid ©rei, wie jit einent s43fanufud)eu, in bie 
$fanne. £ier aber wirb ibrn nid)t gefiattet ftd) \\\ eineiu abgernnbeten 
@an$en ju fonniren, fonbern bie brobelnbe, jifdjcnbe, baefenbe Piaffe 
fortwdbrenb mit einent ©feffer ober anberen 3nftnintent gejiopen unb 
geargert, bid ed enblid) ju einer brbrflid)en, ooit bem $ett je utebr befto 
bejfer btircbbrungenen SRajfc quillt.* s3Rit ein paar ^funb sDiebl unb 
ein roenig 0d)ntal} *iel)en biefe Seute aud) ini ©Sinter, wo befonberd bie 
3dger bie entlegeuen Oiebiere begê en nuiffett, modjenlang in bem 
€d)nee ber ©erge timber, lagern in ben einfameit oben ?llmf)htten unb 
bebaupten bap ifynen ber 8d)ntarren ntebr dirdfte gebe aid felbjt bad 
gleifd).

(Sine Slnefbote bon 3atfel wirb aber ein biel beffered ©ilb bon il)itt 
entmerfen, aid id) ini 6tanbe n>are l)ier mit bogenlanger ©e[d)reibung 
jn (iefern.

(Silt dlterer £etr aud ber 3agbge[ell[d)aft [ab eiued Saged, aid er 
eben an einer jietulid) fteilen, wenigfiettd fef>r raul)en ©Sanb binpirfdjte, 
einen SRann biefelbe, nur mit einent 0tod unb einent ©ergfad auf bent 
Dihcfen, Ijerunterfommen. @r blieb ftcbn, unb erfannte balb ju [einent 
(Srftaunen 3mf<d ber, ntit eiitem @d)ttb an, unb ben anbern $ttfj naeft, 
fiber bad fd)arfe <#eroll unbefumntert ttieberftieg unb gan* rubig, auf 
bie uberrafdjte ftrage bed ^errn wo er ben anberen €d)ttf) gelaffett, er* 
tviberte, er f)<rt>e if>n itad) Sengried, ber [ieben 0tunben entfernten 
Stabt, junt 0d)ubntad)er gebrad)t, unb niiipte nun fo lange bid er ge* 
rnaebt [ei, [o bcrunigebn. $)er €d)u&e dufjerte babei [ein ©e[rembeti 
bap 3 adel birr in ben raul)en ©ergett [o Id) er 91 r t  utttberliefe, mabreitb 
er [elber fattut mit [einen fraftigen <Sd)tiben fortfontuie. „3 a , gebt
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ftein gut ba f>ier" meintc 3arfet rufytg, M nict>t wafjr ed roirb Sfynen 
[aucr fyier oben? — ja , roer nid)t baran gewofynt ift fenimt fd)ted>t 
fort — aber cin Stud toeiter unten ift’d fdjon cin ©roped beffer, unb 
— toenn’d 3()nen redjtlji, t rag id) 0ie ba fjinunter."

Die ^ropojitton wurbe im gutmiitfjigften (Srnfi gemadjt, unb fyatte 
ed ber <Sd)u$e angenommen, 3adel tourbe ifjn mit ber gropten greunb* 
lidjfeit, unb ofjne irgenb etwad 21uperorbeuttid)ed barin ju finben, ben 
fteilen fteinigen «§ang trep feinem eitten nadten gup ttrirflid) pinunter 
getragen fyaben.

fe lle r fniftert unb- flacfert bad $euer, bon neu aufgetborfenen 
SBranben genafyrt, unb 3adel fommt eben mit einetn .ftubet frifd)en 
CucUwajferd fjerein, ben er aud bem nafjen, burd} eine SHinne gefange* 
nen £luell gebolt — bad ift eiu Drunf. 3d) bin gerabe fonfi fein befon*
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berer ftreunb bon La ffe r, unb eigenttic  ̂ bet SKcinung, bap ber licbe 
@ott bica ©ement ben 9)tenfd)en nur eigentlid) ala Urftoff geliefert 
babe, ea ju anberen ©etranfen, bauptfdcblid) jebod) jum 2Bafd)en $u 
berwenben. 3)ort oben in ben ©ergen abet, unb gan* bor^uglid) in ber 
©anmgarten * SUni, quiUt eine fo tbunberbolle crtyffoUljeUe unb n>oi)b 
fdjmetfenbe ala id) fie noth nirgenba in ber tbriten SBelt gefunben. 
^d) tbeip baa Staffer bort wirflid) mit nic^td $lnberem ala mit @bam* 
pagner $u bergleid)en.

„9 iun, 3adel, trie fte t̂ ea mit bem ^Better? * fnig man ben ©litre* 
tenben —  „fief)t ea nod) gut aua ?"

„sJ?un, ea ift nur flein fjubfd) braupen" enbiberte 3acfel, ben M l 
bel forgfaltig in bie CStfe ftellenb „ea mad)t red)t bunfel, unb ©terne 
fmb aud) feme ju febn — abermarm unb rufjig ift’a fonft."

„2Benn nur ein ©iad)en ©d)nee fame" fagte ber fleine 9lagg. — 
wC?a tb5rc fdjon red)t — bie ©enifen $ogen fid) banit aUe lieber in bie 
3od)e Ijmauf/

„21ber in ber 2)elp$ liegt bod) ©d)nee?"
„(§a liegt fd)on etroaa bdn, aber ea burft’ me^r fein."
„3e&t farn’a mir beinal) braupen bor, ala tbenn id) einen ©d)up 

baniiber gef)6rt bdtt’," fagte ber 3acfel, „ed fĉ aUte g’rab fo — "
„9tun ein SBilbbieb tbar’a bei ber $)unfelbeit nid)t," lad)t ber 9tagg 

— „ea fann aud) ein ©tein gewefen fein, ber fid) irgenbmo loagebrodjen 
f)at. 9ttand)mal fdjallt baa gerab’ fo tbie ein ©d)up."

,,93on 2Bilbbieben ^abt 3f)r bod) b*cr *n ie&ten 3d t nid)ta met* 
ter gefpurt ?"

„9tid)ta tbieber, feit ber 9Dtann im borigen 3abr bdiben ira ©aid* 
fd)en bon bem ©olbaten erfdjoffen wurbe — ea ift uberijaupt l;ier lange 
9fid)ta borgefontmen."

„$lber bod) ber Sftann ber bamaia in ben ©ocfgraben gefunben 
tburbe — bat man nie erfafjren n>ie er ba^in gefommen, unb n>er er 
gewefen?"

„9tein/ fagt ber grope $agg etroaa $ogemb —  „er i>atte aud) fd)on
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*u lange gelegen unb —  war fo jerfallen »on bent <Sturj bie 2Banb 
’nuitter. 3ft wafyrfdjeinlid) ini 9tcbef ^erxnt^lucft."

*£ c r wurbe bamatd gleicf) braupen begraben, nid)twal)r?" 
*9?cin, id) bob’ cn 'mutterin'* Softer getragcn," fagtc 3atfct 

mf)ig.
„(Metragen ? — auf ben 6d)uftern ?"

„?lnf bcr Jtraren, ja —  of) er war nid)t nicljr fo fdjwcr benn er 
f)atte fd)on [cine ad)t obcr neun 50?onat gefegen , aber" — ffbtc 3 ac*cf 

unb c$ fd)ien borf), af$ ob tym bie (Srinnerung fdjaubcrnb 
burd) bie Scelc liefc — war g’rab fcine ljubfdje Cabling, unb id) 
Irag’ ©cmfcn lieber."
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sJWeufd)cn ftnb bod) aud) wieber im lefcteu 3«I?r bic 2Banb 
bineiugcfallen" fagt t>a ber Heine 9tagg, intern er tie 2(ugcnbraucn 
fo iti tic ,£>6be debt, aid ob cr bad, wad er fagte, fclber ntd)t glaube 
— „ein Wann nub ein sDJdbd)en."

„($in s3Rdbd)en ?"
»3>ed p̂aplid) Iod)ter, bon ber bobcn Slim. ©ic fd)nitt ©rad an 

finer fleilcn Sannc, unter ber bie 5Banb gerab I)imiuter fauf, unb f>atte 
©teigeifen an ben ftitfjcn. 33cint SBucfett mufj fte’d aber berfeben 
baben, fte fommt in’d fallen unb fann fid) uiebt mebr l̂ alten. 3br 
Sruber war bid)t bei ibr, unb wic er fie bmuntcr gleitcu flebt, mit ein 
paar ©open bei tyr. (Sbe er aber ben ocf faffeit fann, unb bid)t unter 
feiner .fpanb bin fdjiejjt fie fort — cd war gcrabe fducrflid) tief wo 
fte pel.

*Unb ber Slnbcre?"
„2Bar ein (SnunnfudKr, ber bom Oiofifopf l)inuntcr gefalicn ift. 

2Bie er’d berfeben l)at, weip man nid)t. (Sr fam 9lbenbd nid)t 311 £aud, 
unb am anberen la g  ging feitt Gruber aud, ibn ju fud)cn — er hat if>n 
aud) gefunben, brin in finer bon ben ©d)lud)tcn aber — er foil fdjrccf* 
litb audgefebn babett — wad er nod) born £  or per finben unb jufani* 
ntenlefett fountc, bat cr t,u 9?afentud)cl ttad) §aud getragen.

„$$on ber ©djarfenmanbfar ift aucb eitt $rcntber binunter gcfaUeit, 
bat ibm aber weitcr 9?id)td get bait," fagte ber SBaficl.

„Dad war ein SUgduer" fdjmunwltc ber grope 9iagg.
„3a, bad fann fd)on feitt" fagte 3adcl auf feine gewobnte bebdd)* 

tige, unb ganj ernfte SBcife. $)ie Slnbcren laebten.
„29ar ber 39iann befannt l)ier?"
„Db 3ocfel b«t feinc befonbere Slrt, wie cr bie Sllgducr fenut" 

laebte ber Heine 9iagg.
„3 d) nid)t" bertbeibigt ftcb 3adei, „abcr nteiu 2i§irtf> meint, einen 

Sllgducr fontit’ man immer fenuen. —  SBcrnt man ibn mit einent ©tiicf 
£ol} auf bie 9?afeu fd)Idgt unb er uiept uid)t, fo iji’d gewifi (Sitter."

Sauted Sad)cn fd)aUte bon alien ©eiteit ber .fpiittc, brad) aber 
©trfldrftr, 7
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plbfclid), trie mit cincm £d)lag, fur^ ab, mdfyrent 9lUcr ©efiefyter im 
ganjen 9taum ten 9ludtrurf fdjarfer gefpanntcr Grmartung jeigten. 
9fur Cartel fal) fid} rermuntert urn, unt mupte nid)t mad plbfclid) ge* 
fdjefyen fein fbnne.

,$ad trar eiit «£>irfd>/ flfifterte 2Beindeifen.
*3a — id) glaub’d aud>," fagtc Dtagg mit ebenfo t>orfid)tig ge* 

tampfter Stimme.
„§ u  — af) —  f) — f)— l) ! " tente ta traupen, faum rier fjnntert 

£d>ritt rom .£>aud entfernt ter 9tuf aufd 9?ene flar unt teutlid) f)er* 
fiber, unt mit einem freutigen Sndjeln in ten 3ud*n fyordjtcn altc tem 
mofjlbcfannten, fo gem gefyorten £aut — aber feiner regte |1d).

„i£)ti — al) — \) — f) — f> — f)!" tied) einuial ter munterbarc 
8d)rci — leiter traren aber jefct tie f in i te  ebenfaltd aufmcrffam ge* 
morten — SBergniann ter mit am fetter lag, fyatte fd)on lang gefnurrt
— unt ^irfdjmann, ter traupen mar, fd)lug an. $ad nmcfytc tem 
«£tirfd) tod) nid)t angeiteljm fein, tenn er murte nid)t mieter lant.

„6e  mad fennf id) tie ganjc 9?ad)t jugefmr’," fagte Martin.
£ad ©efprdd) lenfte inteffen bait micter in tie frfifjere S3af)n cin

— in tad mad eben tad praftifd)e ?eben ter Sager unt ifjre alltdgliefyen
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(Srlebntffe, unb baun aud) tsofyl einntal cin aufjergetsbfynlidjed ?lben* 
teuer bctraf*

9Kerftsurbigcr SBetfe eriftircn in biefen wrilbett ©ergen nantlid) 
gar fcine ©agen, tsdffrenb bie ©d)iscit bcrctt (o stele birgt. ?llled tsad 
bie 9J?enfd)en f)ier umgiebt, ift reel(e2Birflid)feit, unb tsie faft jebed anbcre 
europdifdje 93olf feiite tfobolbe ober SBidjtelmdntuben, feme 9tympf)eti 
ober SRiren, ober tso bie feblen^tsenigftend irgcttb bad eine ober attbere 
anftanbige ©efpenfl l)at, bad battn unb tsattn eitintal ftd) fefyen Idjjt 
ober ©liirf ober Unglud bebeutet, ftnb biefc fdjbnen S3erge fyier jebed 
foldjen gefjcitnniftsollen 3«ubcrd beranbt. s3)tan fyat bie artnen ©eiftcr 
mit bcr trodencu Skrnunft fauber fyittaudgefegt aud ©d)lud)t ttnb 
Jflatnm unb son ben Ijofyen 3o^en ttieber, auf benen fte bod) gcisij? 
einntal in fruiterer 3« t gefyaufi.

©efpcnfiergefdjidjtcn ftub aber aud) eigentlid) in ben Bergen tttdjtd 
nufc» $)er 9Kann braudjt bort [cine futtf ge fu ttben  ©tntte, ben 03c* 
fasten bie il)m fcine fdjtsctc 23al)n fdjott ofynebied iu ben 2Bcg tsirft, 
faltblutig bie ©tiru $u bictcn. (Sd ift feinedwegd gefagt, bap bad £ crt, 
bad bcr augetifdjeinlidjften $obedgefaf)r ol)nc angftlid)ed .(llopfen ent* 
gegengefyt, nid)t ftiUficfjn nutrbe, tso ed ftd) urn irgenb ciu abgefdjmarf* 
ted, tsenn nur ub ernaturlidjcd ©d)rccfnijj Ijattbelt —  w it l)aben bason 
auf ©ec unb Sanb ju sieie 33eifpicle. «§at ed bcr Sftann allcin tnit 
ber 9?atur $u tfjun, unb tsenn fte il)tn in alien if)rcn ©djrccfen entgegett* 
trdte, fantt er ftd) mit faltein SBlut unb fefient s3Jtutf) nod) ntand)tnal 
retten —  fontmen ubcrnaturlidje ©d)tcdcn, fommt irgenb eitt toller 
Slberglaube bam, fo ift er faft intntcr scrlorcn.

„3ft uicfyt ueulid) einntal (Sincm son (Sud) îcr etn Ungliirf auf 
ber 3agb pafftrt? —  2Benn id) itidjt irre, f>at fid) (Sitter gcfdjoffett/'

„5$on ttnd n id jt/ nafytn Sfiaftel bad 28ort. ^altfdjm ibfd SBrttbcr 
gtng bie 93iid)[e lod, unb cr l)at ftd) jtsei $tnger jerfdjoffett."

„;£ttrd) Unsorftd)tigfeit ?"
„9teitt. (Sr batte cinctt ©etndbocf crlegt, lab’ t fcine 93iid)fe tsieber 

unb fteigt bantt fjinuber tl)n jit Ijolcn. 2>ort angefontmen, tso bet S od
7*

/
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im fteuer pifammen geftur^t war, brid)t cr ifyn auf, patft il)n in ben 
93ergfad unb f>ebt fid) ben auf ben 9iudeu. S ie  er aber bic iiebeit il>m 
lel)nenbe3?ud)fe fiber bie linfe8dnilter mirft, reifit it?m ber 33ud) fend emeu 
ab, ober bad ^eber gef)t aud ber Sdjraube, unb aid er nnmUlffirlid) mit 
ber *£anb jufafjrt, fie $u fatten, greift er babei nor ben 8auf, ber «£>abn 
trifft tvabrfd)ciitlid> anf eineu 8te in, ber €d)up fafjrt fjeraud, unb bie 
tfugel fd)tdgt if)m ben nierten ftinger gan$ uub ben britten f)alb meg. 
9tun l)at er erft eine ganje SBeile nad) feiuein finger gefudjt, ihn aber 
nidjt mieber gefuuben, uub niufite if;n braujieu laffen/

„(*r mar bod) naf) bei s3)?enfd)en?"
!Dad gcrabe nid)t/' fagle Saftel ladjenb — er mujite brei ©tunbeii 

gefyn bid er ju §aufe faro. 8  eineu 93od l)at er aber barum nid)t ini 
8tid) gelaffeu, unb ifi gludlid) bamit beim gefommen."

Gd mar uid)td ilebertriebened in bem 3krid)t. 2)iit ber furd)tbar 
nerftunmielteu ^aub f)atte ber sD?anu bie fdjwere ©entfe, bie bod} etma 
if>re 50 oftr. ^fuub miegt, beu meiten 2Beg alleiu jurudgetrageu, unb 
mar nad)I)er gliicflid) gel)eilt morbeiu

„Uub fold)e ftingemnmben fmb gar fd)led)t", meinte SBeindeifen — 
„ber SBalbmart meifi aud) banou er^ablen."

,3*% aber id) babe mid) nid)t gefdjoffen," fid  ber Slngerebete iu’d 
2Bort, — „nud) f)at ein 2Bilbercr f)inein gebiffen."

„(Sin SBilbcrer?"
„(Sd fmb nun fdmn eiu paar ^afyre l)er, ba f)ort’ id), aid id) nom 

^eimjod) eined $aged nieber ftieg, in ber Vanred einen <£cf)iifi. 3d) 
madjte bafi id) l)inuber fam unb ungefafjr in ber ®egenb, mo id) glaubte 
ba(i ed gemefen feiu fonnte, borfid)tig Ijerumbirfdjenb, fal) id) pfo^fid) 
einen fremben ^tcrl mit einer graueu 3< W , unb einem fdjmarjen 23erg* 
fad neben fid), auf eineni 6tein fi&cn unb gauj befyaglid) friiljftuden. 
!Did)t bei U)in lebnte fein 8tu&en unb nor ifjnt lag eine ©eid, bie er 
eben gefd)offeu Ijatte. £>er SQBinb ging gerabe jiemlid) ftarf unb id) 
fonnte bid)t an il;u l)iiianfoiimien. 8 o , elf er fidfd nerfafj, fbrang id) 
auf ibu, unb brobte ibu uber ben ^paufeu ju fd)iejien menu er bie £anb
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nad) ber 93iid)fe audflredte. 2Bad wolltc cr mad)eu — id) war im 5$or* 
tf>cil unb cr rnupte tfjuu wad id) bon tym bcrlangte. 3d) nafym if)in 
alfo bor alien Dingcn ben <3tu0cn weg unb tying ityn fiber, liep ityn bie

CMeid einpaefen unb auftyntfen, unb bann mupte er mit mir jn ^aufe 
getyn. (£r jammerte freilid) id) follte ityn laufen laffen, aber bad burfte 
id) nid)t, unb fo warm w ir bid biclleictyt cine 5?icrtcljhmbc bor meinem 
*£>aud gefommen, aid er mid) bat id) uwd)te if>u einen Slugcnblid nic* 
berfepeu laffen — er fei fo mube. C?r legte ben S3ergfacf ab, unb 4d) 
blieb ueben if>m ftetycn. 2Bie id) mm bad>te bap er gcrafiet, jiagf id) 
i()m wir wollten writer getyn, unb er getyordjte aud) unb tf>at aid ob er 
ben Sad wieber aufncl)tuen wollte. ?l(d er fid) aber baitad) nicberbarg, 
erwifd)te er einen Stein, ben er fid) watyrfdjcinlid) fd)on border ba^n 
audgefnd)t tyatte, futyr wic ber 3Mity wieber in bie §bty’, unb feeing 
mid) bamit an ben dtovf. 9iun glanbf er freilid) er tyatf mid), aber 
bamit war’d gcfctylt. 3d) padte ityn bei ber Sd)u(ter nub tfetyle, unb 
wenn’d aud) ein junger dterl war, war’ er mir bod) nid>t fortgefommen. 
Da erwifetyt er nteineu Datimen tyicr 0>>ifd)en bie 3atyite bap id) glanbte, 
cr tydtt’ il)n 'mir fd)ier abgebiffen, unb wie id) ityn im erften Sctynicn

Google



102 1>ie £Baumgart;?Um.

logliep, fiicjj cr mid) von fid), unb war im Slugenblid nad)l)er in ben 
2aatfd)en brin. Dag war bag le&te wag id) von ifym gefeljn fyabe, nnb 
mein finger wurbe nattier gar arg fdjlintm."

,2Bie 3arfel nod) gewilbbiebt fyat, foil ifym aud) einmal ein 3agcr 
bie eine ^ingerfuppe wcggcfcfyoffen Ijaben/ fagtc auf etumat ber stains 
merbiener ganj ernft^aft aug bent ^intcrgmnb vor.

„3Ber? id)?" rtef 3acfel, bem bie *J$feifc beim 3u()brcn Wof)l jwan^tg 
9ttal attggcgangcn war, gan$ erftaunt. „2lber fd)on nid)t. Den f)ab’ 
id) ntir mit einem ^anbbcil weggefd)lageit." — Die anberen 3<5gee 
lad)tcn.

„£ a t nicbt ber Gainer vor citt paar $a!)ren einmat bem 3<wfel ein 
©ewef)r wcggcnemnten?" frug id), bag ©ergmannlc vor ntir auf bent 
«d)ooft fyaltcnb nnb eg langfam ftreidjclttb.

„© ’raubt I)at er’g !"  rief aber 3adel, bem bte ftrage cine I)od)fi 
fatale (Srinnerung werftc — „l)cimlid)er SKeifc atig ber .fputte ’raug."

„2Bag fyatt’ft Du mit etnent © ’wefyr in ber £utte $u tfyuii?" ver= 
tfycibigtc fid) aber Gainer —  „Du bift !cin Sager."

„Dag wcifj id)," fagteSacfel, unb $icl)t vergcbeng an ber augge* 
gatigencn $ fr ifr , „aber bantalg, 48, wie bie SHklfdjen f)eriiber fontttten 
follten, ba l)att’ id) ntir ein gutcg ® ’wel)r gefauft — eg toftete nttd) 
fu n f ©ulbcit, aber eg fd)op aud) gut, unb weil id)’g nic^t $u ^aug 
lajfcn wollt’, wo fie tnir fd)on einmal mit <Sd)roten braup gcfd)offeit 
fatten, naf)nWd)’g mit auf bie Sllnt jttm £ol$f)atfen. Dcr Stainer aber 
ber war ntir uad)gefd)lid)en unb l)at fid) fjinter’cn 93ufd) gclegt, big 
wir an bie 2lrbeit ’gangen waren, unb bann ift er fjergefommcit unb 
fyat eg fyeintlid) g’raubt unb mit fortgenommen — unb id) foll’g petite 
nod) wicberfefyn."

Sadel ftanb iibrigcng in ber Df)at in bem $crbad)t fritter ntand)cn 
ebett itid)t tiotf)igcn (Spa îcrgang in ben SBergen gemad)t jit f)aben. 
D ie  3eit lag inbeffen binter ibnt, unb cr laugnete bag jc&t fyartnarfig. 
©o gutniiitfjig biefe 93urfd)e babei fittb, fo fdjlau ftnb fte, unb alg ifjnt 
ber .^c^og einmal in ben Bergen bcfahl feine 23itd)fe jit labcn, ftellte
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er fid) fo ungefdjirft babei an, aid ob ct gar nid)t wiffe, wad unten f)in 
gefjore, bie Jlugcl ober bad $ul»er.

I)cr Sagbplan auf ben morgenben £ag wurbe je&t befprodjen, uub 
ba wir oor $ag anfbred)cn mujjten, unferen Staub nod) oor bet 9)?or* 
geiibfliumcrung }u be (open, ftaub ber «£>er}og auf, bic 9?ad)t auf feiner 
nut *§eu geftopfteu l^atrafce tmter cincr mollcucit $ecfe ju berbriitgcn.

„sB ic t>ict Ubr ift'd? —  cd muj? fd)on fpfit geworben feiu." Oiaiuer 
bat rafd) uad) feiner ftlbcrnen Ufyr gefefnt.

„3ffyn Uf)r, $od)eit."
„3cbu Ubr?"
„s-|$oiut bu tout, $ef)ii Uf)r! " ber|id)ert Gainer.

$ic ©oumgartsSlIm. 103

$>ic meifteu 3dger fdjliefcn in eitiet auberen $IlinI)utte, in ber uc*d> 
«£>eti oorratfyig lag, uub Irod)en bort fjinein. 2)er ^amnierbiener fyattc 
mit bem SOJunbfed) feiu „S3ctf* in eiucr <5cfc ber £>utte I;ier gemad)t, 
uub wabrenb eiu 31)eil ber 3dger ebenfalld in’d Sager frod), fanuncltc 
jid) cin anberer nod) unt bad ftener, ftopfte fid> eine frifd)e ^feife, uub 
fprad) fid) fiber feine morgeitbcn 3agbf)offntuigeu aud.

Sind) Cartel f)atte, ber 9l«um frei wurbe feine ^feife wieber 
frifd) geftopft unb ange$iinbet, unb ging jefct barati feine ndd)tlid)e 
S Irbett $u beginnen.

3f)m war nanilid) bad Slmt iibertragcn fdninitlid)e Sdjufye ber 
0d)ti&eu wie bed JTammerbicncrd unb jlodjd ju fdjmieren unb ettiHi 
f>eraudgebrod)ene 9fagel, fogenannte 3 « ^ ‘^ l l ^ cu uad^ufefyn unb 
wieber audjubefferu. 3)ad I)ielt il)u allerbingd raaud)inat bid (pat iu 
bie 9fad)t bcfd)dftigt, ocrljinberte if>u aber me, 9)Jorgend ber (Srfte wie* 
ber am *pia$ ui feiu unb getier an$umad)eu.

(,s)iuu 3grfel, wie ift ed beu lenten Sommer I;ier oben gegangen, 
gut ? "

„3()/ mufj ja woI)I gut feiu — id) bin ja Ijalt iinmer gefunb ge* 
wefen."
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„}lbct et fyat Merger mit fcincm 2Birtf) gefyabt/ fagt M artin , utit' 
cincm SLMin̂ ein ted liufen 91uged, „ber bat ifyin \\\ biel fur 9Jiiett)c ab* 
gcferbert."

„3f) mm ja," fagt 3atfet gutntutfyig — „abcr cr braud)t fein 53id* 
d)cn aud) —  tmrigen SSinter f>at cr mir’d abcr ganj gefdjenH, meil id) 
if; m fcbicl crjdblt fyabe, mad bic $crrcn |)icr untereinanbcr gcfprod)cti." 

*Utib mad $af)lt 31)r iaf>rlirf> ^ ic tljc? "
„3\vci Oltilbcn," crmicbcrtc Cartel, mit eiucr ftarfen ©doming bed 

3al)lmortd, unb pafitc cincn ncucu 9?agel in ben oor if>ni auf bctu Jtnie 
Iiegenben <£d)itf).

*3 w c i ©nlbcn?* ift bie erfkuntc Okgcnfragc, „id()rlid)?" —
„3a, aber id) fyab’ and) frei £ol$ bafur/ crgflnjt ^acfcl, feiue (5rtra- 

oaganj in 9)tietl)c bod) ctmad jit milbern.
»?lbcr bad mufi (Sr fid) felbet Hein madden?" vertfyeibigt ifyn ber 

vUauuuerbiener mieber mit fomifd)em (Srnft, ben (SigcnnuJj bed iSBirtljd 
in red)t greUcd 2id)t *u fefeen.
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*3f) nun ja, bad tf>u’ ict> gern," fagt 3atfel gutmutpig.
„llnb mit wad befdjaftigt 3f)t (Sucf) nun ben Sommer fiber?"
„W it Sltteni wad dorfommt, eigentltd) aber bau’ id) Gitfyern unb 

(Meigen."
„So? unb bie ftnb wobl tfwuer?"
„$u  ja /  fagt 3acfei, unb *ief)t bie Siugenbrauen in bie 4)off 

— „eine red)t gu tc ©eige, wad fteeine X an^u ie ifte rgc tge  nettnen, 
bie fann id) bod) fd)ou itid)t unter fed)d ©ulben jufamntenbringen, 
unb eine fjiibfd'e Wiener (Sitter foftet and) fo diet — fie ftnb ein 99id* 
d)en tfyeuer, aber ed ift aud) grope Sirbeit b’ran."

„Unb bie gewoljnlidjen finb billiger?"
„(Si ja fd)on — aber bod) aud) immer^wei bid bret ©ulbeit —  

unter bent ift’d nid)t ntogiid). — £)l) id) oerbieu’ ein red)t f)iibfd)ed (Melb 
unb SMele baben’d nod) fd)iimmer wie id), in ben 33crgett — "

(5^rlid>er 3arfei — mie wof)(tl)dtig ware ed Waud)ent ber feiue 
(Siitnafyme nad) $aufenben jd fjlt, unb immer nod) uid)t jnfrieben ift, 
iutmer nid)t audfomnit, unb mit bent Sd)icffal rnurrt, fid) einttial mit 
einem foldjen Wann ju unterl)alten. 56ie weuig braud)t ber Wenfd) 
unb wie oiei braudjt er eigentltd). — W it mie weuigeni fouiten Petite 
glurflid) unb jufriebeu fein, unb mie fyduftg laben mir ttnd fclber ba 
brattjjen’ in bent tolien Sreiben bad mir bie 2Belt nennen, nette unb 
neue £aften, neue uub tteue SBeburfniffe auf, feudjen unter bent tbbrid)* 
ten Olewid)t, bad mir freimillig niitfcfyleppen, unb fiagen bad Scbicffai 
au, bap ed uud nid)t §tt dptilfe fonimt.

(*d ift s)iad)t — fd)on I)alb im Sd)laf f)6r’ id) nod) bad .(Uopfeti 
3arfeld, ber bie ppraittibeitfbpftgen JKanbndgei in bie gefd>mierten 
Sd)ul)e fdjlagt. £>er 5Binb fyat fid) babei aufgetnad)t unb i)euit fiber 
bad 3i'd), unb ber Diegen fd)Idgt faltpeitfdjenb auf bad Xad> nieber. — 
Xort fteigt ber 3acfei, mit einem Sd)ttf) an, beu balboerwefteit Veid)s 
nam auf ber diraren, bie fteiie SBanb l)inuntev, unb ftatt bent ^crgfiocf 
tragt er eine Either unter bent Arm. — Unb mie bad praffelt uub bon* 
uert unt und f>er. - -  '£)ad ift ein ))tubel (Memfen bad fiber bie ?Keifeit
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fe&t unb f)ict fjernieber ftfirmt — unb jefct ift bie $3ud}fe abgefdjoffen. 
JRafd} bad Quiver fyinein, unb bie dtugel mit bem *PfIaficr obenbrauf — 
fyeitiger ©ott fie ftetft feft — ber Sabflocf bringt fie nid}t fyinuntcr, unb 
bort ftcfyt bag gattje 9tubel unb finrrt ung an. — £ a  — jefct gefyt’g —  
langfant rutfe^t fie nieber — ber Falte 0d}roei(j (duft rnir non ber 6 tirn
— je$t fi$t fie — ber SabftocF fpringt — unb nun ein dtupferfyut^en. —  
Dag eine rutfcfyt au$ ben ftiitgern unb fall* jwifdjcn bie 0teine — bie 
©emfen fc^eit bie 2£anb fyittunter — in ber Dafd}c mup bod} nod} cin$ 
fterfen — feind niefyr ju ftnben — unb ba aud} nid}t — ba mieber nid)t
— fyait tjier ifi ridjtig nod} eind im gutter brin unb nun nad}. 9?od) 
fbnneit bie ©emfen nid}t aud 0d}ufjrceitc fein, unb wenn id} jeftt f}inab 
ttad) jcitem Slbfafc fpringt — I}a, mic bie 8tcine unt'er bem fludjtigen 
Sufi I)imt>egfticbcn unb nieber, nieber roUcn in bie £iefe — weiter unb 
writer — unb jefct — ber ganje 93erg roUt. 2Bie cine furd}tbare Siutf) 
fd}iebt ftd} bie gauje Dede itt’d $f)ai ljinab bem fteiicn Slbgrunb $u, 
unb bort gdljnt fdjoti bie fure t̂bare 3̂ iefc fdjwarj fyerauf. — Die liber* 
fyangenbe 2aatfd}e fajit nod} bie jitternbe ^aub, bad ©ewefyr poltert 
nieber unb nnten —  tief unten in ber 9?ad}t (}br’ id} ben bumpfen itnaU 
unb wenn ber 3^eig jefct — er fnaeft — cr brefyt fid} in ber £anb —
f}inab — l}a --------©ott fei Danf — cd mar nur ein Draum! ©ad
man fur Dinge in ben Bergen trdumt.
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^tnupcu tft’fl ftill cjm'orton. 3)ut(fi tad ((fine gcnftcr fdwiit 
(Siebengeftirn freunblid) fjcrein unb ber 6turnt fctocint t»oruber *u fein. 
— „<3d)ritte oor ber ^ u r ? "  — wabrbaftig fd)cn v3}torgeubdmmentug, 
ber .ftammerbiener fommt $u Wccfen.

2Cie bie falte frifd)c 2uft bujd) bie 9?erben jicbt unb bie §aut 
pritfelt, aber ben 0d)laf aud) bafur tin 9?u oon ben Sibern fd)end)t. 
Unb trad fur ein trunberbared £>dnimerlid)t, ba oben auf bie fyofye 3ia= 
fentnanb ber 3)elps fdllt, unb trie nab nub niebrig jefct bie Serge aud*
febn.--------ftangt abet nut an ju fteigen unb fie bebnen unb ftrerfen
fid) unb tyre ©tyfel trollen nid)t mtyer fommen, fhmbenlang.

3efct ©efid)t, Sruft unb «£>dnbe im fit^tcit JDucU gebabet — nun 
binein an bad fnifternbe $euer fo rafdj aid moglid) eine £af[e itaffee 511 
befommen unb bann fort, benn eine tuc^tige 0 trecfe baben trir jum 
bentigen ^Xreiben nod) ju nta(ben.

3>er SSKunbfod), $trifd)ett einer Duantitdt $dpfe unb tfannen if* 
inbeffen ernfig befd)dftigt bad ftrityfhtrf fur bie Sager ^erjuf^cnen, unb 
ber i t  a m m e rb i eu c r beforgt bad ©leid)e fur bie 3agbgefeUfd)aft.

Ucbetyaupt ift biefer bad factotum in ben Sergen, bad itammrab 
um bad fid) bie gan$e 9Jfafd)inerie bed inne ren  s)J?inifteriumd treuig* 
[tend bref>t* 6tdnbe er einntal ftill, ed gdbc eine ^eibeneonfufton. ©r

10.
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t>at fur $lllc$ forgen tint) fer^t fur billed; bie gattje (SinridMmg 
vcrfdjwinbet au f bem ciucn s4*irf<bbau£ nub tanc t̂ auf bent anbereit 
wieber auf. — 9tiemanb wiiptc n?ie, menu nid>t bie $rdger f;ie unb 
ba bcint Sreibeu ebon an ciitcr 38anb bent ^irfdjpfab folgenb fidjtbar 
wurben, unb gnviffenuapeu tic ftdben *eigten, an benen fie barest 
werben.

Vlbcr x'on all ben taufenb .ftleinigfeiten, attbie ju beufen ift, uergipt 
cr feltcu ober uic etwatf. — ?lUe$ ift beforgt, allc £rager jinb jur red)* 
ten 3 f il beftellt unb an ben redjten O rt gewiefen — Grfunbiguugen 
jinb fd)on vorber eingejogen ob an bem neuiurodblenben *f}la& <£>eu 
ttorl)anben ift, 3)fatrabeitfdtfe unb .Stopffiffen bamit au$$uftopfeu, trie 
ed mit bem ^rouiant geballen wirb, bettber ,£au$f)ofmeifter vomSagb* 
fd)lop aud Ijiitatif beferberu (dpt. — $ ie  ^rdger bie bafl (5ffen berauf* 
bringen, uebmeu beun aud) gewobnlid) bie erlegten ©eiufeu mit, unb 
©eten wed)feln babei beruber unb Ijtniiber. (Sr ift jugleid) Safelbetfer 
unb jtammernidbdjeu, tjpau$bofmeificr unb vftannuerbiener, beffert crlit= 
tene 6d)dben autf unb beugt neuen uor -  b«t billed son Snftrumenteu 
unb Utenfilien in ^erratb wa$ man |lcb nur benfett fann, cin ganged 
Mrfenal uon Jttu'pfen, 9tabeln, 3wtni, Pagein, 33dnbcrn ic. n\ :r.
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3 n  f e i n e r  c irg fte n  © c f d ) d f t i g f e i t  t r d g t  c r  b a b e t  e i n e n  m e it? e n  ^ u t ;  

m i r  9 f t o r g e n d  u a d )  b c m  g r u b f h i t f  m e n n  S i l l e d  a b g e f c r t i g t ,  m e n n  b ie  

g a n j e  3 a g b  l ) i n a u d g e j o g e u  i f f  i n  b ie  S 3 e r g e ,  u n b  if y m  b a d  g e l b  a l i e i n  

u b c r l a f f e n  m u r b e ,  b a n n  f ) a t  e r e in e  g e fit r id t e  3 R u $ e  b ie  e r  a u f f c & t ,  n u b  

b ie  53 e r  u  t> i  g  it n  g  d  m  u $  e n e n n t .  D a n n  i f t  g r i e b e n  i m  O i e it f y , u n b  

f )o d )f i e n d  3 a c f e l  m i t  b e n  u b r i g e n  D r d g e r n  j u r u c f g e b l i e b e n , f e in e  S l u o r b *  

n u n g e n  a u d j u f u f y r e n .

S t b e r  f o r t  —  f o r t ;  b r a u f i e n  f ) d l e n  f i d )  f d j o n  b ie  $ o f ) e n  u n b  b c r  

M o r g e n  b rid ? t f o n f t  a n ,  e lje m i r  b i e , nod) j i e m l i d )  f e m e  0 d ) l u d ) t  c r r e i *  

d ) e n . i l a l t  u n b  f r o f t i g  fd ) i c f t  e in  f d ) a r f c r  S R o r b o f t  f e i n e n  e i f tg e n  $ a u d )  

( j e r u b e r , u n b  b ie  © l i e b e r  m u f f e n  r o i r  b u rd) © e f ) n  e r m d m t e n .  D a d  i f l  

a u d )  le ic ^ tc  S l r b d t  i n  b e n  5 3 e r g e n , b e n n  jefct a n  f te i t e r  S a n n e  l j i n ,  b e n  

f a u m  f i d ) t b a r c n  ^ S i r f d j p f a b  f o l g e n b , je & t t f > a l a u f  u n b  a b ,  f i i f y l t  m a n  b i e  

i f a l t e  b a l b  n i d ) t  m d ; r ,  u n b  g a r  n i d ) t  l a n g e ,  f o  j e i g e n  b ie  f a l l e n b e n  

6 d ) m d p t r o p f e n  u n b  b ie  t> e i^ e  0 t i m  e in e  g a n $  a n b e r c  D e n i y e r a t u r ,  a i d  

b ie  b e im  S l u d g a n g  w a r .

D i e  9 t a d ) t ,  o b e r  v i d m e f y r  g e g e n  M o r g e n  fy a tte  ed  c t m a d  g c f d j n c i t  

u n b  i n  b e m  D d p j f e f f d  f e l b e r , a n  b c r  9 ? o r b m a n b , t a g  a u d )  n o d )  £ d ) n e c  

v o n  e i n c m  f r u f y e r e n  g a l l  b c r .  D o r t  m u r b e  i d )  l ) i n a u f g c f d ) i c f t ,  u n b  j m a r  

f o  m e i t ,  b a f j  i d )  b id  b i d ) t  u n t c r  b ie  fte il  a n l a u f e n b e  S B a i t b  u n b  a n d )  e in e  

6 t r c c f e  n a d )  u n t c n  —  m o  a u j j c r b c m  n o d )  g e g c n u b c r  c in e  2 B c b r  ^ t u f a m ,  

f d ) i e f je n  f o n n t c .  D i e  p a r o l e  m a r  b a b e i :  r u f ) i g  u n b  f t i l l  l ie g e n  * u  b i d *  

b e n  u n b  f td )  n i d ) t  * u  r i i b r e n ,  b e n n  b a d  © e r i n g f t e  m a d  ftd )  r c g t ,  g c m a f j r t  

b ie  © e t n f e .

Der ein îge giinftige s4$la& ben id) mir ba oben, mo aud) nid)t bcr 
geringfte 53ufd), uid)t bie fleinfte Saatfr^e ftanb, audfudjen fonnte, mar 
in einem flatten <5rb= ober vielniefjr 6d)necfeffel, benn ber gan$e ,£>ang 
lag bid)t mit gefrorenein 0d)nee bebeeft. 3m 53crgfacf Ijatte id) alter* 
bingd ben fur fold)e gdlle ^6d)ft ubtfjigeu Mantel unb mar aud) nod) 
von bcm rafefyen 9ftarfd) marnt geuug, tro(j ben naeften jiniecn ebm 
feinen groft j u  fufyleu — abet bad Dreiben mollte nid)t beginnen. Qine 
^icrtclftunbe verging — cine l)albe — due gan̂ e 0tunbc — unb nod)
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regte fid) nid)t bad ©eringftc, webcr auf ber Jpobe Don Srcibcrn, nod) 
im tfeffcl bnn Don eiucr (Mcmfe.

$ie  3abnc fingen mir jety an jufammen ju fd)lagen unb Id) faucrtc 
mid) cine SBcilc fo eng id) fonntc auf bem nictydwurbig fatten Sd)nee 
^ufammen. Xie 9ieugierbe lapt ben -ilReiifttyn aber aud) ba nid)t rubn, 
unb borjittyig wicber ben .ftopf bebenb, fd)aute id) mit abgenommenem 
dput fiber ben 9?aub ber fleincn debiting in ber id) lag, ob fid̂  benn 
nod) gar 9?iĉ td febeu liep. 3u I)creu war nid)t bad 9)?inbefte.

Ginen wunberbaren ^Xnblicf bot, aid ber £ag Dollig angebrod)cn 
war unb bie Sonne bad bof)c ptyrainibenfbrmige 3od) bed Sd)arfrcuterd 
befd)ien, ber .ftcffel felber. $ ic  iDdmmerung I)atte fid) aud biefent nod) 
nicty gam f>inau^arbeitcn foiinen, unb ber Sd)nee ber auf ben Oieiprn 
ber ^orbfeite (ag, fcbiUerte in bldultd) matter garbe. .Rein eiu îger 
SMifd) war ^u erfennen; ltur briiben miter beui Sd)arfrcuter ber bie 
fublidic Wrenje beffelbeit bilbet, wudifen fleiue Derfriipbeltc £aatfd)en. 
£infd bob fid) babei bie oollfouinten faf)Ie fd)roffe SBanb ©tele bunbert 
gup enipor unb grab’ atid lief jte jit einettt engen nieberett $ajfc itieber.

SBenn man fo ba lag unb f)incinfd)«ute, fab ed aud) aud aid ob 
ber game *f$lap fal)(, unb leic t̂ ?u iiberfcbcu ware> nid)t cine Dfatte 
tyittc fid) ja barin uerbergen fonnen, aujier biellcid)t tyt unb ba gutter 
einem nicbergcbrotfclten Stein. —  3d) war aber uiidtrauifd) gegeu biefe 
?lugentdufd)ung geworben, bie mid) fd)on einige SDJal irre gefiibrt, unb 
unterfuebte uorftctyig aud) ben flcinften bunflen $unft mit utcinem 
geruroljr.

SBenn cd nur nid)t fo furd)tbar fait gewefen ware —  unb bann 
ber Sdiwcit* vorber. SBunberbarcr SBeife but aber eiu ^cnipcraturs 
wed)fel, ber im fladjcn 2anbe unb in ber biden fd)wereit Suft ba unten 
bie fd>limmfteii .Rraiifbeiteu nad) fid) jiebeu miifjtc, bier nitty bie ge* 
ringften golgcn. 9Jtan friert ebeit ober wirb ty ip, unb mit ber Urfacbe 
ift aud) bie SBirfung oorbei.

3wei oollc Stunbcn niod)te id) fo auf ber einen Stcllc gclcgcn 
buben, ba flapperte ein Stein! — noth in weiter Gntfentung jwar,
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aber cd war t>a icbcnfalld ctwad unterwegd. Dben auf ber 2Banb 
wurbe and) je&t ein |id)tbar —  uid)t groper wic ein ftingcrglicb 
flanb er oben, unb nur fcin f;a —  f)o! fd>aUte flar unb beutlid) niebcr. 
Da bonncrtc ein 6d)up burd) ben ^effel, unb brad) fid) raffclnb an ber 
rauljen SBanb —  id) faf) and) ben blaucn Dampf in einem faum erfenn* 
baren 23oifd)en aufftcigcn, welter war aber nid)td ju fcfyn* Da — bort 
Warcn ©emfcn, fiebcn — ad)t — neun (Stud, Hein wic bie §(meifen 
bie an etner Jlalfwanb f)inlaufen, fprangcn fie uber ben weipen Sdjnee 
ber Steipen, gerab’ uad) tnir ju. CDie famcn fitter f)icr fjeruber. Sept 
finb fie p(cplid) vcrfdnvunbcn —  bad wad id> von pier fur ebcnen 
©runb gefyaiteu, finb ticfe Sd)(ud)tcti unb Spaltcn unb einct vonbicfen 
folgenb l)abeu fie fid) bem inncrcn vfiejfel jugcwanbt, bort viel(cid)t pin* 
unter unb in bad Df>al niebcr jn  brcd)en. 2(bcr bort ftept aud) ein 
Sd)upe ber fie fd)on empfangcn wirb.

(Sd ficl;t tvunbcrvoU aud, wcnn bie ficincn wiiqigcn Dinger fo 
pd)tig  liber bie Steine wcgfcpen. 5Bad fur cincu Speftafct fie babci 
auf bem ©croll madjen —  unb bod) finb fie fo writ cntfcrnt. 3cpt 
fommcn fie bort btoplid), aid ob fie aud ber (Srbc pcraudbrangtcn, wic* 
ber jum 2$orfd)ein. Jg>ci, wie fie bem (Sugpap ^iifpringcn an bem —  &>ic 
von einer jtugel getroffen, fnidte id) ^ufamnien unb in ben 6d)ncc pin* 
ein, bcnu bort vor mir — fanm vierljunbert Sdjritt cntfcrnt, unb in 
fd)nurgeraber Sinie auf mid) $u, fam ein alter bcd)fd)war$er 33 od lang* 
fam uber ben fnatternben (Sd)nce bafjer getrollt. 2$orjid)tiger SBeife 
patte idj mir peute Morgen ein weiped Dud) mitgenommcn, bad id} jept 
uber beu ^opf banb, bie bunflen $aare $u verbcdcn, bann bie 33iid)fc 
fpannte unb mid) nun langfam aufrid)tete, ben 33 od ju eiupfangen, obcr 
wenn cr \u weit nad) unten einbiegen folite, anjufpriugen. — (Sr war 
ftef)n geblieben, unb fdjaute jebcnfaUd nad) bem 9tubcl pinunter bad 
jept burd) ben vom Sd)nec freieu ^effel feptc. 2Bie er fo baftanb faf) 
er wafjrpaftig aud wie ein brcijaprigcr Jtculcr, fo fdjwarj unb jottig 
unb anfdjcincnb plump auf ben giipen.

3d) fing jept vor ^dite unb 3lufrcgung an ju $ittcrn, bap mir bie
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©lieber orl>cntIid) am £eibe flogen, aber tad bauerte nur menige s3)to* 
mente, unb jept treble ftd> and) ber 93otf langfam nad) mir um unb — 
oerfdjmanb. 3m Sconce mat et auf cinmal mie gefdnnol^en, unb ba id) 
fikrct>tcte bap cr aud) am @nbe, mie bad Dfubel, trgenb eine 0palte an* 
genommen baben fbnnte unb biefer bann tfjalab folgte, [prang id) in 
bie §6f>’ unb aud meiner §6[)Iung fjeraud auf ben f>df)crcn 9tanb, bort 
jebenfalld mebr Ueberftd)t $u baben, unb eincu freieren 6d)up $u be* 
fomrnen. UnmiUfurlid) fab id) babei nad) unten bin, aid ed ubet mir 
mieber frad)te unb ber 23orf je&t, ber bort aufd 9ieue mm 3$otfd)ein 
gefommen mar, unb mid) jebenfaUd gefeben batte, in oollet glud)t fiber 
ben (£d)nee fort unb bem fteiien geldranb jnfaufte, ber iljn oor meiner 
^ugel gefid)ett fjiitte. 3) i e mutbe i^m aber, ebe et nod) jmanjig (5a$e 
gemad)t; bie jtugel fd)lug aud) oortrefflid) unb ber 33otf ^eidjnete; nid)td 
beftomeniger feptc er mit unoerminberter <8d)nelle feinen ttauf fort, unb 
mein jmeited 9tobr — oerfagte.

2>ad tobte 9fieberfcblagen bed ,£>abnd auf bad £utd)en iff unter 
alien Umftflnben ein fataler £aut, bier aber, nad)bem man ein paat 
0tunben itn 6d)nee gelegen bat unb balb erftoren i j i ,  briugt ed (Sinen 
mirflid) $u gelinber 2kr$meiflung unb man fapt unmillfutltd) bie 33ud)fe, 
aid ob man if>r etmad ju £eibe tl)un mollte — man tbut if>r abet 
9iid)td.

„$Piff — paff" —  ging ed jefct aucb unten im $bal, unb aid id) 
ben £opf bortbin manbte, fab td) Wte bad Oiubet ben fc^malen (Sngpap 
angenomnien, unb trofc bem bort fiebenben 6d)u$en forcirt batte.

9)tir mad)te j’e&t inbep ntein eigner S5od $u fd)affen, unb bot alien 
Bingen ben abgefd)offenen £auf mieber labenb, unb bem anbeten ein 
frtfd)ed 3u«t>butd)en aufbriidenb, nabm id) meinen -£>ut unb 23ergftotf, 
unb fletterte an bem barten <Scbnee binauf, ben 2litfd)up jti unterfud)en. 
3)et 33od felber mar lange urn bie geldmanb betfdjmunbeit.

6d)meip! —  beim £immel! ein groper bunfter Stopfen, gletd) 
bort mo id) bie gabrte fanb, unb meiter juriid mo bie ^ugel in ben 
£d)nee gefabren, lagen abgefdjoffene £aate. S)er S3od batte bier gleid)
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oom Slnfang an auf beiben Seiten gefd>n>cipt; unb mar jebcnfalld burd)= 
gefd)of[en. p t  je^t liep ftd) tnbeffcn meiter 9iid)td tfnm aid ben ?lnfd)ufi 
juoerbred)en — abcr momit? £ein 53ufd) jiattb auf tanfenb ja bieU 
leid)t jmeitaufenb Sdjritt. 3d) tfjat enblid) bad (Sitt îge mad mir ubri^ 
blieb, id) legte rneincn $ u t auf ben Sd)meifi unb ftieg nun in'd $bal 
f)inab mo fiĉ  bie Sd)ii$en fd)on fammelten. Cben auf ber 2Banb bal= 
loten bie Sreiber nod), unb marfen bann uttb mann Steine nieber. Sdrni 
genug marten bie allerbingd, menn fie mtt fyofylent Saufen in’d Hljal 
f)inab bonnerten; nitfcen fonnten fteaber fur ben 2(ugenblicfsJttd)td wetter.

9iad) fyalbftimbigem sIRarfd)iren ndfjertc id) mid) cnbiid) ber Stelle 
mo unfer 3agbf)err einen ftarfen 23otf erlegt fjattc. (Sr lag bid)t unter 
ber 2Banb unb ber glutflid)e 0d)u$e ftanb neben if)iu. Martin fam eben 
feitmartd bom Sreiben fycrein. £>a lofte fid) oben ein fleiner Stein bon 
ber 2i>anb, fain Ijerautcr gefprnngen, unb (d)lug etma jebn Sdjritte 
bom «£>errn ein. (Sr fam iibrigcnd l)od) genug nieber, bem unten S te- 
l)enben ben er traf, nod) ein tiidjtiged £od) in ben Jtopf merfen, — - 
menn nid)t mebr ju tbun.

„$Berft feine Steine mefyr ba oben 'ranger! * rief sDiartin Ijinauf, 
unb bielt fid) ben $ u t fjtnten, urn beffer nad) oben fcf)n ju fbnnen.

„3 a ! " lautete bie Slntmort unb gleid) barauf bonnerte unb fracbte c& 
oben, aid ob ein geldblorf nieber fame. 3d) mat nod) ein Stiid babou 
entfernt, fonnte aber beutlid) fcfyn mie §err unb 'Diener eben nod) 3e it 
bel)ielten unter einen borf)dngcnben pdb lod  ju fptingen, aid bie etma 
fopfbirfen 93rotfen nieberpraffelten.

w3*)f follt feine Steine mefyr oben Remitter gemerf! * fd)rie M a r­
tin jefct mieber, fobalb bad Ĉ erbU unten anlangte, inbem er borfprang 
ben 93efel)l fyinaufturufen.

, 3 a ! "  lautete bie, mie drgerlid) gegebenc Mntmort unb mit bem 
SRuf $ugleid) bonnerte ed aud) aufd 9feuc bon oben mieber, unb fagte 
Martin eben fo rafd) unter bie 2Banb, uni meldje bie jerfdjcllenben 
S  til den Return fpri&ten.

„3fm follt uid)t mefyr met feu l "  [cbrieeu je&t anbere 3dger f)inauf,
© c rfla c ftv , ®cni«ja,jb. 8



untcn an gefabrlid) ju rcerben; n>icber abet fd)itfte i^n cine iteue Sabung 
juriitf, tutb id) fetter fonnte non ber ©telle aud auf ber id) ftanb bcut* 
lid) erfennen, roie fid) ber oben ftebjenbe unb Iji&ig geworbene Diaitier

unb Martin rcollte eben einen neuen ner^neifelten $$erfud) madden bem 
©teinfjagel (Sinbalt $u tfyun, benn bie i*age feined G)ebieter3 fing bort
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tic  grbpte 9)tiif)e ton ter 2Belt gab, nur ted)t rafd) uod) ein paar fri(d)c 
Steinbrotfen aufautreiben, oter ton ter 2Banb lod$utreteu unt nieter $u 
fenten. (Sr fjatte feme 2lf)nung taton meld) Unveil er anridjtcn fonnte. 
Stur mit cntfefclidjer s3)?ul)e brad)ten mir if>n aud) entlid), turd) tcrein* 
teg ©efdrnei taf)in, ton feincm 93ombartcment abjuftefien, tenn mfifyrent 
iljni ton unten aud jugcrufeu murte mit 2Bcrfen auftuljbreu, bielt er 
tad fortmdfyreut fur einc Sliifforteruug mcfyr 93aumaterial fyerunter $u 
lajfcn, weil er, feiner fpdtcrcn ?tudfage nad), glaubte man f>dtte irgentmo 
an ter SSant einen alteu bartnatfigen 33od enttecft, ter nid)t fyeraud 
m bringen mare, unt „ten mollen mir fcbon friegen, tad)t’ id)."

!Der erlcgte 93orf rnutbe je^t junt Siugang ter !l>clp$ nnt auf ten 
fd)arfen Stanb gcbrad)t, ter tireft jum 6d)arfreuter fyerunterlauft. 2)ort 
fammelten mir und atte, ton ta aud ein jmeited 5Xrei6en tad am SSi* 
pnger S3erg geniac t̂ merten follte, $u umfteUen — aber torfjer ein 
meuig $u frufjftiirfcn.

Sine $meite ©emfe tie unten gefd)offcn morteu, mar je^t aud) Ijcr* 
bei gebrad)t unt Martin befdjrieb gerate mie er ton oben fjereingc* 
fommen, unt ten erlegten 23orf an ter 3Bant binauffletteru gefetjn, aid 
er feinen 23erid)t plbfclid) mit tern fyalbuntertrurftcu aber dngft(id) f>er̂  
tmtgefiopenen „Sin SSocf!"  unterbrad), unt 311 g(eid)er 3cit teutete ter 
2lrm mitten in ten &ej[el bineiu, terfeiben 3Bant *u, ton ter Stainer 
fid) tor nod) faum einer fjalben 6tunte tie grbpte SJtube gegeben fjattc 
2(Ued niet= unt nagellofe nieter ju fenten.

Unt er fjatte rcd)t; trofc tern £dnn, trot tern Siufen unt 0d)reieu, 
trot tcm *Wcn ^djiepen entlid), ta mir nad) tern Sreiben uufere 
33ud)fen abgefeuert, fam ta fd)on mieter ein 23ocf in’d $f)al herein, 
unt fd)ien tie SBant cntlang tie Stid)tung gerate auf und $u $u ttcbmen.

Stod) mar er aliertingd fo flein, aid ob eine sDtaud auf ter 6d)nc= 
bafyn f>inliefe; tie 3Tbiere dugen aber gan$ tortrefflid) unt mir mupteu 
2lUc tap mir und nid)t riifyrcn turften, menu er nid)t augenblitflid) 
umtref)en unt ten Stucfmedjfel anncbincn follte.

„2Bad tfyun mir jet*?"
8 *
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„3d) In life Imitcu permit unb fd)ueib’ ilmi ten $i>cg ab," rief SDJar* 

tin fd)ncll bereit, „menu tie Slnbcren bann ttieber obcn auf ten Dianb 
<5ef)n unb bie paar ^fiffc bcfepen, muf j  cr f>icr beraue."

*$(ber ce finb aupen tymiin jrnei ©tunben 2Bege bie $u ber 28aub 
bort briiben/ fagte diner.

„3d) laufet in einer fa tte n / \?er|id>erte M artin , unb terfprad) 
feincefalie me^r ale er leifien fonntc.

„©owie wir bier aufftebn fief>t une ber SBotf/ fluftertc 9iagg.
„2£ir braudjcu nicbt auftuf tefynla^tc ber Jpetr unb gab tad 

^eifpiel lunt aUgeineinen Otutfiug, inbem cr fid) langfam f)intcn fiber* 
beg. £bne ben dtbrper oben nrieber $u jcigen glitt er fo nad) l)intcn, 
unb rafd), aber init nur mfibfam unterbrfieftem £ad)en folgtcn ?lUc in 
berfelbeu 3lrt. ^oinifd) genug mnp ce aud) auegefetyn fyaben, unt ttenn 
3cmanb l)attc obcu tom SBerg aue biefe plbplidjc wunberbare 33cwe* 
gung ter ganten 3aqbgcfcllfd)aft bcobadfien fbnnen, ofyne tie Urfadje 
$u nriffen, ware cr mit Dicd)t erftannt gewefen. 2)ae fiflanoentre ijatte 
jebod) tollfianbigen (Srfolg \ ber 99od geita^rte nid)t bae SKinbeftc unb 
M e eilten jefct, ton bem .gang gebeeft, ben ibnen beftimmten *)3la$eu 
$u. (Se fonutc aud) maf)rlid) fan™ einc tyalbe ©tunbe gebauert baben 
ale Martin, ber bie Sluetauer einee 2Biubbunbee bat, fid) an bem cut* 
gegengefepten fteietorfprung jeigte uub ber 93ocf, alfo beunruf)igt rafd) 
bem beqnemften 3luegang jucilte ber gerabe tor tym lag. £>a freilic^ 
innate er in etma buntertffinf^ig ©d>ritt ton bem fteieblocf torbei fjinter 
bem unfer ®aftf)err gefd)icft fid) bccbcrgen f>atte. 2>ap er in toller 
3lwbt ging f?alf ibm ebenfalie 9?id)te. (Sr befam tie jlngel feinee 9?a* 
menbettcre*; mitten aufe © latt, lief ued) etwa fccfyjig ©d)ritt, unb 
brad) bann jufammen.

£urd) biefee 3ntcrnic^o war nun freilid) ber $ag fur eiu jmeitee 
Ireibcn )n tteit torgerfieft, unb SDiartin ronrbe mit ^irfdjiuann auf 
uicinen franfen 33ocf gcfd)irft. briber bradite er ton ber 9?ad>fud)e bloe

') X>ii* D c p p ftla u fig c u  '-SudjjVn in  bcncu bie u b c rc in a n fe r lifj jo u , u ja b e u  
^  cf e g r n a n n t .
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nteinen Jput jutittf, tettn ter S3ocf ter jetetifalia unt bol)l turd)* 
gefdjoffen worten, tyatte ten 33erg angenommen unt war, obgleicb titd)* 
tig fdjwrifjcnt, fiber tie ©retire gegattgen. —* ©emfen fmt uberfyautt 
entfepUd) fjart, uttt laufett, felbfl bei tobtlicfjem 3d)up, eft nod) eine 
Innge 3cit. (Sine b odjgefd)offette ©entfe, wetttt tie Jtugel nid)t gerate 
ta$ SXfidgrat jcrfdjldgt, fomntt faft itunter turd), oter ift wenigften# in 
ten ineiftett ftdUen fur ten Sager terlotcn.

£ap ftd) tie ©ode fibrigetW, wie w it tyeut mcf)re gefefyu, fd)en 
ton ten lu te in  abfjielten uut einjeltt utnl)er jogen, war eitt 3 ^ ™  
tajj tie 93runft bei if>tten begottneit fjatte. 3u ter 3 d t ift ter ©entSbocf 
eitt fe eigentf>umlic^eg wic nterfwfirtigeg $f)ier. (Sl)e cr ftd) wieter init 
feine$ ©leid)en cinlafjt, fdjeint er fid? ctfi eine 3eMa«9 in fid) felbft ju* 
rfitfju^ieljn, fiellt ftd) gan$ aliciti, unt itur mit feitten eigenett ©etanfen 
befd)dftigt in fieile SBante unt Jtiamnieit eitt, niiuntt fef?r wenig 9?af); 
rung jtt fid), unt ffiielt uut eittein 3Bcrt ten ddjten «, JOanfietl tent 
93erge.* 0owie aber tie wirflid)e ©ruuftjcit beginnt tcrldfit er tiefe 
terbeeften Drte unt fteigt auf tie 3od)e, am liebften ju fd)tnaleu 6tclleu 
auf, ton wo er ttad) bciten 0eiten bittab unt nad) ten torbeijieljeuben 
lu te in  nieberfdjaueit faun. Stud) auf etnjeltte torffiriugenbe ^elfen 
gef>t er gem f)ittau$, einen befferen Ueberblicf fiber tie Staler ju ge- 
Winnen. 0d)(iefit er ftd) enblicf) eiuem 9tutel an, fo fept e$ gewbfjnlid) 
bartndtfigc $dmbfe jwifdjen ten fd)on tabei beftnblidjen 93bcfett, wo 
tann naturlid) ba$ 9ted)t be$ 0tarfereit entfdjcitet.

Saute giebt er in tiefer 3ett nic^t ton ftd), eitt leifeS, uur tit geritt- 
ger (Sntfernung IjbrbareS 5)Jeffern au^genomnten. (St foil aber taint, 
befottber# wenn tie 3al;rc^jcit weiter torgerfitft ifX, auferortentlid) 
tteugierig werten, unt f>erbei fommen fobalt er etwatf Ungewbf)nlid)e$ 
fiebt — toraubgefept naturlid), tap er feinen $eiub wittert.

2>ie Sager betl)bren ifm aud) Wof)l mand)nial, intern fie, ttefot ter; 
fiedt Winter einent $el$ oter 33ufd), ifjren ^ u t mit tem weifieit 0tofj 
ton 0d)tteef)ul)n oter SSirfwilt taratt, tangfam f)tn unt Ijer bewegen, 
worauf ter 93od gar nid)t fetten t)erbei fontmen foil, ju  fef>tt wa$ e$

s
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gabe. ©inline fyabeit fid) aud) fd)on fdjwarje tboUette ©ffifceu mit 
ciitcm brcitcn roeipen Streifen an jeberSeite ftrirfen laffen, bie fic bann 
fiber ben tfoyf jief;n, nnb biefen an irgcnb cinent gelfenborfprung ober 
aud einent 93ufd> beraud jeigen. 9)?erftbfirbig ifi, bap fid) in biefer 3 ^ /

bid)t bintcr ben ^rirfeln bed 93otfd, ant ebercit $beil bed Jlobfed, eine 
cben niebt antbrabuftenbe 2(nfd)ibel(nng, ber fogenanntc ©runftfnopf 
bitbet, ber etwa ju ber ©rope eiiter ^afehtup amvficbft.

So febeu ber 33ocf im Mgemeinen if l,  nnb fo feljr er befonberd 
ben Wenfdjen furd)td, ift bod) in ber 9frp fd)on einrnal ein gall bor* 
gefommen, n?o cine ©emfe nnten im $bal>unb nuf S^W eg, 
einen bort borbeifonunenben }J?enfd)cn and freien Studen angefallen, 
nnb bod geftopen l)at.

sD?erfrofirbig bleibt bad fiberijaubt in ber 9?aturgefd)id)te ber $b ierc/ 
nnb fur und ein bid jefct nocb feinedwegd aufgefldrted ©ebeimnip, 
bap audnabmdmeifc, unb in eineni und nid)t erfldrbareu 3nftanb bon 
?(ufregung unb SButty fonft gan  ̂ friebticbe unb furd)tfame, U'enigfiend



ben 9)tenfd)en fur tbtenbe (S}efd)bpfe biefen anfaUen, unb bann aud) 
nid?t efyer abiaffen big ftc getbbtet ober unfcbdblicb gemacbt merben. 3tb 
roeifj fotd)e 33eifpiele mm ftiicbfen, 2Biefeln, 9ftarbern, milben .ftafcen, 
ja felbjl mit bcni $afeit foil eg fcotgefontmen fciit, unb jenet ©emgborf 
liefert ebenfalig ben 93emeig bafur.

23on grofen X^ieten bieten @lepbanten unb $Rf>tnoccroffe fi^nlict)e 
SBeifpiele, biefe aber rneifl in ber 39runftjeit, menn fie oon eittem flarfe* 
ten ©egner beftegt murben unb nun in fyod)fi »erbrief?li<ber £aune aUein 
ben SSalb butd)jief)n. ©ie fallen banu 2lUeg an mag i^uen in ben 
2Beg fomrnt. 2)ie QBaUftfcbfdnger ebenfalig fennen bie ©efaljr ber 
tyre SSoote auggefefct ftnb, wenmjte einen einjelu umfyerftreifeitben $ott* 

((£acbelot, ©permfifd)) augreifen. 3ft ia bod) fc^on bet $all mit 
bent englifdjen ©d)iff @ffer oorgefommen, baj? eg ein einjelner ©penn* 
ftfd) fetber ungerei&t angefallen unb in ©runb gebotyrt bat.

Uebetbaupt fennen mit big je&t nut erfb leiber bie allerdujjerftm 
Umriffe beg gamilienlebeng ber milben <Xl>iete, benn bie eingefangenett 
leben in einem gan$ unnatiMdjen 3uftanb, tmb fonnen feinen Sftajjftab 
geben, mdbrenb in ber 2Bilbnifj felber eine genauere S3eobad)tung un* 
mbglieb ift. ($g fel>U ung bet ©djluffel ju t’bren £anblungen, mit t>er= 
fieben ibte ©prad)e nid)t, unb begnugen ung gembbnlid) mit bem 
einen nidjtgfagenben 2Bort 3 n ft in f  t bag, mag mir Slujjcrgemobnlicbcg 
oon ibnen ju febn befomnten, ju crflaren.

3>ie Delpj. 119
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<^ltc >̂?ad>t we()te ein fliegenber Sturm, unb ber 9)iunbfod) bebaup* 
tele am ndd)fien Morgen, baf? U)m gerabe urn 5ftitternad)t bie 9)tu&e, 
bie cr ini Sett aufbef)alten, im Sett born jtopf geflogen fei. SRein unb 
wolfenlog brad) aber ber ndd)fte Morgen wieber an, unb ba fjier nid)t 
wetter gejagt werben follte, wurbe bag ?ager jum 2ibenb auf bie ©rags 
bergsSUm beorbert. —  SBeiter war 9?id)tg nbtljig, unb ber jtammerbiener 
beforgte bag Uebrige.

$Iuf bent ©eg bortf)in fottten einige, jwifd)en ber Saumgarts unb 
ber ©ragbergsSttm tiegenbe ©rdben geriegett werben. ©enifen jeigtcn |ld) 
j)ier uberall, unb wenn aud) naturlid) bie wenigften jum Sdjufi famen, 
wurben bod) wieber bier ertegt; brci bon beg «£>er$ogg eigener £anb.

3d) fafi unten, jiemtid) tief im ©raben in einer fcbattigen $efg* 
fpaite brin, ba bie Sonne warm auf bie Sergfydnge fd)ien, unb bie £uft 
bortaufjog. Sotlig geberft muftte id) ubrigeng 2UIeg, wag mir etwa 
f)fitte fd)upmdjiig fommen fonnen, fd)on jeitig genug I)oren ober fetien, 
mid) fertig \u madjen. 3d) bertrieb mir alfo barait bie 3ei*/ burd) mein 
*J3erfpeftib jwei alte dlifcgcifen ju beobad)ten bie fid) an cinem grajigen 
2tbf)ang fiften, wafjrcnb bie beiben fteinen nicb(id)en Jbi^en, bie eben 
bie furjen Jtritfcfn etwa jwei ôil ()od) jeigten, luftig uni fie f)erum* 
fprangen, auf ben beiben .£>intcrldufen tauten, bie fieinen faurn be=

. 11.
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toebrten .ftopfdjen gegeneinattber anbriidten, unb ftd) gerabe fo benaf)* 
men, mie ftd) ein paar jutige itbermutfjige 3icgenbccfd)en an tfjrer 0 ta tt 
benontnien f)abeit wurben. Dbgleid) bie ©entfc nid)t sum 3hd*n*, [on* 
been junt 5lntitopengefd)led)t gefjort, t>at fie in ber SBemegung unb 
£ebendart bod) mand)e §(el)nlid)fett mit il)r. 0onft fatten ftd) bie bet* 
ben aber in ben SBergen, too fie bod) mandjmal jufammentreffen, §iem* 
lid) entfernt bott einanber, unb man foil etyer ©emfen $mifd)en 0d)af* 
l)eerben auf ber Slefung ftttben, aid $mifd)en 3itg*n, ob l̂eid) bad erftere 
ebenfalld fefyr felten gefd)ief)t.

93on ba mo id) tag fonnie id) ben oberen ptfd)tt>eg îerntid) beut* 
lid) erfennen, ber ftd) mie ein matt*lid)ter 0treifen f)ie unb ba uber 
nadted ©eftein f)injog, balb jmifdjen 2aatfd)enbtifd)eu Perfd)manb unb 
an einer fletnen Sanne ober fonfi offenen ©telle mieber sum 23orfd)ein 
tarn. 28ie id) jufattig eittmat ben SBlicf fyinaufmarf, faf) tdj ftd) etmad 
bemegen, unb bad ftentrofyr bortfyin ridjtenb erfannte id) balb einen ge* 
ringen «f?irfd) — ed mod)te ein ©edjd* ober 2ld)tenber fan —  ber, oon 
einem £f)ter gefotgt, tangfam ben *pirfd)meg f)in unb jmar ttad) Cften 
jufjielt. ;Dcr «§irfd) btieb babet mandjmat ftefjn unb augte jurucf, trollte 
aber bann hunter mieber rafter oormdrtd, aid ob if)m ba f)inteu etmad 
nid)t red)t gefatle.

3d) jerbrad) mir nod) ben jtopf baruber, mad if)n in alter 2Belt 
tonne beunruf)igt fjaben, ba er ftd) oollftanbig auperfjalb bed Sreibend 
befanb, aid id) ploplid) jur £infen, auf bemfelben $Pfab, etmad SSBeiped 
aud ben 33ufd)en oorleud)ten fat). IRafd) rid)tete id) mein ©lad bortfyin, 
unb erfannte balb ju meiner tnnigen $reube ben jlammerbietter uttb 
ben Stoti) bie, SBeibe tn ^embdflrmeln — unb ber f)ctjte $ag reebtfertigte 
pollfommen eine fold)e (Srleid)terung — bie IRoefe burd) ben littfett Vlntt 
geftedt (Siner l)inter bent 9lnberett in angenebnter Untertyaltung baber 
famen, unb ben §irfd) mit bem $l)ier ebettfalld s« einem, maf)rfd)ein= 
lid) gar nid)t beabftd)tigten ©papiergang notfjigten. 3)er 9)?ttnbfod) 
trug babei etmad in ber ipanb, bad fyin unb t)er fdjaufelte unb eigen* 
tf)itmlid) in ber ©ontte bli&te, mad ed fei, liejj ftd) inbep in fold)er (Sitt*

/
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fernung ntd)t gut erfennen. ($d w>ar bird ubrigenS bad frteblid)fte ,£jirfd)= 
treibcn bad id) je gcfebn, unb fyfitte ber ,£>irfd) ebenfotbenig bon feinen 
Dreibem getbujit, n>ic biefe bon tfym, tbdren jic bcibe jebenfalld nfi^er 
*ufammen gefommen. ©o liefj fid) bad 2Bilb nod) cine 3*iifang ben 
$irfd)tbeg gefallen, unb berfdjtbanb bann enblid) in einem, nad) unten 
in ben ©raben fu^renben Dididjt.

(Sinen eigentbumlid)cn 2lnblitf fatten tbir an bem 2lbenb, aid tbir, 
fdjon ettbad itad) Dunfeltberben, bie ©radbergs2llms,£)utte erreid)ten. 
Unten bie Dbdler lagett fd)oti in tiefer 9?ad)t, unb fclbji bie 33crge jeidj* 
neten fid) buffer gegen ben nod) fallen ^orijont ab. Did)t Winter ben 
^aufern ftieg eine fable, nur bon breiten ©treifen, faff tbie angelegten 
53eeten bon Sltyenrofen bebedte Sln^o^e ^inauf, unb lief, nad) bem 
-ftumpar Ijinuberfufyrcnb, mit tfemlid) ebenem 9iuden eftba taufenb 
©d)ritt bon 9torb nad) ©iib. Det fable 3tanb ftad) je&t befio auffallen* 
bet gegen ben nod) lid)tgrauen £immel ab. £>ben abet, bajj ber gan$e 
itbrper bid ju ben JUauen blunter beutlid) ftdjtbar blieb unb faff fo 
audfab, aid of' er jierlid) aud fd)tbarjem papier gefd)ttitteu tbfire, ftanb 
ein .jpirfd), fpi& gegen und gefebrt, unb f>eobad)tete aufmerffam ben 
(Fin^ugber il)m  jebenfalld untbillfommenen ©fijie. fRegungdlod ber* 
batrte er babei in feiner ©tellung unb man fonnte mit bem gernglad 
beutlid) bad audgreifenbe ©etbeib erfennen, bid tbir burd) eine ©enfung 
bed £ugell)angd feinen SBlitfen entjogett tburben. 2lber felbfi bann 
berufjigte er ftd) nod) nid)t, unb tbenige ©eatttben fpflter taud)te ber 
fdjlanfe harper tbieber auf eincr anberen etmad borragenben ©telle bed 
^iigelrudend auf, bon tbo aud er bie £<5ufer felber uberfdjauen 
fonnte. Dort ftanb er bid ed fo bunfel getbotben tbar, baft man 
tf)n fount nod) erfennen fonnte, unb betfd)tbanb enblid), tbie tit ben 
S3crg bincin.

Dad S&etter blieb bie lenten Dage siemltd) fd)tbanfenb. Den Dag 
fiber batte ed mand)ntal ein tbenig geregnct, mand)mal bie £oben mit 
bidttem 9iebel tttnjogen; aud) ber SGinb tbar eben ntd)t $um 53ejien ge* 
tbcfen. 3n ber 9tad)t brebte er ftd) inbeffen nad) ©itbofi berum, bie Vtift





$ie ®ra6bergs9Hm. 123

wurbe fait unb rein, tom $immel funfelten SOtyriaben Sterne, unb 
gegen Sftorgen bedte leister 9teif ben Soben.

3d) war fruf) aufgejknben, in erfier SRorgenbfimmerung bie 2lud* 
ftd)t nad) ben gegenfiberliegenbett Bergen û l)aben. Son ^ier and 
fatten wir ben S lid  aud) in ein anbered beffen *Puldaber, bet 
flare muntere Sergflront, wie ber Sobannidbad), an ber (Sanpenbel* 
Wanb entfarang, unb fein Staffer ton 9Jorb nad) Sub in bie 9lifj bin* 
ein jagte. 2aut aufjaud)jen b^tte id) aber mbgen, aid id) binaud tor 
bie Zf)m ber ^utte trat unb ton bem ndd)ften, fount breifiig Scbritt 
entfemten ©radbang bad $u meinen $iiften liegenbe $bflt / gegen* 
fiber liegenbe Serggruppe fiberfd)aute.

3<b Will terfud)en ben Slnblid ju befdjreiben aber, lieber ©ott, 
wie weit bleiben ba Sfiorte b'ntcr bem Wunbertollen }auberfd)onen 
Silb jurfidbad fid) bier, wie burd) ben Stab eined 5Jiagierd bcraufs 
befd)Woren, tor meinen Sliden entrollte, unb mir bie Seele mit Shift 
unb 3ubel ffillte. 2)ad gan$e Oiifjtbal unter und, foweit bad ?luge 
barin nad) red)td ^inuntcr 7 nad) linfd b̂ nauf fd)Weifen fonnte, wie 
bad fd)inate, jwifdjen bem $alfen unb fJJoffopf nacb ber (Farwenbel* 
wanb julaufenbe fr it te r  war in ber Xiefe mit bid)tem milcb= 
weifiem 9iebel angeffiUt, aud bem bie grunen bewalbeten 2B<Snbe wie 
bie bunflen Ufer eined 9?ebelfiromd emporfHegen. Panther ^ocb bin* 
aud ragten bie ftarren ituppen ber ewig fdjonen Serge tor und, mit 
ben ffibn geriffenen ©ipfeln bed ©emdjotbd wabrenb linfd ber Jtum* 
par fein fbifced ^aupt in bie blaue Suft bineinredte. (§in !Duft fag 
babei fiber bem 2lllen, wie er jtd) Weber mit $arbe noth fteber febilbern 
laf?t, unb wie bie Sonne bob** unb bobcr ftfeg, unb ber 9Jebel ba 
unten Seben unb Sewcgung befam, wie ed ben 2Bieberfd)ein ton ben 
©ipfeln in’d Z bal binunterwarf, wie fid) bie fd)neeigen luftigen Sd)id)* 
ten anfingen ju rollen unb inetnanber ju brfingen, unb ibre Sianber 
jenen cigenen wunberbaren faff burd)ftd)tigen 9iofenfd)immer annab* 
men — wie ed ba enblid) mebr unb rnebr $u wogen begann, aid ob 
bie Sergriefen babrinneu bie Sd)itltern gegengeftemmt b«Nen, unb
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bie mei^e ftlulfy mil aller vDJad)t jum Xfyal binauS fd)6ben, wie bie 
unt» t)a etu fleiner 33erge$oorfprung iufetgfeid) unb bunfel barauS 
empor ftieg, ba|i bie meifien 0d)tt>aben burd) bie 3Bipfel feincr 
©dunte fdwinbenb, fd)mel^enb fiber ben 9ta<fen floffen unb bie gaû e 
^rad)t be$ ntorgenglfibenben $f)ate$ jefct plo^lic^ fid)tbar warb, ba 
ttMipte id) gar nid)t mefyr wie mir gefebab, fo leid)t, fo frof)', fo glfnf* 
lid) ffifylf id) mid), unb fyatt’ id) tnid) nid)t »or ben Sagem gefd)dntt, 
id) gtaube, id) rcdre bem ndd)fkn 33aum um ben $a ls gefallen, nnb 
bdtte laut gemeint.

©0 giebt ja aber aud) nid)l0 ©blere0, nid)tS 9feinere0 al0 bie 
9?atnr. $8er fid) if)rer freut, mem ©ott ©mpfdnglid)fett baffir in’0 
^ern gclegt, ber ^al ein *)ied)t fid) ben beoorjugt ©lfidlid)en $u 
511 idfylen, benn fiberall auf biefer meiten munberfd)cnen 2Belt finb ja 
©enfiffe ffir ibn au0geftreut.

©igentbfintlidjer SBeife erfajjte mid) bier ein ganj d^nlic^e^ ©e* 
fiibl aB banial0, ate id) ba0 erfie 9iaufd)en ber *paluten fiber mir 
bbrte. jener bcWgen ^er Xropenwelt unter ben mdd)tigen 
munberbaren ©dumen venuodjte id) ben ©inbrucf umrillfurlid) nid)t0 
Înherent 311 oergleid)en, al0 bem ftiUen l>eimifd)en 0d)neefaU in einem 

gidjtenmalb, menn bte graven $lotfen fo langfant unb fanft bernieber 
finfen, ^wifeben belt grfinen fd)fi&enben 3weigen btird), unb mit ber 
meidjen reinen 2>etfe ben 93obett warm belegen. 0o jitterte mir b ^ /  
ben wilben tro&igen 2Upen, biefer gigaittifdjen, ffi^u geriffeuen 33ergc0* 
fd)bnbeit gegenfiber, baffelbe felige ©eftibl burcb’0 dperj ba0 icf) entpfanb, 
a(0 id) 00m 9ftegamettbong in 3^ a  nieber ba6 bcnlid)e ^reanger £bal 
mit feineit ein^elnen $ntd)tbaum *Cafen, feinen bidden 2Bdlbern unb 
all feiner tropifeben *$rad)t oor mir au0gebreitet fab — unb bod) wie 
ganj oerfd)ieben finb bie beiben Sceuen.

$id)terunb compafter fammelte fid) inbep, wdbrenb bie 0onne 
bober ftteg, ber 9?ebe(, rollte langfant, ein 3etd>nt guten 2Better0, 
juin Sbal binau0 unb weiter itt’0 fiacre £anb —, unb unfere Sagb 
begaitn.

* V ------------------------------------------------------------------------------------------- --



Die ©ra«ber$i91lm. 125
$lber id) barf ben Sefer aud) nid)t mlt SSSieberbolungen erntfiben. 

SBoht batt’ id) ifym freilid) gewfinfd)t bad wunberboUe Sdjaufpicl 
rnit ju gcniepeii, bad und nod) einmal fiber £ag am ^eimjoc^ ber 
9tebel in feinen eigentbfimlid)en Sdjatten unb gormen flab, ober if)n 
einmal fiber einen ber bortigen *pirfd)wegc in bie ©otfgrtfbcn, unb fo 
mitten in bie wilbe geld* unb Sd)lud)tenwelt ba cingeffihrt, bod) ser* 
faunieij wir leiber ju met 3eit babei.

2>ie(e ^ ir fd jw e g e ,  fo bebaglid) bad SGBort 2ik g  and) in ben 
Bergen flingt, barf man fid) fibrigend nid)t etwa ju bequem benfen. 
Sie ftnb mcifb inuner uur augelegt ooUfommen unerreid)bare JUauinien 
unb $t>aube pafjireu 511 fbnnen, unb bort b»nein ju pirfdjen, ober — 
wetin man auf bie anbere Seite w ill — weite, oft fhinbenlange Unis 
mege, 511 fparen. D>ad wfirbe aber einedtl)cild fe^r »iel unb f)ier in ben 
Bergen anperft wertlwolle 3dt fofien, unbbann ift aud) ein 2ln fd )le i*  
d)eu an bie fdieneu, mit fo fdjarfen Sinuen begabten ©emfen an fob 
d)i'n Stellen ol)ne berartige ^filfe  faft ganj unmbglid) — wenn man 
uid)t eben $agelang barauf oerwenbeu will unb faun, fie $u burd)* 
fried)eu. D)ie Spifcbarfe bat babei oft nur in fefyr rauber 3Beife eine 
natfirlidje ?lber bed gelfend benupt, bem gup geringen $a lt $u bieten, 
ober bad 3agbmeffer fiber bie Jllippen biff nur einfad) burd) bie £aab 
fd)cn ©abn gebauen. ©ar nid)t felteu aber jiebn fid) biefe febr fd)malen 
ŝfabe an fd)roffen wilben fiberbangenben SBfinben fd)winbelnb bin, unb 
ber SSanbcrcr niup fttb wol)l buten bem Steine nic^t nad)}ufd)auen ber 
0011 feinem gup beriibrt mit bumpfem langcm — latigein gall bie blaue 
3Tiefe fuc^t.

$ ie  Sager fagen bap ein fold)er Stein ben 3ftenfd)en naefoiebe, 
unb Unglfiddfalle baburd) berbeigefiibrt, follen allerbingd fd)on oorge* 
fomnien fein, fa nid)t einmal ju ben Seltenbcitcu gebbren. 3)ie Urfacbe 
liegt aber and) baffir flar auf ber §anb, benn wabrenb ber Stein fenb 
red)t an ber SSanb nieberfdllt mup er allmalig, je tiefer er fatlt, mebr 
unb niebr aud bein $eftd)tdfrcid bed 9?ad)[d)aucnbeu fomnien ber, urn 
ibni mit ben Slugen tu folgen, ge^wungen ift fid) writer unb writer
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nacfy Stupen $u biegen. 3)aburd) fommt er mit bem fcfyroeren Obet- 
fbrpcr immerflid) fiber ben Slbgrunb, unb mag er fo fd>n>inbctfrci 
fetn rcie er m ill, er ntup bad @(cid)gen>i^t berlieren. Ueberfyaupt ift 
bad 0teigen ba oben an ben SBanben fyeruni mandjmal w irflid), mie 
ber Simerifaner fagt *biel ju intereftant, um angenefym ju fein."

126 Tie ©ra«bfrg*9Um.
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gas ©fmsjori).

<0em ©radberg gegeniiber, unb ber fieilen (Sartrenbeltnanb $u, 
Mĉ t’ ftd) cin enged, ron fteilen 233<Snben eingebrfingted £f)al. Die 
0cenerie ift fyier riel trilber trie an ber Stifj, treil bie $eldl)ange rie l 
fcfyroffere unb bedfyalb audj treit trentger unb nur ftellemueid betralbele 
s$orfyrunge, $um utiien rorbet quiUenben 95ad) fyimtitter fcfyieben. 
€iefyt man babet ron bort ju iljnen auf, fo f>dlt man ed and) trabrlid) 
nid)t fur mbglid), baft treber bie ©emfe, nodj riel treniger ein fetfed 
s3flenfdjeufinb an ifynen fu^en unb ftcfy ifyren faft fenfredjten @d)ludjten 
anrertrauen burfe. Unb bod) bieten fie bem fufynen ©emdjfiger nur ge* 
ringed ^tnberni^. 9Rit bem fd)arfen (Sifen unter bem $ujj, ben fpi&en 
ftarfen <Stotf in ber £anb, laufen biefe 33ergmettfd)en furdjtlod bie 
female 99al)n entlang, jebe £ulfe bie if)nen fyie unb ba ber S3obeit 
bietet mefjr in einer 9lrt ron Snftinft aid mit 93orbebad)t benu&enb. 
3{jre Uebung in bergleid)en SBerf, bie fil)nlid)en ^>inberniffe bie il)nen 
uberall entgegenfief)en, geben ifynen and) fd)on ben rafdjcn unb fjbc^fi 
nbtfjigen Ueberblid, bie bef̂ en — oft bie allein mbglidjcn — ©tellen 
}um Uebergang rafd) unb unrerjagt ju trafjlen unb $u bef)aupten.

Dort jogen trir f)inauf, bem engen $f)al folgenb, bad l)ier burd) 
bie breiten SBfinbe bed fleinen fallen unb ©emdjod)d red)td unb linfd 
gebilbet trurbe. Did)t an ben Ufern eined t(iem(id} ftarfen raufdjenben
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53crgbac^^, beffen breited fteinigcd 93ctt oon ber furd)tbaren ©ewalt 
^tunbe gab mit ter biefe Staffer irn griil)jabr nieber fhirjen, tint? SlUed 
niitnefymett, wad fie in itjrem SSkgc finben, lag imfer *Pfab. 2>a 
plb&lid), wie burd) 3 flU&ctei/ war ^  Strom oerfd)wunbcn, felbft tmtcr 
unfeteit gupen fort, iinb nut bic gd()c 0 tille  um und f?cr, tttadjtc und 
crftaunt nieberfdjauett in bad nod) allcrbittgd ebcn fo breite unb fteinige, 
abcr oollfommcn tro rfenc 6trombett. $>ied plb l̂id>e S3erfd)tt>inben 
trar fo merfwutbig, bap nnr $wan$ig obet bteipig 0d)titt jurticfgingen, 
wo mir ben f>ier etwa btei gup breitett, mad)tig queUenben S3 ad) t>on 
bet fleinen galfenwattb beruber unter bent ©etoll »orbred)en fatyen, 
wd^rrnb ein fd)n?dd)etet 3 uftoft r>ott oben ber, abet ebenfalld tief unter 
bent ©eftein f;en?ot ju foinmeit fd)ien. @o eigentbiintlid) ed aud) aud* 
fat) unb fo fefjt ed und ini Slnfang uberrafdjte, fo leid)t erfldrte ed fid) 
bod), benn biefe fteilen SBanbe lofen burd) Saminen unb $f)auroetter 
ununterbrodjen fleinete ober gropere SJiaffen Steine log, unb fd)leu* 
bent fie in bad $f)al f)inab. 3)iefe fogenannten 9tcipen, bie aud 
3lid)td aid tvilben unfrud)tbaren toll burd)einaubet gefireuten geld* 
maffen unb fleinetem ©eroll beftebn unb an tnand)en Stellen fjunberte 
von gupen f)od) liegen, ncf)men bedfjalb aud) fd)on einen ungefyeueren 
glad)enraum im ©ebirge ein, unb fd)einen fid) oon 3al)r $u 3abt û 
oergrbpern. @d Idpt ftd) bcitfcit, bap fie baburd) oft gan^c S3dd)e t>er= 
fdjiitten, bie fid) je$t unter ber locferett Decfc bie 93af)tt fud)cn tttufjett. 
(5beit fo wenig unterliegt ed cinem 3't?eifcl, bap burd) biefe ewigen 
93ergfturje unb 2lbfd)cibungctt bed ©cftcind bie fd)atfen tmb fd)roffett 
©ipfel ber ^6d)ften Jtuppen ntit bet 3e»t cine 9$etanbcrung erlciben, 
unb niebriger werben ntuffeu; ifjr Umfang ift nut $u gcwaltig, aid bap 
ein einjelned 3fll)*f>unbert c# auffaUenb benterfbat tnadjen follte. 0o  
jiebt bie Oollfontttten fettfred)te Sartvenbelwanb, an beren gup uitge* 
betiere Dicipen, ja tvirflid) S3erge oon <Steittcn liegen, bie bad .fpetj 
eined ©bauffeefteinflopferd itiit (Sntjucfcn ftilleit tvurben, gerabe fo 
ooit tutten aud, aid ob fie burd) biefe 2lbbriid)e idbrlid) wenigftend einen 
gup an £>bl)e ocrlieren ntiiffe. dtommt man abet att bie 0tibfeite ber
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gragbemad)ffttfit, allntdblig aufbad)enben ,£>ange binauf, unb bercd)uet 
erfi tyre .£>bbe, batm begreift man freilid), mie eineg einjigen 3<>lle$ 
2)ide, bott bcr 2Baub abgefd)dlt, gattje 93erge bon ©eroll in’g $bat 
binab fdjleubcrn mu iff n. 2Bdren eg abcr aud) felbft jmartjig gup fa 
murben fic bod) fautn ben obcten 9fanb beranbern fbnnen.

Slufmdrtg je&t, greunb £efer, aufmdrtg! $)ag ift cin mubfamer, 
(anger ©tieg bag ©etngfad) binan. SBetter nocbeinmal, mie maffen* 
baft ftd) bag ©ebirg bier auftfyunnt unb in Sanne unb ?5cl̂ gcrcU and 
bent bemalbeten $(jal entpor ftd) bf&t. @’i(l and) am 93eften man ftebt 
ftd) gar nid)t tint, unb ftetgt nur ru^ig, unberbrojfeu fort; cintnal erreicbt 
man ben ©ipfel bod).

$ag ©entgjod) follte getrieben merben unb id) fclber mar — bci* 
Idujtg gefagt ber befte $)3lap —  auf bie f)ed)fie dluppe f>tnauf beorbert 
motbett. 2lufgefd)eud)te ©cmfen nal)tnen gem gerab’ bort l)inuber il;ren 
9Bed)fel. ©djmereg ©teigen batten inbep bei biefetn £reiben bic 3dgcr, 
bie ftd) faff 53abn an ben fteiten fdjroffen £angen fucpen mupten. 
(§g bauerte and) lange, big ftcb SKinbefte jeigte ober bfffn tiff*/ 
unb id) lag mobl anbertbalb ©tunbcn lang nngeftbrt auf ber adjttaufeub 
gup boI)cn ^ ubbf bf$ 3<>d)g ~  in beren 9Racbbarfd)aft alle gettfier 
unb Smitten auf fcin mnften, bettn eg jog furd)tbar. 2)ie ?lugftd)t mar 
abet munbemoU, unb id) liep bett 93licf frei fiber bie ^errfic^cn, rait 
©d)nee bic t̂ bebedtett Sllpenriefcn, ben ©ropglodtter unb feme 9?ad)* 
baten binattflfdjmeifeti, bie unter ibrer meipfuttfelttben £fiUe in unbc* 
fd)reiblid)fr *|$rad)t bie jadigen milben ©ipfel gen ^immel redteu.

Winter utir, nacb 9torbcn binauf, bffneten ftcb bagcgen bie Serge; 
bag meite flad)e ilanb mit einjelnen meipen bfrvorragcnbett ©cbduben 
unb fleinett ©tdbtd)en, murbe ftd)tbar, unb ini ©fib*2Befteit lagen milb 
unb jadig bie fteprifd)en Sllpen bajmifd)en, eitt meiteg 3)?eer bott gelfen* 
fad) unb ©rateu. 2Bag fur ungebeuere SBogcn redten ba bie meipett 
£dupter, jfingelnb, mie mirflid)e fd)aumbnrd)mfiblte SBellen empor.

2luf bem ©etngjocb felber lag, trofc ber £6be beffclben nocb feiu 
©d)nee, benn ber barauf gelegene mar btircb bie lenten martuen $age
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wieber fortgefd)mol$en. 3)terfwurbig ift ed aud), bap biefer Xf)cil ber 
^Upen feme ©letfd)er bat — ein ein îger Hefner audgenommen ber bort 
in ber 9iabe fein foil, ben id) afar nid)t fab. 3brc berec t̂igt fte 
vollfommen ba$u, benn in ber @d)weii reidjen bie @letfd)er vie! tiefcr 
binab, nnb ftcbcn unb adjttaufenb gup b°!)f Jtuppen ftnb bort brei 
©ertbeile bed ^a^red mit Sdjnee bebedt. iDaju mag aber aud) roobl 
bie ^ufammeugcbrdngte 2Raffe f) d ^ e r c r ©ebirge, bie fortwabrenb il)re 
©d)neefronen tragen unb bcdbalb cine t>ief gtopere tfalte um fid) ber 
verbreiten, mit beitragen.

©ine grope 2inf;dufung von ©d)nee unb ©id ntup in febr nature 
lid)er golge cine fofĉ e © itfung bervorbringen, wic wir ben Untcrfc îeb 

2$. aupcrorbentlid) auffallenb in ben beiben ©ontinenten von ©uropa 
unb SRorbamerifa febn. ©uropa, bad im Dtorben einen weit gropcreu 
gladjenraum an cidfreicm 2Recr, unb bedbalb bie eigentlid)e ©idrcgion 
auf einem writ fieineren 9taum jufammengcbrangt bat, ift bcdbalb aud) 
viei manner aid SRotbamerifa, beffen breitc 33aftd nad) 9?orben $u, mit 
ben anSgebebnten 6up-'©affer*23innenlanbfeen unb bem enormen glfi* 
djenraum ©id unb 6d)nce bebedter *Rcgioncn ben Unterfc îcb um vieie 
©rabe fpuren Ifipt. ^3f)itat>etp îa $. 33. bad mit 9ieapel auf einem 
33rcitegrab liegt, bat eben fo jtrenge unb ftrengere © in ter, aid wir im 
bbcbften 9?orben von $)eutfd)lanb. 3n Souiftana, bad mit ber ©iifte 
©apara gleidje 33reite bat, ift leid)ter ©d)nee nicbtd ©eltened. ©tebern 
bed ©offer friert oft felber in 9tew*£>rleand bad, nut wenige gup uber 
ber 2)teeredfldd)e, auf eincr 33reite mit ©aito liegt.

33on ©emfen war nocb $Rid)td ju febn, aid id) aber fo balag feft 
in meinem Dtegenmantel gewidelt, bie falte 3ugluft abjubalten, fonttte 
icb nicbt umbin bie fleinen bitten ©ufd)el aupcrorbentlid) jarten feinen 
©rafcd $u bemerfen, bie um mid) ber jiemlid) retd)lid) wucbfen. 3d) 
pfliidte von bem *undd)fi ftebenben etwad ab, foftete ed, unb fanb ed 
nid)t allein aupcrorbentlid) meid), fonbern aud) juderfup — fo fiip unb 
angenebm in ber $bflt @ef(bmad bap id) billed, wad id) um mid) 
ber crreid)en fonnte, rein abdfte unb SRebueabnejard ©efd)mad, ber bc»
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fannt(id) ten ©alat erfunbeti, ganj 6cgreiflid> fant — wentt cr ndmlid) 
to r t fo trefflidje 2Beibe f>atte.

£>id)t neben mir, tenn id) lag auf tem aUerI)dd)ftcn gar nid)t etwa 
fe()r breiteu ©ipfcl, ging cd fteil unt bergetief l)inab. 2Bie w ilt imt 
furditbar fat) ed >brt nnten aud. 2)ie ftcile 9torbwanb biefed 3od)d, 
tie oicllcid)t cinige taufcnt Snp b0(b ofjne 2lbfa$ nieberging, beftant 
atlerbingd nid)t aud eiitem glatten geld, fontern aud brodlidjcm jer  ̂
riffenem unt jerfluftetem ©cftein. SOtan bdtte felber tjineinflettern ton-- 
neu, ware ten 3 a^ fn fbeu nur W  trauen gewcfcn; aber unter tem 
Slip oter © riff brad)eit tie wettermiirben 93rotfcn lod, unt tann — cd 
fctywinbelte ntir aid id) in tie tunfle, 2Biub turd)brauftc furd)terlid)e 
Xiefe ^inabfaf), unt id) wantte mid) fdjaubernt ab.

Unt tod) giebt ed 3Jtenfd)en tie an tiefen 3Banbcn an tenen ihr 
Sebeu wie an tunner Safer ^ng t, ibre fdrglidje 9?al)rung fud)en. Die 
($n$ianwur$clgrdber Hcttcrn tort, an tie ©cfalir gewbljnt unt gegcn ftc 
bollfommen abgeftumpft, mil cinem ©act, tie gcfuntenen 5£ut$cln bin* 
ein $u tfjnn, unt einer fleiucn £acfc, fie aud ibrem rauben 33ett beraud 
ju bfbcn, forglod bcrum/ un^ ©emfc felbft bebt ftaunent ten .ftopf, 
Wenn fie an fo ld jen  ©tcllen einen SJtenfdjen ftebt. dtamcraben ftitbcit 
aud) wobltann unt wann eine altc terroftete £ade, eittcn b<M ber* 
faulten ©ad, unt werfen einen fd)cuen ©lief in ten 2lbgrmtb ttieter. 
©elbji unter tem leifen 5lbe 9ftaria aber, fur tie ©eele bed 93crunglutfs 
ten, teffen ©ebeine tort in irgent einem Slbgrnnt bleid)eit, fd)auen fie 
fub fdjon wieter nad) neuen UBnr^eln uni — ter ta unten ifi wobl auf» 
gebobeu.

2) ad waren ©emfen — borftebtig bob id) ten .ftopf jwifd)en ten 
w ilt umbergeftreuten ©teinen empor, unt fab eind ter fdwnften 
©djaufpicle, bad fid) ter ©etndjager tiur wunfd)en unt erfebnen fann.

2)cr ©ipfel ted ©emdjod)d tbeilte fid) in trei uitgleidje ©pifcen, 
bon tenen tie beiben weftlid)|len tie bod)ften tie bfUidifte, tie bielleid)t 
taufcnt ©d)ritt bon ter weftlic^ften etitfernt ifi, etwad, aber nur wenig 
nietriger liegt tint in einen flciuen fpi^cn .Hopf aufldnft. 9*



©fmajod).

21 uf bicfct <£pi&e, bte tier Sfiufe bid;t jufamntengebtaiigt, ben 
fdjonett .Klepf l)od) unb ftdjernb gefyoben, ftanb eine ©entfe unb etwa 
jwanjig €d)titt tteit untcr it)t, rofifyrenb nod) anbere ubet ben 9ianb 
bed 2lbf>angd, fdjeinbar aud bet blauen Suft, fyetauffiiegen, befanb ftdj 
bad 9ittbel, irn ©anjen tielleid)t jtoolf ober breijc^n <8tutf.

132

2>ie 2t>ad)tgemfe ftanb to ll unb flat gegett ben Hdjtblauen d^immei 
abgejeicfynet, unb bie ftd>ete 9iu^e mit bet bad pradtttolle 3Tf)iet ben 
rceitett ^3(an, auf bent ed jebe nafyenbe ©efaljt leid)t unb rafd) erfenneu 
fennte, aid Scbilbtradje eben fur bad if)t antertraute Oiubel ubetfdjaute, 
Wat ein Slnbtirf, belt id) int £eben nid)t tetgeffen ttetbe. 2>ad SHubel 
fclber, bad jebenfaUd biirc^ einen bet unten burd)gef)enben Steibet l)et* 
aufgefd)eud)t ttorben, fd)ieit fid) inbcffen and) ganj auf feine 2£ad)e ju 
terlaffen, unb bollfottttttett ftrijer ju fublen. 2)ie ittttgen $f)iete fpiclten
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mit cinatibcr, unt tie 5llten pfliidten f>ic unt> ta an ten fujjen ©rad* 
bufd)eln berttnt — mebr mabrfd)einlid) jum $)efcrt unt aud Slafd)* 
f)aftigfeit, aid aud mirflid)eni ^linger.,

(Snblid) jiieg tie SBad)tgemfe, gemobnlid) eine ©eid, von if>rcut 
^of)en Stanbpunft langfam nieter. Ob fie ta unten mieber etmad 93cr- 
bad)tiged gemittert, ober fonft ntebr SSerlangett nad) ter ©cite trug, auf 
ter id) tauernt mit gefpannter ©ud)fe lag, aber plo&lid) fefcte fte fid) an 
tie ©pi^e bed 3 U9C0 / un^ fain in furjem ©alop auf tem duftcrficn 
Slant ted Merged ein Stud bin, oerfdjmant tann in einer fdjarf ein* 
gefd)nittenen ©d)lud)t, tie tie beiten diuppett von einanter trenntc, mit 
tem gan^en Slubel, unt fiieg flappernb unt tie loderen ©teine Winter 
fid) audftojienb, ten fleinen ^)ang berauf, an teffen fiufierficn Slant id), 
vollftanbig getedt, ifyrer ^eqflopfent ^arrte.

Stun ift ed eine alte ©emdjagerregcl, tie ntir van alien ©eiten mic* 
ter unt mieber gegeben morben, n ic  auf ein anfommenbed Slutel ju 
fdjtefjen. (Srfilid) fommen fte fpifc, — imntcr fd)on ein bbfer ©d)uf?; tann 
ift tie erfie im 3ng je te d m a l cine alte ©eid, mdbrent tie 33btfe 
nad)folgen, unt tann — ift ed eben gar nid)t notfjig. 3n fold)ent ftali, 
befonberd menn man getedt ift, mu|j man t ie  erften ted Sluteld erft 
tollftanbig voruber (affen, fa momoglid) ein 2)ritttl)eil tcjfelbcn, unt fid) 
tann erft etnen ©od fyeraudfudjen, auf ten man in fold)em $all and) 
oicl rugger unt ftdjerer fd)iept. Slupertem bat man bei fold)cnt SJerfab- 
ren aud) nod) tie ©emipbeit, ta f  tie fd)on vorbeigefprungenen ©cmfen 
unter feiner Setingung mieber umfebren, unt tie anteren, tic nod) ju- 
r u d f in t ,  f o l gen i^nen, ed mag auf fte gcfdjoffen merben fo viel 
ta mill. Der jmeite ©d)ttfj ift ta^er eben fo ftd)er anjubringen aid 
ter erfte.

Jpatt’ id) alfo tort oben meine $e\l ruf)ig abgemartet, fo mupte 
tad gan*e Slutel auf fount jel)u ©d)ritt an mir Porbei, unt an Sind* 
meid)cn mar auf tem fd)malen to n m  gar nid)t ju tenfen. 2Bic id) aber 
tad {nutter ftdrfer mertente .ftlappern auf ten ©teinen f)drte, tad gerate 
fo flang, aid ob ed littfd unt red)td inn mid) f>cr in alien (Sden unt
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©paltcn lebenbig wurbe, ba ging mir ber Htpem aud, bad <£>er$ fing 
an ju pamtncrn aid ob ed mit pinaitd w ollte , ebenfalld jujufepn wad 
ba paffirc, unb aUe SBarnungen unb *Ratpfd)lage, alle guten 93orf5^c, 
alle ©rfabruiigen felbfi ,• warm in tern eiuen fo m e n t unbefd)reiblid)er 
Slufreguug unb tfeibenftpaft oergeffen. D ie 33ii(^fc im 2lnfd)lag rieptete 
id> mid) in meinem SBerfterf auf, unb wic bie crflcn 3trirfeln nur Winter 
ben Clemen oorfapen, unb id) ben bunHen ©epatten eined Jtorperd 
erfennen fonnte, gab id) $euer.

3d> weip nicbl eininal ob ed gefnallt pat —  weiter 9?id)td aid bad 
wilbe .fpald* fiber* tfopf* ^inabftfir^en ber erfdwerften Xpiere ^ rtc id?/ 
bie aber and) ini ndd)ften Slugenblirf in ber ©cplucpt oerfd)rounben 
roaren, unb aid id) bort nad)fprang, unb nod) eininal Winter ben ftlficp* 
tigeu auf etwa $weipunbertffinf$ig ©cpritt — unb id) mup ju nteincr 
©d)anbe geftepn, uaepfeu er te ,  ftob bad gan^e Diubel audeinanber, 
unb eilte wicbcr ber ©telle ^u, auf ber id) fie jnerji gefepen patte.

SUlerbingd fonberte fid) ein 33orf oom iRubel ab unb rutfiptc, $u 
meiner innigen ftreube, ein ganged © turf ben jientlid) fteil ba ablaufenbeu 
4pang piuu liter, ob er aber vielleid)t nur audgerutfept war —  unb warum 
follte bad einer ©emfe uid)t aud) gefebepen fonneu —  ober ntid) gar 
bamit oerpbpnen wollte, id) weip ed nid)t, fpdtere 9iad)fucpe auf ber 
gaprte ergab uiept eineu Drop fen ©d)weip, ber auf bem grauen Scroll 
fiberall beutliep fidjtbar gewefen ware. 33alb barauf fd)lop er |icp and) 
wieber feinera 5Hubel an.

©leid) nad) bem ©(pup fani ein ganger ftlug Sllpenbopleu —  fonft 
entfeplicp fd)eue SBogcl, bie ben 3ager niept auf punbert © tpritt pinan* 
lajfen —  um ben ©ipfel bed 3od)d perum. ©o wie fie niid) ba oben 
aufreept ftepeu fapen flogen fie auf micp }u freiften niir, auf faum $wau* 
$ig ©d)ritt uni ben .ftopf unb ftiepen fogar nad) m ir, wobei mir ein 
paar fo nape famen, bap id) fie fa ft patte mit ber $linte fcplageu 
fbnnen.

Die Sllpeubople, ober au(p ©cpneefrflpe geuanut, ift ein wunber* 
pubfeper ^ierlidwr SSogel, etwa von ber ©rope einer (Sifter, wenu niept
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nod) etwa$ ftdrfer, ttur of)ite bie langen ©d)irait$febern, init bldulidjettt 
<3ĉ iUcr auf i^rcnt fd)tt>ar$en <5)eficbcr, fyeUgelbent Sdjttabel, grellrotfyen 
Stanbent uitb gar (o muntercn braunen $lugen. $f)r ^feifcu flingt aud) 
faft mctobifd), uitb trie fic munter unb gcfellig in ben Sttpcn permit*

tummeln unb in ber Shift freifeub jufantmen fpieleu, fyab’ id) fie intutrr 
gern gefyabt. 3c&t <tbcr fanteit jtc ntir ungelegeit. £atf $feifen itad) 
bent fd)ied)teu Sd)tip beljagte ntir aud) itid)t. 3d) jieltc auf ben rafd) 
fiber ntir Ijinftreidjenben sl*oge(, unb fdjojj if)nt utit ber vfttigel eine feiner 
ftlugelfebern burd). 2>a3 naljmeit jebod) bie anberen fefyr libel, began* 
nen cinen ^eibenlann, tnobei fie fid) ttbrigenS in tveiterer (fntfermtng 
fjielten, unb ftrid>eit baitn itad) tntten. CHeid) barauf fiel bort aud) ein
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Sd)up unb unfer ^agbgeber fyatte finer ter ebenfaUd nad) ifym ffa|?en* 
ben tfrafyeumit t>cc *ftugel vfiopf unb £ald abgefcfyoffen.

Dad ift 2tUed recfyt fd)on unb gut — ubereilt tyat fid) fcfyon man* 
d)er fonfi soUfommen rufyige alte 3;ager unb borbeigefdjoffen aud). 
Der Sd)fi&e foU nod) geboren werbeu, ber ba fagett fann er fyabe nie 
gefefjlt, abcr ber .fpeimroeg — ber Slbenb nad) foldjein $efylfd)ujj. 2Benn 
man gleid) mit einem Sab baruber fyinweg auf ben nddjften Dag unb 
in bad nfld$f Dreiben fyinein fpringeit fonnte nifidjt’d nod) gefjn, aber 
fo uberbenft man bit lefcte unglfitflidje Scene nrieber unb roiebet, t>drt 
ben ganjen Slbenb, bie gan$e 9tad)t bad Oiubel ubcr bie Steine Hdppfni, 
n>eip je&t ganj genau n>ie man ed f)atte mad)eit foUen, unb bafj tro£= 
bem ber Slugenblitf im ganjen 2eben nid)t tvieberfefyrt, unb ift mit 
einem 2Bort, in einer bertroeifelten Stimmuug.
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^ ia lt unb trube brad) ber nfidjfte SQtorgen an, unb bidet unburrf)= 
bringlid)er 9?ebel lag im Styal, in bem cr erfi etwa unt $ef)n Uljr SRorgenS 
cin toenig in ©eweguug fam. 9Hd)t0 ifl abcr veinltcfyer, al$ in ben 
Bergen burd) fd)led)te0 ^Better einen Sagbtag $u ocrlieren, unb wie ftd) 
be6f)alb aud) nur bie 2uft ein Hein wenig gunftiger gefialtete, unb tie  
3<5ger il)n „3d) meinet Ijalt bod) e$ foHt’ fd)ott etwa$ beffer werben/ 
berauflgegebett, wurbe ber $lufbmd) beftimmt.

Unfer 3 id  lag an biefern $ag an bem obercn $f)eil be* (Sngtfjafs, 
ba$ oom Starittertfjal, in bent wir und befanben, nur burd) einen foge= 
nannten „.§ugelrucfen" getrennt mar, unb iei^t erreid)t werben fonnte.

,2eid)t erreidjt werben," fa. 2)er $ a f lag allerbingS bid)t unter 
ber (£artt>enbelt»anb, unb beftanb au6 nid>t fefyr jteilen ®ra$l)flngen, 
wa$ aber bier ju £anb ein ^ i ig e i  Ijeifit, ift anberdroo ein © erg —  
wie ja bie Seute aud) ein ftunbenbreiteS ^f)ai einen © raben nennen. 
2Bir mupten aud), immer nod) im biden 9?ebel, wader jufteigen ben 
bod)ften $amm ju errefd)en unb waren tiid)tig Warm babei geworben* 
Dben wurben wir bann angejtellt, unb ben angeblid)en ^effel oor un0 
— benn fefjen fonnte man feine fiinftig Sdjritte weit —  bie 3dger ab* 
gefd)idt ibn ein^uriegehi. Stanben ©emfen barin fo mufiten fie SBinb
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son ben Jreibern befomnien, in meld)em $aU fie bann rafdier flud)tig 
merben, aid rrenu fie ben fteinb erfennen fonnten.

Dec falte Vuftjug ber aud beni Df)al Ijeraufftieg tfjat mix im 2ln* 
fang, nad) bem fdjarfen Steigen mof)l — don (Srfdltung meip man ja 
bier iibertyaupt 9tid)td. —  3d) naf)ni alfo meinen 3J?antel aud bem 93erg* 
fad, bing ifyn um, brutfte mid) Winter einen einjelnen Stein oon bee 
©rope eined mapigen Glepbanten, ber allein ju meiner$3equemlid)feit 
bort oon irgeub einem 33ergriefen b»ngefd)leubert fd)ien, unb ermartete 
gebulbig ben SQegmn ber 3agb — b. fy. bad dUappern ber Steine, bad 
bie f̂ eranpreUenben ©emfen oerratben miitbe.

(§d mar ein muuberlid)er $lap — ber 9iebel lag ooll unb fd)mer 
auf bem ganjien Dfiai, in bad ber «£>ugel, auf bcjfen dtamrn id) fap 
nieberfenfte. Dec SJfyantafie biieb babei ber meitefle Spielraum ge* 
lajfen, fid) bort tjinein ben ^orijout bed ?luged nad) (befallen aiidju* 
bel)nen. 2fiie id) bedfyalb fo trdumenb auf bad uugemijte niild)ige 
Ddmmerlid)t hinaudfd)aute, aud bem uur, oon ben SBduben juriicf* 
gemorfen, bad buiupfe 9laufd)cn bed 23ergbad)d bcriiber tonte, fam ed 
mit plo&lid) dor, aid ob id) am fallen felfigen Straub bed peered fifee, 
bad an bem $up beffelben £ugeld feine Sfiellen peitfd)te, unb feiner 
SBranbung Dounern im bumpfen ^of)len 39raufen ju rnir Ijeritberfanbte.

^ebf>after b«b’ id) mad)enb nod) nie getrdumt, uub in ber (Srinne* 
rung an frii^ere df)nlid)e Sccnen, fonnt’ id) mix je$t fdjon gar feine 
S3erge bort fjinein mebr benfen, Dad n iup te  sDJeer fein. .2Bie bad 
bttmpf fod)te unb ranfd)te, unb menn ber 9Jebel fanf unb bort fyin= 
aud beiu 2luge ffreifjeit gab, bann lag aud) fid)er bie blaue See dor 
uiir, unb einjelne rneife Segel jogen mie leud)tenbe *)3unfte bar* 
uber bin.

SBenn ed nur nid)t fo fdjniablig fait gemefen mare.
3e$t murbe ber 9?ebel oben lid)ter; bie Sonne brad) fid) uiit einem 

einjelnen S tra ti menigftend S8a^n, unb im 3«ittb erfd)ien ber blaue 
dpinimel. (Snblid)! 3efct jog aud) ber 933inb fd)arfer aud bem Dfyal 
auf — er fd)nitt im maljren Sinn bed 2Bortd bind) sU?arf unb 9?ein —
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unb bort — id) oergap ©emfen imb 3agb fiber bad Scbaufpiel bad fid) 
plb&lid), old ob ciu riefiger 93orl)ang mit cincm 2Burf $urntfgefd)Ieubert 
Wiirbe, doc nicincm S lid  entfaltete* TOit 2Binbedfd)nelle offnete ftd) ber 
Stebel unb wid) nad) bcibcn Seiten fo nurutf, bop ct wie burd) ein g f 
gantifdjed SttebaiUon ben 53lirf fjinaudgefiattete. 93or mic abet — fo 
bicbt bop meiner SJteinung nad) bie Slrmbruft eiuen S3oljen Ijatte f)in* 
ubertrageu miiffen fiieg bunfel tmb maffenfjaft, eine Siiefenmauer, bie 
(Satwenbelwanb empor, unb bloue $erfliepcnbe £id)ter fd)offen babei, 
wie uad) eincm Srennpunft, in ber Sftitte biefed wunberbaren 93ilbed 
jufammen unb fdjmoljen fur jefct nod) bie einjelnen $f)eile ineinanber. 
Slllma^ltg lofte fid) aber aud) bied — bad S3i(b wurbe rein unb flat, 
unb fdjarf ge$ei<f)net lag plo^lid) bort bruben, wo id) bie See getraumt 
unb fo f)od) aufragenb bap id} empor fd)auen mupte ifyre bunflcn Stdn* 
ber in bent fid) wieber mit Stebel bebecfenbcu £immel ju fud)eu, bie 
ftfyroffc 2Banb, mit alien ifjreu etnjelnen Spalten unb Stiffen oor mir 
ba. 2Bdl)renb aber faft ben oicrten $f)eil ber gaitjen Jpbfye, bie Steipen 
einnafjnten, bie fid) ber S3erg in’d $f)al f)inabgefd)iittelt, lag auf biefen 
Steipen wieber, nod) immer oon bem je$t l if te r  geworbenen blauen 
Sd)ein iibergoffen, ein breiter Streifen Sd)nee ben bort ber lefcte ffiin* 
ter nod) gelaffen.

SBunberbarer 28eife jog ftd) ter Stebelrafymen je$t ntef)r unb mef)r 
jufammen, bie fdjarfften ^ic^tcr auf bie SJtitte werfenb unb bort — auf 
bem Sdjitee — beutlid) fonte id) ed mit blopem 9iuge erfenuen — regte 
ftd) ein bunfler ©egenftanb, uub frod) langfam unb gerabe, bem 3^g 
ber SBanb folgenb, baruber f)in.

3d) wurbe ed fiir eine einjelne ©emfe gebalten fyaben, menu ed 
mir nid)t fo entfefclid) flein Dorgefonimen wfire — aber wad fonnte ed 
fonft fein — oielleid)t ein $ud)d? 3d) nafynt bad ^ernrobr rafd) and 
feinem §utteral, rid)tete ed unb erfannte in bem fleinen $unft — einen 
9)tenfd)en — einen 3ager ber. bort an ber fdjeinbar fenfredjten 2Banb 
in fold)er ungefyeucren ©ntfernuug nod) feine mnbfame 33af)n oer= 
folgte.
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§110 ob ber Stebel ftd> aber nur gebffnet mir ba0 $u jcigen, flojfen 
in biefem Slugenblirf wieber breite gldnjenbe ©trableu nad) ber ©title 
$u — ba0 ©tebaillon (d'lop )1d>, unb bid?tcr al0 oorber lagerte bie 
weipc 9?ad)t auf 33erg unb 2bal.

Unb wa0 fur dn falter 3ug nr i t  bem Stebel wieber oon ba unten 
fjerauf unb uber ben djugel ftricb -  bie 3^bne fingen mir an jn flap: 
pern unb in ber §lu0ttd)t je&t, bap tbit bier ftpen mupten bi0 ber 3ager, 
ben id> eben erft al0 fleinen buuflen^unft gefebn, feinen ©ogengaitg 
um ben iteffcl ber bollenbet batte, rbicfelte id) mid) nur fefter unb ber: 
twcifelter in meinen ©tantel.

s2L*ie lange id) fo gefeffen weiji id) nid)t; ber 9febel wurbe aber 
immer biebter, unb bad einjige SBergnugen ba0 icb mir unter ber 3 ^  
matben fonnte mar, an eine red)t gut gebeijte 6tube \u benfen. 9Bie 
bie 9lufregnng bicfe0 plb&lidjen ^bnnomen0, —  id) fann e0 faum 
anber0 nennen — boruber war, fam ber ftrofl mit berboppelter 6d)arfe 
wieber, unb id) fror, wie nur ein ungliitffeligeS auf einem falten (Stein, 
tn einem folcben ©ebel unb auf folcber $obf ftyenbe* ©tenfd)enfinb 
frieren fan n .

£>a0 £reiben nabm aucb fein ©nbe — ber ©ebefoorbang war wie: 
ber gefallen, unb auf 0 9teue trdumte id) mid) an ber 6eefiifte - *  irgenb* 
wo in ber unmittelbaren 9tdbe be0 (Si0meer0. <5nblid) — ©ott fei 
!l)anf ba0 war ein ©erdttfd) — enblid) bod) ein 2BiIb jum ©d)ufj, benn 
wenn e0 b^r nur f id ) tb a r  wurbe f>att’ id) c0 aud) mit einem 33la0* 
robr treffen fbnnen. 3d) madjtc mid) tafd) fertig, fonnte aber faum 
ben $abn ber 93iid)fe fpannen, fo fteif war id) gefroren. 2>a fam’0 
fiber ba0 loefere ©eftein b«awf — mit ©ewalt brac t̂e id) ben dlolben 
an ben S3acfen — fd)on fab id), iiber ben 23ud)fenlauf bin, ftd) einen 
bunflen ©djatten bewegen — fobalb |ld) ba0 al0 ein alter ©ocf au0: 
wie0 — <5rfcf)rocfen fefcte id) bie 93ud)fe ab unb ben £abn in Stub — 
ber Sdjatten gef)orte cinctn ber 3dger unb ber ©fann tfieg in ®d)weijj 
gebabet, ben raub«t mubfeligen £ang b^rnnf. — 3d) fonnte ibn nur 
um feine Scmperatur beneibeit.
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2)ad Sreiben war borbei; bic <Sd)itfcen fanien, ofync bap ein etn* 

jiger <5d)up gcfallen ware, auf bent 4?iigdruden jufammen unb wie 
froren fte. f f i ir  fa^cn alle btau unb rotf) marmodrt im ©efid)t aud, 
unb wenigftend eine ^albc Stunbe fd)arfett 3)?arfc îrcn6 war notbig, 
ntid) nur einigemtapen wicbcr biegfani ju madden.

.jpeute blieb frdtid) nid)t mefjr bid ju tbun. befioweniger
ware ed @d)abe gewefen ben ganjen iibrigen $ag o^ne weiteren 93er= 
fud? aufaugeben.

$Bci bem geftrigen 2ludjug batt<,w wir an einer ber, bid)t unter ber 
(iarwenbetwanb tiegenben SReipett jwei ftarfe S36cfc gefeben. 2Benn bic 
altcn 93urfd)en je&t nod) bort ober in ber 9Mbe ftanben, war ed bieU 
leid)t ntoglid) ibnen mit £ulfe bed 9iebeld anjufomnten. ;Die Suft 
fd)tug abwartd, unb wenn bie <Sd)u$en unten unb fdtwdrtd borgeftellt 
wurben, fonnte fie nadjljer ein einjiger Sreiber todgebn.

2$orftd)tig fd)[ugen wir bedijalb, bon einem ber $reiber gefuljrt, 
einen (djntalen 33iê = unb ©entdbfab ein, ber quer unter ben Oicipett, 
aber nod) in ibrem SBereid) biufubrte/ unb nterfwurbig war in ber $b<*t 
biefe wilbe 2Belt, burd) bie wir je&t binfdjritteu. 3n dne SBolfe bort 
9?ebcl gebuUt, bticb nur bie ndcbfte 9?% ftdjtbar, unb biefe bejknb 
einjig unb aUeiu aud Steinen bie bon ber ©rope eined mdpigen 2Bobn= 
haufed, bid blunter ju ber eined (5f)auffeefteined in totter 2Rifd)ung 

t burebdnanber lagen. Jtein SBufd), fein ©radbatm war babei ju febn, 
nur SRebet unb fteldgerott unb bad SlurftbeU bed bor (Sinem binfd)rci* 
tenben 3dgcrd. Unb wie mupte bad bier bonnern unb fd)ntettern wenn 
bie getdftitde bon ber rnebre taufenb $up boben fteilen 2Banb unter ber 
wir binfdjritten, ju $baI fWrjten. Unb Wenn nun gerabe je&t ein 
foteber 93roden fid) lodgebrod)en unb feiuen 2Beg barber gcfiinbcn 
batte? 21 tt ein 2tudweid)cn ware gar md)t ju benfen gewefen, benn 
wie Xtanonenfugetn pretteu foldje 0turfe, nur einmal in 0d)wung ge? 
brad)t, bergab. 0tbrcub war in ber $bat *(X ©ebanfe, bap wabr* 
fd)eintid) in biefem felben 2iugenblitf bunberte fold)er Stbde iiber und, 
nur bidleid)t nod) burd) ein wenig (Srbreid) gebatten, bingen, unb bon
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bcr geringften Urfacfye lodgeftopcn Wcrbett fonnten. 2Benn bie jefct nie*
berbradjen, fiber uiid — urn und l)er-------

(Sd ift ein unbefyaglicbed ©effiljl an foCd>en 0tellen f)iu}ugef>n, 
an benen bad Scben eigcittlid) nur an einem nid)t t>u oerf)inbernben 3« ; 
fall Ijdngt — ed f)at 9lcl)nlid>ed nut bent 0pa&iereitgel)en in ben Stra­
i n  etner oerpeftcten <5tabt, wo man faum ju atfynien oetntag.

$lUe ^Better —  ba oben ging’d fd)on lod! —
2Bie w it eben an einer 0telle Porfiberfcfyritten bie fold) unnbtf)iged 

S3aumaterial in aupergeWolmlicfyet Sftaffe geliefert ju fjaben fdjien, pol* 
terte ed plo&lid) fiber nnd in beu Steinen, utib einjelne Heine (Sarwen= 
belwanbfplitter, non ber ©rope eincd gewbfynlidjen dtinberfopfed famen 
fpringenb nicbcr.

Dad warett jebenfalld ©emfen — beutlicf) fonnten wir fie aud), 
oielleidjt nur wenige fyunbert 6d)ritt non nnd entfernt, baoon Happern 
fyoren— aber ju feint war weiter 9tid)td, aid bie uncrbittlidje weipe 
Decfe, bie nnd umfjfiUte. sJtafd) wurben je&t bie notfyigen 93efef)le er* 
tfjeilt ben *}Ha& auf bent bie ©emfen plobltd) $u fatten fdjienen, $u urn* 
jtellen, unb fte bod) nielletdjt nod) junt 8cf)up ju befoittmen. Martin, 
bent ber 93oben fd)on lange itntcr ben gu^cn branntc, fprang bamt 
in feincnt wolfddfynlidjen langett ©alop ^urfid, ben dupcrflen 2$or= 
poftcn fo rafd) aid inbglid) ju befe&en, wdfjrenb unfer 3agbf)err felber 
ftd) nod) wetter oorpirfdjte, unt fpdter mit Gainer bie befdjwerlidjcn 
Dfeipen fjinan bid unter bie SBanb ju flcttern. 2Baren bie ©einfcn nod) 
barin, fo mu (Men fie je&t einent ber 0d)fibett foinnien, benn bie fteile 
oiclleid)t mefyre taufctib gup l)of)e (Sarweubelwanb fonnten felbft bicfe 
Dfyiere nid)t entpor. 2Bad nid)t glugcl fjattc fam ba nic^t Ijinfiber.

Der f)of)e dperr ftanb fenfrec t̂ fiber ntir, unb aid ber SBinbjng 
einntal auf 3)iomente bie oberen 9?ebelfd)id)ten in S3ewegung fefcfe, bap 
ber bfiftere 6d)atten ber naf>en 2Banb wie eine broljenbe ©ewitterwolfe 
fiber uttd ftanb, fonnt’ id) feine fyobc bunfle ©eftalt, nur eben 
wie faft in ber £uft fd)webettb, erfenncn. Diefer itn Df)al ftanb ein 
jungerer Slnnerwaubter bejfelben, ber fd)on cinige Dage mit in ben 9Scr*
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gen gejagt tyatte, unb nebcn ityrn, feinen fctyottifttyen p a ib  fiber ber 
©d)ulter unb feinen brettrdnbigen Jput auf, ber ityrn ben 9?anien eined 
„falfd)en ©panierd" juge^ogen, ber 3cid)ucr biefer ©fi^en.

3d) fjatte mid) in einen Saatfctyenbufcty gebrfieft, unb $(a$ genug 
$um ©d)ie(ien — menu eben nur etwad fam — autty f>eute ^wei 53fid)= 
fen neben ntir, ba bie (Srinnerung an bad geftrige 9inbel ben ©erbactyt 
in mit tyatte anffteigen la [fen, bap mir f>ente etwad ?letynlid)ed wieber* 
fasten wfirbe. £)er 9)tenfd) giebt fid? manttymal foUtyen angenebmen 
Xraumen tyin.

(Sin paar 30ial fttywanfte -ber 9tebel, unb ed fttyien faft aid ob er 
fid? jerfireuen wolle — bad ware fi'tr bie prddjtig gewefen. 3eben* 
falld tyatte fid) ber SBinb gebretyt, unb fam jept metyr oon 9iorben aid 
tyeut SJiotgen — aber ber 9tebel wid) unb Wanfte nictyt. 2)a fing ed 
plo&litty fiber mir an in ben ©teinen *u bonnern unb jn praffeln, bap 
id) glaubte, ber ganje ©erg fame tyerunter. $ iff — paff, gingen babei 
oben bie ©c^fiffe red)td unb linfd — elne Jtugel fonnte id) auf bie 
©teinc auffdjlagen tyoren — unb etn ganjed 3lubel mujjte bort irgenb 
wo aufgeftanben unb natty alien 9iittytungen gleid) tyin fliittytig gewor* 
ben fein.

2Bic aid ob 3«nanb auf bfinnem (Sife gei?t, ed ploplicty linfd unb 
red)td urn fttty fnaefern f?6rt, unb nun in Xobedangft, bie Slugen rafd) 
tyiniiber unb tycrnber wirft, oon Weld)er ©eite bie ©cfatyr, ber fd)limniftc 
9iip juerft wotyl fommen fonne, fo tying id) in ber £aatfd)e. 9Jebel bajj 
man feine brcifjig ©(tyritt weit fetyen fonnte, unb je&t ringd nm bad 
toUe fpoltern, ja fogar foweit bad Sluge nad) rettytd unb linfd fetyaneu 
fonnte, nieberfpringettbe ©teine — ed war ein Slugenblicf ber petnlid)* 
[ten ©pannung unb (Srwartnng, einer ber wenigen ©toniente im fieben, 
inbenen man auf jeber ©d)ulter nnb befonberd auf bem Oifitfen nod) 
ein ©eftttyt mit ein paar Slugen tyaben mottyte, nnb fid? faft ben Jiopf 
in ben oollfommen nnplofen ©erfuttyen abbretyt, ubcrall tyin, )u gleittyer 
3eit m fetyauen.

©d)fiffe jept natty alien Diictytungen — ©d)redfd)fiffe wie ftd) fpater
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audm ied bic © entfen bie obcn bnrd)bred)cn m o llte n  ju ru tfju b rin g e n  util) 
fyrtngenbe © teine t>ou alien © eiten  p e t. —  © i e  S le ttu n g  au d biefer 
9 to tp , bradjen ba plo& lid) brci b u n fle  © d ja tte n  quer » o t  m ir p in u b e r. 
© e u n  id) aber au d ) jiem lidj beutlid) fap  bap cd © em fen m aren b u rfte  
id) bod) nad) b e r  S lid jtu n g  p in  nic^t fd jicpe n, ba leid)t fcpon ein S te ib e r  
pier f>crubcr gefoninten fein fo n n te , un b  btc .S u g e ln  a u f  ben edigen © te i*  
nen oft nad) gan$ oerfeprten 9*iid)tungen a b p ra lle n . ©pe id) aber au d ) 
n u r patte anlegcn fo m te n , m aren pe o o n  einer © d )lu d )t ober oom  SRcbcl 
oerfcplungen, unb id) pbrte n u r n o d ) ,  w ie fie bergab unb ber 9 iid )tu n g  

ju fp ra n g e n , in  ber P$rin$ 6 .  fta n b .
$ a f f ! fnallte ein © cp up , fu r} un b  trode n ooit bort fjerikber,  u n b  

ed pel m it je&t a u f ,  m ad  id) fcpon bei ben fruperen © (p u p e n  bem erft 
p a tte , m ic m enig © cpall fie nfimlicp in  folcpem 9?ebel p a b cn . © ei flare m  
© e tte r patte tie  raube m faptige © a n b  bad ©cpo fid)erlid) m it b o n n e rn * 
bern © e tcd  p in ab  in ’ d $ p a l  g em orfe n.

? lb e rid ) braud)te meine fiu tf  © in n e  jept }U etmad S ln b e re m , aid  
n a tu rp ifto riftp e n  © tu b ie n . t 'in fd  o o n  m ir  patte id) e in e n ,  n u r m it 
?llpenrofenbufd)en bemacpfenen £ u g e lp a n g , ben icp eben, aid ber 9?ebel 
oont © i u b  barub cr p ingejagt m u rb e , erfenncn fo n n te . 3 )o rtp in  porte 
id) aud) © etrappel unb entbedte gleicp nad) bem ©cpup jfcinlicp b e u t* 
lid) bie bu nflen  © e ^ alte n  jmeier © em fen —  fo grop bem Slnfcpein nad) 
mie ^ a lb e r  — ,  bie am  ,£>ugelpang flud )tig  au fm artd  g in g e n . 2 )a d  
m upten jebenfalld © od e f e i n , unb bad m a r bic lepte ©elegenpeit f u r  
m id ), © e n n  fte m ir  aud) in  ben bid)ten 9?ebelfcpicptcn ein p a a r © a l  
u n te rb e n  31ugen meg oerfcpm anben,  fcpidte id) ip n e n  b o d ) , fobalb fie 
mieber pd)tb ar m u rb e n , rafd) pintereinanber brei ^ u g e ln  n a d ).

9tad) jebem © (p u p  —  un b  bad © in fd p ag e n  ber 4?ugeln m up ten  
fie an  bem fteilen ,£>aug poreu —  blieben fie allerbingd einen © o m e n t 
mie erftaunt fte p n, fefctcn aber aud) b a n n  eben fo u n g e n irt ipre $lucpt 
fo r t , bid m ir ^ u g e lp a n g  unb © em fcn u n b  9?ebel o o r ben 5lugen ju  
einer grauen unbeftim m ten © a p e  jufatn m c nfcp m o l}.

© ci bet 9?ad)ftid)e fpater fanben m ir iibrigend feinen ^ r o p fe n
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djweift, unb eiit dlterer crfaf)rcucr Sd)u&e tier nut untcn geftanbcn tint) 
id SBilb weit ndber get;a6t aid id), aber nicbt gcfd)offcn f)atte, n>eil 

f befjauptcte cd fei eine ©eid wnt> gewefen, oerftdjerte: bie alte

©eid wdre nad) jcbem 6d)up flef>cn gebliebeit, f)dttc fid) nad) bent 
tfleinett unigefeljn unb $tt ii)m gefagt, *fomnt nur mit, mein jliubdten, 
bu Ijaft gar 9Jid)td jtt furd)ten."

Unfer ^agbljerr 1)atte in bem nid)tdwiirbigen 9?cbel ebenfalld oor* 
beigefd)ojfen ober bod) eine ©ernfe nur geftreift; bie 9?aĉ fud)c am nad)* 
ften $ag ergab tro& bie ttnb ba gefunbenem Sdjwetji fein iRefultat.

©liirflidjer bagegen war mein junger 9?ad)bar gewefen, unb aid 
w ir I)inunter famen, fanben wir 9)itd)el cmftg bamit bcfd)dft(gt einen 
prad)WoUen 93otf, ber in ooller §1ud)t ben S3erg Ijinuntcr gefotnmen 
unb int fteuer tufammengebrodjen war, $u jerwirfen.

9fterfwurbig ift, wie (e^r man ftd) bei fo(d)em 9?cbel in ben ftor* 
men unb Umriffett, befonberd flud)tig gebenben 2Bilbcd tdufdjt, wdb* 
renb bie ftetc Slufrcgung, ©emfen uberall, oielleidu in §d)ujmA$(, urn 
ftd) jtt wijfen unb bbren, utib bod) 9?id)td fe t̂t jtt fonnen, bent 
6d)iiben aud) bie lefcte Diu^e ninnnt. 3d) wenigftcnd, obgletd) fonft | 
auf ber 3agb gar nid)t fo ubertndpig bi&ig, befanb mid) bei biefent 9?e* 
beltreiben in einer gan\ ttnbefd)reiblid)cn 2(ufregung — ein 2(ttbercr foil 
ruf)ig babei blcibett.

f f lc r fU rffr , ©fin*jagt. 10
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©abrenb w ir wofjl nod) cine halbe Stunbe mit ber bergeblidjcn 

9?ad)fud)e berloren, war ed faft bunfel geworben. Gin frifdwr SBinb 
ber fid) ingleid) erbob trieb jefct bie obcren 9?ebelfd)id)ten bor fict) her, 
unb aid wir bid)t unter ber fenfreebt niebcrfallcnben Garwenbelwanb 
biugiugeit, $eigte fid> uber und ber blauc rcine £immel, an bem eiu* 
ulnc liebte, boit ber 8onue crbellte SBolfen rafd) nad) 6ubcn $u bor* 
uber $ogen. 3u gleidjer 3« t wurbe bic gan$e buufle jaefige Saab 
fubtbar, nnb wir 5llle blicbcu faft erfdwerft bor bem $lnblirf ft efjn, ber 
ftd) bier und bot.

2)ie SBclfen jogen bon und weg, fiber bie ©aub f)infiber, nnb 
wie ed bei balbflarem $immc(, wenti ber 9)lonb oben ftcfyt, gerabe fo 
andfief)t, aid ob jenc il;ren ^lafc befyaubteten, uttb nur ber 9)tonb in 
wilber $lud)t f»inburd)iage, fo war ed je&t in wirflid) £er$ beflemmeu* 
ber $aufd)ung, aid ob bie gan$e furd)tbare bfiftere Steinmaffe, bie if>re 
fdjarfen 3aden in bie flare ?uft f)ineinretfte, langfam nad> und fyeruber 
fdjwanfte, nnb M e tm midiften Mgenblitf mit tfjrer rteftgen ©ud)t 
jcrfdjmcttcrn mfifjte.

3d) wufite, ed war nur 2(ugentaufd)ung, unb bod) mupte id) ben 
dtopf wegwenbeu. ©ie fd)6u ber Mblicf war, fo fiber alle SDtaficn 
furebtbar unb bewaltigenb war er aud).

©icber fdjlop fid) ba ber 9?ebel, unb bed $urfidfef)renben Martin 
S5erid)t brad)te uud balb auf anbere ©ebaitfen.

Slid er nanilid), wie er er$af)(te, border war abgefd)idt worbeu bem | 
Sinbel, bad wir poltern gebbrt, ben ©eg ab jufd)neiben, gliidtc tf>m 
bied fo bollfominen, bay er, born ©inb unb ifirem eigenen 0teingc* 
raffel babei begfinftigt, bid)t an fie fjinanfam. 3m erften unbebad)ten 
€d)rcd flofyen fie aud), wie fie ben s2Renfd)en gewafjr wurben, foweit 
ed il)nen ber ftarre fteld crlaubte, grab’ an ber ©anb Ijinauf. Horten 
aber fanien fie balb ju einem gejwungenen ^ a lt ,  wfiljrenb ifynen ber 
jebt auffprlngenbe Martin ben Dificfweg abfd)nitt ober bod) wenigflend 
berftellte. Gin paar s3)finuten blieben fie fo —  unb bad mujj wunber* 
boll audgefeben fyaben — an ber fteilen ^eldwanb, eine binter ber an*
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beren fleben, bi$ ter 3tfgcr enblid), um fte tort fyerunter jn brfngen, 
cineit (Sd)retffd)uft abfeuerte. 2lber jc&t famcn fte, uitb $war fo rafd) 
baft Martin ocrftdjcrte: *3e&t mujjf id) aber gemad) bajj id) fort* 
fant," benn Joltcrnbe unb fpringenbe 6teinc unb ©emfen, 2(llc$ burd)* 
einanber, bradjen unb praffelten pib^lid) jufainmen unb fjintercinanbcr 
f)er ben fd)roffen «£>ang nieber. 3m 9tu roarett fte aber aud) int 9̂ ebet 
oerfd)n>unbcn unb nur ifyr ©efiapper aitf ben (oeferen 9teifkn terrietf) 
tie 9tid)tung bic fte genommen.

10
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giebt in unferen 9Jaturgefd)id)ten einige altljergebradite SlncN 
boten bon ©tenfd)en unb $f)iereit bie einmal „gang unto gabe" ftnb unb 
bic (finer bem 2lnberen fo unbefangen nadjermfdt, aig ob eg jicb nur 
um atlgemein anerfannte £f>atfad)en fyanbelte. 60 berftefyt eg ftd) bon 
felbft bap ber £bn>e ein l)od$ gropmittf)igeg unetgennitbtgeg £f)icr fei, 
ber SRinalbo Diinaibint unter ben ©eftien, ber eine beftimmte Slberfton 
gegen ben S lid  beg 9)?enfd)en fyabe, unb bcmfelben unter feinen Urn* 
fidnben begegnen fonne. ©ei ber ,ftlapperfd)lange fyeipt eg, bap jte mit 
ifyrem 99lid allein 3$6gel anlocfe, banne unb —  berfdjlinge. (fin ©emg* 
jdget ferner ijt, fur bie 3ugenb wenigfteng, untrennbar bon bem S3i(be 
eineg s>Renfd)en ber, mit einem fet>r fpifceu §u t, auf einer fefjr fieilen 
(figjinfe ftel)t unb ftd) bie §upfof)le auf(d)neibet. 3d) fclber fann mid) 
aud) noĉ  red)t gut aug meincr 3ugenb$eit crinnern, bap id) bag gup* 
auffdmeiben a(g boUfonimen ibentifd) mit ber ©emgjagb l)ielt, unb fo 
natiirUd) unb einicudjtenb, wie bag Sinjiefyen bon Ueberfdjufyen bei 
fdjmu&igeni better fanb. 2Bie fatten fie anberg an f o Idjen (fidjaden 
fjerumflettern molten, ^ommt man bann aber fpdter in bag mirflid)e 
Sebeu unb auf ben 0d)auplafc fold)er auperorbentlid)en Slnfunbigungen 
binaug, fo ftnbet man nid)t attein bei biefen, fonbern aud) bei nod) 
bielen anberen, mit groper (futfd)iebenl>eit anfgeftcllten ©eljauptungen,
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bap fid) itgenb eiu bieDerer Ĉ 5elcf>rtcr batyeim im watmen @tubir$immer 
bei ciner $feife $abaf unb rnit £tilfe einer unbeflimmten 2UijaI)l oon 
golianten berlei Sdjlitffe ercerpirt unb eombinirt, unb mit gropem 
SelbfWettrauen in bie SBelt tyinauggeftreut Ijat. 92aturlid) giaubt er 
bag am @nbe felber wag er gefd)tieben, wnb barf bag 9tamlid)e nun 
aud) t>on 2lnberen berlangcn.

SBenn bie $fapperfd)langen aber itur bauon leben fottten wag fie 
mit ben Bingen fangen, wurbe eg balb feine rnefjr geben, unb wcnn fid) 
ber @emfenjdget baburd) fo rtfye lfe n  follte bap er fid) beg cinjigen 
SJiittclg baju burd) einen 9iip in bie <Bof>teu beraubte — [einer ge* 
funben ftiipe —  fo fatten bie ©etnfen watyrlid) gute 3dt»

9Rid)tgbeftoweuiger ift bag (Steigen in ben SBetgen bod) eine feineg* 
wegg fo Ieid)te 6ad)e, unb weun ber nod) nid)t red)t barin ©eiibte aud) 
gerabe nid)t an fo!d)e Stellen binjugepen braudp, bie felbfi ben aiten 
Steigem „fd)ied)" botfommen, finbet er bod) ©elegentyeit genug ju ber* 
fud)en ob er fdjwinblig ift unb einen fefteu Sdjritt f)at.

CDie 3agb felber bictet babei nod) ttid)t bag Sdpimmfte, benn bort 
fann ftd) ber Sdjufce unb felbft ber Sreibet bod) immer nod) ben gang* 
bar fdjeinenbett SBcg augftidjen unb bie fdjlimmfteu Stellen bermeibeti. 
Stuf ber 9tad)fud)e bagegen, uni ein angefdjofjeneg ©emgtfger, fiif)rt 
biefeg felber ben 3<igcr, ber ii)in auf beiti Sdjweip folgen m up, unb 
bap jid) bie franfe ©emg nid)t bie bequemfteit QBedjfel augfudp lapt 
fid) benfen. !Die 9?ad)fud)e ift jebenfaUg ber wilbepe unb gefdfyrlicbfte 
‘Xfyeil ber ganjeit C^emfeniagb, unb fine red)t l)ubfd)e ^robe l)abe id) 
wenigfteng babon befommen. 9lui g^einijod) t>atte id) eine ®enife, bie 
fiud)tig auf ban s4?irfd)gang y0r mir in bie £aatfd)en [prang, ange-' 
[d)of[en, nub Gainer war ibr fd)on an bent 2lbenb foweit auf bem 
£cf)weip gefolgt, big er ebeu nid)t writer natty fonnle. $ie 9iad)t reg* 
nete eg wag twin ^iiniuel tyernnter wollte, unb um bag angefd)of[ene 
2Bilb nictyt ju berlieten, ging id) am ndd)ften Morgen mit ttyrn, SBaftcl 
unb jwei funben atig, bort wo er geftern bie Spur berlaffeu, l)eute 
„betloren" nattytufudjen.

Google



150 Die Kadjfucfye.
£>a bem *$la&, wie Otainer t>crfid)erte, bon oben nid)t gut briju* 

fomnien war, berfud)tcn tx>ir ed bon untcn, bie dUantm aufwfirtd, uttb 
mit Steigeifen an ben ftujien, jefct an fieilen illuften fjinauf, wo w ir 
ben $uubcn nad)I)clfen mufiten, je&t burd) bie naffeti Jaatfdjen fries 
d)cnb, fiber glatted (Hefiein unb brbdelige iRcifien, an Slbgrfinben unb 
fteldfpalten f)in, erreid)ten n>ir enblid) bie SteUe wo ber 3<iget bernm* 
tf)cte, bap fie fid) eingeftetlt tyaben inod)te. SBafiel war ein Stud jus 
riid gclicbctt, in ein paar anbere fteIdfpalteu fjinein ju fdjauen, ob fte 
bort nicbt bielleidit berenbet higc, aid plofclid) bie ^unbe bid)t bor mit . 
laut wurben. Unb fie batten Urfad) ba$u, benn aud ben Saatfdjen fyer* 
aud, burd) bie fteile Sd)lud)t bor, an beten 3®finben wir fyingen fptang 
plbljlid) bie augcfdjeffenc ©cnid, niadjte ein paar Sfifce unb fteUte fid) 
banti faum $el)n Sd)ritt bon mir entfcrnt auf eine fleine fpi&e ftcldfuppe.

3 e&t fam ein fom ent ben ber Slmerifauet fel;r treffenb mit bem 
Spridiwort be^eidjnet „ben Teufel 511 be*af)len unb fein *fkd) f)cip." 
2)ad Sd)lop ber 33fid)fc Ijatte id), bie 9J<3f[e babon abjuljalten, mit bem 
$afd)cntud) mnwunben, nnb an finer SteUe wo id) mid) uid)t einmal 
unibreben fonnte, wal)renb id) mit tern linfen 9lrnt um emeu Jaatfd)en* 
$wcig tying, war id) uid)t ini Stanbe ben berwiinfetyten ^tnoten ber 
nafj'en Scibe auftubefoiuinen. Jang’ tyiclt fid) bie Oleinfe aber aud) nictyt 
auf, bic ^iinbe waren ityr $11 bidjt auf ben $etfen, unb nur cincn tyalb* 
erftaunten, tyalberfctyrerfcucn SMirf auf und werfeub fprang fie, bon ben 
«§unben berfolgt unb augcnfdjeinlid) franf ben dpang tyinunter. 33crg* 
mann befonberd, ber fleine Riedel, warf fid) mit waiter $obcdberad)s 
tung, unb gan$ au$ feine fur^cn frunnneu 3?eind)cn betgeffenb, tyinter 
breiu. (Sin Stud 3i>cgd faf) id) ityn aud) wirflid) auf bem Oiudcn, bic 
2?cind)cn in ber Juft, tyinabrutfd)en; aber er fam rid)tig wicber auf bie 
Biipe, unb ed bauerte gar nid)t lange fo fatten fie unten bie franfe 
©emfc geftellt, bic ber tyerbeigeeiltc SBaftel tobt fdjop.

Gainer f)atte feine innige greube bap bie angefd)offcne ©cmd ge* 
funben worben — bie Jeule fetycn cincn Stol^ barein Silled wobei fie 
betl)eiligt finb mit (Srfolg gefront ju fetyn.
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*3dj wupte bap wir i^n fyeut’ befommen miirben/ ricf er, aid ber 
6d)up oon unten fyerauf, unb bag plbfclid)e ©djtoeigen ber §unbe ben 
$ob bcr Seute funbete —  „wie id) nur ben <£d)Wetp geftern obferoirte 
toupt’ td) eg. 25kg aber ber $3urfd) nod) fpringen fonnte. ©  fefcte mit 
wafyrer SoUeranj bie 2Banb Ipuunter."

Sluperbem entwicfeltc er bei biefet ©elegenfyeit uud) nod) cine, auf 
praftifdje ©fanning gegrunbete 2f)eorie ber ©ergfdjnl), iufofent fte 
auf £auuett unb ^jelfen t?erfd)iebene (^igeufc^afteti befi&eu tnnffen. ©  
fjielt nfltnlid) b ic  6d)uf) fur gefafyrlid), bie auper ben Oiattbndgcln aud) 
nod) eiferne 9?dgel in ber SERitte fatten. „$luf ben fieilen Gannett unb 
©tagboben," fagte er babet, „fd)abet bag 9?id)tg, ba ift ©fen bie 4paupt= 
fad)e, aber weitn man auf <2teiue fontutt, bann ift eg aud) uotfjig bap 
man £eber miter bem 0d)ttf) tu fitplett befonmit. 2)ag ©feu rutfd)t 
auf ben <Steiuen eljer ab, aber bag Seber ifi mef)t *cleftrifd)" — *bag 
W it!*

2)ie $agb! bie frope berrlid>e 3agb! ol) roie oiel fount’ id) bem 
Sefer nod) baoon erjdljlett, mupt’ id) nid)t furd)teu il>n jule&t ju enuu* 
ben. (Sg ift ein Unterfd)ieb bag mit burd)julebett, ober eg uur erjdblett 
ju fjorett, obgtcid) bet, ber felber Stfger if*, pd) tt>ol)l ieid)t unb gem in 
bag petrlidje Seben foldjer S3ergtuft mit pineinbenft, unb fetbft ber £aic 
fur fur^e 3« t Z()eil barau nirnmt. IMeber ©ott, bie ^oefte liegt ung, 
in ber aitbacfenen SBtrflidpeit uufercg £)afeing, meift fo fern, bap man 
eigentiid) frof) feitt foUte nod) einen *f?la& in gar nid)t fo writer gertte 
ju miffen, in bem fte in all il)teu Dteijen ptangt unb tfyront. SBeuige 
«§er*en pnb eg ja auperbem, bie ben 6 ittn , bie bag ©ettiutf) unb ben 
freien mdnnlidjett $Rutp pabeu pe bort feftjufjalten.

26ie cine Sdjntir foftbarer *}3erlcn reil;t ftd) ba ein $ag an ben 
anberen, feiner bem oorigen dpnlid), alle mieber neue 9lbeuteuer, ueue 
<Sceneu, neue ©fafyrungen bringenb, uub alle gleid) wertfjooll, gleid) 
fdjbtt in ber ©iunermtg. £eute eitt 2reiben in milb jerripener unb
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jerfiufteter vUlamm, trafyrent ter Sturm turd) tie 93crcjc beult, uub 
wie dlanoncnbemicr turd) tic  Sd)Iud)tcn fauft, tie 2aatfd)en trie eiu 
pruned slVeer turcfyi'pgt unt fd)trere Stcine ron ten 2l*anbeu reijit —

Worsen eiu [tiller ^ irfd^niu] in fritter SRorgenftuute uber tie 3od)e 
bin unt tnrd) tie O'rabeu uieter, unt gerat’ 33efd)tmben unt OJefabr 
genug tern mafyren Dianne tad ^tert mit Suft unt 2£onne bid juni 9iant 
\u fiillen.

Wild) tap tie 3agt nid)t alie $age glurft, w le iftt iljr einen writ 
fybljeren 9lcij, aid menu man cbcn nur Ijinaudjugefyen braudjte tad 
SBilt tott û (dtiejjen. ($d i ft mirftidje 3agb, unt fynt tedfjalb and) 
gar feine We!)nlid)feit mit ten £afcufd)lad)tereicn ted flatten Wanted. 
Wind man erlegt, f>at man fid) tvaljrlid) faner unt fdjmer genug rer* 
tient. 25>cnn man tann and) trei oter rier £agc uinfonft tie fdjmerften 
Sourcn gemadn, bringt ter (Srfolg ted funften f)nntertfad)en ?ofm.
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S o  berfliegt ber £ a g  braupcn in  ben 33 erg e n, bap m an  oft gar 
nid)t w eip m o er b in g e fo m m e u , unb ber 9(bcnb am  lobernben A a n iin  
bergebt nid)t fdjneUer fa ft . 3)tube m irb  ber dtorper ja ub erbaupt n id)t 
in biefer reiuen £ u f t ,  felbft nad) S ln ftre u g u n g e n , bie im  fla tte n  $anb 
ben ftdrfftcn s3)ian n  jiu u  2 o b  crfdm vfcn m iirb e n. 2)ie b a n n  im i- 
fd)en 3 a g b  un b  3ag*> iff bedbalb n id)t (S r b o lu n g , fonbern mieber ntir 
ein 5 k rg n iig e n  auberer ? lrt . D i a n  bat ebeu n id)t $u j'agcn au fgebbrt 
tveil m an  m ube —  fonbern cinfad) m eil ed b u n !e l m u r b e , unb begiunt 
frifd ) , mie am  borigen M o r g e n , fobalb bie S o n n e  fid) im  O f te n  $cigt 
—  bid ber S d )u e e  fo m u it .

2)er S d )n e e  ift bed © em djdgcrd $ e i n b , nub fo erfreulid) ein 
9?eued im  fla x e n  Sanbe fein m a g , S B ilb  $u b e fta tig e n , unb ben 2 B alb 
nad) 9iaub$eug a b ju fp u r e n , fo berb un b  niadjtig tritt er b o rt in  ben 
93ergen gem bbnlid) a u f , m enn er erfi einm al b e g iun t.

O f t  gefd)iel)t ed a tle rb in g d , bap ed oben a u f ben 3 o d )e n  in ber 
9iad)t einen $ u p  Sco nce bCNinterm irft t un b  uni s)Jfttta g  berum  bie 
S o n n e , b o n  bem m an ne ii S3obeu b e g u n fiig t, aud) bad 2cpte an ber 
S u b fe ite  ber 4pange mieber aufgefogen b a t. (Sr tiegt b a nn  aud) m eit 
loderer b o rt m ie im  f la x e n  £ a n b . £ )a d  gef)t aber ein* ober jm eim al fo 
—  uad)ber m irb ’ d (S rn ft, unb bat er ficb erft einm at orbeutlid) ba fo f^ 
gefept, b a nu ift’ d aud) in  bcu ?Upeu m it ber 3 a g b  b o rb e i, —  m euigfiend 
m it ber S re ib ja g b . 3 a  felbft ber ^ irfd je u b c  m are gejw ungen alle ge? 
fdbrlid)en unb fclbft n u r  fteilen *f$ld$e $u bernieiben, un b  Ijdttc fid) nod) 
auperbem  b o r i'a m iue n  un b  S d jn e e ftu rje n  arg ju  m a b re n .

2)ie  © einfen foUen fid) bei ^eftig  eiutretenbem Sd)nee m e tter in  
b e n ffia lb  b in u n te g ie b n . S o b a lb  ed aber aufgebbrt b a t $n fdjneien, gehen 
fie mieber a u f  bie £ > b b cn , un b  m o bie fa m in e  ben S d )u e e  in ’ d £ b a l  
b in u n te r re ip t, offiieu fid) fu r ftc nid>t allcin boU fo inm en fid)crc, fonbern 
aud) trcffiid)e, bon ber bemmeuben 3)ctfc freie $tcfungdpld$ c.

25ap ©ernfen b o u  £am iuen erfapt unb begraben merbeu gefd)iel)t
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aufjerorbentlicfy felten. 2)ie flugen SL̂ icre fennen fd)on tie gcfaf)ritd)en 
*Plafcc rcie bie gefityrlidjen nub mcibeit fte forgfMig. 2Beit ê er
with cin Stud 28ilb fcott biefen „6d)re(fen bet Serge'' itberrafdjt, ttric 
benn autfy bad 9iotf)= unb befotibetd bad $ef>wilb, writ eljcrbem fdjwe* 
ren <Sd)nee erliegt.
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®nb mup ed benn gefd)ieben fctn? — 2)ie Corner unb 3od)e fmb 
bid $um gup tyinab in il)rc meipen, wallenben, grim beranberten s3Jian= 

, tc( ge^ulit; ber graft f)at biefe 2)etfe mit cincnt glan^enben, fpiegelglat* 
ten 44?anier nmsogen, unb ware ed je&t fetbft meglid) in ben Bergen 
fortjufonimcn, bie ©enifen gotten bod) fd>on tyalbe 0tunbcn tt>cit ben 
tauten 0d)ritt. — Unb wie fo furd)tbar with unb ebe jene weiten 
^tiifte je$t audfefjn, nun ber SGBinter fte mit tiefem 0d)nee gefullt, unb 
getfenfpalten unb 53ergedfd)tud)t mit feinent §ltl)em gtatt geebnet f)at. 
2i$ie blautid) bie 0d)atten jtd) baruber Icgen, unb ber 0turm ben wci= 
pen 0taub ^od)n>irbelnb in bie Siifte fu^rt. 2>ie Saatfcben biegen unter 
ber gercaltigen Safi, unb ftitb fdjon tange $u feften untrennbaren SRaffcn 
Uifammen gegoffen wotbeu. 9iur bie oberfieu 3od)e ^at bie 2Ginbd; 
braut fid) rein gefegt $um tollen beulenben $an*, wirbelt ba oben ben 
0d)nee tuftig int ftreife berunt, unb jaud^t ityr mitbed Subelgefctyrei in 
bie 6d)lud)ten uieber, bap ed mie gather Conner burd) bie Staler 
branft.

Bitternb unb fd?eu fud)t in fotc^er 3cit bad arme SQSilb ben 0d)up 
ber bergenben SHalbung, unb bie breitarmige $anne, bie if>rc 3tveige 
mie ein £ad) jur (Srbe nieberfenft, f)at imnter nod) ein $(d^d)en fur 
tyre Sicbtiuge. Sin 9iat)rung fann fte tyuen freitid) 9?id)td weiter bieten,

15.
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aid wad fit fid) felber gegen ben Sconce gct'd?ubt gefyalten, uttb wad 
oicileid>t ber 9?ad)barbaum nocb birgt. £b  mm bad © ilb  ben Sommer 
burd) abficfytlid) bad 03rad untcr biefen ©aumen fd)ont, im ©inter 
9?afyrung bort )u finben, ober ob cd ifym, wo liberal! genug ber jupen 
Slefung fiefyt, ju unbequeni ifi unter bie nieberf)5ngenben 3 *^9 *  ju 
friedjen, aber biefe unter ben ©aumen freigefjaitenen Stcllrn fmb bem

© ilb  in jenen ©ergen ber grbpte Sd)up gegen Sturm nub hunger, unb 
nur, wenn ber Sd)nee ju furdjtbar arg wirb, wie im iwrlepten Satyr, 
unb bie armen ©rfctyopfe vielieidjt gar an foldjen Stelien einfdjueien 
unb fid) uid)t wieber oorarbeiten fonnen, banu freitid) getyn fie cin, tmb 
ftiid)fe unb OJauboogel tyaben reidje Siting.

Sobaib aber bie Sctyueebetfc friert unb tyart wirb, ift bie fludjtigc 
(Memfc wieber anf ben gupen, nub bann getyt ed mit frozen Sprimgen 
in bie ©erge tyinauf, bort fupere Siefung ju fudjen aid ber ©aib ityr 
bieten founte. ?ln ben fdjroffen ©auben giebt ed aud) uberail Sconces 
ftur^e, bie tyie unb ba einen ©radfletf freigefetyoben tyaben, bid bie 2a* 
wine mit oollen ^anbeti ben grim unb reicty befetyten Sifcty fur fie bedt.
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3n ter tyaben fte aud) uid)t metyr ted Sdgerd SRotyr ju furctyten. 
SSernt fie nur tie Stugen gut itad) oben 2l$ad)t fatten laffen — nad) 
unten ftnt fte fitter.

Sor tem ©ttylofi fletyn tie Sdget, tem fd)eibenten $cxxn nod) ein 
geberootyl jujurufen. ©ie ftnt nteift SlUe in ityrer ©onntagdtradjt unt 
fetyen ernft, fa faft traurig aud, untertyalten fid) aud) nur Icife miteiit- 
enter. Die frotjltc^e Sagt ifi torbei, ter iange fetywere SBinter liegt 
to r i{)iiett, unt fie tyaben $Rid)td, tad fie fjetter ftintmen, oter itynen 
Slnlafj ju  ten fonjt tyaufigen ©d)cr$cn unt SRedeteien geben fonnte.

Siud) Santep, berftifdjcr nnt Sogeiftetler ftetyt ba^nrifd)en, mit 
nod) gan$ befonterer Urfactye unjufrieben $u fein. Sinner Sanbap, D u 
pafjtefl tergebend auf einen Deiner Jtameraben, ten Du fiir ten $ifd)* 
tieb tyidteft, unt wdtyrenb Du mit 3t™  unt fRactye in tem fonfi fo 
gutmuttyigen £er$en auf einen fpi&en § u t unt ein paar 2ebertyofen ju r 
3ielfctyeibe toarteteft, ftatyi D ir eine $ifd)otter, faft untcr tem Sauf ter 
alten ©djrotflinte meg, tie miityfam gefangenen unt fo treu beroactyten 
ftorelien.

©elbfl Satfd fefjtt nictyt mit tem rotten, gutmuttyigen aber tmmet 
etroad terbufct treinfd)auenten ©efictyt. (Sr ftetyt tyeute aber nictyt reinli* 
d)er aud aid gewotynlitty. Da tritt ter tfammertiener j\u itym, unt reictyt 
ityrn freunbiicty tie ^a n t jum Slbfctyieb.

„9iun Sadel, tyalte Did) gut bid jum ndctyften Satyr."
„Danfe fetyon; g(cid)falld — foinmcn ©ie tyubfety gefunt wieter 

tyer," nidt 3adei gutmuttyig, unt fetyiitteit bie gebotene SRedjte aud £ei= 
bedfraften.

„9lber Sadei," fagt ba bet ^ammetbiener, intern er feinen priifen* 
ben S lid  an ter bierfetyrotigen @eftalt auf unt nieber gieiten ltipt, mit 
fteunbliety terweifenber ©timrne, „nrie fietyft Du ttieber aud. *Reinc 
©fifetye tyatt’ft Du D ir tod) wenigftend tyeute attjietyen fonnen. 2Bad 
fotlen tenn tie ^errett ton D ir benfen?"

Google
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„$ld) ^>err .ftammcrbicncrfagt 3adel gutmufaig ldd)elnb, aber 

bod) cin rocitig babci crrotfycnb, — „bie ftnb’d f)alt fd)on an mir ge*

$ ic  21? a gen fasten M r — bie 3agbgcfeUfd)aft tritt in ben fteinen 
2?orhof binau$, unb 3ebcr faring* auf feinen <£ip. — 9tod) cinen 
freunblid) grupenben S lid  w irft ber fd)eibenbe £crr fiber bie. ©e  ̂
ftaltcn ber bie fam mit rafd) fyeruntergejogenen §uten ben f)erj= 
(id)en 2tbfd)ieb$grup jurufen, cinen anberen, faft mit einem Ieid)ten 
0cufacr nad) ben fdineeigen Scrgricfcn l^inauf, oon benen er ie&t nrie* 
ber auf cin t>ollc8 3al)r 2ibfd)icb nimmt — unb mie im $lug rollen bie 
leidjtcn 2Bagen bie female aber glatte @trape entlang, bem flaxen

E tu i *<m Srtitfopf unb fcarttl in SeipjiiJ.
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1. 

 

In die Alpen. 

 

 

_Die Gemsjagd!_ -- Welchen eigenen Zauber nur das Wort allein auf mich 

ausübt! Kaum nehme ich die Feder in die Hand, und lasse die Erinnerung 

zurückschweifen zu jenem wilden fröhlichen Leben, so tauchen auch schon die 

grimmen Berge in all ihrer Pracht und Herrlichkeit empor. Wieder sehe ich 

jene schroffen Kuppen und Joche, jene Schluchten und Wände hoch über mir 

emporragen -- unter mir in schwindelnder Tiefe liegen -- wieder höre ich 

in weiter Ferne das Donnern der Lawinen, das Prasseln der aufgescheuchten 

Gemsen auf dem lockeren Geröll der Reißen, und wie mit _einem_ jähen Schlag 

steht plötzlich jene wunderbare Welt in ihrer ganzen Pracht und Größe 

bewältigend um mich her. 

 

Das Herz fängt mir an zu schlagen, als ob ich noch einmal da draußen, halb 

in einen Laatschenbusch hineingeklemmt, auf überhängender vorspringender 

Felsenspitze klebte, und kaum athmend, mit der gespannten Büchse in der 

Hand, in ängstlicher, fast peinlicher Lust, die Sinne zum Zerspringen 

angestrafft, des flüchtigen Wildes harrte -- und Alles wird lebendig um 

mich her: 

 

In den gelblich schimmernden Lärchentannen, die tief unter mir ihre 

halbtrockenen Spitzen heraufstrecken, rauscht und murmelt der Wind, 

schüttelt und schaukelt die elastischen zähen Zweige der Krummholzkiefer, 

und fegt den Staub aus den trockenen Ritzen und Spalten der weiten Klamm, 

die sich neben mir, mit ihren gähnenden Schluchten tief in den Berg 

hineingefressen hat. Dort drüben balgt sich ein Schwarm schreiender 

munterer Alpendohlen, und still darüber hin, in stummer gewaltiger 

Majestät, zieht ein einzelner Jochgeier -- der braune Steinadler -- seine 

luftige Bahn. 

 

Oh komm! -- fort, fort aus dem flachen Land. -- Dort hinten ragen schon die 

starren, lichtübergossenen Joche aus dem duft'gen Nebel auf, der wie ein 

Schleier auf den Bergen liegt; neben uns rauscht und funkelt die grüne 

Isar, und trägt den flüssigen, wie mit leuchtendem Silber übergossenen 



Bergcrystall zum niedern Land hinab. Die kleinen zierlichen reinlichen 

Häuser mit ihren steinbeschwerten Dächern, hölzernen Veranda's, bunten 

Heiligenbildern und Außenwerken von gespaltenen Winterscheiten werden 

häufiger; freundlich grüßende Gesichter mit spitzen, feder-geschmückten 

Hüten darüber, das unvermeidliche »Regendach« unter dem Arm, begegnen uns, 

und jetzt rasselt der Wagen über das Pflaster des Bergstädtchens Tölz 

die lange Straße hinab, die wie eine Bildergallerie an beiden Seiten alle 

möglichen »Schildereien« aus der biblischen Geschichte und christlichen 

Sage zeigt. -- Den Hang nieder geht's, durch eine Planken belegte mit 

blauen Hemmschuhspuren gestreifte Gasse über die Isar hinüber, die hier 

ärgerlich schäumt weil sie da plötzlich in ein Wehr gedrängt, nun Mühlen 

treiben soll, das freie Kind der Berge, und jetzt -- oh wie uns das Herz da 

weit wird, und die Brust noch einmal so leicht in der reinen Luft zu athmen 

scheint, strecken die alten lieben Berge die Arme aus, uns zu begrüßen. 

Und enger, tiefer wird das Thal mit jeder Meile, grüner der Fluß an dem wir 

aufwärts ziehen, reiner der Himmel, schmaler der Weg, dem der leichte Wagen 

folgt. Schon nickt die Krummholzkiefer, der _Laatschenbusch_ wie sie der 

Tyroler nennt, uns von den nächsten Hängen ein freundliches Willkommen 

zu, und läutende, trefflich genährte Heerden -- die Lieblingsthiere mit 

riesigen Glocken um den Hals -- Schafheerden der Bergamasker Race mit 

herunter hängenden Ohren, und Hirten, schwer mit allerlei Alpengeräth 

bepackt, begegnen uns in der Straße. Es ist Oktober, und Hirten und Heerden 

weichen dem nächst zu erwartenden Schneefall aus. Der hat auch die höchsten 

Kuppen des Gebirges schon dann und wann einmal auf ein paar Tage mit seinen 

weißen Mänteln überworfen -- nur als ob er sehen wollte, ob ihnen die alten 

Kleider vom vorigen Jahr noch passen -- und sie sitzen wie angegossen. 

 

[Illustration] 

 

Es ist Herbst, und die Hirten »drin im Gebirg« haben selbst die letzten 

»Unterleger« verlassen, ihre Thalwohnungen aufzusuchen und ihre Heerden vor 

Lawinensturz und Wintersturm in Sicherheit zu bringen. 

 

In den Bergen wird's jetzt leer, da Vieh und Heerden sie geräumt, und 

wunderhübsch schildert Tschudi das in seiner Alpenwelt: 

 

»Weißt Du doch selber, Alpenwanderer,« sagt er, »was für ein schwermüthig 

drückender Ton im Herbst über diesen Felsen liegt, wenn Menschen und 

Heerden, Pferde und Hund, und Feuer, Brod und Salz sich in's Thal 

zurückgezogen. Wenn Du an der verlassenen und verrammelten Hütte vorüber 

steigst, und Alles immer einsamer und einsamer wird, wie wenn der alte 

Geist des Gebirges den majestätischen Mantel seines furchtbaren Ernstes 

über sein ganzes Revier hinschlüge. Kein befreundeter Athemzug weht Dich 

meilenweit an, kein heimischer Ton -- nur das Krächzen des hungrigen 

Raubvogels, das Pfeifen des schnell verschwindenden Murmelthiers mischt 

sich in das Dröhnen der Gletscher und das monotone Rauschen des kalten 

Eiswassers. Die kahlgeweideten Gründe, in denen die kleinen Gruppen der 

giftigen Kräuter mit frischen Graskränzen welche das Vieh nicht berührte, 



sich auszeichnen, haben die letzten anmuthigen Tinten des Idylls verloren. 

Der schwarze Salamander und die träge Alpenkröte nehmen wieder Besitz von 

den verschlammenden Tränkbetten der Rinder, und die verspäteten Bergfalter 

schweben mit halb zerrissenen und abgebleichten Flügeln durch das Revier, 

aus dem die beweglichen Unken in trostlosen Chören die sommerlichen 

Jodelgesänge der Hirten wie spottend zu wiederholen scheinen.« 

 

Nicht wahr wie schade, daß der _Jäger_ gerade in diese Berge einzieht, wenn 

sie der Hirt mit seinen idyllischen Heerden verläßt, und der Jäger bedauert 

das gewiß. -- 

 

»Gott sei Dank daß das langweilige Vieh mit seinem Gebimmel endlich 

abzieht« murmelt er vergnügt vor sich hin, »jetzt bekommen die Berge doch 

endlich einmal Ruh, und man braucht nicht zu fürchten auf jedem Pirschpfad 

und Joch, statt einem Rudel Gemsen eine Heerde Schafe anzutreffen.« 

 

Die _Poesie_ der Berge verträgt sich recht gut mit der Jagd, und der ächte 

Jäger weiß sie gewiß zu würdigen, denn sein ganzes Leben und Treiben ist 

poetisch; aber -- sie darf ihm nur nicht in's Gehege kommen, sonst sind sie 

eben die längste Zeit Freunde gewesen. Wo sie die Ausübung seiner Jagdlust 

stört, hat sie für ihn aufgehört Poesie zu sein, und -- wenn er sie 

nicht zum Teufel wünscht, geschieht dies nur in einzelnen Fällen aus ganz 

besonderer Rücksicht. 

 

Aber der Wagen rollt indessen lustig den wenn auch schmalen, doch glatten 

Weg entlang, der sich allmählig, dem Lauf der Isar folgend aufwärts zieht. 

Die Krummholzkiefer kommt schon bis an den Weg herab, und läuft hinüber, 

bis zu dem Stein besäeten Ufer des crystallhellen Bergstroms, in dessen 

blitzender Fluth hie und da eine muntere Forelle, leicht und rasch die 

Strömung stemmend, aufschwimmt. Noch umgeben uns hohe, aber bis zu ihrem 

Gipfel dicht bewaldete, wenigstens bewachsene Berge, -- noch haben wir 

die Alpenregion nicht erreicht, und zu nah steigen die uns nächsten Hänge 

nebenauf, die dahinter liegenden mächtigeren Kuppen erkennen zu können. 

Aber das Gebirg wird schon wilder. -- Rechts von uns ragt eine hohe 

schroffe Steinwand von der Sonne mit ihrer flammenden Gluth übergossen, wie 

eine riesige Silberstufe auf, nach links zu öffnet sich jetzt das Thal, und 

herüber grüßt da plötzlich mit seiner scharfgeschnittenen schneegedeckten 

Pyramidenkuppe der Scharfreuter, während weiter nach vorne, wo jetzt 

die Riß sich in die Isar gießt der Stuhlkopf, und dahinter der gewaltige 

Steinkegel, der »große Falken« sichtbar wird. 

 

[Illustration] 

 

Mit ihnen taucht die Erinnerung an manche wilde Schlucht, an manche 

romantische, tief in Berg und Wald hineingedrückte Lagerhütte wieder 

auf, die uns da drinnen sehnlich schon erwarten. Dieselben sind ja alte 

Bekannte, alte Freunde, und es ist fast, als ob sie die mächtigen Hälse 

reckten, und freundlich herüber nickten uns zu grüßen. -- Es war nur 



Augentäuschung. -- In grimmer stolzer Majestät stehn sie dort, und bieten 

den Jahrhunderten die Stirne. Ob sie Orkane umrasen, ob der Föhn durch 

ihre Schluchten tobt, und die Lawine, von ihrem Nacken nieder, donnerndes 

Entsetzen in die Thäler wirft, oder ob kosende Frühlingslüfte ihre Hänge 

und Wände mit Blüthen decken, was kümmert's sie. Geschlechter gehn und 

kommen und vergehn auf's Neu, und starr und trotzig recken sie die Häupter 

nach wie vor dem blauen Aethermeer entgegen. 

 

Aber hier sind wir schon im Gemsenrevier. -- Rechts und links hinauf sucht 

das Auge unwillkürlich nach einem dunklen Fleck auf dem Grau der Steine, 

oder in dem matten Braun der Haidedecke, die kleine Blößen zwischen den 

Krummholzkiefern bildet, und die Hand greift rasch und unwillkürlich nach 

dem Fernrohr an der Seite, irgend einen erspähten Punkt, und auch nicht 

größer eben als ein Punkt, mit dem scharfen Glas mistrauisch näher zu 

untersuchen. -- Aber nein; der dunkle Schatten einer alten Wurzel; ein 

Erdloch, aus dem sich ein thalabgerollter Stein gebröckelt; ein wunderlich 

gebogener Ast ist vielleicht, was das scharfe Auge des Jägers für einen 

möglichen Gemsbock gehalten, und mit einem getäuschten »es ist Nichts,« 

wird das Glas wieder zur Seite gelegt. 

 

Hier haben wir auch schon die Isar verlassen, und sind in das Rißthal 

eingebogen. 

 

Weiter aber noch rollt der Wagen; immer enger wird das Thal, immer wilder 

und rauschender die muntere Riß, die hier schon über wildes Steingeröll 

hinüber schäumt, und manchen kecken Sprung versucht. Immer steiler 

werden die Wände unter denen der Weg sich jetzt wie ängstlich hindrückt. 

Menschenwohnungen ließen wir mit der »Fall« in der ein Forsthaus steht 

schon längst hinter uns, und nähern uns jetzt dem Distrikt wo, der Meinung 

der Flachländer nach »die Füchse einander gute Nacht sagen.« Nur in äußerst 

seltenen Fällen zeigt noch hie und da eine verlassene Sennhütte ihr helles 

Dach -- die Sennen selber sind mit dem Vieh thalab gezogen. 

 

Wilder wird hier die Landschaft; dunkle Kiefer- und Fichtenwaldung schickt 

ihre grünen Schatten bis zum Strom herab, und hier -- wo sich die Wände 

fast zusammen drängen, die Riß, in ihr schmales Bett hineingepreßt, 

ärgerlich und tobend, tief unter eine darüber hingespannte Brücke, 

sprudelnd und schäumend niederspringt, kommen wir zur Grenze. An dieser 

Seite steht ein blau und weißer Pfahl, jenseits der Brücke ein anderer, von 

dem die Sage behauptet daß er einst schwarz und gelb gemalt gewesen. Jetzt 

lehnt er grau und mürrisch im Schatten der dunklen Tannen, und schaut in 

den Waldbach nieder, als ob er selber gar nicht so übel Lust hätte hinein 

zu springen und mit fort zu schwimmen in's flache Land -- was er auch 

vielleicht längst gethan hätte, wenn's eben nicht über eine fremde Grenze 

-- in's Ausland ginge. 

 

Warum rollt der Wagen hier noch einmal so leicht, warum hebt sich die Brust 

so viel höher, warum schaut das Auge so viel schärfer nach Wild umher an 



den Hängen, nach Fährten auf den Weg und in den weichen Waldgrund, der ihn 

an beiden Seiten begrenzt? -- Das ist _das eigene Jagdrevier_ -- die Gemse 

die hier steht, das Wild das hier in stiller Nacht vorüber zieht, gehört 

zu befreundeten Rudeln, und die Berge die hier ihre grünen Arme und graue 

Häupter aus- und emporrecken, sind der Tummelplatz ihrer Spiele, und tragen 

den gedeckten Tisch für sie. 

 

Jetzt macht der Weg eine Biegung, voraus steigt der »Stuhlkopf« schroff 

empor -- das Wasser rauscht lebendiger, einzelne Dächer in dem sich weiter 

öffnenden Thal werden sichtbar -- ein kleines Kloster, von mehreren Hütten 

umgeben dehnt sich langsam aus und dahinter liegt, dem überraschten 

Blick wie aus dem Boden steigend, hineingebaut in die waldigen Berge, den 

schäumenden Strom überragend und mit seinen eingeschnittenen hellen Mauern 

und flatternden Fahnen gar so freundlich herüberleuchtend, ein reizendes 

Jagdschloß, vor dem sich schon ein buntes Gemisch von Jägern, Dienern und 

Hunden gesammelt hat, den Herrn und seine Gäste zu begrüßen. 

 

Wie kühn und wacker die Burschen aussehn in ihrer malerischen Tracht, wie 

freundlich die gesunden gutmüthigen Gesichter darein schauen, wie glücklich 

diese Adler-Augen lächeln den lieben Herrn wieder begrüßen zu können der ja 

des Jahrs nur einmal, auf wenige Wochen aus weiter Ferne, zu ihnen kommt. 

-- Und nun giebt's wieder Leben in den Bergen. 

 

Und wahrlich malerisch ist die Tracht der Leute. Auf dem Kopf tragen 

sie den bekannten Tyroler-Hut mit ein paar nach rückwärts gebogenen 

Spielhahnfedern, den Stoß eines Schnee- oder Haselhuhns, und manchmal einen 

Gemsbart. Der Hals ist frei und das weiße Hemd wird durch ein schwarz oder 

bunt seidenes Tuch locker zusammengehalten. Vortrefflich unter den Hut paßt 

aber die graue Joppe -- eigentlich etwas zu dunkel für die Berge, weil die 

lichteren Farben viel besser mit dem Grün und Grau der Büsche und Felsen 

verschmelzen -- und unter dieser reichen die schwarzen Lederhosen nur bis 

zum oberen Rand des Knies, das sie bloß lassen, während unter dem Knie 

der dick wollene, meist gewebte grüne oder graue Strumpf beginnt. Die Füße 

stecken in mächtigen Bergschuhen, von festem, wenig geschmeidigem Leder, 

das den Fuß kräftig zusammenhält, während die darunter eingeschlagenen 

Nägel nur durch den bloßen Anblick einem mit Hühneraugen geplagten 

Menschenkinde Entsetzen einflößen müßten. Es sind das auch keine 

gewöhnlichen Nägel, sondern nach innen scharf abschneidend, nach außen mit 

breitem Griff die Sohle fassend und schützend, bilden sie einen 

scharfen eisernen Rand um den Schuh herum, und ahmen dadurch die ähnlich 

eingeschnittenen Schaalen der Gemse nach. Ohne diese Schuh würde selbst 

nicht der an die Berge von klein auf gewohnte Jäger im Stande sein an 

den steilen Graslannen und schroffen Hängen, die oft nur kaum zollbreite 

Vorsprünge auf ihrer glatten Fläche bieten, fortzukommen. Mit solchem 

scharfen Eisenrand schneidet man aber fest und sicher in die Wände ein, und 

wenn der Kopf nicht schwindelt, läuft man mit einiger Uebung sicher über 

nicht eben ganz senkrechte Wände hin. 

 



Dazu aber braucht man außer den Schuhen noch ein anderes, höchst nöthiges 

Instrument, und zwar den Bergstock, der von etwa sechs Fuß Länge, mit oder 

ohne eisernen Stachel, gewöhnlich nur roh aus einer Haselstaude geschnitten 

und getrocknet, dem Bergwanderer die Hauptstütze und Hülfe bietet. Ohne den 

Stock wär' er nur wenig nütz da oben, und weniger beim Auf-, besonders aber 

beim Niedersteigen, sichert er den Gang, hemmt den zu raschen Lauf und ist 

in der That des Kletternden bester Freund. Besonders nützlich zeigt er sich 

an steilen Hängen, wo man ihn wagerecht in Händen hält, mit der Spitze die 

Wand berührend, die eine Hand an seinem äußersten Ende untergehalten, die 

andere etwa in der Mitte aufgestemmt, das Gewicht des Körpers darauf, vom 

Abgrund fort, zu lehnen. Nicht zu steile Lannen läuft der Jäger mit diesem 

Stock, indem er ihn hinten einsetzt und sich darauf zurückbiegt, fast in 

voller Flucht hinunter. Er dient ihm so als Hemmschuh, mit dessen Hülfe er 

jeden Augenblick seinen Lauf einzügeln kann. 

 

Noch darf ich den Bergsack nicht unerwähnt lassen, dann sind wir, sobald 

wir die Büchse auf die Schulter werfen, zum Marsch gerüstet, und wenn die 

Sonne morgen früh über die Berge schaut, findet sie uns hoch über dem Nebel 

droben. 

 

Der Bergsack ist, wie Alles was der Alpenjäger braucht und mit sich trägt, 

so einfach, leicht und praktisch wie nur irgend möglich eingerichtet. Er 

besteht aus einem grünleinenen Sack, der hinten mit einem starken Seil 

auf und zu geschnürt werden kann, und auf dem Rücken, wo er keine 

Bewegung hindert, mit zwei Achselbändern getragen wird. Er ist dabei so 

zusammengefaltet daß er, wenn der Jäger nur sein Bischen Proviant, seine 

Steigeisen, seine Munition und etwas Wäsche oder seine Regenjoppe darin 

hat, ganz klein aussieht, soweit läßt er sich aber ausbreiten, mit 

Leichtigkeit den größten Gemsbock noch obendrein mit aufzunehmen. Die 

»Gams« wird dann so zusammengelegt, daß Kopf und Läufe ineinandergeschoben 

oben auf kommen, und nur die äußersten Spitzen der Läufe mit den Krickeln 

(Hörner der Gemse) zum Schlitz herausschauen. 

 

[Illustration: Das Jagdschloss.] 

 

 

 

 

2. 

 

Hinauf! 

 

 

Wir sind gerüstet! -- Drüben im Westen neigt sich schon die Sonne den hohen 

Jochen zu, und nach dem rasch eingenommenen Mahl geht es hinauf in die 

Berge, zur fröhlichen Jagd. 

 

Wie sich das so wunderbar leicht mit den nackten Knieen steigt -- denn alle 



Schützen, ohne Ausnahme haben jetzt schon die Tracht der Gebirgsbewohner 

angelegt. -- Wie sich das Bein so frei da biegt, und Arme und Bergstock 

mit eifriger Gefälligkeit nachhelfen, den hochaufathmenden Jäger bergan zu 

bringen -- und wie die Lungenflügel sich so weit bewegen! Man fragt sich 

selber oft erstaunt: »wirst Du denn nur gar nicht müde?« -- denn höher 

immer höher hinauf zieht sich der zickzacklaufende Reitsteg dem wir jetzt 

folgen. Müde? -- das Wort kennt man kaum in den Bergen, und wenn man 

wirklich einmal nach einer gar zu steilen anstrengenden Tour zum Tode 

erschöpft glaubt niedersinken zu müssen, und dann den Gliedern nur wenige 

Minuten Ruhe gönnt, ist alles Ueberstandene im Handumdrehen vergessen. 

 

Das Jagdschloß liegt schon etwa 3000 Fuß über der Meeresfläche und 

steil auf führt der Weg uns nun empor; erst durch prächtige Buchen- und 

Ahornwälder, in die hinein die dunkle schlanke Tanne ihre dichten Zweige 

reckt, dann kommt die Birke mit dem weißen Stamm, die Espe, Eller, 

Eberesche und hie und da ein Krummholzkiefer- oder Laatschendickicht, mit 

dem der Jäger wohl bald weit mehr und näher bekannt werden soll, als ihm 

manchmal lieb ist. Jetzt wird das jedoch nicht sonderlich beachtet. 

Der ausgehauene Weg führt hindurch und man bemerkt entweder die 

weitausreichenden zähen Zweige nicht, oder kann sie auch nicht gleich 

ordentlich übersehn. Zuviel des Neuen bietet sich überhaupt nach allen 

Seiten hin dem Blick, das Einzelne zugleich mit zu erfassen. 

 

Noch aber sind wir fortwährend in diesem Wald bergauf gestiegen, und die 

überhängenden Zweige der Tannen, wie das dichte Unterholz mit den Laatschen 

zusammen, hindert die Aussicht in's Freie. Höher und höher steigen wir so, 

und lauter und lauter rauscht unten im Thal die Riß, die am Fuß des Bergs 

nur eben mit leisem Plätschern vorüberquoll, hier aber den Ton, durch die 

Wände zusammengedrängt in vollen Accorden nach oben sendet. Reiner wird 

hier der Himmel, leichter die Luft und unwillkürlich packt man, im Gefühl 

der eigenen Kraft, den Bergstock fester. 

 

Wild giebt es hier freilich noch nicht; der Pfad ist schon an dem Morgen 

von den Trägern begangen worden, das Nöthigste an Provisionen, Betten und 

Geschirr hinaufzuschaffen, und der Wald ist auch zu dicht, weit darin auf 

oder ab sehn zu können -- aber Rothwild spürt sich im Pfad. Hier ist 

ein starker Hirsch hinaufgewechselt; dort sind ein paar Stück Wild -- 

wahrscheinlich ein Alt- und Schmalthier demselben eine Strecke gefolgt 

und haben sich dann links hinein in die Klamm oder Schlucht gezogen. 

Das Rothwild liebt überhaupt mehr als die Gemse einen bequemen Pfad, und 

benutzt die Pirschwege außerordentlich gern. 

 

Höher, immer höher kommen wir hinauf; die Kiefern und Tannen werden 

immer niedriger und stehn dünner, die Buchenregion haben wir schon längst 

verlassen, wo das fatal raschelnde gelbe Laub den Boden bedeckt, den 

pirschenden Jäger zu doppelter Vorsicht nöthigt, und geräuschloses 

Anschleichen oft ganz unmöglich macht. Hier beginnt die »Laatsche« ihr 

Regiment und eine offene Stelle erreichend, von der aus der Blick frei nach 



dem gegenüber liegenden Gebirgshang, über das Thal weg schweifen kann, hebt 

ein plötzliches, überraschtes »Ach!« die Brust. Vergessen ist das Steigen, 

vergessen Alles um uns her in dem einen, wundervollen Schauspiel, das sich 

dem erstaunten, jubelnden Blick da bietet. 

 

[Illustration] 

 

Dort drüben vor uns, dem Blick scheinbar so nah, daß man glauben könnte 

mit einer Büchsenkugel die Wände zu erreichen, während sie in der That in 

gerader Richtung wohl eine Stunde und weiter entfernt liegen, steigt die 

riesige Gruppe des Falken empor, und wie gewaltig ist der Fels gewachsen, 

seit wir ihn von unten zum letzten Male sahen. Dort schien er nur ein 

breitgedrängter, mit Nadelholz dicht bewachsener Berg, aus dem sich eine 

graue Felsenkuppe, nicht eben übermäßig hoch erhob. -- Jetzt, nachdem wir 

fast eine Stunde gestiegen, und uns die Umrisse des ganzen Gebirgs scharf 

und klar in's Auge fallen, sehen wir daß wir noch nicht einmal die Höhe des 

gegenüberliegenden höchsten Fichtenwaldes erreicht, und weit weit darüber 

hinaus, wie ein Gebirg von Fels und Schlucht, während der blaue Aether 

ihn durchsichtig und leicht umfließt, thürmt sich ein riesiger Block von 

Felsenmassen auf, in dem sich wieder Berg und Thäler bilden. Die mächtigen 

Tannen die an ihm mehre tausend Fuß emporsteigen, sehn kaum Zoll hoch aus; 

die stattlichen Krummholzkiefern deren Büsche von zehn bis funfzehn Fuß 

Höhe halten, gleichen grünem Moos, das auf den nackten Flächen liegt, und 

schroff und steil, zerspalten und eingerissen mit furchtbaren Schluchten, 

für die der Blick noch nicht einmal den Maßstab hat, hebt sich die 

colossale Masse unfruchtbaren kahlen Kalkgesteins empor. 

 

Diese Kegel, Kuppen und Joche muß man aber selber erst einmal, wenigstens 

zum Theil, bestiegen haben, um einen Begriff ihrer Höhe und Entfernung 

zu erhalten. Ueberhaupt täuscht die feine, reine Luft oben auf der Höhe, 

selbst beim Schießen, ungemein, und Gegenstände die dem Anschein nach nur 

geringe Entfernung haben, weichen zurück, wenn man sich ihnen nähern will. 

Bis in's Unglaubliche hinein betrügt man sich ganz vorzüglich, wenn man 

irgend einen gegenüberliegenden Hang erreichen will. Ein Berg liegt vor 

uns, ein kleines, dem Anscheine nach nicht sehr tiefes Thal dazwischen; 

man denkt in einer halben Stunde wenigstens an der anderen Seite sein zu 

können, und hat in einer Stunde kaum den unten fließenden Bach erreicht. 

An den von Holz entblößten Almen sieht man oft weite offene Flächen, die 

so glatt und eben ausschauen, als ob man aus weiter Ferne jeden darüber 

springenden Hasen erkennen müßte, und hat man sich endlich über vorher gar 

nicht bemerkte Hindernisse mit Mühe und Noth zu ihnen durchgearbeitet, so 

findet man Hügel und Thäler in dem was man für glatten Boden gehalten, und 

Risse und Spalten in denen ein Reiter unbemerkt und vollkommen gedeckt, 

hinreiten könnte. So arg ist die Augentäuschung in den Bergen, und deshalb 

wird auch nie ein Gemälde, mag es noch so treu und gewissenhaft, und von 

der Hand des größten Künstlers aufgenommen sein, die ungeheuere Größe jener 

Berge, das Riesige der Umrisse wiedergeben können, denn dem Beschauer fehlt 

eben der Maßstab den er an solch ein Gemälde legen könnte -- täuscht ihn 



doch selber die Natur. 

 

Aber wir müssen weiter. Im Gebüsch zwitschert das Goldhähnchen und piept 

die Meise und sucht sich ihr Ruheplätzchen für den dunkelnden Abend. Noch 

glühen zwar jene Kuppen im Licht der scheidenden Sonne; in den Thälern da 

unten, deren Uebersicht uns hier im dicken Unterholze abgeschnitten ist, 

lagert sich aber schon die Nacht, zieht sich die weiße Nebeldecke langsam 

an den Zipfeln aus Felsenspalte und Waldesschlucht heraus, und schmiegt 

sich tief hinein in's weiche Bett. 

 

_Wir_ haben noch ein tüchtig Stück zu steigen; doch mit dem Abend wird die 

Luft so kühl und frisch, so geheimnißvoll rauscht dazu der Strom unten im 

Thale hin, und zirpt die Grille tief im Dickicht drin, daß man recht gut 

noch einmal so rasch vorwärts rücken könnte -- wenn sich eben die Kuppen 

hinter uns nicht gar so wundervoll und wechselnd färbten, und den Wanderer 

wieder und wieder zwängen stehn zu bleiben, mit durstigem Auge jenes 

Götterschauspiel einzusaugen. 

 

Wie der »Stuhlkopf« und die »rothe Wand« dort hinten im rosigen Licht der 

untergehenden Sonne glühn, die zwischen den hohen Kuppen der beiden Falken 

durch ebenfalls noch ihre Streiflichter wirft, und an dem zackigen Gemsjoch 

wie der abgeplatteten Spitze des Sonnenjochs die letzten Strahlen bricht. 

Und immer lichter werden dort die Höhn, immer durchsichtiger, duftiger 

wird das graue schwere Gestein das, wenn auch scharf abgezeichnet gegen den 

reinen Horizont, doch mit dem Aether zu verschwimmen scheint. Und grüner, 

dunkler wird der Wald, schattiger das Thal; mit tieferem Blau färbt sich 

der Himmel und düsterer und wilder wird drüben der Bergeswall, der jetzt 

nur noch die dunkeln Schattenwände zeigt und in den innern Conturen schon 

in einander fließt. Einzelne Sterne blitzen am Himmel auf, und wie sich im 

Westen dort am hellen Aetherrand mit schwarzen schroffgerissenen Linien 

die oberen Joche abschneiden, liegt die andere Welt in tiefer, schweigender 

Nacht. Stärker rauscht dazu der Strom, als ob er eiliger hinaus wollte aus 

den dunkeln Thälern, in's Freie nieder. Heimlicher säuselt der Wald von 

einem leichten Süd-West bewegt, der flüsternd, und mit den thaufeuchten 

Zweigen kosend, das Thal hinauf weht, und über den ganzen weiten Himmel 

ausgegossen, ist plötzlich der Sterne funkelnder Glanz. 

 

Und dort liegt die Pirschhütte; hellblinkend schauen die neuen Breter aus 

dem dichten Grün der Laatschen vor; aus dem verhangenen Fenster schimmert 

Licht, und nebenan leuchtet aus einem anderen kleinen Haus der Feuerschein 

vom Kamin der Jäger herüber. Die Schweißhunde schlagen an; die Jäger die 

ein paar Stunden vorausgeschickt waren, springen vor die Thür, und der 

Herr betritt, freundlich grüßend, zum ersten Mal wieder und mit leuchtendem 

Blick sein Pirschhaus zu Steileck, die stille Jägerhütte in den Alpen. 

 

Zur Toilette braucht's da oben wenig Zeit, die ist in den Bergen rasch 

beendet, und jetzt kommt eigentlich der schönste Augenblick: Der Jägerrath, 

der Bericht der Leute wie's in den Bergen steht, und was am Besten jetzt zu 



thun sei, dem scheuen Wilde beizukommen. 

 

»Rainer soll herein kommen!« 

 

Wenige Minuten später geht die Thür auf und Rainer, der grad' vom Essen 

aufgesprungen ist tritt, sich noch geschwind den Mund in der Thür wischend, 

in's kleine Gemach. Er war schon eine Zeit lang vorher heraufgeschickt 

worden, das Terrain, das er selber aus früheren Jahren genau kennt, zu 

recognosciren, die verschiedenen Joche und Klammen, wie die eingerissenen 

scharfen Schluchten -- Gräben, wie die breiten Seitenthäler genannt werden 

-- abzuäugen, und von den verschiedenen dort stationirten oder mit der 

Ueberwachung beauftragten Jägern Erkundigungen einzuziehen. 

 

Rainer ist aber an sich selber eine viel zu interessante Persönlichkeit, 

ihn so ohne Weiteres, und ohne etwas nähere Beschreibung einzuführen. 

 

Bei Tafel unten im Schloß im schwarzen Frack, schwarzen langen Hosen und 

steifer Halsbinde mit aufwartend, giebt es kaum eine steifere, unbeholfener 

aussehende Figur als ihn, und wie verwandelt ist der Mann, wenn er in 

die freie Bergtracht hinein, und mit Knieen und Hals aus den beengenden 

Kleidern herausfahren kann. Es ist ordentlich als ob er mit 

der Tyroler-Joppe und dem spitzen Hut, den kurzen Hosen und den 

eisenbeschlagenen Schuhen auch einen anderen Menschen angezogen -- und das 

geschah auch in der That. Jede seiner Bewegungen ist frei und natürlich, 

und das charakteristisch geschnittene Gesicht mit dem blonden, sorgfältig 

gepflegten Bart, die klugen, hellen Augen und der sehnige Körper, machen 

ihn zu einem tüchtigen Repräsentanten des ganzen Jägervolks. 

 

[Illustration] 

 

Seine Worte setzt er freilich manchmal, als ob er doch noch im schwarzen 

Frack stäcke, und ich weiß auch nicht ob er sich selber nicht vielleicht 

ganz gern darin sieht, -- wenn das der Fall wäre hätte er unrecht. 

 

Rainer hat die Schweißhunde unter sich, und selber einen kleinen Dachs, der 

sogar in den Alpen seinesgleichen auf der Fährte sucht. Bergmännle spielt 

eine zu bedeutende Rolle auf der Nachsuche, ihn unerwähnt zu lassen, und 

manches angeschossene Stück hat der kleine unerschrockene und unverdrossene 

Teckel schon gefunden und gestellt. 

 

»Nun Rainer wie steht's? ist noch 'was da?« 

 

»Nu ich denk' Hocheit -- s' sieht gut aus;« lautete die vergnügt lächelnde 

Antwort, und Rainer holt sich indeß mit den Augen seinen Dank für die gute 

Botschaft von sämmtlichen Gesichtern. 

 

»So? -- hast Du Gemsen gesehn?« 

 



»Sehn thut man gerade nicht viel, aber spüren überall -- nur noch nicht 

recht oben auf den Alpen. Es ist noch zu warm, und sie stehn drin in den 

Gräben.« 

 

»Aber Du hast doch auch welche _gesehn_?« 

 

»Ei ja wohl. Gestern war ich drüben an dem Leckbach, da standen drei Rudel 

auf den Reißen, eins von zwölf, eins von sieben und eins von funfzehn 

Stück. Capitalgemsen und eine Menge Kitzgeisen dazwischen.« 

 

»Und keine Böcke?« 

 

»Nachher guckt ich in die Delpz nur so von oben hinein, da standen dicht 

unter der Wand drei Capitalböcke -- Einer schußrecht; und unten drin war 

ein Rudel von elf Stück -- und noch zwei Böcke.« 

 

Des Herrn Augen leuchteten. 

 

»Also es _giebt_ Gemsen?« 

 

»Ich sollt's meinen,« sagt Rainer mit vergnügtem Gesicht. »Und besonders 

viel Kitzen hab' ich gesehn. Der Weinseisen hat auch gestern zwei starke 

Rudel an der Luderstauden[1] gespürt, und einen mordmäßig starken Bock 

gesehn. Er soll Krickeln aufgehabt haben _so_ hoch, und der Bart hat 

ordentlich in Wind geweht.« 

 

  [1]: Luderstauden heißen dort die Alpenerlbüsche. 

 

»Wo war das?« 

 

»Gleich dort oben auf dem Roßkopf.« 

 

»Das ist der alte Bursch,« lacht der Jagdherr, »der uns schon drei Jahre 

zum Besten gehabt hat; der ist zu schlau, den bekommen wir nicht.« 

 

»Nu, vielleicht fallirt's ihm doch einmal,« sagt Rainer, eins seiner 

schwarzen-Frack Worte riskirend. 

 

»Nun, und drüben am Grasberg? -- an der Fleischbank oben, und in den 

Gräben?« 

 

»Gemsen sind überall,« lautet die Antwort, »man sieht sie aber da herum nur 

selten, weil sie in den Dickichten drin stecken.« 

 

»Hast Du am Waldeck etwas gespürt?« 

 

»_Leer_ ist's nicht,« weicht hier Rainer vorsichtig aus, denn 

wahrscheinlich wird dort morgen zuerst gejagt, und er möchte nicht gern zu 



große Erwartungen wecken, obgleich er auch dort Gemsen gesehen hat. 

 

»Und drüben am Heimjoch, in der Laures und am Blunzjoch drüben?« 

 

»Das ist ein Hauptplatz,« sagt Rainer und wird warm dabei -- »der Wastel 

ist vorgestern mit dem großen Ragg drüben gewesen. -- Am Eiskönig soll's 

ordentlich lebendig sein.« 

 

»Also auf dieser Seite sieht's gut aus, und wie steht's drüben? Ist das 

Pirschhaus im Laritter Thal fertig?« 

 

»Sie hämmern noch drüben,« meint der Gefragte etwas kleinlaut, »soll aber 

heute oder morgen fertig werden.« 

 

»Und im Leichwald; am Falken?« 

 

»Da wimmelt's,« versichert Rainer. -- »Am Falken -- das giebt ein 

Haupttreiben, da stehn wenigstens 200 Gemsen.« 

 

Der hohe Herr zieht ein bedenkliches Gesicht und schüttelt den Kopf, Rainer 

aber, durch den Zweifel gekränkt fährt eifrig fort »Hocheit, sollen mir den 

Hals abschneiden, wenn's nicht wahr ist.« 

 

Da von dem Anerbieten für jetzt noch kein Gebrauch gemacht wird, ergeht er 

sich dann in näherer Beschreibung des Terrains und der dortigen Rudel, die 

allerdings das Außerordentlichste verspricht. Beiläufig muß ich aber hier 

nur bemerken, daß dies berühmte Falkentreiben später wirklich gemacht wurde 

und statt der 200 Stück versprochenen Gemsen, _sieben_ darin waren, aber 

nicht zum Schuß kamen. Rainer erwähnte dabei nichts weiter von seinem Hals. 

 

»Und wie steht's mit dem Rothwild?« geht nun die Frage auf den anderen 

Zweig der Jagd über, der allerdings jetzt nicht zur Ausübung kommt, da die 

Jahreszeit für die Hirsche schon zu weit vorgerückt ist, und diese schon 

fast sämmtlich abgebrunftet haben. 

 

»Drüben am Roßkopf haben zwei starke Hirsche noch gestern geschrien; an 

dem Leckbach drei -- Hirsche hört man überall und Wildpret spürt sich auch 

überall auf den Pirschwegen.« 

 

»Aber viel eingegangen ist doch im letzten Winter?« 

 

»Acht Stück sind im Ganzen gefunden,« lautet die traurige Bestätigung, denn 

der Winter war gar zu streng, der Schnee zu tief und dauernd, und das 

arme Wild konnte nicht dagegen ankämpfen. Starke Hirsche selbst wurden, 

im Schnee stehend, todt entdeckt, und auch viel Rehwild war eingegangen. 

Rehwild hält sich überhaupt nur spärlich in den Bergen. 

 

»Und was machen wir morgen?« lautet jetzt die direkt auf die Gegenwart 



bezughabende Frage -- »was hast Du Dir gedacht?« 

 

»Nun ich dachte so -- wenn Hocheit vielleicht morgen oben die Fleischbank 

trieben oder den Waldeckelgraben -- leer ist's nicht, und schießen thäten's 

gewiß; dafür bin ich beinah ganz überzeugt.« 

 

»Und wie wollt Ihr's treiben?« 

 

»Nun ich dachte so, daß der Wastel und Weinseisen mit dem großen Ragg vom 

unteren Pirschweg den Graben dußemang heraufstiegen und sich nur manchmal 

sehn ließen und ich mit dem Martin dann die Wand von drüben herein 

brächte.« 

 

»Und ich soll mich dann oben an den Graben stellen?« 

 

»So war meine Meinung -- wenn Sr. Hocheit was Besseres wissen --« 

 

»Und da treibt Ihr mir die Gemsen ruhig in den Seitengräben hinauf; denn 

daß Ihr sie nicht bis oben hin bringt, wißt Ihr, und ich stehe zum Spaß 

dort zwei oder drei Stunden lang.« 

 

»Wenn's da nicht wenigstens vier, fünfmal schießen, sollen Sie mir den Hals 

abschneiden,« erbietet sich Rainer zum zweiten Mal leichtsinniger Weise -- 

»die anderen Schützen stellen wir dann an der hervorderigen Seite oben und 

unten hin.« 

 

»Nun gut,« sagt der Herr resignirt, »dann kommen die Herren wenigstens zum 

Schuß, _ich_ aber stehe zur Abwehr da oben. Du wirst sehen.« 

 

Rainer macht eine halb verzweifelte, halb unglückliche Geberde über das 

schmerzende Mistrauen, schweigt aber -- 

 

»Sonst noch etwas?« 

 

»Draußen« sagt Rainer, der überhaupt dem Gespräch eine andere Richtung zu 

geben wünscht »steht der neue Jäger von der Au. Hocheit haben ihn hieher 

beordert, und er wünscht unterthänigst den Grund seines Daseins zu wissen.« 

 

»Er soll nur kommen.« Alle lachten. 

 

Rainer ist entlassen, und gleich darauf tritt ein anderer erst kürzlich 

einberufener Jäger aus den entfernteren Thälern, mit einer kurz 

abgeknickten Verbeugung, aber mit offenem, freundlichen Gesicht herein, 

und bleibt nicht etwa schüchtern an der Thür stehn, sondern geht gerade auf 

seinen Herrn zu. 

 

»Nun, Johann, wie steht es bei Euch da drüben?« 

 



»Gut,« sagte der Mann mit einem kurzen, ihm eigenthümlichen Kopfnicken, 

indem er seinen Hut in der Hand rasch herumdreht -- »es macht sich mit den 

Gemsen.« 

 

»Sind starke Rudel drüben?« 

 

»Nu ja,« nickt der Jäger und lehnt sich mit dem Ellbogen zutraulich auf die 

hohe Lehne desselben Stuhles, auf dem der Herr sitzt. Dieser lächelt still 

vor sich hin, läßt aber den Mann gewähren. Es ist ein braver Bursch und 

wenn er die Sitte draußen im Land nicht kennt, weiß er dafür desto besser 

in seinen Bergen Bescheid. »Es giebt schon hübsche Rudel drüben, und 

besonders viel Kitzgeißen das Jahr.« 

 

»Und der Winter hat ihnen nichts gethan?« 

 

»Ih -- ich denk,« lächelt der Jäger kopfschüttelnd, »wenn nicht einmal eine 

oder die andere von einer Lawine erwischt wird -- im Uebrigen hat's keine 

Noth.« 

 

Es folgt jetzt ein ausführlicher, ziemlich befriedigender Bericht 

des dortigen Gems- und Wildstandes, und der Jäger wird endlich wieder 

freundlich entlassen. 

 

Die Nacht ist jetzt weiter vorgerückt, und die heutige noch ungewohnte 

Anstrengung, mit der feineren reineren Bergluft macht auch ihr Anrecht 

geltend, als der Ruf »da schreit ein Hirsch!« von draußen, halbflüsternd 

aber doch laut genug hereintönt, die Aufmerksamkeit rasch dorthin zu 

lenken. -- 

 

Wir treten hinaus vor die Thür. -- Wie still die Nacht hier auf den Bergen 

liegt. Nur das Rauschen des Stromes tönt herauf, und das einzelne Zirpen 

einer Grille mischt sich in das leise heimliche Flüstern und Rascheln der 

Zweige. -- Drüben liegen in schweigender Majestät schwarz und düster 

die mächtigen Bergrücken wie schlummernde Riesen -- kein Laut weiter 

unterbricht die Todtenstille. 

 

»Huh -- a -- h!« tönt da langsam und faul, aber tief und gewaltig der 

Brunftschrei eines starken Hirsches weit aus dem unten liegenden Thal 

herauf. 

 

»Das ist ein braver Hirsch,« geht der leise geflüsterte Ruf, den 

Schreienden nicht etwa zu stören und »da ist noch Einer« ruft Martin, 

als drüben vom »Roßkopf« herüber ein anderer schwächerer herausfordernd 

antwortete. 

 

Wie wunderbar das in dem stillen Walde klingt; wie seltsam feierlich, und 

doch so wild. Nur das Herz des Jägers füllt der Ton mit unbeschreiblichem 

Entzücken. -- Was ist Nachtigallenschlag, was irgend eine Symphonie 



dagegen, die sonst im Lande drin vielleicht sein Herz entzückt. _Das_ ist 

Musik, das zittert durch die Nerven, und macht das Herz rascher schlagen, 

das Auge glühn und leuchten. 

 

-- Jetzt ist wieder Alles still -- da noch einmal tönt der Ruf herauf, aber 

weiter nach rechts. Der alte Bursch unten hat die Ausforderung angenommen 

und zieht hinüber nach dem andern Hang, den Gegner zu bekämpfen oder zu 

vertreiben. -- Nun ist Alles ruhig; -- nur die Grille zirpt fort, und der 

Bergstrom unten rauscht sein volltönendes brausendes Lied durch die stille 

Nacht. -- 

 

Es ist das überhaupt ein eigenthümliches Gefühl, das den aus dem unteren 

Land heraufgekommenen Jäger die erste Nacht erfaßt -- diese ungewohnte 

heilige Stille der Natur. Kein Wagenrasseln, kein Nachtwächterruf, kein 

Glockenschlag, kein lauter Tritt der durch öde Straßen hallt -- es ist 

Alles Frieden und Ruhe, als ob hier oben gar keine Leidenschaften 

tobten und stürmten. Nur das leise Flüstern des Laubes legt mit sanftem, 

wohlthuenden Finger den Schlaf auf unsere Augen -- und wie gut schläft 

sich's in den Bergen. 

 

[Illustration: =Das Aufsteigen.=] 

 

 

 

 

3. 

 

Aufbruch zur Jagd. 

 

 

-- -- -- Draußen schlägt ein Hund an -- der langsame Schritt eines Jägers 

auf dem Steinboden wird laut; -- durch das verhangene Fenster dringt 

der erste dämmernde Schimmer des jungen Tags -- der erste freudige Bote 

begonnener Gemsenjagd. 

 

Frisch und stärkend schlägt die kühle Morgenluft in das weit geöffnete 

Fenster und dort? -- träume ich denn noch oder wach' ich, und _kann_ das 

wundervolle Bild das dort, den staunenden Blicken ausgebreitet in all 

seiner Pracht und Herrlichkeit liegt, Wahrheit -- Wirklichkeit sein? 

 

Gerad gegenüber, und hoch in die reine duftige Morgenluft hineingebaut, 

ragen die grauen lichtumflossenen Kuppen der Falken hinein -- rechts hebt 

der Stuhlkopf sein breites mächtiges Joch, und tief da unten, weit zwischen 

beiden hinein, und im Hintergrund von einer schroffen wallartigen Wand, dem 

Carvendelgebirge begrenzt, zieht sich ein tiefes grünes Thal, in das der 

Schöpfer zu dieser frühen Morgenstunde all seine wunderbarsten Tinten 

und Schatten, von all der zauberhaften Pracht der Alpenwelt übergossen, 

hineingeworfen hat. 



 

Vom Carvendelgebirge nieder springt der Johannisbach wie ein 

silberschlängelnder Faden zwischen dichtem Waldesteppich durch, der rechts 

und links in leichten wellenförmigen, selten schroffauflaufenden Hügeln die 

Seitenwand erklimmt. Kleine saftgrüne Grasflächen, hie und da mit Spuren 

hineingestreuter Hütten und Einfriedungen sind dazwischen sichtbar, und 

über dem Ganzen liegt ein leichter, durchsichtiger blauer Duft, der in dem 

dunklen Grün der Tannen über dem Silber des Baches, über dem Lichtgrau der 

in die Wälder hineinragenden Reißen seine Schattirung wechselt, während 

klar und schroff die hohen nackten Kuppen und Joche der umschließenden 

Gebirge dies wunderbare Meer von Licht und Farbenpracht überragen. -- 

Jetzt plötzlich erglühen diese in dem ersten Strahl der aufgehenden Sonne, 

während ihre Zacken in ganz fremdartigem Licht und Raumtäuschung die 

weiten Schatten werfen, und unten im Johannisthal zittert, von den oben 

hellerleuchteten Wänden reflectirt, ein mattes rosiges Licht über 

das bläulich dunkle Grün der Waldung, das gegen den fremden Schimmer 

anzukämpfen scheint. Farben führen aber nur auf schlechten Bildern 

und geschmacklosen Kleidern Krieg mit einander; in der Natur ist Alles 

Harmonie. In wenigen Minuten ist das Ganze zu einem Rosenduft verschmolzen, 

in dem die tiefe Landschaft glühend liegt. Wie aus dem Grund heraus heben 

sich dabei die dunkleren Schatten der Waldung mit ihren eingerissenen 

und jetzt weit schärfer hervortretenden schwarzen Schluchten und Spalten; 

klarer schneidet sich der silberhelle blinkende Bach heraus, auf dem das 

Auge jetzt schon die kleinen schneeweißen Schaumwellen erkennen kann. -- 

Der Rosenhauch geht in einen helleren, lichteren Duft über, und wie die 

Sonne drüben hinter dem Sonnenjoch emporsteigt und ihre Strahlen hell und 

mächtig in die Thäler wirft, schwinden die zitternden Tinten der Morgenluft 

in ihrem Schein und -- es ist _Tag_. 

 

Heiliger Gott, wie ist deine Welt so schön und reich, daß du selbst in die 

geheimsten Schluchten dieser Erde solch wunderbare Pracht gestreut. Worte 

fehlen da auch, solcher Allmacht gegenüber, und wie die Lerche draußen im 

Land wirbelnd ihr frohes Dankgebet zum Himmel trägt, wie der duftende Baum 

sein Weihrauchopfer haucht, wie die Berge, im Wiederglanz des himmlischen 

Lichts höher und freudiger erglühn, so bringt die zitternde Thräne im 

Menschenauge, bringt das jubelnde Herz in Menschenbrust dem unerkannten 

Wesen über uns seinen stillen Dank, den es mit Worten und Gebeten nimmer so 

heiß, so glühend sprechen könnte. 

 

Und doch vergessen ist im Nu die vor uns ausgebreitete Pracht und 

Herrlichkeit. -- 

 

»Da drüben steht ein Hirsch!« ruft mit seiner heiseren Stimme Martin (kein 

_Tyroler_ Jäger), der ein Auge wie der Falke hat -- »und dahinter noch zwei 

Stück Wild!« Zu gleicher Zeit zieht er das immer händige Perspectiv hervor 

und richtet es nach dem Hang des Roßkopfs hinüber, der in einer Entfernung 

vor uns liegt als ob ihn eine Büchsenkugel leicht erreichen müßte. 

 



Vergebens aber sucht das Auge, noch nicht an diese Lichttäuschung in der 

Ferne gewöhnt, durch die offenen Blößen des dort ziemlich lichten Waldes, 

nach dem gemeldeten Wild. Nirgends läßt sich auch nur das geringste 

Lebendige erkennen. 

 

»Dort weiter oben steht auch noch ein Altthier mit einem Schmalthier, und 

links davon ein Sechsender. -- Donnerwetter, ist das da unten ein 

starker Hirsch!« murmelt Martin dabei vor sich hin, indem er durch sein 

ausgezogenes »Bergspectiv« (wie es die Tyroler nennen) hinüber schaut. 

 

»Aber wo? um Gottes Willen?« 

 

»Gerad dort drüben auf der offenen Stelle; dicht neben der umgefallenen 

Tanne, wo der gelbe Fleck im Boden ist -- gleich links darüber.« -- 

 

Der gelbe Punkt? -- wenn man nach einem Kaninchen ausgeschaut hätte, würde 

man etwa ein lebendes Wesen von _der_ Größe in _der_ Entfernung erwartet 

haben, und jetzt ist das ein starker Hirsch, zehn- oder zwölfendig, der 

sich dort ruhig an der Lanne im Walde äst, und nur manchmal nach den, nicht 

weit über ihm stehenden Thieren auf äugt. Jetzt wird der Blick auch erst 

auf die verhältnißmäßige Größe der Bäume aufmerksam, die da drüben wie 

zierlicher Nipptischschmuck, trotz der Entfernung in der reinen Luft mit 

jedem kleinen ausgezackten Zweig fast sichtbar, stehn, und steigt man zu 

ihnen hinüber, zu mächtigen Stämmen anwachsen. 

 

Das Wild äst sich indessen langsam in die Dickung hinein -- wird wieder auf 

einer kleinen Blöße sichtbar, und verschwindet endlich in den Laatschen. 

Aber die kostbare Zeit verschwindet ebenfalls, und rasch wird das leichte 

Frühstück eingenommen, das nur ein kleines Intermezzo draußen nicht etwa 

stört, sondern eher noch würzt. 

 

[Illustration] 

 

Der rothe Schweißhund, Pirschmann, von guter tüchtiger Race -- ob aus 

misverstandenem Eifer oder Langeweile -- es läßt sich kaum vermuthen aus 

eigennützigen Zwecken -- hat den etwas primitiv angelegten Keller auf 

seiner nächtlichen Runde entdeckt, und der dort niedergelegte Kern eines 

gekochten Schinkens war verschwunden. Pirschmann läugnete allerdings 

hartnäckig, oder weigerte sich wenigstens, wozu er auch nicht gezwungen 

werden konnte, gegen sich selber zu zeugen; und Rainer dem die Ueberwachung 

der Hunde übertragen, bekam vom Mundkoch die von ein oder dem andern 

verdiente Nase. 

 

Aber keine Zeit ist's mehr für solche Dinge. Die Jäger stehn draußen 

gerüstet, den Bergsack auf dem Rücken, den Stock in der Hand, die 

Büchsflinte oder den Wender über der linken Achsel; die Sonne scheint voll 

auf die markigen malerischen Gestalten, auf die offenen treuherzigen, und 

oft doch so verschmitzten Züge, und geduldig harren sie des Zeichens zum 



Aufbruch. -- 

 

»Und nun vorwärts!« ruft der Herr der Jagd, der in der leichten 

Jägertracht, den Bergstock in der Hand, nur statt des spitzen zum Pirschen, 

seiner Höhe und dunklen Farbe wegen nicht einmal ganz praktischen Tyroler 

Hutes, eine einfach graue sehr leichte Mütze trägt. Die Jäger reißen, als 

er an ihnen freundlich grüßend vorübergeht, rasch die Hüte herunter, und 

während er den schmalen Pirschpfad voranschreitet folgen mit so wenig 

Geräusch als möglich, die übrigen Schützen und Jäger in bunter Reihe und 

ächt indianischem Marsch, Einer hinter dem Andern. -- Bietet der schmale 

Weg doch oft kaum Raum für den einen Fuß. -- 

 

Langsam windet sich so der Zug bergauf. Der Tyroler Jäger und überhaupt der 

Alpenjäger hat einen langsamen aber stäten Schritt; den aber behält er bei, 

ob er eine sanfte Anhöhe, oder eine steile Wand ersteigt. Ruhig setzt er 

Fuß vor Fuß, der Brust dazwischen Zeit zum Athmen lassend; aber er rastet 

nie. Wenn er nicht pirschen geht, wo die ganze Jagd nur im Vorschleichen 

und wieder Halten und Umheräugen und Lauschen besteht, fällt's ihm nicht 

ein sich auszuruhen, Stunden lang, -- er müßte denn eine schwere Last mit 

sich tragen. Die ächten Bergsteiger haben auch alle einen etwas vorwärts 

gebogenen Gang, aber desto sichereren Schritt, und Schwindel kennen die 

Leute nicht. Bricht ihnen nicht einmal an gefährlicher Stelle ein Stein 

unter den Füßen weg, oder schleudern über ihnen losgegangene Gemsen auf 

ihrer Flucht nicht lockeres Geröll auf sie nieder, das sie mit in den 

Abgrund nimmt, so wandern sie auf ihren schwindelnden Bergpfaden und an 

den hängenden Wänden so sicher hin, wie der Bewohner des flachen Landes 

auf seinen breiten Straßen. Der Gefahr müssen sie aber doch stets in's Auge 

sehn; der Tod lauert auf sie in mancherlei Gestalt und Art, und _weil_ sie 

das wissen und ihm doch begegnen, deshalb auch ist ihr Blick so frei und 

offen, ihr Schritt so fest und keck und männlich. 

 

Jetzt haben wir den oberen Pirschpfad erreicht, und von der Stelle, an der 

wir einen Augenblick halten, sehn wir das, vor einer halben Stunde etwa 

verlassene Pirschhaus wie ein kleines aus Marzipan gebackenes Zuckerwerk 

tief hinter uns im Schatten der Bäume liegen. Hell schimmert das Dach aus 

der dunklen Umgebung vor, und heller noch jener schneeweiße Punkt der sich 

daneben zeigt. Es ist der Mundkoch, der mit seiner weißen Jacke, Schürze 

und Kappe vor seiner Thür stehend, die Jäger noch mit den Blicken am 

Berggelände suchen will. Aber die Erd- und Steinfarben gekleideten 

Gestalten sind lange aus seines Auges Bereich, und ihre Umrisse 

verschwimmen mit dem Boden auf dem sie stehn. 

 

Wieder wechseln hier die Bilder von Berg und Schlucht um uns her, aber das 

Auge forscht jetzt nach anderem Ziel: -- Gemsen. Ueber den Weg laufen die 

Fährten eines ganzen Rudels das hier vom Joch nieder dem vorderen »Graben« 

zugezogen ist. Die Jäger sehen, wie sie darüber hinschreiten die Fährten 

an, und deuten mit der Hand auch wohl hie und da auf die besonders tief 

eingedrückten breiten Spuren eines alten Bockes; aber keiner von ihnen 



spricht mehr ein Wort. Wir sind hier im eigentlichen Gemsrevier. Spuren wie 

frische Losung zeigen überall die Nähe des scheuen Wildes, und der Klang 

der menschlichen Stimmen schallt weit auf diesen Höhen. 

 

Aber nichts Lebendes zeigt sich noch. Hie und da hüpft in einem 

Laatschenbusch einer der kleinen befiederten Bergsänger umher, und lenkt 

den Blick der Vorüberschreitenden rasch und forschend auf sich. Nichts 

Lebendes, was sich im Sehkreis regt, und überhaupt Bewegung hat entgeht 

dem Auge der aufmerksamen Jäger. Fünfzig Mal dabei getäuscht, sei es durch 

einen Vogel, eine raschelnde Maus, oder einen losgebröckelten Stein, -- er 

ermüdet nicht, und wieder und wieder sucht das Auge nach Leben und Bewegung 

hier im Wald, und die Hand greift unwillkürlich nach der Waffe. 

 

Jetzt ist »der Graben« der getrieben werden soll erreicht, und in einem 

Dickicht, noch unter dem Rand, daß in der Nähe sitzende Gemsen nicht die 

sich regenden Gestalten der Jäger auf dem Abhang erkennen könnten, bleibt 

der Herr stehn. 

 

»Und wie wollt Ihr's nun machen?« lautet die mit unterdrückter Stimme an 

die herbeitretenden Jäger gerichtete Frage. 

 

Rainer beginnt jetzt, mit eben so vorsichtig gedämpfter Stimme seinen 

nochmaligen Vortrag: Dort unten auf einem bezeichneten Felsenkamm, der den 

Schuß nach rechts und links hinein in die steile, lawinenzerrissene Klamm 

erlaubt, an der und jener Wand, und dort und da sollen die Schützen stehn, 

und wenn die Treiber dann von dort und da herüber kommen, weiß Rainer 

auf ein Haar, in welchem Graben, welch eingerissene Spalte und Klamm die 

aufgescheuchten Rudel ihre Flucht hin nehmen müssen. 

 

Jetzt werden rasch die verschiedenen Jäger als Treiber oder Abwehr nach 

rechts und links geschickt und vorsichtig, auch das geringste Geräusch 

vermeidend, pirscht sich Jeder zu dem angegebenen Stand. Den Bergstock 

verkehrt in der Hand, die eiserne Spitze nach oben, daß sie nicht zufällig 

vielleicht einen Stein berühre und durch den fremden Metallklang die Gemsen 

schrecke, mitten in die Laatschen hinein an deren Zweigen sich die rechte 

Hand anklammert, während die linke den Bergstock hält und zu gleicher Zeit 

die Büchse aus dem Weg der Aeste rückt, schleicht der Schütze nieder. Hier 

einen kleinen Vorsprung benutzend, durch einen Busch gedeckt den Ueberblick 

über einen vielleicht lichten Fleck zu bekommen, dort der ausgewaschenen 

Rinne eines jetzt trockenen Bergquells folgend, indem er dadurch wenigstens 

das Geräusch der zurückgebogenen Zweige vermeiden kann; jetzt auf dem 

Boden nieder unter den Büschen durchkriechend, jetzt dazwischen hin den 

Weg suchend. Da wird es plötzlich licht. -- Dort vor uns liegt der Rand der 

Klamm, und vor sich abäugend erst, ob nicht vielleicht ein einzelner alter 

Bock dort unten schußgerecht steht und durch längeres Zögern verscheucht 

werden könnte, sucht man sich jetzt, da sich die Hoffnung nicht bestätigt, 

einen zugleich gedeckten und doch freien Fleck, den größtmöglichsten Raum 

in der Nähe überschießen zu können, und so wenig als möglich durch nahe 



Büsche verhindert zu sein, nach verschiedenen Richtungen hin die Pässe und 

Wechsel zu beherrschen. 

 

[Illustration: =Steileck.=] 

 

 

 

 

4. 

 

Das Riegeln. 

 

 

Trefflich für solche Lausch- und Anstandsplätze eignen sich die, diesen 

Gebirgen eigenthümlichen schmalen Ausläufer vorgeschobenen Gesteins, die 

gewöhnlich von beiden Seiten in die Ränder der Klammen hineinreichen, und 

oft bei nur wenigen Fuß Breite, mit Laatschen oben bis zur äußersten Spitze 

bewachsen, nicht allein den größten Theil der Klammen überschauen lassen, 

sondern auch nach drei Seiten hin einen freien Schuß gewähren. 

 

Auf einer solchen wunderbaren, oben kaum anderthalb Fuß breiten aber 

vollkommen sicheren Steinkoulisse sitzen wir jetzt, der Leser und ich, und 

obgleich rechts und links ein tiefer Abgrund gähnt, und man den Bergstock 

nicht einmal dicht vor sich einstoßen dürfte, weil er hinunter in die Tiefe 

fallen würde, haben wir doch nicht das Mindeste zu befürchten. Die den 

Armen eines Kronleuchters nicht unähnlichen zähen Laatschenzweige 

halten fest und gut, und während wir den Raum in der Mitte rasch mit 

dem Jagdmesser etwas ausgehauen, ragen die Zweige um uns her wie ein 

künstlicher grüner Schirm empor, und halten uns dahinter dicht versteckt. 

 

Nur eine Vorsicht muß der versteckte Jäger gebrauchen: nicht unvorsichtig 

auf die elastischen Zweige zu drücken, die durch ihr Auf- und 

Niederschaukeln dem scharfen Blick der noch so weit entfernten Gemse nicht 

lang verborgen blieben. 

 

Was für ein wundervoller Platz das ist, und wie so still und schweigend der 

dunkle wilde Wald hier um uns liegt. Auf dem aushängenden Felsen, dessen 

schmalen Verbindungsweg man, rechts und links umschauend, nicht einmal 

erkennen kann -- und viele Bewegung verstattet der kaum fußbreite Sitz auch 

nicht -- hängt man da; gleichsam abgeschnitten, über der wild zerrissenen, 

zu Thal stürmenden Schlucht, und von steilen, mit überhängenden Laatschen 

überall besetzten Wänden fest und drohend eingeschlossen. 

 

Der _Graben_, wie diese steilen Bergthäler genannt werden, bildet im Ganzen 

eine weite gewaltige Schlucht, wie denn auch der ganze breite Gebirgshang 

an der Südseite in solche Thäler oder Gräben ziemlich gleichmäßig vertheilt 

ist, während zwischen ihnen von oben nach unten laufende und dicht 

bewaldete Abschüsse oder Hänge sie von einander trennen. Im Einzelnen reißt 



sich aber ein solcher Graben wieder in hundert und hundert kleinere und 

größere Einschnitte, Schluchten, Felsspalten und Klammen, jede im Kleinen 

und in sich selbst, das große Bild des Ganzen wiedergebend. 

 

Die schroffen Wände, an denen kein fruchtbarer Boden halten kann, stehen 

da drinnen freilich kahl, und in den Schluchten, wo sich zur Regenzeit der 

Bergbach das reingewaschene ausgeschwemmte Bett gewühlt, kann auch kein 

Pflanzenleben gedeihen; aber die zähe Laatsche dringt doch ein, wo sie's 

nur irgend möglich machen kann. Nicht allein auf den Nacken der Felsen hin 

kriecht sie, und wirft ihre Zweige zwölf und sechzehn Fuß weit nach 

rechts und links bis über den Abgrund hin, nein auch, wo nur irgend eine 

Felsenspalte eine Hand voll von oben niedergeschwemmter Erde aufgefangen 

und gehalten, säet sie ihren Samen, treibt Keime und Schößlinge, und 

klammert sich mit den festen Wurzeln ein. Wo sich ein solcher Anhaltspunkt, 

und sei er noch so unbedeutend, bietet, findet man diese Büsche, die 

Nadelspitzen oft klein und kümmerlich, die Zweige dünn und kurz, aber 

immer fest und sicher in die Felsspalte eingeklemmt, und gar willkommene 

Anhaltspunkte sind das dann für den Steigenden. Der einmal gefaßte Zweig 

bricht nicht ab in der Hand, und, wenn er das ganze Gewicht seines Körpers 

daran hinge. 

 

Ha -- was war das? ein zischender Pfiff der von dort herüber schallt. Eine 

schreckende Gemse, der irgend woher der verrätherische Luftzug die fremde 

Witterung des Feindes zugetragen -- und dort drüben? -- ein rollender 

Stein, der von den scharfen Klauen eines aufgescheuchten Thieres 

losgestoßen, hinunter zu Thal die springende Bahn nimmt. -- Aber zu sehn 

ist noch Nichts und der forschende Blick sucht rasch und mistrauisch all 

die hundert kleinen Schluchten und Spalten ab, aus denen allen das ersehnte 

Wild im Augenblick herausfliehen kann. 

 

Todtenstille herrscht -- da bricht ein Schuß von oben dröhnend und donnernd 

in's Thal nieder und weckt das Echo in den Bergen von Wand zu Wand. Das war 

des Jagdherrn Büchse -- wie den Schall die gegenüberliegenden Gebirge jetzt 

wiedergeben, und wie er sich prasselnd und schmetternd die Bahn 

hinunter bricht in's tiefe Thal. Und doch ist das hier in den Bergen so 

eigenthümlich mit eben dem Schall, daß ein im Nachbargraben Stehender den 

Schuß vielleicht nicht einmal hören konnte. 

 

Da poltert's und bricht's über das Felsgestein, ganz in der Nähe. Wie mit 

einem Messer sticht's bei dem Ton dem lauschenden Jäger in's Herz hinein, 

und bebt und zittert ihm durch alle Glieder. Und ob er von Kindheit an 

die Büchse geführt und der Spur des Wildes gefolgt wäre, _dem_ ersten, 

unwillkürlichen, fast krampfhaften Herzklopfen beim plötzlichen Erscheinen 

eines Stücks Wild, beim Rascheln oder Rauschen das seine sichere Nähe 

verräth, entgeht er nicht. -- Aber es dauert nicht lange, und in der 

nächsten Minute schon muß er die alte Ruhe wieder erlangt haben, und hat 

sie auch -- einzelne Fälle natürlich ausgenommen. 

 



Wie das dort rasselt und tobt durch die kleine Schlucht. Drunten heraus aus 

ihrer Mündung kollern und springen die losgegangenen Steine schon vor, und 

den Berg hinab. Das muß ein ganzes Rudel sein. -- Und richtig, dort in den 

Laatschen zeigt sich plötzlich der schwarze Körper einer alten Geis mit den 

weißen Backenstreifen und den hohen scharf umgebogenen Krickeln. Wenn sie 

allein käme könnte man sie recht gut für einen Bock halten. Aber ein Rudel 

wird meist immer, ja fast ohne Ausnahme von einer alten Geis geführt, oft 

der Stammmutter des ganzen Trupps, die so von Kindern und Kindeskindern 

gefolgt, den Berg durchzieht. Jetzt werden die andern auch sichtbar -- 

leider außer Schußweite, denn das ganze Rudel ist wohl noch vier- bis 

fünfhundert Schritt entfernt. Auf einem mit Laatschen dünn bewachsenen 

Felsrücken tauchen sie auf, eine hinter der andern -- jetzt eine braune 

Geis mit schwarzem Rücken, das kleine munter springende Kitz an der Seite, 

jetzt ein junger zweijähriger Bock der ernst und gravitätisch, wie er es 

von den älteren gesehn, eine Weile daher schreitet. Dann aber plötzlich, 

als er das munter seitwärts springende Kitz um sich her tanzen sieht, 

vergißt er, wenn er auch vorn seinen stolzen Ernst beibehält, hinten doch 

die Gravität, und macht mit den Hinterläufen einen Jugendsprung. Mehr 

und mehr drängen herauf und bleiben Kopf an Kopf auf der kleinen Lichtung 

stehn, alle hinauf nach der Klamm äugend und windend, von der der Schuß 

tönte. Ehe die Altgeis weiter geht, denkt keins daran sich von der Stelle 

zu rühren. 

 

Von drüben herüber ist das Rudel gekommen, jedenfalls von dem Schuß aus 

sicherer Ruhe aufgeschreckt. Jetzt aber mag doch irgend ein Geräusch der 

von unten herauf brechenden Treiber von dem scharfen Gehör der Leitgemse 

erfaßt sein, oder ihr Blick hat auch wohl die sich da unten regende 

Gestalt, sei sie noch so weit entfernt, gesehn, ihre Nase die fremde 

gefährliche Witterung gefangen. Da unten ist's jedenfalls nicht recht 

geheuer, _was_ es auch sei, und seitwärts an der Wand auf der sie gestanden 

niedertretend, läuft und rutscht sie halb die fast senkrechte Steinplatte 

hinab, an der sich, von hier aus wenigstens, nicht der geringste 

Anhaltpunkt erkennen läßt. Jedenfalls will sie schräg durch den Graben dem 

anderen Ausläufer zu; ihr aber folgen auch, ohne weiter zu fragen weshalb 

oder wohin, die andern Gemsen. Zuerst die Geis mit dem Kitz, dann der 

zweijährige Bock, wahrscheinlich ein Herr Sohn vom vorvorigen Jahr, dann 

wieder zwei Kitzgeisen und nun ein starker Bock. -- Wetter noch einmal, ob 

der Bursche nicht aussieht wie ein Wildschwein, als er da breitspurig und 

bequem den halsbrechenden Pfad ohne die mindeste scheinbare Anstrengung 

hinuntergleitet. Wenn der zum Schuß herüberkäme, der wär' recht. -- Jetzt 

folgen noch ein paar wahrscheinlich gelte Geisen oder schwächere Böcke 

-- es läßt sich von hier aus nicht so deutlich erkennen -- dann wieder 

Kitzgeisen dazwischen, und zum Schluß noch ein alter Bock. Im Ganzen ein 

Rudel von drei und zwanzig Stück. 

 

Jetzt ist Alles wieder still -- die Gemsen haben irgend einen bewaldeten 

Hang angenommen, und ziehen geräuschlos und gedeckt darin fort. 

 



Es ist aber, selbst für den geübten Gemsjäger, gar nicht etwa so leicht 

Geis und Bock von einander zu unterscheiden, ja in der Ferne fast ganz 

unmöglich, wenn nicht die Geis eben ihr Kitz als Legitimation mit sich 

führt. Die Farbe der Gemsen ist im Sommer lichter als im Winter, und 

schmutzig isabellfarbenartig nur mit dem dunklen Rückenstreifen. Im rechten 

Winter werden sie aber ganz schwarz, und alte gelte Geisen die allein 

kommen, und oftmals gar starke ansehnliche Krickeln tragen, sehn genau so 

aus wie ein Bock. Nur in der Nähe unterscheidet sie der längere dünnere 

Hals, wie auch der etwas zierlichere Kopf vom Bock. Ebenso stehn ihre 

Krickeln mehr parallel zusammen auflaufend, während die Krickeln des Bocks 

gleich unten von der Wurzel aus etwas stärker sind und sich ein wenig 

auseinander biegen. Allerdings nur schwache Unterscheidungszeichen in der 

Ferne. 

 

Links, dicht neben uns flattert etwas -- welch prächtiger gewandter Vogel 

sucht sich da sein Mahl an dem nackten Felsen? -- Es ist ein Alpenspecht, 

der mit den scharfen Klauen einkrallend in den Stein, die Flügel 

ausgespannt und wie zur Stütze an die Wand gestemmt, den Kopf 

zurückgebogen, auf und ab, bald rechts bald links hinüberläuft, und 

blitzschnell mit dem nur leicht gebogenen spitzen Schnabel in Ritz und 

Spalte fährt, Käfer und kleineres Gewürm daraus hervorzuholen. Und welche 

Pracht in dem Gefieder. Der ganze kleine Bursch ist in seiner Haupt- und 

Grundfarbe schön stahlgrau mit schwarzem Kopf und dunklen Streifen 

auf Schwung- und Deckfedern, aber über die zierlichen Flügel läuft ein 

rosenrother Streif, in dem Grau verschmelzend, wie an den Schwingen des 

Weinvogels, jenes zierlichen Nachtfalters, und die kleinen schwarzen Augen 

schauen so scharf, so klug umher. Ist er so wenig furchtsam daß er den, nur 

wenige Fuß von ihm kauernden Jäger gar nicht scheut? -- Ja, der rührt und 

regt sich nicht, und sitzt da wie hineingewachsen in die Laatsche. Die 

erste Bewegung freilich -- was war das? -- Dort flattert auch schon der 

Alpenspecht zur Seite. Aber was kümmert uns jetzt der -- gerade da drüben 

in der schmalen Klamm, die seit ab aus dem Walde niederführt, rollte ein 

Stein; dort unten springt er vor und da -- wieder der Stich in's Herz -- da 

drüben auf der nächsten Felsenspitze, auf einem Raum den ich mit der Hand 

bedecken könnte, steht ein schwarzer etwa drei- oder vierjähriger Bock, den 

klugen Kopf mit dem weißen Backenstreif nach unten gedreht, wo in diesem 

Augenblick ebenfalls eine Kitzgeis sichtbar wird. 

 

Wie krampfhaft faßt die Hand den Büchsenkolben, sucht der Zeigefinger 

der rechten Hand den Drücker, der Daumen den Hahn. Geräuschlos wird er 

gespannt, langsam durch keine rasche Bewegung den Blick des aufmerksamen 

Thieres hierherzulenken, hebt sich der Lauf und Korn und Visir zusammen. 

 

»Pest!« murmelt der Jäger leise zwischen den zusammengebissenen Zähnen 

durch, und er hat Ursache, denn oben auf dem Lauf, gerade vorn auf dem 

Korn, von dem blitzenden Metallpunkt vielleicht angezogen, schaukelt sich 

ein kleiner zierlicher gelber Schmetterling, und will nicht wanken und 

weichen. 



 

Noch steht der Bock da drüben und die Gemse unten interessirt ihn mehr 

als irgend ein Geräusch oder Luftzug der ihn von oben fortgescheucht. 

Mit unzerstörbarem Ernst schaut er nieder auf das spielende Kitz und die 

lauschende Geis. 

 

Langsam und vorsichtig hat der Jäger indeß die Büchse zurückgezogen, bis 

er mit dem Korn den nächsten Laatschenbüschel erreichen kann. Der 

Schmetterling weicht den drohenden Stacheln des grünen Busches aus, und 

flattert thalauf, und wieder richtet sich das Rohr dem heißersehnten Ziele 

zu. 

 

[Illustration] 

 

Da -- hat sein Auge irgend einen verrätherischen rückschlagenden 

Sonnenstrahl von dem blanken Lauf gefaßt? -- wirft der gefährdete Bock 

rasch den Kopf empor, und die klugen Augen haben im Nu den Ort der 

wirklichen Gefahr erkannt -- aber zu spät. Korn und Visir schmelzen gerade 

auf dem Blatt der wenig mehr als hundert zwanzig Schritt entfernten Beute 

zusammen; der Finger berührt den Stecher und mit dem Schlag, noch während 

der Bock sich vorn niederläßt, von seinem spitzen Stand hinabzusetzen, 

schlägt ihm die Kugel, schon etwas hoch, das Rückgrat über dem Blatt 

entzwei. Vergebens sucht das Thier sich mit den scharfen Läufen in den 

abschüssigen Boden einzukrallen, die Steine rollen unter ihm fort; halb 

fällt er, halb rutscht er nieder. Während ihm das Geröll polternd folgt und 

über ihn wegspringend dem nächsten Abhang zu fliegt, erreicht er unten 

den ersten festen Halt -- Steinblöcke, die Lawine oder Bergstrom da nieder 

geschmettert -- und sucht noch einmal dort sich aufzurichten. Vergebens; 

seine Kraft ist gelähmt, sein Lauf in diesen Bergen beendet, und während 

der rothe Schweiß den Boden um ihn färbt, bricht er stöhnend zusammen. 

 

Aber an ihm vorbei fliegt die Kitzgeis, den offenen Weg zur Flucht nach 

unten nicht benützend. Zwar ist sie sicher vor des Schützen Rohr, denn 

keine Kitzgeis wird in der ächt weidmännisch betriebenen Jagd geschossen, 

aber was scheucht sie denn auf einmal dort hinauf? -- Hat sich der Schall 

des Schusses in den Bergen, was oft geschieht, so gebrochen, daß sie die 

Gefahr da unten wähnt, während sie hier oben in der Nähe des Feindes droht? 

Oh nein -- das scheue Thier weiß recht gut vor wem es flieht, denn über die 

Steine unten, über Geröll und Felsenblock hinwegspringend, so rasch fast 

wie der Bock selber früher sprang, der dort verendend liegt, kommt ein 

Jäger herauf aus der steilen Schlucht. 

 

Den Bergsack auf dem Rücken, die Büchse über der linken Schulter, den 

Bergstock zum Springen über Spalte und Stein gebrauchend, wie der Rabe 

seiner Berge der den Geruch des Blutes wittert und mit raschem Flügelschlag 

schon nach dem Schuß krächzend herbeistreicht, setzt der kleine gewandte 

Bursch heran. Im Nu hat er dabei die Stelle gefunden wo das, noch einmal 

wenn auch vergebens seine letzten Kräfte anwendende Thier liegt. Büchse, 



Hut und Bergstock drückt er gleich darauf neben sich auf die Steine, das 

Messer fliegt aus der Scheide, und die sich krampfhaft streckende Beute 

stöhnt unter dem Gnadenstoß. Aber zu gleicher Zeit fast greift die eine 

Hand auch nach dem _Bart_ des verendenden Bocks, zieht die langen, mit 

weißer Spitze versehenen Rückenhaare[2] rasch und geschickt heraus, soweit 

sie sich zum Hutschmuck eben brauchen lassen, nimmt dann ein altes, schon 

mit früherem Schweiß beflecktes Stück Papier aus der Tasche, wickelt sie da 

sorgfältig hinein und birgt das in seiner Brusttasche. Jetzt erst geht 

er an das Geschäft des Aufbrechens, die Gemse dann später in dem rasch 

abgeworfenen Bergsack mit hinaus aus dem Graben zu nehmen. 

 

  [2]: Der Gemsbart sitzt dem Bock nicht etwa unter dem Kinn, sondern auf 

  dem untern Theil des Rückens; an derselben Stelle, wo das Wildschwein 

  die längsten starren Borsten hat. 

 

[Illustration] 

 

Der Bursch da unten ist aber eine der interessantesten Persönlichkeiten 

unter sämmtlichen Jägern. Klein und fast schmächtig von Gestalt, aber 

trotzdem von zähem, nervigem Körperbau, munkelt man daß er früher, wie er 

jetzt Einer der besten, wenn nicht der beste Jäger des Reviers ist, auch 

Einer der berüchtigtsten Wildschützen gewesen sei. Jedenfalls kommt ihm 

keiner der Uebrigen gleich im Fallenstellen für alles mögliche Raubzeug, 

vom Jochgeier nieder bis zum kleinen Wiesel. Niemand lockt wie er Hasel-, 

Stein-, Schneehuhn und Birkwild, und fängt die Schnepfen und andere 

Strichvögel so geschickt in Schlingen. Auch Alles was man lebendig verlangt 

liefert er -- wohl nicht gleich, denn solch Ding erfordert Zeit -- aber 

_mit_ der Zeit gewiß und sicher. 

 

[Illustration] 

 

Wenn man von oben die kleine unansehnliche Gestalt betrachtet, 

kommt's Einem auch wohl unwahrscheinlich vor, daß das der grimmste und 

gefährlichste Feind sein sollte, den die schlauen und scheuen Thiere der 

Wildniß hier in den Bergen, in ihrem eigenen Reviere hätten; so wie er aber 

den Kopf nur umdreht glaubt man's ihm. Der ganze Schnitt des Gesichts ist 

schon dem Adler gleich, das Auge nicht groß aber lebendig und rastlos, 

nicht einen Moment an ein und derselben Stelle haftend. Die Augenbrauen 

sind dabei hoch heraufgezogen, und wie durch das stete Horchen und Wachen 

so stehn geblieben. Der kleine Ragg, wie er zum Unterschied von seinem 

Vetter, dem _großen_ heißt, sieht aus, als ob er nicht einmal im Schlaf die 

Augen schlösse. 

 

[Illustration: =Treiber an einer Wand.=] 

 

 

 

 



5. 

 

Das Treiben am Joch. 

 

 

Mit dem Riegeln -- wie diese Art Treiben genannt wird -- ist's jetzt 

vorbei. Dort drüben pfeift noch einmal eine Gems, die wahrscheinlich den 

Wind von einem der andern Treiber bekommen. Platz genug hat sie indessen 

zur Flucht, und bringt sich auch rasch in Sicherheit. Wieder hinauf 

klettern wir jetzt, von dem schmalen Steinkamm bis hinüber zum Waldeshang, 

denn hinunter zur erlegten Gemse könnte wohl kaum eins der scheuen Thiere 

selbst, so schroff und jäh läuft da der Fels hinab. Ragg wird sie schon 

hinauf zum Sammelplatz schaffen. 

 

Aber auch selbst das Aufklettern geht nicht so rasch, denn bist Du ein 

einziges Mal durch die Laatschen _aufwärts_ gestiegen, Freund, dann weißt 

Du auch was das Ding zu sagen hat. Die zähen elastischen Zweige liegen alle 

nach unten, eine Strecke erst am Boden oder einen Fuß darüber hinlaufend, 

und dann wieder in die Höhe biegend, daß sie die Büschel an den Spitzen der 

Zweige gerade und aufrecht tragen. Ein in einander greifen sie dabei, und 

wenn auch die schlanke Gemse, die nur ihre Krickeln auf den Rücken zu legen 

hat, leicht hindurch schlüpft, bleibt doch der Jäger mit seiner Büchse über 

der Schulter, mit dem Bergstock in der Hand, mit Hut und Rock und Riemen 

alle Augenblick darin hängen, und abzubrechen ist fast gar kein Zweig. -- 

Nur mit dem Messer gehauen oder eingeschnitten, knickt er augenblicklich 

ab. Noch schlimmer ist es dabei, wo dürre Aeste mit dazwischen liegen; 

ein Durchkommen wird da fast zur Unmöglichkeit, oder muß Zoll für Zoll 

erzwungen werden. 

 

Und dennoch ist es, wenn nicht leichter, doch jedenfalls sicherer in den 

Laatschen auf, als abwärts zu klettern. Die zähen Büsche hängen über alle 

Abgründe weit hinaus, und wollte man rasch zwischen ihnen niedergleiten, 

da sich die weichen Zweige dem nach unten Hindurchdrängenden aus dem Wege 

biegen, wäre man jedem Augenblick der Gefahr ausgesetzt ganz 

gemüthlich vielleicht in eine fünf- bis sechshundert Fuß tiefe Schlucht 

hineinzufahren. 

 

[Illustration] 

 

Als ich den Sammelplatz endlich erreichte hatten sich, den kleinen Ragg 

ausgenommen, der noch mit seinem Gemsbock irgendwo unten im Graben stak, 

schon sämmtliche Treiber um den Herrn versammelt. 

 

Wie wundervoll die Wildniß um uns liegt. Dort drüben hebt der große 

Falke sein riesiges Haupt empor, während die gewaltigen Tannen an dem 

gegenüberliegenden Hang so niedrig aussehn wie kleine zierliche Büsche, 

und unter uns gähnt eine wilde Schlucht tief in den Graben nieder, der hier 

scharf und abschüssig viel hundert Fuß wohl jäh hinunter sinkt. 



 

Auf einem Felsenvorsprung aber, der weit über den dunklen Abgrund 

hinausragt, die Büchse über der Schulter, den Bergstock in der Hand, steht 

unser Jagdherr, und neben ihm demonstrirend und erzählend der große Ragg, 

während sich Rainer etwas kleinlaut hinter diesen gedrückt hat. 

 

Die anderen drei Jäger, von denen der eine den vom Herrn erlegten starken 

Bock im Bergsack trägt, stehen etwas weiter zurück. 

 

»Und Ihr seht jetzt daß ich recht hatte,« sagt dieser; »die drei starken 

Rudel die von unten kamen, haben alle mit einander gar nicht daran gedacht 

bis zu mir herauf zu klettern, sondern sind, wie sie das _jedesmal_ thun, 

seitwärts ausgebrochen. Haben _Sie_ etwas geschossen?« 

 

»Einen Bock« -- 

 

»Nun ja, ich auch einen, und die andern Freunde sind gar nicht zum Schuß 

gekommen, während wenigstens vierzig Gemsen in dem Treiben waren.« 

 

Rainer spricht kein Wort, Ragg hingegen, der ganz ungleich seinem Vetter 

nie eine Gelegenheit vorüber gehn läßt seine Meinung, lebhaft dabei 

gesticulirend, zu sagen, will sich auf eine nähere Beschreibung des 

Treibens einlassen -- es ist die Elster unter den Jägern. Diesmal aber 

wird er unterbrochen, das zweite Treiben rasch besprochen, und fort geht's 

wieder, die steilen Höhen hinan, ein Treiben an der Nordseite des Jochs, 

im sogenannten Ochsenthal zu machen, wo nur ein paar gezwungene Wechsel 

den Gemsen bleiben sich zu retten und die schützenden Dickichte wieder zu 

erreichen. 

 

Ein wilder rauher Marsch war das jetzt den steilen Hang hinauf, bald in 

überbiegende Laatschen hinein, bald an steilem Felsgeröll emporklimmend. 

Einer hinter dem Anderen her, oder seitwärts auch ausbiegend, einen 

bequemeren Aufweg zu finden. Der Stock nützt dabei gar wenig, und ist oft 

nur im Weg; die Laatschenzweige sind dagegen treffliche Hülfen und oft, 

wenn ein lockerer Stein losbröckelt, schützt die rasch ergriffene Laatsche 

den Steigenden vor einen bald mehr bald weniger gefährlichen Fall. 

Unverdrossen aber, nur das eine Ziel, die Höhe im Auge, wird jede 

Schwierigkeit besiegt, und nach drei Viertelstunden schweren Steigens etwa 

haben wir endlich das ersehnte Joch erreicht. 

 

Bald ist hier Alles besprochen, die Schützen sind vertheilt, die Treiber, 

die sich auf den kahlen Felsen an bestimmten Punkten nur zu zeigen, und ein 

paar Steine hinab zu werfen haben, sind abgegangen und Jeder hat sich, 

so gut das eben auf dem offenen Terrain gehen will, hinter irgend einen 

Felsblock, einen einzelnen Laatschenbusch, oder eine sonstige Erderhöhung 

gedrückt. 

 

Da rasselt's da drüben an der Wand, Steine rollen und kleine dunkle Punkte, 



nicht größer wie Ameisen, springen blitzschnell über die lichten Wände hin. 

 

Mit dem Fernrohr, nach Büchse und Bergstock das wichtigste Instrument für 

dem Gemsenjäger, suchen die Schützen indessen das Terrain, das sie übersehn 

können, ab. -- Unerwartet kann ihnen überhaupt hier kein Wild kommen, 

denn der steinige, rauhe Boden verräth es schon aus größere Entfernung. 

Da drüben ist ein dunkler Punkt an der nämlichen Wand über der der erste 

Treiber sichtbar wurde -- richtig es ist ein alter Bock, der sich hier 

unter einen Felsvorsprung gestellt hat, nach unten hin aufmerksam die 

springenden Gemsen betrachtet, nach oben ganz erstaunt hinauf horcht, woher 

auf einmal all die großen dicken Steine kommen, von denen er freilich, 

g'rad wo er steht, wenig zu fürchten hat. 

 

Dort und da wird es jetzt lebendig. Ueber den tiefen Thalgrund des 

weiten Felsenkessels springt das stärkste Rudel grade dort hinauf, wo der 

fürstliche Jäger, die Büchse im Anschlag, fest hinter einen hohen Stein 

gedrückt steht. Näher und immer näher kommen sie hinan -- der Wind schlägt 

auf und sie wittern nicht die Gefahr der sie sich nahen. Prachtvoll 

sieht es dabei aus, wie die dunklen schlanken Thiere an den lichtgrauen 

Steinwänden hin und aufwärts setzen. Jetzt bleibt die Leitgeis auf einer 

vorspringenden Zacke mit dicht zusammen geschobenen Schaalen stehn und 

sichert umher. -- Aber nicht lange braucht sie nach der vermutheten Gefahr 

zu suchen -- der Treiber dort oben auf dem nackten Joch schwenkt den Hut 

nach ihnen hinüber; seine ganze Gestalt zeichnet sich ihnen scharf und 

rein gegen den blauen Himmel ab, und fort stürmen sie wieder, geschützteren 

Platz zu erreichen und aus so gefährlicher Nähe zu kommen -- die armen 

Dinger. 

 

Jetzt setzen sie die Schlucht hinauf an dessen oberem Ende der Jagdherr 

steht -- kaum fünfzig Schritt an ihm vorbei springt das Leitthier -- hält 

einen Augenblick auf dem Kamm, sieht den neuen Feind, thut einen scharfen 

Pfiff und verschwindet an der andern Seite des Jochs. -- Und kein Schuß? 

-- noch eine Gems und noch eine folgen ihr und jetzt -- eine kleine blaue 

Wolke steigt hinter dem Felsen auf -- jetzt noch eine, und zwei Gemsen sind 

schon lange zusammengeknickt und von der steilen Höhe niedergerollt, als 

der dumpfe Knall der Büchse sich erst donnernd an den Wänden bricht, und in 

das Thal seine Schallwellen niederwälzt. -- Wie die übrigen Thiere stutzen 

und schrecken -- aber die Leitgeis ist voraus, der _müssen_ sie folgen, und 

nach drängt deshalb, trotz dem Schuß, der ganze Trupp, nur einen scheuen 

Bogen um die gestürzten Kameraden beschreibend. 

 

Wieder steigt in zwei kurzen Stößen der blaue drohende Dampf empor, und 

wieder taumelt eine Gemse. Wild vorbei stürmen die entsetzten Thiere. Aber 

noch ist der Donner nicht verhallt als auf's Neue die tödtliche Kugel ihr 

Opfer sucht. 

 

Sechsmal hat es aus den drei Doppelbüchsen gesprochen und drei Gemsen 

liegen verendet auf dem Platz und schwer verwundet schleppten sich zwei 



andere noch über das Joch hinüber, davon eine der Hund nach kurzer Suche 

in einem Laatschenbusche antrifft und niederreißt. Die andere ward später 

verendet gefunden. 

 

Die übrigen Rudel brachen zwischen den Treibern durch, und nur der eine 

alte Bock war halsstarrig in seinem wohlversteckten Platz stehn geblieben, 

bis die Jäger ihn längst passirt hatten. Dann drehte er sich um und 

verschwand plötzlich in einer der zahlreichen Spalten, wie in die Wand 

hinein. 

 

Und nun der fröhliche Heimzug von der Jagd! Rasch sammeln sich die Jäger, 

guter Dinge daß der mühselige »Trieb« gelungen; brechen das erlegte Wild 

auf, und werfen es aus, thun sorgfältig das gesammelte Feist wieder hinein, 

packen die Gemsen in ihre Bergsäcke, und heimwärts geht es jetzt, am Rücken 

des Jochs auf einem ziemlich guten Pirschweg hin. 

 

[Illustration] 

 

Ihr Tagewerk war aber auch kein leichtes, und wer ihnen zusieht wie sie an 

den steilen Wänden hinlaufen, oft über Abgründen hängen wo der geringste 

falsche Tritt sie rettungslos in die Tiefe schickte -- denn ein Anklammern 

wäre da nicht mehr möglich -- wie sie jetzt im Schweiß ihres Angesichts 

durch ein Laatschendickicht arbeiten, jetzt über das Geröll einer Reißen 

klettern und immer munter, immer vergnügt dabei, der muß die Leute wahrlich 

bewundern. Und trotz den oft furchtbaren, jedenfalls höchst mühseligen 

Wegen die sie zu steigen haben, achten sie nicht blos auf ihren schmalen 

Pfad, nicht blos auf das Wild, das sie dort losgehen sollen, nein ihr Auge 

späht zugleich, sorglos um die Gefahr die sie umgiebt, nach dem spärlich, 

und nur an den wildesten rauhsten Stellen wachsenden Edelweiß, nach einer 

einzelnen, vom Sommer übrig gebliebenen Scabiosa, nach einem tiefblauen 

Enzian oder einer in dieser Jahreszeit sehr seltenen Alpenrose, mit diesen 

Blüthen, neben Spielhahnfedern und Gemsbart ihren Hut zu schmücken. 

 

Der Bruch von einer Laatsche an Mütze oder Hut ist heute das Siegeszeichen 

der gelungenen Jagd, und das Behagen erreicht den höchsten Grad, wenn 

Abends die erlegten Gemsen am Pirschhaus oder der Almhütte mit den Krickeln 

oben am Dach eingehakt zur Zierde, als ebensoviel wohlerworbene Trophäen 

hängen. 

 

[Illustration: =Die Berathung.=] 

 

[Illustration: =Nach dem Treiben.=] 

 

 

 

 

6. 

 



Die Pirsche. 

 

 

So prachtvoll eine solche Treibjagd ist, besonders wenn man von irgend 

einer vorspringenden Stelle aus den größten Theil derselben mit dem darin 

aufgescheuchten Wilde übersehen kann, soviel interessanter ist die Pirsche. 

Bei dem Treiben ist der Jäger vom Wild abhängig, ob es ihn gerade annehmen 

will, und darf seinen Stand nicht verlassen, den ganzen »Bogen« nicht zu 

stören. Bei der Pirsche sucht er selber das Wild auf, und es hängt 

dann, allerdings neben vielem Glück, doch auch viel von seiner eigenen 

Geschicklichkeit und Umsicht ab, ob er zum Schuß kommen wird oder nicht. 

Hier in den Bergen ist die Pirsche freilich weit beschwerlicher, und in 

mancher Hinsicht auch gefährlicher, als im Walde unten, denn die alten 

Gemsböcke suchen sich am allerliebsten die rauhsten Wände in den Klammen 

aus, in die sie sich hineinstellen, und von wo aus sie eine weite Strecke 

überschauen können -- und dort muß sie der Jäger finden und beschleichen. 

 

Für den Wildstand selber ist aber, besonders wenn eine gewisse Anzahl 

Gemsen abgeschossen werden soll, das Treiben weit besser als das öftere 

Pirschen. Beim Treiben wird ein Revier einmal durchgegangen, und hat dann 

Ruhe -- kehrt die aufgescheuchte Gemse nach einigen Tagen auf ihren Stand 

zurück, so findet sie denselben gewohnten Frieden und bleibt. Wird dagegen 

oft durch ein und denselben Platz gepirscht, so verjagt der Jäger, wenn er 

selber auch vielleicht gar Nichts oder nur wenige Stück zu sehn bekommt, 

und scheinbar ganz unbemerkt den Berg durchschlichen hat, doch viel Wild. 

Was den Wind von ihm bekommt flieht fast noch ängstlicher, als was ihn 

selber sieht, und einen schärferen Geruchssinn als die Gemse, hat wohl kein 

Säugethier weiter auf Erden, möge es, welcher Gattung es wolle angehören. 

 

Beim Pirschen hängt das Meiste davon ab früh aufzubrechen. Die Gemse, 

ziemlich wie anderes Wild, äst sich Morgens von Tagesanbruch bis etwa 

um acht oder neun Uhr, und thut sich dann bis ziemlich genau um zwei Uhr 

nieder. Zu dieser Zeit steht sie wieder auf, beginnt aber erst gegen Abend 

recht lebendig zu werden. 

 

In der Brunftzeit, die bei kalter Witterung schon gegen Ende Oktober, bei 

warmer erst mit dem Monat November beginnt, läuft der Bock allerdings 

den ganzen Tag herum, äst sich dann aber nur sehr wenig und paßt 

außerordentlich auf. 

 

Beim Pirschen ist es nun allerdings stets und unter jeder Bedingung 

am besten, _ganz_ allein zu sein. _Ein_ Mann macht schon überdies beim 

Anschleichen Geräusch genug, und zwei verderben oft die Jagd. In den Alpen 

aber und auf vollkommen fremdem Revier, noch dazu für den Fall daß etwas 

erlegt oder angeschossen wird, bleibt ein Begleiter ein nothwendiges Uebel. 

-- Und doch ist es auch wieder eine eigene Lust mit einem solchen Tyroler 

Gemsjäger im stillen Wald, in den wilden Bergen pirschen zu gehen. 

 



Diese vor allen anderen sind auch die einzigen und ächten deutschen 

Indianer, -- nur daß sie Schuh und Kleider tragen. Abgehärtet gegen Frost 

und Hitze, wie nur ein Wilder sein kann, mäßig in ihrer Lebensart bis zum 

Aeußersten, einfach in ihren Sitten, leidenschaftlich ihrer Jagd ergeben 

und darin Meister -- was um Gottes Willen könnte man von einem wirklichen 

Indianer mehr verlangen. Auch ihre Farbe ist nicht viel, wenn überhaupt, 

lichter, als die einiger Stämme der Südsee, und was ihre Sinne betrifft, so 

haben sie jene Wilden schwerlich schärfer. Nur im Anschleichen könnten sie 

von ihnen lernen. 

 

Wie der Pfeil vom Bogen, und dabei geräuschlos wie die Nachteule auf ihre 

Beute stößt, gleitet der Indianer, jeden nur irgend möglichen Vortheil des 

Terrains benutzend über den Boden hin. Der Bergbewohner ist plumper -- er 

tritt fester auf und sein Schritt, auch wenn er sich noch so viele Mühe 

giebt leise zu gehen, ist dennoch schwer. Natürlich tragen da die schweren, 

eisenbeschlagenen Schuhe das Ihrige dazu bei. Aber eine Wonne ist es, zu 

sehn wie so ein Gemsjäger den Wind nimmt, wie sein Blick gleichzeitig über 

jede Blöße an den Hängen als auch über den Boden schweift die Fährten zu 

beachten; mit welcher Aufmerksamkeit er dabei jedem Geräusch horcht und wie 

er, mit einem Worte, so ganz Jäger ist. Jede Bewegung an ihm ist Natur, und 

wie der Adler oben in seinem Element auf ruhendem Fittig kreist, wie der 

Fisch im Wasser schwimmt, wie das Reh zierlich und leicht durch den Wald 

tritt, so leicht und unbehindert, so ganz in _ihrem_ Element, steigen 

dieses Kinder der Berge Fels auf und ab, über schräg wegsinkende Lannen, 

über bröckelndes Gestein, immer mehr um sich nach Wild, als auf ihren 

gefährlichen Pfad schauend. 

 

Aber jetzt fort, drüben die hohen Joche, wenn auch im Thal unten noch 

dunkle Nacht liegt, zeigen schon den dämmernden Morgen, und kalt und 

frostig zieht uns der erste Sonnengruß durch die Glieder. -- Sonderbar ist 

es in der Natur, daß _vor_ dem warmen Licht der Sonne die Luft erst noch 

einmal recht kalt, daß vor dem dämmernden Tag die Nacht erst noch einmal 

_recht_ dunkel wird. 

 

Unseren Pfad können wir jedoch schon erkennen -- ein guter Pirschsteig 

läuft am Hange hin, und gerade mit Büchsenlicht kommen wir dann an 

die besten Stellen im Revier -- _zu_ früh kann man da fast gar nicht 

aufbrechen. 

 

Mein Begleiter ist diesmal -- den ich schon früher erwähnt habe -- die 

Elster unter den Jägern: der große Ragg. -- Er spricht allerdings viel 

-- wenn man ihn läßt; aber was sein »Handwerk« angeht, wird er darin 

vielleicht nur von seinem Vetter übertroffen. Wo übrigens nicht gesprochen 

werden darf, weiß er auch recht gut zu schweigen und vielleicht nur in 

dem ernsten stillen Wesen der übrigen Bergjäger scheint das bei ihm 

Schwatzhaftigkeit, was man im flachen Lande gar nicht bemerken würde. Die 

Berge sind in der That nicht der Ort zum Sprechen. Die stille Ruhe um uns 

her fordert zu gleichem Schweigen auf, und jedes, selbst geflüsterte Wort, 



scheint den heiligen Frieden dieser Wildniß zu stören. 

 

[Illustration] 

 

Und hier ist wirklich noch _Wildniß_, denn _Urwald_ umgiebt uns in all 

seiner einsamen Pracht. Kein Holz wird hier geschlagen; der alte morsche 

Baum bricht über seiner Wurzel zusammen und fault wo er gewachsen und 

gestanden. Wo der Föhn oftmals ganze Strecken dieser vielarmigen Waldriesen 

niedergestreut, liegen sie toll und bunt über einander hin gesäet, und was 

eben wachsen will und kann, bricht sich zwischen ihnen hinaus die junge 

Bahn. 

 

Aber der umgestürzte Baum hat für uns in diesem Augenblick nur insofern 

Interesse, als er mit seinem dichten Wipfel vielleicht eine sich dahinter 

äsende Gemse deckt. -- Jeder Stein wird mistrauisch betrachtet, jedes 

raschelnde Laub bannt den Horchenden an die Stelle, und erst dann schleicht 

er weiter, wenn er sich überzeugt hat daß kein Wild Ursache des Geräusches 

war. Wie ein paar Verbrecher, mit dem erbärmlichsten Gewissen von der Welt, 

vor jedem fallenden Blatt erschreckend, vorsichtig und ängstlich nach dem 

geringsten fremden Ton hinüber horchend, schleichen wir so dahin -- langsam 

mit dem umgedrehten Bergstock nieder fühlend, daß er keinen unzeitigen 

Lärm mache, sorgfältig den eisenbeschlagenen Schuh auf das Geröll im Pfad 

niedersetzend und jeden dürren Zweig, jedes gelbe Blatt dabei vermeidend 

-- sind es doch lauter Verräther, und nur zu rasch geneigt ihren alten 

Bekannten und Freunden, dem scheuen Wild, Nachricht zu geben daß Jemand 

naht, der da nicht hingehört. 

 

So ein dürrer Zweig ist auch wirklich oftmals schlimmer als ein 

Telegraphendraht. Er knickt unter dem ungeschickten Fuß -- der Jäger bleibt 

erschrocken stehn und wagt sich nicht zu rühren -- aber das Unglück ist 

schon geschehn. Ein Alt-Thier vielleicht, mit dem man gar nichts zu thun 

haben will, das aber hinter einem Dickicht irgendwo gestanden, hört das 

fatale Geräusch und wird aufmerksam. Sehn kann es dabei Nichts, aber der 

Verdacht ist einmal gefaßt -- vielleicht trägt gerade jetzt auch ein sehr 

unnützer Windzug die Witterung dort hinüber, und schreckend, mit Tönen die 

man über eine halbe Stunde weit hört, setzt es den steilen Hang hinab, und 

macht den ganzen weiten Berg rege. An Pirschen ist in _der_ Gegend dann 

weiter gar nicht zu denken. 

 

Aber wir ziehen vorwärts. -- Da drüben zeigen sich die nackten Felsen einer 

weitausgebrochenen Klamm, und dort stellen sich die Gemsen am liebsten ein. 

Zwischen dem Geröll wächst spärliches, aber sehr süßes Gras, und ziemlich 

offenen Raum haben sie zugleich, nach oben und unten auszuschauen. 

Besonders sind diese Klammen ein Lieblingsplatz der alten Böcke, und denen 

stellt man ja auch vor Allen nach. 

 

Hier ist aber eine Hauptsache der _Wind_. Wenn dieser auf jeder Jagd eine 

sehr bedeutende Rolle spielt, und bei Treibjagen wie Pirsche stets darauf 



Rücksicht genommen werden muß, da man das Wild _mit_ dem Wind nun einmal 

nicht beschleichen _kann_, so ist das noch viel mehr auf der Gemsjagd der 

Fall. Man hat es hier nämlich nicht allein mit einem Wild zu thun, dem an 

Geruchssinn kein anderes gleich kommt, sondern die Gebirge selber haben in 

ihren Luftströmungen so viele Eigenheiten, daß der mit ihnen nicht betraute 

Jäger nur wirklich zufällig einmal ein Stück zum Schuß bekommen würde. 

 

Ziemlich regelmäßige Luftströmungen sind thalauf und thalab, Seitenwinde 

finden fast nie, oder nur höchst selten statt. Im Schatten zieht dabei der 

Wind stets _nieder_; in der Sonne _auf_wärts, und zwar aus sehr natürlichen 

Gründen: die von der Sonne erwärmte Luft strebt nach oben, die kältere 

drängt sich ins Thal hinab. Ehe die Sonne über die Berge steigt, und 

auf den Hängen, die sie nicht bestreicht, oder nicht erreicht hat, zieht 

deshalb die Luft stets bergab, und oben an einem Joch hingehend, würde 

man wenig oder gar Nichts zu Schuß bekommen. Man muß sich deshalb tiefer 

halten, nach aufwärts sehn zu können, und was oben steht, kann man dann 

auch leicht beschleichen -- ist wenigstens sicher daß man den Wind von dort 

herunter bekommt. Steigt dann die Sonne, nimmt man den Rückweg oben hin, 

und hat denselben Vortheil wie vorher. 

 

Beim Treiben läßt sich diese Eigenschaft besonders gut benutzen, da man 

im Stande ist sich den Wind auszusuchen, je nachdem man in eine kühle 

schattige Schlucht, oder auf den sonnenbeschienenen Rücken irgend eines 

Felsens tritt. 

 

Da es noch früh am Morgen und kühl und frisch war, wo der Wind natürlich 

scharf nach unten zog, hielten wir uns ziemlich tief, verließen, sobald 

es nur ordentlich hell im Wald geworden, den Pirschpfad und kletterten 

vorsichtig den grasigen mit Kiefern und Krummföhren überwachsenen Hang 

hinab. 

 

Wie das so still im Walde war -- weit von drüben herüber, von der andern 

Seite des Rißthales klang der tiefe Schrei eines Brunfthirsches her 

-- sonst fast kein Laut. -- Doch halt ja -- dort oben wo jene schmale 

Felsenwand so hoch emporstieg und mit ihren grauen Seiten durch die Bäume 

schimmert, balzte ein Birk- oder Spielhahn mit weichen, melodischen Kullern 

-- aber die Jäger hören das zu dieser Jahreszeit nicht gern, denn es soll 

schlechtes Wetter deuten. 

 

Jetzt haben wir beinah die Klamm erreicht, Ragg wird immer ängstlicher im 

Gehen, und jeder Schritt weiter zeigt auch schon mehr und mehr die helleren 

Felsen, die übereinander geschichtet und aus gewaltigen Blöcken bestehend, 

bis fast oben unter das Joch hinauf ragen. Längst schon haben wir den 

Pirschweg verlassen, und steigen lautlos nebeneinander hin, Jeder vollauf 

damit beschäftigt den Ort auszusuchen wohin er den Fuß geräuschlos setzen 

kann, und hat er den gefunden, einen raschen forschenden Blick umher zu 

werfen. Da plötzlich packt er meinen linken Arm und die vorsichtig und 

langsam ausgestreckte Hand deutet nach vorn. Der Richtung zu liegt dort 



ein dichter Laatschenbusch und der eine Zweig -- wahrhaftig da drin steht 

irgend ein Stück Wild, was es auch sei -- der eine Zweig bewegte sich, als 

ob irgend etwas Schweres dagegen drückte. _Was_ für Wild, war natürlich 

noch nicht zu erkennen. 

 

Leider lag der Busch etwas unter uns, und links abbiegend, von unten herauf 

dahin zu kommen, krochen wir jetzt mehr als wir gingen der Stelle zu. Die 

Gegend dort war wie gemacht zum Anpirschen, und lockere Felsblöcke, und 

umgestürzte, halb verdorrte Stämme bildeten ebensoviele Schutzwehren für 

den anschleichenden Jäger. Vorsichtig benutzte ich auch das Terrain nach 

besten Kräften, und leise, nachdem ich vielleicht zwanzig Schritt auf den 

Knieen gekrochen war einen schräg auflaufenden Fels zu erreichen, hob ich 

langsam den Kopf und sah hinüber. 

 

»Mord!« war der mehr gedachte als gemurmelte Fluch, als ich mich plötzlich 

einem starken Spießhirsch auf kaum vierzig Schritte gegenüber sah, der 

sich hier so ruhig äste, als ob nicht ein scharfgeladenes Rohr hinter dem 

nächsten Steine lauerte, und sein leckeres Mahl hätte bös versalzen können. 

Aber Hirsche wurden natürlich in dieser Jahreszeit nicht geschossen und der 

übrigens ziemlich stark und feist aussehende Bursche hätte uns die ganze 

Jagd verderben können. 

 

Vorsichtig vor allen Dingen wieder hinter meinen Stein zurückkriechend, 

telegraphirte ich dem mir aufmerksam zuschauenden Ragg die unangenehme 

Botschaft hinunter, und dieser kam jetzt langsam heraufgeschlichen. -- Was 

nun thun? Zeigten wir uns, so brach der derbe Bursche hier ganz in der Nähe 

der Klamm durch das Dickicht, und wenn er nicht einmal schreckte, warnte er 

doch jedenfalls alle dort herum stehenden Gemsen, und verdarb uns die Jagd. 

Es blieb uns nichts anders übrig als ihm aus dem Weg zu gehn, und mit einer 

Aufmerksamkeit und zarten Rücksicht für seine Ruhe und ungestörte Mahlzeit 

die ihn hätte innig rühren müssen, wenn es ihm nur verstattet gewesen wäre 

uns zu beobachten, krochen wir jetzt zurück wie wir hinaufgeschlichen, 

tiefer hinab ihm aus den Weg zu kommen. 

 

[Illustration] 

 

Das gelang auch vollkommen und etwa vier- oder fünfhundert Schritt tiefer 

unten näherten wir uns endlich dem wirklichen Rand der Klamm, der gerade 

an dieser Stelle von einem mit Laatschen bewachsenen Felsenvorsprung 

überhangen wurde. 

 

Zum Abäugen gab es keinen bessern Platz, und vorsichtig krochen wir, die 

Hüte und Stöcke abgelegt, ich nur mit der Büchse im Anschlag hinaus, die 

untere Schlucht von hier zu übersehen. 

 

Dort stand ein Bock -- da drüben an der Wand, gleich unter ein paar kleinen 

mit gelbem Laub noch spärlich bedeckten Espen. Das wenige Gras abäsend, 

das in der Spitze von zwei dort von verschiedenen Seiten niederspringenden 



Bächen wuchs, ging er langsam umher, vorsichtig dabei oben hinauf windend, 

und den Blick zugleich, mit dem halb schräg gedrehten Kopf, nach der Tiefe 

drehend. Aber er schien das mehr aus alter Gewohnheit zu thun, als daß 

er wirklich eine Gefahr gefürchtet hätte. Der Morgen war so still, die 

Schlucht lag so ruhig, und so lange hatte Nichts den Frieden hier gestört 

-- armer Bock -- es geht uns Menschen eben so. Die Gefahr naht gerade da am 

liebsten, wo wir sie am allerwenigsten erwarten, und gut für uns dann, wenn 

sie uns gerüstet findet. 

 

Unser Schlachtplan war bald entworfen. Ragg wollte zwar gern, wie es 

gewöhnlich die Jäger in den Bergen thun wenn zwei zusammen pirschen 

gehn, mich hinunter auf den Wechsel schicken, und dann selber oben hinum 

schleichen und dem Bock in den Wind kommen, oder sich auch zeigen, wodurch 

er ihn mir dann vielleicht hinunter getrieben hätte. Durch das Anpirschen 

an den verwünschten Spießer war aber schon ein guter Theil des Morgens 

verloren gegangen, und da er einen tüchtigen Umweg hätte machen, und ich 

selber an die andere Seite der Klamm hinüber klettern müssen, an der der 

Wechsel lag, blieb es immer die Frage, ob wir nicht doch zu spät kommen 

würden. Ueberdies äste sich der Bock gegen den Wind hinauf. So beschloß ich 

denn mein Glück mit Anschleichen zu versuchen und rasch zogen wir uns jetzt 

von unserem Ausguck zurück, unterhalb desselben eine gedeckte Stelle zu 

finden an der ich in die schroffe Klamm hinabsteigen konnte. 

 

Das gab ein bös Stück Arbeit. Durch einen ziemlich weit hineinragenden 

Vorsprung gleich unterhalb verdeckt, war allerdings hier keine Gefahr daß 

uns der Bock hätte sehn können, und den Wind bekam er eben so wenig, denn 

der wehte noch scharf und stät die Klamm nieder, aber wie an einer Wand 

ging es hinab, und mit der Büchse auf dem Rücken, die den Ungeübten oft im 

Klettern hindert, war die Sache doch viel leichter berathen als ausgeführt. 

Ueberdem steigt es sich zehnmal besser bergauf, als in die Tiefe nieder. 

Aber dort stand der Bock und hinunter mußte ich; so die Zähne zusammen 

beißend und den Bergstock, als treuen Helfer fest in den steinigen, mit 

lockerem Geröll bedeckten Boden stemmend, ging die Fahrt zu Thal. Manchmal 

löste sich, trotz aller Vorsicht, ein kleiner Stein, und rollte polternd 

in die Tiefe, aber theils waren wir noch zu weit von der Gemse entfernt, 

theils achten auch die Thiere auf _dies_ Geräusch, das sie in den Bergen 

gewohnt sind, nicht sonderlich viel. Fortwährend lösen sich in diesen 

steilen Hängen, besonders nach feuchtem Wetter, kleine und größere Steine 

los, und auf den größeren Reißen klappern sie fast ununterbrochen fort. 

 

Hier nun eine Laatsche ergreifend, mit Hülfe ihrer zähen Zweige ein Stück 

hinab zu kommen, dort mit dem eingestemmten Stock niederrutschend und jeden 

vorspringenden Stein aufmerksam benutzend, den Fuß darauf zu ruhen, kamen 

wir endlich glücklich unten an. Ob der Bock freilich noch oben stand oder 

nicht, ließ sich von da aus nicht mehr erkennen. Da er sich aber dicht an 

dem sprudelnden Bach geäst, wo das Geräusch des Wassers schon selber Vieles 

übertäubt, hatten wir die Hoffnung daß er unsere Niederfahrt nicht gehört, 

und folgten nun selber dem Bach rascher und zuversichtlicher aufwärts. 



 

So leicht und glatt jedoch dieser Theil des Weges von oben ausgesehn hatte, 

so schwierig fanden wir ihn hier. Riesige Felsblöcke lagen überall umher 

zerstreut, und hie und da schlossen die Wände diese so eng ein, daß sich 

das Wasser über sie hin den Weg bahnte -- und diesem schlüpfrigen Pfad 

mußten wir folgen. Was that's -- wenn nur der Fuß und Bergstock sich da 

einklammern konnte, die Nässe kümmerte uns Nichts, und mühselig aber doch 

ziemlich rasch arbeiteten wir uns aufwärts. 

 

»Dort stehn die Espen,« flüsterte mir da mein Begleiter zu; und schon 

konnten wir die Wipfel der beiden kleinen Bäume, dicht über denen wir den 

Bock zuletzt gesehn, auf ungefähr zweihundert Schritt Entfernung erkennen. 

 

Wie mir das Herz da an zu klopfen fing -- wie der Athem so schwer wurde 

-- aber vorwärts. Jeder Augenblick nutzlosen Säumens konnte uns das Wild 

verlieren lassen, und der ganze mühselige Weg wäre umsonst gewesen. 

 

[Illustration] 

 

Hier lief die Schlucht auf kurze Strecke glatt und gerade aus, und gleich 

darüber zog sich ein kleiner, spärlich mit Laatschen und Erlen bewachsener 

Hang empor. Dem mußten wir folgen. Der Boden war auch weich hier und zum 

Anpirschen trefflich, und von dem oberen Theil des Hangs blieb höchstens 

noch eine Strecke von etwa sechzig Schritt bis zu den Espen. In wenigen 

Minuten war die zurückgelegt. -- 

 

Jetzt hatte ich den höchsten Punkt erreicht -- ein paar Felsblöcke dicht 

vor mir sperrten noch die Aussicht auf den kleinen Grasfleck auf dem der 

Bock stehen mußte, wenn er nicht schon vorher das Weite gesucht; aber zu 

ihnen anpirschend brachten sie mich ihm auch soviel näher. -- Mir war dabei 

zu Muthe, als ob mir Jemand die Kehle mit Gewalt zuschnüre; ich konnte 

keine Luft bekommen und drückte mich hinter dem einen Felsen nieder, erst 

wieder ruhig zu werden. 

 

Ragg sah aber die Bewegung, und als ich den Kopf nach ihm umdrehte 

geberdete er sich, ohne jedoch den geringsten Laut von sich zu geben, wie 

ein Rasender. Vorsichtig auf den Boden niedergedrückt, gesticulirte er 

nämlich mit beiden Armen auf alle mögliche Art und Weise daß ich schießen 

solle; er hatte jedenfalls den Bock gesehn. -- Zeit war auch in der That 

nicht mehr zu verlieren, und die Zähne aufeinander beißend, spannte ich 

rasch und geräuschlos die Büchse, nahm sie in Anschlag und -- da prasselte 

und polterte es in den Steinen, der Bock ging flüchtig, und wie ich jetzt 

mit einem verzweifelten Satz hinter dem mich bergenden Steine vorsprang, 

sah ich eben noch, wie einen Schatten, den schwarzen Körper des Wildes im 

Laatschendickicht verschwinden. 

 

»Jesus Maria und Joseph!« hörte ich hinter mir die verzweifelte Stimme 

meines Begleiters, aber ohne mich nach ihm umzusehn, übersprang ich rasch 



den kleinen Grasfleck, von dort aus vielleicht den Bock noch irgendwo an 

der Wand, wenn auch flüchtig, erkennen zu können. So rasch vermochte er 

doch nicht daran hinauf zu laufen, daß ihn die Kugel nicht noch erreicht 

hätte. Da bröckelte gerad' über mir ein Stein, und wie ich aufschaute sah 

ich den Bock der eben an der Spitze einer niederlaufenden Laatschenzunge 

einen kleinen Vorsprung erreicht, dort einen Augenblick hielt und seinen 

scharfen warnenden Pfiff ausstieß. Gerade als er sich wandte, mit einem 

Satz das schützende Laatschendickicht, das ihn jeder weiteren Verfolgung 

entzogen hätte, zu gewinnen, schickte ich ihm meine Kugel hinauf. Als sich 

der Rauch verzog, war er verschwunden. 

 

»Den haben Sie heilig gefehlt!« schrie aber jetzt der herbeispringende 

Ragg, und machte Bewegungen dabei als ob er sich nur erst geschwind die 

Arme ausrenken wollte, ehe er aus der Haut führe. 

 

Ich hatte zu rasch gezielt meiner Sache ganz sicher zu sein, und mochte 

wohl etwas kleinlaut aussehn. 

 

»Aber um Gottes Willen, haben Sie ihn denn nicht gesehn, wie er da 

hinter dem Steine stand? -- breit -- _so_ Sie hätten ihn mit einem Stein 

todtwerfen können.« 

 

»Aber ich stak ja auch hinter den Steinen, Ragg, und konnte ihn von dort 

aus nicht sehn.« 

 

»O Jesus, o Jesus!« lamentirte der Jäger und schlenkerte den Kopf herüber 

und hinüber. 

 

Der scharfe Pfiff einer Gemse, oben aus den Laatschen antwortete ihm. 

 

»Na ja, da geht er hin -- dem thut kein Haar weh!« 

 

»Aber wollen wir nicht einmal auf den Anschuß sehn? Ich _muß_ ihn getroffen 

haben.« 

 

Ragg erwiederte Nichts, seufzte nur tief auf, drückte den Hut -- den er 

abgenommen hatte sich bequemer kratzen zu können -- wieder auf den Kopf, 

warf sich die Büchse um und stieg mit einer Miene die steile Wand hinauf, 

als ob er hätte sagen wollen: -- »Na ja, nachsehn muß ich, das ist meine 

Schuldigkeit, aber die Gemse die ich da oben finde, freß ich mit Haut und 

Haar.« 

 

»Und soll ich nicht mitgehn, Ragg?« 

 

Er schüttelte mit der Hand -- das gewöhnliche Zeichen für _nein_ unter den 

Jägern und setzte dann, sich halb umdrehend hinzu -- »es geht sich hier 

nicht besonders bequem, und wir müssen doch nachher an die andere Seite der 

Klamm hinüber.« -- 



 

»Es geht sich hier nicht besonders bequem,« -- es war eine völlig 

senkrechte, etwa sieben Fuß hohe Wand, an der er sich nur mit Hülfe einiger 

kleiner Laatschenbüsche hinaufarbeitete. Ueber dieser hatte er aber etwas 

bequemere Bahn, und während ich ihm von unten zusah, und meine Büchse 

dabei wieder lud, erreichte er den Platz auf dem die Gemse, als ich feuerte 

gehalten. Er blieb oben aufrecht stehn, und sah sich rings am Boden um. 

 

[Illustration] 

 

»Ein klein wenig mehr links, Ragg!« 

 

Das fatale Schütteln mit der Hand war die einzige Antwort. _Gefehlt!_ 

es war wirklich zum aus der Haut fahren, und _damit_ die ganze schöne 

Morgenpirsche verdorben, denn hier in der Klamm war nun Nichts mehr zu 

machen. Plötzlich bog er sich auf den Boden nieder und hob ein Blatt auf, 

das er genau besah, und mit dem Finger abwischte. Um mein Leben gern 

hätt' ich gerufen »Schweiß?« -- aber ich fürchtete das nichtswürdige 

Handschütteln. In dem Augenblick war Ragg auch in den Laatschen 

verschwunden, und in peinlicher Ungewißheit blieb ich in der Klamm zurück. 

 

Da bröckelte weiter oben ein Stein. -- Etwa hundert Schritt höher die Klamm 

hinauf, wo sich ein Arm derselben rechts ab und in das Joch hineinzog, 

war ein anderer kahler Vorsprung -- dort hing Ragg am oberen Rande und 

schwenkte den Hut. 

 

»Der Bock?« 

 

»Hier liegt er!« 

 

Wie ich die Wand hinaufgekommen bin weiß ich heute noch nicht, aber oben 

war ich, und dort lag der Bock -- ein prächtiger starker, etwa vierjähriger 

Bursche, gerade auf's Blatt geschossen -- aber _ohne_ Bart. Die langen 

Rückenhaare schienen gänzlich zu fehlen. Freilich auf sehr natürliche Art, 

denn Ragg hatte sie schon, wie sein Vetter früher, in Papier gewickelt in 

der Tasche -- mußte sie indessen ebenfalls wieder herausgeben. 

 

Den Bock schafften wir jetzt zusammen zum Wasser hinunter, hingen ihn dort 

mit den Krickeln an einen niedergebogenen Erlenbusch, und waideten ihn 

aus. Ragg schnürte ihn dann in seinen Bergsack, und still dabei vor sich 

hinlachend daß wir ihn doch erwischt -- denn die Jäger setzen einen Stolz 

darein, wenn sie mit Jemand pirschen gehn ihn auch zum Schuß zu bringen 

-- kletterten wir auf der anderen Seite der Klamm hinaus, nach einer 

Nachbarschlucht hinüberzuhalten, und dort unser Glück noch einmal zu 

versuchen. 

 

Ragg schwamm jetzt in seinem Element und erzählte eine Jagdanekdote nach 

der andern: wie er mit dem und jenem Herrn gepirscht wäre und das und das 



erlebt, und wenn ich ihn bat ruhig zu sein, da wir hier doch 

vielleicht Gemsen antreffen könnten, beruhigte er sich stets mit einem 

zuversichtlichen -- »ah, hier ist Nichts.« 

 

Die Folge davon war daß uns bald darauf wieder ein einzelner Bock anpfiff, 

und den Hang hinauffloh. Auf etwa fünf Minuten brachte ihn das zum 

Schweigen, dann aber fing er von vorne an, und ließ sich auch nicht wieder 

irre machen. Einmal über das andere lobte er aber dabei meine Fertigkeit 

im Steigen -- die gewöhnliche Bergschmeichelei. Wenn ein Schütz aus dem 

flachen Lande mit einem Bergjäger zusammengeht, und nur einigermaßen vom 

Fleck kommt, macht ihm schon der Mann die größten Elogen was er für ein 

vortrefflicher Steiger sei, und denkt sich dabei: »na Du solltest einmal 

mit mir da und dort hin gehn, da würdest Du schön hängen bleiben.« -- Es 

ist das gewissermaßen ihr Kleingeld im Verkehr mit der Civilisation, mit 

dem sie sich Cigarren und Guldenstücke eintauschen. 

 

Ich will ihnen aber auch nicht Unrecht thun; bei Manchen mag es wirklich 

Ernst sein, und sie haben sich die flachen Landbewohner so steif und 

ungeschickt gedacht, daß sie schon auf's Aeußerste erstaunt sind wenn sie 

außer den Pirschpfaden nur mit fortkommen und deshalb rechnen sie ihnen das 

geringste Außergewöhnliche vielleicht schon so hoch an. 

 

»Und ich dachte heilig Sie hätten ihn gefehlt,« wiederholte er wieder und 

wieder. -- »Er sprang mir gar so geschwind in die Laatschen hinein. Es wär' 

aber eine Schand gewesen, wenn wir _den_ Bock nicht gekriegt hätten.« 

 

Seine Last im Bergsack schien ihn nicht im Geringsten zu stören, und rasch 

und munter, viel zu rasch und munter für einen Pirschgang, schritten wir 

vorwärts bis zur nächsten Klamm. 

 

Die Sonne war indessen höher gestiegen und warf auf die ziemlich dünn 

bewachsene Seitenwand des Berges ihren vollen Strahl. Wir hatten uns auch 

die letzte Stunde höher und höher hinaufgehalten, den Vortheil des jetzt 

aufziehenden Windes zu haben. So erreichten wir den oberen Theil der 

Nachbarschlucht, und mit ihr den Pirschweg wieder, der drüben hinlief, 

postirten uns gedeckt an den Rand und äugten mit unseren Gläsern den 

inneren Theil der Klamm sorgfältig ab. 

 

Ragg hatte aufmerksam den unteren Theil abgesucht aber Nichts gefunden, als 

ich zufällig gerade hinunter schaute und dort, etwa sechshundert Schritt 

unter uns, einen alten Bock mitten in der Wand stehen sah, der hier schon 

heraufgestiegen schien seine Siesta nach eingenommenem Mahl zu halten. Ein 

Wink genügte für den Jäger, und wir Beide beobachteten jetzt aufmerksam den 

alten Burschen, der gar so ernst und ehrbar den weiß gestreiften Kopf nach 

rechts und links und in die Tiefe drehte, nur nicht ein einziges Mal nach 

oben blickte. 

 

Ragg war mit seinem Plan bald fertig. 



 

»Wenn wir Zeit hätten,« sagte er, nach seiner dicken silbernen Taschenuhr 

sehend, »so blieben wir hier ruhig bis um zwei Uhr liegen. Der Bock 

thut sich jetzt nieder und steht bis dahin wieder auf, wo er dann leicht 

überredet werden könnte hier herauf zu kommen. Wenn wir aber um vier Uhr 

in der Riß sein wollen, müssen wir früher Anstalt machen. Erst können wir 

indessen abwarten was er vor hat; ob er da gedenkt sitzen zu bleiben, oder 

nicht.« 

 

Ohne Weiteres warf er jetzt seinen Bergsack mit dem Bock zu Boden, seinen 

Hut und sich selbst daneben und holte aus der Tasche das mitgenommene 

Frühstück hervor, die Zeit die uns hier blieb, wenigstens so zweckmäßig als 

möglich zu verwenden. Ich folgte seinem Beispiel. 

 

 

 

 

7. 

 

Ragg's Erzählung vom Wilderer. 

 

 

»Sehn Sie die Laatsche da drüben?« nahm da Ragg das Gespräch, das aber 

jetzt mit unterdrückter Stimme geführt wurde, wieder auf -- »gleich die da 

drüben; die, wo das Dickicht bis zum Abgrund hinläuft, hinüber hängt?« 

 

»Ja, Ragg -- aber ich kann da drüben Nichts erkennen.« 

 

»Ist auch _jetzt_ nichts mehr da zu sehn« sagte er, leise dabei vor sich 

hin lachend, »fünf Jahre sind's aber jetzt, da hat die eine Laatsche, die 

dort über die steile Wand hinüber hängt, einem Malefizkerl von Wilderer 

einmal einen großen Gefallen gethan.« 

 

»Einem Wilderer?« 

 

»Ich und der Wastel« erzählte Ragg jetzt weiter, nachdem er erst noch 

einmal einen vorsichtigen Blick nach unten geworfen, ob der Bock noch 

dastände, »waren drüben am Scharfreuter gewesen, und an der Grenze 

hingegangen, theils zu sehn ob das Wild dort viel herüber wechsele, theils 

auch umzuschauen ob wir keine fremde Fährten finden könnten, denn daß hier 

Wilddiebe von Baiern herüber kämen hatten wir schon gehört. Den Morgen um 

neun Uhr etwa war ein leichter Schnee gefallen, und es schneite noch in 

dünnen, einzelnen Flocken, als wir oben an der Luderstauden, gerade wo 

die oberste Klamm gegen das Joch vorläuft, eine ganz frische Mannsfährte 

fanden, die keiner von uns kannte. Das konnte niemand anders als ein 

Wilderer sein, und während Einer die Fährte hielt, während der Andere 

scharf umher schaute, ob er den Burschen nicht vielleicht so, aus freier 

Hand entdeckte, folgten wir so rasch und leise wir konnten. 



 

»Das ging nun allerdings gut, so lange wir oben am Joch blieben, denn dort 

lag wenigstens Schnee genug zum Spüren, der Malefizkerl hatte das aber auch 

wohl bedacht und war in eine der nächsten Klammen hinein, und Gott weiß wie 

darin herum gestiegen, so daß wir auf den kahlen Steinen zuletzt die Spur 

verloren, und nun nicht wußten wo er geblieben war. Wastel wollte nun zwar 

wir sollten uns trennen und nach verschiedenen Seiten suchen. Hatte er sich 

aber irgend wo eingedrückt und sah uns anpirschen, so wäre ein Einzelner 

verloren gewesen; auf zwei schießen die Schufte aber nicht so gleich.« 

 

»Hanthiert nur nicht so mit den Händen, Ragg, Ihr liegt überhaupt zu nah 

an der Wand, und wenn der Bock einmal den Kopf hier herauf dreht, muß er ja 

die helle Hand in der Sonne herum fahren sehn.« 

 

»Der steht noch baumfest« erwiederte der Jäger, indem er einen Blick 

hinunter warf, und dann einen halben Schritt von dem Rand des Hanges 

wegrutschte. 

 

»Und der Wilddieb?« 

 

»Warten Sie nur -- die Fährten nahmen im Ganzen die Richtung nach dem 

Leckbach zu. Wastel glaubte nun freilich nicht daß er sich soweit von 

der Grenze weggemacht hätte. Das blieb sich aber ganz gleich, Grenze oder 

nicht, denn drüben auf königlichem Gebiet hatte er jedenfalls eben so wenig 

Recht zu jagen wie hier, und erwischten ihn _die_ Jäger, so ging's ihm 

nicht um ein Haar besser, als wenn wir ihn kriegten. Wir äugten also aus 

dem Wald heraus, die ganze Leckbach sorgfältig ab, spürten noch einmal über 

das Joch hinüber, auf dem Schnee, und mußten endlich glauben, er habe uns 

vielleicht irgendwo auf seiner Spur gesehn, und sei wieder in das andere 

Revier, wohin wir ihm nicht folgen durften, zurückgewechselt. Viel Zeit 

hatten wir übrigens auch nicht mehr zu verlieren, denn wir wollten die 

Nacht noch nach der Grasberg Alm, und mit dem Umhersuchen war der Tag 

ziemlich drauf gegangen. So stiegen wir denn rasch hinter einander her 

aufwärts, als mich der Wastel plötzlich, ohne ein Wort zu sagen, am Arm 

packt, und dort hinauf zeigte, etwa in die Gegend, wo der dürre Baum da 

oben auf der schmalen Lanne steht. Ich guckte hin, und kauerte da nicht der 

verdammte Hallunke so ruhig auf einem umgefallenen Baum, und kaute an einer 

Brodrinde, oder irgend etwas anderem, als ob er daheim in seiner Hütte, und 

nicht mit der Büchse auf einem fremden Revier säße?« 

 

»Der kann nicht mehr fort« flüsterte mir dabei der Wastel zu -- »ich 

springe hier unten herum, Du von der Seite hinauf, und dann haben wir ihn 

in der Mitte -- vorn ist die Klamm, und da kann nicht einmal ein Gemsbock 

hinunter!« 

 

»Wie wir ihn nur erst gewahr wurden, hatten wir uns gleich hinter einen 

Laatschenbusch gedrückt, und ohne weiter ein Wort zu reden, rutschte der 

Wastel ein Stück auf der Erde fort, bis er in einen kleinen Graben kam. Den 



annehmend, schnitt er dem Wilderer den Weg von jener Seite ab, denn hätte 

der's erzwingen wollen, braucht' er ihn ja nur über den Haufen zu schießen. 

Mir konnt' er auch nicht mehr wegkommen, und wie ich sah daß der Wastel 

war wo er sein sollte, pirscht ich mich noch vorsichtig auf etwa hundert 

Schritt von dem Burschen an, legte dann meinen Hut, Bergsack und Stock 

ab, nahm die Büchse herunter, und sprang was ich springen konnte den Berg 

hinauf. 

 

»Ich hatte noch keine drei Sätze gethan, da fuhr er schon mit dem Kopf 

herum -- der Art Gesellen haben ein schlecht Gewissen -- und mich sehn, 

aufspringen und die Büchse an den Backen reißen, war das Werk eines 

Augenblicks. Zu gleicher Zeit schrie ihm aber auch Wastel sein drohendes 

»Halloh« entgegen und wie er den zweiten Mann sah, und nun wohl merkte daß 

es ihm an den Kragen ging, setzte er die Büchse erschrocken ab. Ich hätte 

ihn jetzt bequem umschießen können,« fuhr Ragg ruhig fort, »aber wir 

wollten ihn gern lebendig haben, und -- wenn's nicht gerade sein _muß_, 

ist's doch immer eine häßliche Geschichte. So also schrie ich dem Burschen 

zu: seine Büchse fort zu werfen, oder er wäre ein todter Mann, und sprang 

zu gleicher Zeit wieder rasch auf ihn ein. Daran dachte er aber nicht, und 

umdrehn und in die nächsten Laatschen hineinfahren, war im Nu geschehn. 

 

[Illustration] 

 

»An manchem andern Platz wäre das nun vielleicht recht gut gegangen, denn 

Jemanden durch die Laatschen zu verfolgen, ist ein verzweifelt mühselig 

Ding; hier aber mußte er keinesfalls wissen, wohin die führten. Der ganze 

Laatschenstreifen war keine zwanzig Fuß breit, und unter ihnen weg sank der 

Abgrund, während der Wastel und ich den einzigen Ausweg, der nach rechts 

und links abführte, leicht überschießen konnten. 

 

»Jetzt haben wir ihn« schrie Wastel auch, als er vorwärtssprang und in die 

Laatschen mit hinein setzte, -- »pass' nur da draußen auf, Ragg, daß er 

nicht über die Lanne springt!« -- Aber er kam nicht weiter -- ein furchtbar 

gellender Schrei tönte plötzlich vom Rand der Klamm herüber und als wir 

erschreckt und lautlos halten blieben, hörten wir erst unten etwas hartes 

gegen die Felsen schlagen, und gleich darauf schallte der Schuß der durch 

den Sturz losgegangenen Büchse zu uns herauf. 

 

»Gott sei seiner armen Seele gnädig« sagte der Wastel und drehte sich 

schaudernd um. -- Wir Beide standen jetzt still und horchten, aber Nichts 

ließ sich hören. 

 

»Ob man wohl hinunter sehen kann?« sagte ich endlich. 

 

»Ich mag's nicht sehn« meinte der Wastel -- »ich hab' genug an dem Schuß.« 

 

»Ich arbeitete mich jetzt durch die Laatschen durch, wo ich gleich vorn 

den Hut des Wilderers fand. Wie ich aber an den Rand kam, hingen die Zweige 



tief darüber hinunter und zwischen der Wurzel der einen durch, bröckelte 

das Gestein los, und stürzte mit hohlem Fall in den Abgrund nieder. Ich 

stand auf den Zweigen schon über der Tiefe. Es wurde mir unheimlich da 

draußen und ich kroch zum Wastel zurück. 

 

»Wollen wir hinunter klettern und nachsehn?« sagte ich endlich. Der Wastel 

erwiederte Nichts, wir warfen unsere Büchsen über den Rücken und stiegen 

thalab, mußten auch einen großen Umweg machen unten hinein zu kommen, und 

es mochte immer eine Stunde darüber hingegangen sein, eh' wir den Platz 

erreichten. Indessen hatte es stärker an zu schneien gefangen, und der 

Wind heulte so häßlich durch die hohle Klamm -- es war ein gar so fatales 

Gefühl, da unten nach einem zerschmetterten Menschen zu suchen. _Wir_ 

hatten ihn aber doch nicht umgebracht, er war selber dahinunter gesprungen, 

und wenn wir ihn auch dazu getrieben, ei, was zum Teufel hatte er auf 

fremdem Revier zu suchen.« 

 

»Da liegt die Büchse« sagte der Wastel plötzlich, -- der Kolben war 

abgebrochen, und das Gewehr durch den Sturz losgegangen -- aber wo war 

der Wilderer? Gerad in die Höh' konnte man bis oben hinauf unter die 

überhängenden Laatschen sehn, an ein Anhalten unterwegs war nicht zu 

denken, die Wand bog sich dort sogar nach innen, und selbst der Bergstock 

lag etwa zehn Schritt von der Büchse entfernt -- aber kein Blutfleck, auf 

dem der dünne fallende Schnee in keinem Fall liegen geblieben wäre. Oben 

durch war er auch nicht gekommen, so lange wir oben standen, und wir 

zerbrachen uns jetzt den Kopf, was aus dem Burschen geworden sein könne. 

Gewißheit _mußten_ wir aber darüber haben. Wastel nahm deshalb das 

zerbrochene Gewehr, ich den Stock, und wir ließen uns die Müh' nicht 

verdrießen und kletterten noch einmal hinauf. Hol's der Deixel, der Vogel 

war ausgeflogen, und zwar seit wir den Fleck verlassen hatten, denn die 

ganz frische Spur im »Neuen« ließ auch nicht den mindesten Zweifel darüber. 

Todesangst mußte er aber in der Zeit daß wir oben suchten ausgestanden 

haben, denn wie wir jetzt Alles ablegten und vorsichtig dahinauskrochen, 

woher die Spur kam, fanden wir daß er die ganze Zeit über, und bis wir fort 

waren, da _draußen_ über dem Abgrund, an den Zweigen des Laatschenbusches 

_gehangen_ haben mußte. _Außen_ an der Wand waren die Spuren seiner 

Fußspitzen, als er sich wieder hinaufgearbeitet, und wenn einer von 

den dünnen Zweigen gebrochen oder ihm nur die Hand ausgerutscht oder 

»verkrampft« wäre, lag er unten bei seinem Gewehr, den Hals wie den Kolben 

gebrochen.« 

 

Ragg hatte die ganze Geschichte in einem, nur ihm allein von allen Jägern 

eigenthümlichen, schauerlichen Bergdialekt und mit flüsternder Stimme 

erzählt, wobei man wirklich mit peinlicher Aufmerksamkeit zuhören mußte, zu 

verstehn was er meinte. Vorsichtig schaute er dabei dann und wann über den 

Hang hinunter, den Bock nicht aus den Augen zu verlieren. Der stand aber 

noch baumfest da unten und rührte und regte sich nicht. 

 

»Und habt Ihr nie erfahren wer der Wilderer war?« 



 

Ragg schüttelte den Kopf und meinte, still dabei vor sich hinlachend: »Der 

ist damals mit ausgerupften Federn davongekommen, wird aber wohl an der 

Lektion über dem Abgrund dadrüben genug gehabt haben. Wir haben ihn hier 

drüben wenigstens nie wieder gespürt. Uebrigens« -- setzte er, leise mit 

dem Finger dabei drohend hinzu -- »wußte er auch wohl _warum_, und daß wir 

ihn jetzt kannten. Wo er sich wieder hätt' sehn lassen, wär' ihm eine Kugel 

gewiß gewesen.« 

 

Ragg prahlte nicht im Mindesten; es herrscht zwischen den Jägern und 

Wilderern im Gebirge noch ein so romantisches und vollkommen ausgebildetes 

Faustrecht, wie es sich der Dichter, der die Poesie ganz aus der 

Wirklichkeit verschwunden wähnt, gar nicht besser wünschen könnte. Wo sich 

Jäger und Wildschütz im Berg begegnen, ist es zwischen Beiden eine Sache 

auf Tod und Leben, und wer am schnellsten die Büchse an den Backen reißt, 

und den Anderen über den Haufen schießt, hat gewonnen. Der Jäger ist 

allerdings stets im Vortheil, denn er hat für alle Fälle das Gesetz auf 

seiner Seite; draußen auf Gottes freier Alm aber, und mit den wilden Bergen 

um sich her, wo alle »Civil- und Militairbehörden umsonst ersucht werden 

dem mit rechtsgültigen Paß Reisenden, nöthigenfalls Schutz angedeihen zu 

lassen,« hülfe ihm das oft gar wenig, wenn er nicht, _außer_ dem Gesetz 

auch noch die eigene Waffe bei sich führte, mit der er den auf ihn 

anlegenden Wilderer rasch und für immer unschädlich macht. 

 

Daß er es thut, kann ihm auch Niemand verdenken, denn sein eigenes Leben 

ist in jedem Fall, wo er einem Wilderer begegnet, mehr als _bedroht_ -- es 

ist ernstlich gefährdet. Ob der Mann da drüben, den er mit der Kugel in den 

Abgrund wirft, daheim Weib und Kind hat, die ohne dem Ernährer verderben 

müssen, was kümmert's ihn -- auch er hat Weib und Kind daheim, und denen 

sich zu erhalten ist ihm erste Pflicht. 

 

Das klingt nun vielleicht im ersten Augenblick recht schwer und 

schrecklich, daß, einer einzigen Gemse wegen, so manches Leben genommen, 

so manche Familie unglücklich und elend gemacht wird, aber wollen wir nicht 

alle Gesetze von Mein und Dein aufheben, soll überhaupt noch ferner ein 

Eigenthumsrecht auf der Welt bestehn und dies vom Staat geschützt werden, 

so darf den Leuten eben das Wilderen nicht gestattet werden, und _sanfte_ 

Mittel reichten nimmer aus, es zu verhindern. Wo so ein Gemsjäger den 

eigenen Hals mit Vergnügen riskirt in Nacht und Nebel in den Gebirgen umher 

zu klettern, ein Gemsthier zu erlegen, würde er sich wahrlich durch ein 

paar Wochen darauf gesetzte Strafe nicht abhalten lassen -- und in wenigen 

Jahren wären die Berge leer. 

 

»Und welch ein Unglück wäre _das_?« hör' ich Viele sagen, »lieber alle 

Gemsen der Welt, als ein einziges Menschenleben.« Es ist das eine von den 

Phrasen, die scheinbar die ganze Humanität auf ihrer Seite haben und doch 

nicht wahr sind. Die Burschen die sich einmal an das Leben eines Wilderers 

gewöhnt haben, sind, so lange ihnen solch wildes Treiben ihr Dasein fristen 



kann, zu jeder anderen ruhigeren und stäten Beschäftigung verdorben, 

und fehlten ihnen die Gemsen oder das Wild in den Bergen, so nehmen sie 

Anderes, was sie grad' bekommen können. Gestattet man ihnen aber das Recht 

Gemsen und Wild zu schießen, warum denn nicht auch Ziegen, Schafe und 

Rinder? Das Rothwild muß so gut im Winter gefüttert werden, als das zahme 

Vieh und warum soll der Besitzer von _wilden_ Heerden nicht ebenso in 

seinem Recht geschützt sein wie der von zahmen? Der Polizeidiener, der in 

irgend einer Stadt einen Dieb auf frischer That ertappt und den Gerichten, 

dem Zuchthaus überliefert, ruft über die Häupter der unschuldigen Familie 

des Unglücklichen eben so viel Noth und Elend herein, mit Schande noch 

dazu in den Kauf, als der Jäger, der den Wilddieb niederschießt. Der 

Polizeidiener sah dabei nicht einmal sein eigenes Leben gefährdet, und 

trotzdem wird es Niemandem einfallen ihn zu tadeln und zu verdammen. 

 

Das ist übrigens eine Sache, die Jäger und Wilddiebe ganz allein unter 

einander ausmachen. Der Letztere, wenn er mit der Büchse in die Berge 

geht, weiß ganz genau welcher Gefahr er sich aussetzt, und ist meist von 

vornherein entschlossen ihr eben mit den Waffen in der Hand zu begegnen. 

Wie der Dieb, der Nachts in ein Haus einbricht und das Messer dabei 

im Gürtel stecken hat, verübt er gewiß keinen Mord, wenn er bei seinem 

Geschäft nicht gestört wird. Ertappt man ihn aber und will ihn festhalten, 

oder sieht er selbst nur die Gefahr erkannt und verrathen zu werden, dann 

wird aus dem einfachen Räuber auch ein _Mörder_. 

 

Daß die Gefahr des Steigens in den Bergen, und die Möglichkeit eines 

zufälligen Sturzes der Leidenschaft wilder Herzen auch wohl dann und wann 

Vorschub leistet, und manche rasche dunkle That befördert und verdeckt, ist 

wohl leicht erklärlich. Die tiefen oft vollkommen unzugänglichen Schluchten 

sind dabei ein sicheres Grab, das nur der Jochgeier und Kolkrabe findet und 

heimsucht, ekle Stücken Beute von dort seinem Horste zuzutragen. 

 

Aber der Bock? 

 

Dort unten stand er noch so still und regungslos, was den Körper wenigstens 

betraf, wie ein wirklich künstlich ausgestopfter und aus irgend einer 

Liebhaberei gerade hier hergestellter Gemsbock. Nur der weiß gestreifte 

Kopf schien Leben zu haben, und bewegte sich langsam bald nach dieser bald 

nach jener Seite. 

 

»Da unten stehn jedenfalls Gemsen« flüsterte Ragg endlich, nachdem wir ihn 

wieder eine ganze Zeit lang schweigend beobachtet hatten, »es wird doch am 

Ende besser sein ich steige hinunter, und sehe zu daß ich ihn hier herauf 

bringe -- der Wechsel ist gleich dort drüben an der kleinen Kiefer.« 

 

Ragg ging nicht gern fort, denn er liebte es sich auszusprechen. Der 

Wunsch den Bock noch zu bekommen war aber doch stärker und überwand seine 

Schwatzhaftigkeit. So seinen Bergsack wieder schulternd, und Hut, Stock und 

Büchse vom Boden aufgreifend, gab er mir noch eine unbestimmte Anzahl von 



Vorsichtsmaßregeln, und verschwand dann im Dickicht, den nöthigen Umweg zu 

machen und dem Wild später unten in der Klamm in den Wind zu kommen. 

 

Ich lag indessen oben, unter dem dichten Laatschenbusch auf der Brust und 

hatte jetzt Zeit und Muße genug den Bock zu betrachten. Drei Viertelstunden 

blieb er auch noch etwa auf derselben Stelle, den Platz nur manchmal um 

einen Schritt zur rechten oder linken wechselnd. Ein paar Mal kratzte er 

sich mit dem Hinterlauf vorn am Hals und hinter dem Gehör. Die Gemsen unten 

mußten aber verschwunden sein, denn er sah nicht mehr hinab, und es 

war fast als ob er sich nieder thun wollte, als er plötzlich rasch und 

aufmerksam den Kopf emporhob. Jedenfalls hatte er den nahenden Jäger in den 

Wind bekommen, oder auch gesehn, denn er schaute jetzt still und unverwandt 

nach der einen Richtung nieder. 

 

Wieder verfloß eine volle Viertelstunde, und ich begriff schon gar nicht wo 

Ragg nur blieb, als ich diesen plötzlich in der Klamm, unterhalb dem Bock 

heraufkommen sah, ohne daß dieser auch nur gewichen wäre. 

 

»Halloh!« rief der Jäger unten, und stieß mit seinem eisenbeschlagenen 

Stock auf die Steine -- der Bock regte sich nicht -- »halloh -- huh -- ah!« 

-- er rührte sich nicht von der Stelle. Erst wie der Jäger höher und immer 

höher stieg, und schon fast in Schußnähe an ihn angekommen war, drehte er 

sich langsam ab, und nahm den Wechsel an. 

 

Ich hatte mir indessen einen Platz ausgesucht auf dem ich gut hinüber 

schießen konnte, sobald der Bock nur hoch genug kam, und die Wand sah aus, 

als ob er möglicher Weise gar keinen anderen Weg nehmen _könne_. Was 

kann aber ein Gemsbock nicht, wenn er es sich einmal in den Kopf setzt. 

Plötzlich, ohne daß er im Stande gewesen wäre Witterung von mir zu haben, 

nahm er seitwärts eine ganz steile Wand an, an der er hin galopirte, als 

ob er auf breiter Straße gewesen wäre. Ragg schrie und gesticulirte unten, 

aber Alles umsonst, das störte ihn gar nicht, und an einer Wand von etwa 

siebzig Fuß Höhe, die scheinbar nicht den geringsten Halt selbst für den 

Fuß einer Gemse bot, glitt er, halb auf den Hinterläufen rutschend, hinab, 

sprang unten über den Bach, setzte die andere Wand hinauf, und war wenige 

Minuten später im Dickicht verschwunden. 

 

Was ihm Ragg unten nachwünschte weiß ich nicht, aber ich selber hatte 

jetzt da oben auch nichts weiter zu thun, und kletterte thalab, sobald als 

möglich die Riß zu erreichen. 

 

 

 

 

8. 

 

Ein Sonntag Morgen. 

 



 

Wie freundlich das Schloß da tief im Thale liegt; wie rasch und munter der 

klare schnelle Strom vorüber springt, und wie so lustig die Flaggen auf den 

zierlichen Thürmen wehn. Die hellen Mauern und der dunkle Wald vom blauen 

Aether sonnig überspannt, so recht im Herzen des edlen Waidwerks mitten 

drin; die kräftigen Gestalten dann darum her, die Jäger -- die Hunde, 

und dann vor Allem -- _kein_ Gasthaus in der Nähe in dem sich eine 

Schaar schwärmerischer Städter concentriren könnte, von dort aus ihre 

Picknickparthieen in die Berge hinauf zu senden -- oh es ist ein wonniges 

-- ein unbeschreibliches Gefühl der Sicherheit und Lust. 

 

Aber nicht allein die Jagd lockt dort die Leute zusammen. Am Sonntag 

Morgen ziehen die Jäger und nächsten Nachbarn des Klosters nach der kleinen 

Klosterkirche, die sie hier mitten in die Berge eingebaut, und auch 

manch liebes Mädchengesicht lächelt da unter dem spitzen grünen Hut das 

freundliche »Gott grüß Dich« vor. -- »Gott grüß Dich« -- wie lieb und hold 

das klingt. Es giebt doch keine Sprache in der weiten Welt die noch _so_ 

herzlich grüßte als die deutsche -- wenn die Leute nur nicht alle 

das verwünschte »Regendach« trügen. Gestalten findet man unter den 

Bergbewohnern wie man sie sich nicht edler und kräftiger wünschen könnte, 

und Alle fast ohne Ausnahme mit den ehrlichen, gutmüthigen Gesichtern, und 

den treuen wenn auch ein Bischen verschmitzten Augen. Die Tracht ist dabei 

so malerisch, und selbst den Mädchen steht der grüne Männerhut so lieb 

auf den vollen blühenden Gesichtern, aber -- gebt einem Apollo, gebt einer 

Venus einen rothbaumwollenen Regenschirm unter den Arm, und die ganze 

Poesie ist zum Teufel. 

 

[Illustration] 

 

Ein solcher Sonntag Morgen in dem Thal ist auch das schönste was man sich 

in stiller traulicher Waldeinsamkeit nur denken kann. Noch hat die Sonne 

kaum die hohen Joche mit ihrem ersten Strahl gegrüßt, da mischt sich 

schon in das fröhliche Plätschern des Bergbachs, in das leise Rauschen der 

mächtigen Waldeswipfel, das harmonische Geläut der Glocken, und wenn der 

Himmel dann so rein und blau herniederschaut, und mit den weißen duftigen 

Nebelschleiern wie zum Schmuck die wundervollen Berge überhängt, dann geht 

das Herz dem Menschen auf, dann _zwingt_ es ihn zur Andacht, dann wird die 

ganze wundervolle Welt zur Riesenkirche, und jedes rauschende Blatt, jede 

flüsternde Welle predigt die Allmacht, predigt die Liebe Gottes. 

 

Die Berge sind auch der eigentliche Tempel des Herrn, denn nirgends fühlt 

der Mensch sich seinem Gott so nah -- nirgends so klein und unbedeutend, 

dem Allmächtigen gegenüber. 

 

Die Kirche ist aus. Die Andächtigen kommen einzeln und langsam aus dem 

Gotteshaus -- nur die Frauen eilen, denn sie haben den Mittagstisch 

zu besorgen, und die Männer bleiben hie und da auf den Wegen plaudernd 

zusammen stehn. Sie haben heute Nichts zu versäumen, und es wäre auch 



schade, wenn sie so rasch wieder nach Haus in die engen Stuben gingen, und 

ihren blinkenden Sonntagsstaat nicht erst ein wenig in der warmen hellen 

Sonne lüfteten und -- zeigten. 

 

Wetter noch einmal wie blank sie aussehn, mit den neuen hellgrünen Hüten, 

den reinen Hemden und den sauber geputzten Gürtelschlössern. Manche von 

ihnen, den Tag _recht_ feierlich zu begehn, tragen auch lange Hosen, aber 

das steht ihnen nicht; sie schlenkern auch darin die Beine beim Gehn, und 

bewegen die Knie herüber und hinüber. Es sitzt ihnen unbequem, und sie 

wissen's vielleicht selber nicht; die Knie wollen hinaus in's Freie, und da 

sie das nicht können, halten sie sich steif und ungelenk. 

 

Dort aus dem Schloß kommt ein alter Mann. Er trägt, ungleich den Anderen, 

die nur höchstens, und _trotz_ dem sonnigen Wetter, ihr roth oder blaues 

Regendach unter dem Arm haben, ein paar blecherne Milchkannen, die er heut 

Morgen gefüllt heruntergebracht, und jetzt wieder mit heim nimmt, oder 

zurück trägt wohin sie gehören. 

 

[Illustration] 

 

Das ist ein Charakter, von dem wir in unserem Eisenbahn durchzogenen und 

durchflogenen Flachland kaum noch einen Begriff haben -- giebt es ja doch 

selbst in den Bergen nur wenige seines Gleichen, ja kaum einen zweiten 

alten Gori. Es ist eine untersetzte kräftige Gestalt mit frischer Farbe und 

von mittler Größe, und unterscheidet sich in seinem Aeußeren durch wenig 

oder Nichts von den Uebrigen, aber kein Mensch sieht ihm an daß er schon 

zweiundsiebzig Jahre zählt, obgleich nicht soviel graue Haare auf seinem 

Haupte sind, und daß er _sechzig_ davon hier in dem Thale zugebracht. 

_Sechzig_ Jahre hier in den Alpen, in den engen Felsenkessel eingezwängt, 

ohne ein einziges Mal den Fuß hinausgesetzt zu haben in's flache Land, oder 

hinüber über die Alpen »auf die andere Seite.« _Sechzig Jahre_, und was 

seitdem geschehn da draußen, davon hat der Mann keine Ahnung; er kennt es 

nicht, er kümmert sich nicht drum. Als Knabe kam er her, auch nicht von 

weit, und was die nächsten Joche hier umspannen, ist für ihn _die Welt_. 

Andere haben ihm von der Herrlichkeit draußen, von den Wundern des flachen 

Landes, vom Dampf und seiner Kraft, vom Telegraphen, von weiten ebenen 

Flächen erzählt, über die man Tage lang marschiren könne, ohne den Fuß nur 

mehr als vom Boden zu heben; von Eisenbahnen, von Schiffen -- von Amerika 

-- er hört das auch recht gern, und nickt dazu mit dem Kopf und lächelt 

-- aber all die Sachen haben für sein Ohr nur ein und denselben Klang: sie 

gehören _der_ Welt nicht an in der die Riß fließt und existiren deshalb 

nicht für ihn. Amerika -- das liegt »im flachen Land« -- was soll er 

draußen? 

 

Abgeschlossener sitzt kein Südseeländer auf seiner kleinen Insel mitten im 

Weltmeer, und lebt von seiner Brodfrucht und seinen Cocosnüssen, als der 

alte Gori hier im einsamen Thal, von Käse, Butter und Milch, und da ihm das 

Bedürfniß fehlt hinaus zu kommen, ist auch kein Grund vorhanden anzunehmen, 



daß er sich nicht vollkommen glücklich fühle. Trotz seinem Alter arbeitet 

er dabei noch rüstig fort, und hat sich auch wohl ein paar hundert Gulden 

gespart, oder hat er sie geerbt, ich weiß es nicht; in ihrem Besitz ist 

er aber, und das Capital scheint ihm die einzige Sorge zu machen, die 

er überhaupt im Leben kennt. Vorsichtiger Weise steckte er sein kleines 

Vermögen allerdings nicht in unzuverlässige Aktien sondern in einen alten 

Strumpf, die Welt aber, die er nun schon zweiundsiebzig Jahre kennt, 

scheint sich in dieser langen Zeit seine unbedingte Achtung doch nicht 

erworben zu haben, und Mistrauen bildet einen nicht unbedeutenden Theil 

seines sonst so einfachen Charakters. Demnach verbirgt er seinen Schatz 

auch bald hier bald da, ohne daß irgend Einer seiner Hausgenossen eine 

Ahnung hat, welcher Ort der bevorzugte sei; ja man kannte vor einiger Zeit 

den alten Gori noch nicht einmal als Capitalisten, bis die Sache auf 

eine wunderliche Art zu Tage kam. Einer der Arbeiter nämlich räumte eines 

Nachmittags den Holzkasten aus, und fand unten drin, zu seinem nicht 

geringen Erstaunen einen Strumpf mit Geld. Der alte Gori meldete sich da 

etwas bestürzt als Eigenthümer, und der Strumpf verschwand auf's Neue. 

 

In früheren Jahren soll der alte Mann ein vortrefflicher Birkwildjäger 

gewesen sein, und da das, neben seinem Strumpf eigentlich die einzige 

sichtbare Leidenschaft war die er hatte, wurde ihm die Erlaubniß -- die 

sonst nur die wirklich angestellten Jäger haben -- jährlich in der Balzzeit 

einen Spielhahn zu schießen. Von der machte er denn auch Gebrauch, und 

erlegte richtig jedes Jahr den gestatteten Hahn. Vor zwei Jahren nun, doch 

fühlend daß er alt würde, und in einer Art von Ahnung, daß das vielleicht 

der letzte sein möchte den er schösse, beschloß er seine Jagd auf würdige 

Art zu beschließen, _kaufte_ sich den erlegten Hahn um 48 Kreutzer, lud 

sich eine alte Köchin vom Schloß, die er achtete, zu Gast, und verzehrte 

mit ihr die muthmaßlich _letzte_ Jagdbeute seines Lebens. Eigenthümlich muß 

dem alten Mann dabei zu Muthe gewesen sein. 

 

So verging wieder ein Jahr -- die Balzzeit kam auf's Neue heran, und der 

Greis fühlte zu seiner Freude, daß er die _letzte_ Jagdfeier doch etwas zu 

voreilig angestellt habe und die Berge noch immer steigen, die Büchse noch 

immer führen könne. Wieder schulterte er die alte treue Waffe, suchte 

sein gewöhnliches Revier auf, lockte den balzenden Hahn und -- das Gewehr 

versagte. Beim Anpirschen war ihm das Zündhütchen vom Piston gefallen, 

und kein zweites fand er in den ängstlich durchsuchten Taschen. Da ist 

er wieder zu Thal hinabgestiegen, und hat die Jagd aufgegeben, -- wundern 

sollt' es mich aber nicht, wenn er es trotzdem dies Jahr noch einmal 

versuchte. Wir klammern uns ja Alle an das Leben und Keiner, mag er den 

Tod auch noch so ruhig und Gott ergeben erwarten, gesteht sich's gern und 

freiwillig ein: »ich bin jetzt fertig!« 

 

Die Jäger, die nicht ihr Dienst gerade an ein entferntes Terrain fesselt, 

haben sich meist hier unten eingefunden; denen aber sieht man's an daß 

ihnen eine Beschäftigung, daß ihnen die Büchse auf der Schulter fehlt. 

_Nach_ der Kirche schlendern sie müßig umher -- und der Blick den sie 



manchmal zur Sonne hinaufwerfen, scheint die Zeit herbei zu sehnen, in der 

sie ihr fröhliches Werk auf's Neue beginnen dürfen. Auch der kleine Ragg 

ist unter ihnen, weiß aber von seiner Zeit besseren Nutzen zu ziehn als 

die Kameraden, und sucht Spielhahnfedern, kunstgerecht gebundene Gemsbärte, 

Stöße von Hasel-, Schnee- und Steinhuhn, und anderen Jägerschmuck zu 

ziemlich hohen Preisen an den Mann zu bringen. 

 

Eigenthümlich an ihm ist selbst der Gang, mit dem er auf der belebten 

Straße oder im Hof dahin schreitet. Wie auf der Pirsche haftet sein Blick 

nicht zwei Secunden lang an ein und derselben Stelle, und sucht herüber und 

hinüber, bald auf den Boden hin nach den Fährten, bald nach links bald 

nach rechts hinüber. Wie ein Stück Wild, das draußen in den Bergen eine 

friedliche Heerde angenommen hat und mit ihr eine Strecke dahin zieht, 

scheu und mistrauisch aber der geringsten Bewegung, dem schwächsten fremden 

Laut mit Aug' und Ohr begegnet, während die zahmen Thiere friedlich 

und unbekümmert ihr Gras von der Lanne zupfen, so wandert der kleine, 

falkenäugige Gesell hier zwischen den ruhigen, sonntägigen Gestalten 

umher, und ordentlich erwartet hab' ich's oft, daß er bei dem ersten 

ungewöhnlichen Geräusch blitzschnell im Wald verschwinden würde. 

 

Dort unter der hohen, breitästigen Tanne stehn zwei Männer in eifrigem, und 

wie es scheint, heimlichem Gespräch; wenigstens schweigt der kleinere von 

ihnen, der etwas ihm höchst Aergerliches vorzutragen scheint, jedesmal 

still wenn eine Gruppe der Jäger grüßend an ihnen vorübergeht, und wirft 

auch wohl einen mistrauischen, unzufriedenen Blick hinter ihnen drein. -- 

Es ist Bandey, allerdings auch in der Jägertracht, aber doch kein rechter 

Jäger und mit mehr weichlichen, nicht so sonnverbrannten derben Zügen wie 

die Anderen, die ihn sich auch größtentheils nicht ebenbürtig halten. 

Er aber, der von seinem Geschäft eine ganz andere Meinung trägt, hat die 

_Fischerei_ unter sich und den Forellenteich, und klagt heute Morgen dem 

Haushofmeister des Schlosses, einer langen würdigen Gestalt mit einer Feder 

hinter dem Ohr und einer Brille auf, sein schweres Leid. Sein Forellenteich 

ist ihm nämlich in der letzten Zeit, und nächtlicher Weise, arg geplündert 

worden, und er hat jetzt auf alle Welt Verdacht und traut Keinem mehr. 

 

»Aber lieber Bandey, wer von den Jägern sollte es denn hier wagen, und 

Angesichts vom Schloß den Teich bestehlen? Das thäten sie ja schon nicht 

einmal dem Herrn zu Leide.« 

 

»Die _nicht_?« sagt Bandey, der eine ganz andere Meinung von der Sache 

hat, »was machen _die_ sich drauß? -- sind doch die Hälft' von Allen nur 

zahmgemachte Wilderer. Aber ich krieg' sie. -- Den Bandey lachen sie aus 

daß er nicht schießen könnt' -- ich will's ihnen zeigen ob ich's kann oder 

nicht.« 

 

»Bandey -- Du wirst doch nicht des Teufels sein und wegen einem paar 

lumpigen Forellen ein Menschenleben --« 

 



»_Da_ haben sie's Menschenleben nicht sitzen wo _ich_ sie hinschießen 

werde,« sagt Bandey determinirt, »aber soviel weiß ich, heute Abend setz' 

ich mich mit der Schrotflinten an, und die ganze Woche durch. Der Schlaf 

soll mich nicht verdrießen, _bis_ ich ihn habe, und daß mir _der_ dann 

nicht zum zweiten Male kommt, darauf können Sie sich verlassen.« 

 

»Und hast Du denn auf irgend Jemand Verdacht hier herum?« 

 

»Sie taugen Alle mitsammen Nichts,« brummt der Bandey verdrießlich vor sich 

hin -- »die Malefizkerle die. Wo sie Einem einen Schabernack spielen können 

thun sie's gewiß. So ein Jäger hat einen Stolz im Kopf, das ist ganz was 

Erschreckliches, und glaubt, weil _er_ mit dem Stutzen auf'm Buckel, und 

den Spielhahnfedern am Hut in den Bergen herumsteigen darf, _er_ sei der 

liebe Herrgott. -- Na _Euch_ will ich beforellen!« 

 

Der Haushofmeister suchte den Mann noch einmal von seinen bösen Gedanken 

abzubringen, aber Bandey's Groll saß zu tief, und ärgerlich über die ganze 

Welt, ging er heim. Was kümmerten ihn die im Sonnengold leuchtenden Berge, 

der blaue Himmel und das grüne Thal; daheim lud er die Flinte mit feinem 

Vogeldunst, und in der Nacht schon begann er seine Wacht, den Uebelthäter 

zu belauern und -- zu strafen. 

 

 

 

 

9. 

 

Die Baumgart-Alm. 

 

 

Wir Menschen sind ein ungenügsam Volk. Wenn es uns _gut_ geht, verlangen 

wir's besser, und daß das nun einmal in unserer Natur liegt, mag nur ein 

leidiger Trost sein. Goethe kannte auch die Menschen _im Allgemeinen_ 

recht gut, und daß er seinen Faust beim Packt mit dem Teufel die Bedingung 

stellen läßt: 

 

  »Werd' ich zum Augenblicke sagen 

  Verweile doch, du bist so schön! 

  Dann sollst Du mich in Fesseln schlagen, 

  Dann will ich gern zu Grunde gehn!« 

 

ist nur ein Ausspruch dieses ewigen Drängens und Treibens, dieser rastlosen 

Ungenügsamkeit. Goethe war freilich kein Jäger; er hat nie die Wonne 

gekannt, nach dem blitzenden Schuß die scheue Gemse auf ihrer sicher 

geglaubten Höhe zusammenzucken, und prasselnd, klammernd in die 

Tiefe rollen zu sehn. Ich wenigstens wäre nach _solchem_ Packt meinem 

Contrahenten schon verschiedene Male verfallen gewesen. 

 



Kein Wunder denn daß es den müssigen Jäger, selbst aus dem reizenden Thal, 

aus dem freundlichen Schloß fort, und wieder hinauf in die Berge zieht, und 

wir segnen den Abend, der uns mit freundlichem Nicken und Sonnengruß 

den Bergstock auf's Neue in die Hand drückt, und unseren Pfad mit seinem 

schönsten Glanz, mit seinen rosigsten Tinten überstreut. Mir ging es 

da immer wie Jean Pauls gemüthlichem Schulmeisterlein Wuz, wenn der als 

Schulknabe noch in die Ferien zog -- ich hatte Mitleiden mit allen Menschen 

die zurückbleiben mußten. 

 

Und diesmal geht es nicht in ein bequemes Pirschhaus hinauf, sondern in 

den wildesten Theil der Berge, in die sogenannte Delpz, einen rauhen 

Thalkessel, in dessen Nähe ein Hochleger mit einer ziemlich geräumigen 

Almhütte liegt. Nur ein kleines Häuschen, etwa von der Größe eines 

zweischläferigen Schilderhauses, um ein Bett und einen Tisch hinein zu 

stellen, war dort aufgerichtet. 

 

Die Leckbach aufwärts führt dorthin der wilde Weg, und rauheren Bergstrom 

giebt es wohl kaum in der Welt, wie jenes Thal. Der innere Kessel nämlich 

ist fast ganz durch das Abbröckeln und Niederbrechen der hinteren Wand, 

bei dem die Lawinen redlich mit halfen, vollgeschüttet worden, und riesige 

Felsblöcke sind von den mächtigen Schneestürzen weit thalab geschleudert, 

während der ganze Thalboden wie die Hänge, mit entsetzlichem Geröll (von 

den Bergbewohnern _Reißen_ genannt) bedeckt liegen. 

 

Diese Berghänge sind in steter Bewegung, denn steil und schroff 

ausgerissen, löst sich fortwährend locker hängendes Gestein, am meisten 

bei nasser Witterung und Thauwetter, ab von der Wand, und rollt und springt 

in's Thal nieder. Die Gemsen die dort stehn sind auch an solch Geräusch 

gewohnt, und achten gar nicht mehr darauf. 

 

Oben im Baumgarten-Joch liegt die Almhütte, und selbst der Name 

»Baumgarten« klingt hier wie Schmeichelei, denn es wächst kein einziger 

Baum dort bei den Hütten, während nur von Osten her der aus dem Thal 

heraufdrängende Wald bis in die Nähe reicht. Der Nacken des Jochs und der 

benachbarten Hänge ist aber mit gutem, nahrhaftem Gras bedeckt, und nach 

der Delpz hinüber läuft die Lanne bis zum höchsten schroffen Rand. 

 

Das ist überhaupt eine Eigenthümlichkeit dieser Gebirge daß sie an ihrer 

Nord- und Südseite einen durchaus verschiedenen Charakter zeigen. In der 

gewöhnlichen Bergregion und bis etwa zu 4500 Fuß tritt dieser allerdings 

noch nicht so augenscheinlich hervor; wie sich aber die Gebirge über 

diese Höhe aufstrecken, nimmt die Nordseite, während an der Südseite 

die Graslannen fast ununterbrochen bis zum Gipfel laufen, ihren wilden 

trotzigen Charakter an. Fast bei all diesen Bergen besteht der Nordhang 

aus schroffen, meist senkrechten Wänden die grau und starr emporragend der 

ganzen Landschaft etwas unbeschreiblich Großartiges, Kühnes geben, das sich 

aber, sowie man das Auge nach Süden wendet, ganz verliert. 

 



Allmählig steigt man deshalb auch an der Südseite dieser meisten Berge, 

ohne weitere Schwierigkeit als hie und da eine etwas steile Lanne, empor, 

und sieht sich plötzlich, sowie man den höchsten Gipfel erreicht, an einem 

oben scharf abgebrochenen furchtbaren Abgrund, der jäh unter den Füßen 

wegsinkt, und an vielen Bergen nicht einmal von der Gemse begangen werden 

kann. 

 

So steigt zum Beispiel die Carwendelwand, wie die Nordseite des 

Carwendelgebirgs mit Recht genannt wird, so steil und glatt empor, daß 

keine Gemse dort hinüber kann, und meilenweit thalab oder aufwärts wandern 

müßte, ehe sie einen schmalen Paß fände, der an einer oder der anderen 

Stelle, meist durch nieder gebrochenes Gestein begünstigt, ein Aufklimmen 

möglich machte -- aber wir kommen dort noch hin. 

 

Wir haben jetzt das Baumgarten-Joch betreten, und schreiten noch kurze 

Strecke den Hang hinab, wo die niederen flachen Almhütten, Schildkröten 

nicht unähnlich, auf dem Bauche liegen. Der Boden ist hier merkwürdig vom 

Vieh mishandelt worden, das sehr thörichter Weise immer wieder in seine 

eigenen Fußtapfen tritt, und die Wiese dadurch in eine künstliche Sammlung 

von Schlammlöchern und Grasknollen verwandelt. Im Dunkeln ist es kaum 

möglich über solche Stellen fortzukommen, ohne Hals und Beine, wenn auch 

nicht zu brechen, doch jedenfalls zu riskiren. Unterwegs war übrigens kein 

Wild zu sehn, da die Jäger und Lastträger etwa eine Stunde früher (Einige 

davon überholten wir noch unterwegs) hier eingetroffen waren. Nur dicht 

an der Alm angekommen, sahen wir die Jäger unter der Thür der großen 

Hütte stehn, und mit ihren »Bergspectiven« nach dem grasigen Rand des 

Delpzkessels hinaufschauen, wo sich sechs oder acht Gemsen, unbekümmert um 

die sich unten bewegenden Menschlein ästen. Sie waren jedenfalls Leute da 

unten an der Alm gewöhnt, und wußten recht gut daß ihnen die Delpz, 

sowie sie nur irgend Jemand gegen sich ankommen spürten, jeder Zeit einen 

sicheren Rückzug bot. 

 

Die Baumgarten-Alm ist ebenfalls ein _Hochleger_ der Sennen, und diese 

Art Hütten werden hier in den Alpen in Hoch-, Mittel- und Unterleger 

eingetheilt. In die Unterleger, die am tiefsten unten am Berg liegen, 

ziehen die Sennen im Frühjahr, oder Anfangs Sommer, sobald der Schnee dort 

gewichen ist, während die höher liegenden Strecken dem Vieh noch nicht 

zugänglich sind. Wie der Schnee schwindet, rücken ihm die Hirten nach, und 

nehmen dann im Mittelleger ihre Wohnung, bis sie im hohen Sommer mit ihren 

Heerden die oberen Alpen beziehen, und sich dann, freilich nur für kurze 

Zeit, im Oberleger einquartieren können. Der eintretende Winter oder Herbst 

treibt sie wieder hinab, und Anfang Oktober verlassen sie die Alpen ganz, 

in die tiefer gelegenen Thäler, meist nach Lenggries, Tölz und die dortige 

Umgegend zurückzukehren. Die meisten dieser Hirten die jene Almen pachten, 

sind bairische Unterthanen. 

 

Beim Hinuntersteigen ist es indeß schon fast ganz dunkel geworden. Oben am 

Hang sah es freilich so aus, als ob die Hütten dicht darunter lägen, und 



doch, wie lange braucht man jetzt sie zu erreichen. Und die verzweifelten 

Grasknollen! sie sind kaum noch zu erkennen, stauchen aber den Körper bei 

jedem Fehltritt. Ja, es wird Nacht -- nur auf den höchsten Jochen liegt 

noch das Dämmerlicht des scheidenden Tages. 

 

Der Platz selber sah auch wild und abenteuerlich genug aus. Fünf oder sechs 

zu den verschiedensten Zwecken benutzte Almhütten lagen bunt zerstreut, die 

Ecken nach jeder Richtung durch einander kehrend, an dem nackten Hügelhang, 

und kein einziger Baum versprach gegen den Wind Schutz, für die Sonne 

Schatten. Der Boden selber zwischen den einzelnen, aus rohen Stämmen roh 

aufgerichteten Gebäuden, war von dem Vieh zu einem sanften Brei getreten, 

und hatte nur oberflächlich Zeit bekommen wieder abzutrocknen. Die 

eingedrückten Klauenspuren machten ihn dabei rauh und holperig, während er 

zugleich eine gewisse ängstliche Elasticität bewahrte. 

 

Hell leuchtete indeß das Feuer aus dem inneren Raum der größten Hütte, die 

einem, aus Versehn platt gedrückten gewöhnlichen hölzernen Wohnhaus nicht 

unähnlich war. Etwa dreißig Fuß lang und zwanzig breit begann das mit 

Steinen reichlich beschwerte Schindeldach schon etwa sieben Fuß vom Boden, 

und hob sich in der Mitte höchstens bis zwölf Fuß hoch. -- Wie aber sah es 

da im Innern aus. 

 

Wenn noch vor ein paar Monaten, vielleicht vor Wochen, stille Hirten ihren 

Käse und »Schmarren« hier gekocht und hölzerne Löffel und andere friedliche 

Werkzeuge der Butter- und Käsebereitung auf den Querbalken der Hütte 

gelegen, so hatte diese jetzt dafür ein ganz anderes Aussehn gewonnen, und 

sich sehr zu ihrem Vortheil verändert. 

 

Statt der schläfrigen Sennerinnen, die damals ihre Blechpfanne auf den 

Kohlen herumgestoßen haben mochten, wirthschaftete jetzt der Koch in 

schneeweißer Jacke, Mütze und Schürze zwischen dem, so gut als möglich 

untergebrachten Vorrath und Geschirr. Die friedlichen Hirten hatten 

rüstigen bärtigen Jägern Platz gemacht, und auf den Querbalken lag 

eine wackere Reihe von vierzehn bis sechzehn Stück Doppelbüchsen und 

Büchsflinten drohend ausgestreckt. 

 

Das Eigenthümlichste in dem weiten, sonst eben nicht eleganten Raum waren 

aber zwei mächtige Feuerplätze, rechts und links von der Thür in den 

nächsten Ecken, und die Feuerstellen nur durch aufgesetzte Steine von der 

rohen Balkenwand, etwa drei Fuß hoch getrennt, während die Flammen lustig 

gegen die schon glänzend schwarz gebrannten, und wie glasirten Balken 

aufloderten. 

 

Um das Feuer rechts sammelt sich jetzt die Schaar der Jäger und Träger, die 

kurzen Pfeifenstummel im Mund, erzählend und lachend und die Vorgänge der 

letzten Tage besprechend, während an dem Feuer links die Jagdgesellschaft 

Platz nimmt. Aber einzelne der Jäger drücken sich auch mit seitwärts an 

dies Feuer an. -- Sie wissen schon wie freundlich man mit ihnen ist, und 



lauschen gar zu gern dem was dort gesprochen wird, und sie oft weit hinweg 

aus ihren Bergen führt. 

 

Und merkwürdige Gestalten sieht man dabei, von denen der Leser erst die 

wenigsten kennt. 

 

Weinseisen heißt einer von ihnen, ein Bursche in den besten Jahren noch, 

wenn auch schon mit mancher Falte in Wange und Stirn. Ihm fehlt ein Auge 

-- aber Niemand weiß das, denn eine ziemlich breite, nach innen gekrümmte 

Locke hat er so trefflich über das fehlende hinüber gezogen, daß es die 

Lücke auch nicht auf einen Moment sichtbar werden läßt. Er gilt dabei als 

Einer der besten Jäger im Revier, und ist still und schweigsam; vermißt 

auch das eine Auge nicht, denn das andere ist so scharf, als ob es einem 

Jochgeier gehörte. 

 

[Illustration] 

 

Ein anderer ist Michel, unstreitig der hübscheste von allen; ein junger 

Bursch von sechsundzwanzig Jahren, mit einem gar so offenen ehrlichen und 

guten Gesicht, und so treuen blauen Augen, denen das freundliche Lächeln 

prächtig steht. Ein guter Jäger und kecker Steiger wie Alle, hat er eine 

besondere Vorliebe, einen besonderen Blick für Blumen, und vom Edelweiß, 

das oben in den schroffen Nordwänden der steinigen Gebirge steht, bis zum 

blau und rothen Vergißmeinnicht das an den Bächen der hochgelegenen und 

geschützten Thäler keimt, sucht und findet er die einzelnen Blüthen, die 

der einbrechende Herbst bis dahin noch verschont. War sein Weg den Tag über 

noch so rauh und wild, prangt sein Hut gewiß, kehrt er Abends zurück, von 

einem Blumenflor. 

 

Wie wohl thut es Einem, wenn man sich lang wieder in der _civilisirten_ 

Welt herumgetrieben, und dort die ausgemergelten, faden, geputzten nur vom 

Schneider zusammengehaltenen Menschenbilder geschaut hat, auf so kräftige 

Glieder, in so ehrliche Augen zu blicken. 

 

Die Leute da oben, ob sie fast durchaus in einer Wildniß leben, und wenig 

mit Menschen zusammen kommen, haben auch gar nichts Aehnliches mit dem 

Bauer des flachen Landes, und gleichen weit eher den ungezwungenen wilden 

Gestalten der amerikanischen Backwoodsmen. Der deutsche Bauer ist nur zu 

oft denen gegenüber die er über sich weiß, scheu, täppisch und unbeholfen, 

oder gar kriechend; gegen die die ihm gleich stehn und seine Untergebenen, 

oder gegen Aermere grob und hochfahrend. Der Bergbewohner hat dagegen eine 

ihm angeborene Natürlichkeit, ja ich möchte sagen Grazie, die sich in allen 

seinen Bewegungen ausspricht. Er ist nie scheu und verlegen, selbst nicht 

den Höchsten gegenüber, er ist aber auch nie grob und unverschämt, und sein 

natürliches Gefühl führt ihn fast stets den richtigen Weg -- den Weg eines 

Mannes der da weiß daß er das leistet in der Welt was man von ihm verlangt 

-- verlangen kann. 

 



Alle diese Leute hängen dabei mit einer unendlichen Liebe an ihrem hohen 

Jagdherrn, und die Zeit die der bei ihnen zubringt, ist ihnen nicht eine 

Zeit der Mühe und Arbeit, trotz den beschwerlichen und gefährlichen Wegen 

die sie in den Tagen zu durchsteigen haben, sondern mehr wie ein fröhliches 

Fest auf das sie sich das ganze Jahr schon freuen, und das ihnen, neben 

der fröhlichen Jagdlust, ja auch Verdienst und Nutzen bringt. Ihr Stolz ist 

dabei der waidmännische Betrieb der Jagd, das Schonen des edlen Wildes, das 

ausgenommen, was jährlich in einem so tüchtig besetzten Revier nun einmal 

abgeschossen werden _muß_. Und daß der Herr sich dem mit solcher Lust und 

Liebe hingiebt, und so wacker mit ihnen über die schroffen Pfade, in die 

steilsten Hänge hineinsteigt, und eben so wenig die dichten ungeleckten 

Laatschen, wie die bröcklichen Wände scheut, das freut sie vor allem 

Anderen. 

 

Und wie traulich sitzt es sich an den knisternden Flammen, die selber toll 

und lustig ihre goldenen sprühenden Funken zum schwarz gebrannten Dach 

emporwirbeln, und welchen wunderlichen Schein werfen sie auf die bunt darum 

gruppirten malerischen Gestalten. Es ist gerad kein fürstliches Gemach das 

uns umgiebt, und die rauhen Stämme die die Wand bilden, der nackte Boden, 

der etwas wackelige Tannentisch der in der Mitte steht, die wunderlichen 

»Lehnstühle« selbst am Feuer, die aus halbdurchgebrochenen rund hölzernen 

Schüsseln bestehn -- in denen es sich aber ganz vortrefflich sitzt, -- das 

an die Wand gehangene Tischtuch selbst, den ärgsten Zug mit abzuhalten, 

der doch noch außerdem Zugang genug hat, ließen vielleicht in Hinsicht 

der _Eleganz_ Manches zu wünschen übrig, aber -- es ist ein ächtes 

Waidmannslager in den Bergen, und wer daran Lust und Freude findet wie der 

Herzog, und nicht verweichlicht genug ist gepolsterten Sitz und mit den 

gewohnten Bequemlichkeiten ausgestattete Umgebung zu _vermissen_, dem geht 

das Herz hier auf, und sendet seine knisternden sprühenden Funken hinan in 

Kopf und Auge, wie die Flamme da. 

 

Das ist dann die Zeit für die Erzählungen und Berichte der Jäger aus den 

angrenzenden, und zum ganzen Revier noch gehörenden Distrikten, denn nicht 

der dritte Theil vom ganzen Jagdgrund wird wirklich bejagt. 

 

Wo in den Bergen ein verdächtiger Schuß gehört ist, wird besprochen, und 

wo die meisten Gemsen stehn; wie es sich mit dem Rothwild stellt, und dem 

Raubzeug, und ob kein Luchs wieder in den Bergen gespürt worden. 

 

Raubzeug giebt es in der That nur noch sehr wenig im Gebirg, und wohl kann 

man sagen _leider_, daß dem so ist, denn wie viel interessanter würde die 

Jagd dadurch. Ließe sich aber wirklich einmal wieder ein Bär da sehn, da 

wär' der Teufel auch sicherlich in den Bergen los, denn Alles würde in 

der ganzen Umgegend aufgeboten werden ihn zu erlegen oder zu vertreiben. 

Begnügte er sich freilich mit Wild und Gemsen, ließen ihn die Hirten wohl 

gern in Frieden, aber die alten schwarzpelzigen Burschen setzen es sich in 

den Kopf auch manchmal ein Rind todt zu schlagen, oft aus lauter Uebermuth, 

oder um sich nach Tisch ein wenig Bewegung zu machen, und das können die 



Hirten nicht vertragen. 

 

Auch kein Luchs läßt sich mehr in den Bergen sehn, von denen die Schweiz 

doch noch einige aufzuweisen hat. Nur der Fuchs treibt in ziemlicher Anzahl 

die hohe Jagd auf Hasel-, Schnee-, Birk- und Steinhühner, lauert dem weißen 

Alpenhasen auf, wenn er zu Nacht um die verlassenen Sennhütten spazieren 

geht, und wagt sich auch wohl, wenn ihm die Gelegenheit dazu wird, an ein 

Gemskitz. 

 

Mitten zwischen den Jägern steht, um einen halben Kopf größer als irgend 

einer der anderen, trotz der etwas in einander gedrückten Stellung, eine 

rauhe, eben nicht übermäßig reinliche, aber enorm kräftige stattliche 

Figur, mit rothem Gesicht, blondem Haar, gutmüthigen blauen Augen, riesigen 

Fäusten und einem alten Maserkopf im Mund. 

 

Braver, ehrlicher Jackel, wie manche schwere, schwere Last hast Du auf 

Deiner »Kraxen« unermüdet, unverdrossen immer willig, immer guter Laune 

hinauf zu Berg getragen, wie manche Gemse, und zwei und drei manchmal zu 

gleicher Zeit, hinunter in das Thal. Aber Du verdienst auch eine nähere 

Beschreibung, und sie soll Dir werden. 

 

Jackel ist ein Original, aber eins, an dem man seine rechte Freude haben 

kann. Von kräftigem, breitschulterigem, knochigem Körperbau, stark und 

muskulös, und dabei viel größerer Gestalt, als man es seiner Breite gleich 

ansieht, eignet er sich vortrefflich für das Geschäft dem er sich, während 

der Jagd wenigstens, unterzogen zum Lasttragen, und es ist wirklich kaum 

glaublich was der Mann öfters die steilen hohen Berge auf seinen Schultern 

stundenweit hinauf schafft. Er theilt dabei, nicht zu seinem Vortheil, den, 

ich möchte fast sagen _Aberglauben_ der Leute seines Standes und Gewerbes 

wie auch mancher anderer Arbeiter im Gebirg (bei den Jägern selber hab' 

ich es nie bemerkt), _den_ Aberglauben nämlich, daß ihm ein reines Hemd zur 

Schande gereiche. -- »Die Leut' müssen ja denken man arbeitet Nichts, 

wenn man immer wie Sonntags herumgeht« sagt er, und übertreibt seine 

Gewissenhaftigkeit, selbst den Schein zu vermeiden, sogar bis über den 

Sonntag hinüber und in und durch die nächste Woche. 

 

[Illustration] 

 

Seine Lebensbedürfnisse sind dabei eben so einfacher Art. -- Vom Revier 

kauft sich z. B. Jackel in der Herbstjagd einen starken Gemsbock -- _zwei_ 

Winter liefern ihm dabei _zwei_ Gemsdecken, was gleichbedeutend mit _einer_ 

ledernen Hose ist. -- Das Wildpret davon wird aber, bis auf das letzte 

Genießbare, getrocknet und für den Winter aufbewahrt, und »in kleinen 

Stücken« zur Mahlzeit »daß es recht lange reicht« verzehrt. Dazu gehört 

aber noch Schmarren -- das einzige wirkliche Bedürfniß der Bergbewohner, 

denn ohne Schmarren könnten sie nicht bestehn. Er ist ihnen, was der 

Reis dem Indier, der Damper dem australischen Schäfer, die Eichel dem 

californischen Indianer, die Brodfrucht dem Südseeländer, das Maniokmehl 



dem Neger, die Kartoffel dem Deutschen, der Mais dem Amerikaner -- und die 

Bereitung dabei einfach genug. Sie besteht aus Mehl mit Schmalz oder Butter 

in der Pfanne gebraten oder geschmort. Mehl mit Milch oder Wasser angerührt 

kommt nämlich als Brei, wie zu einem Pfannkuchen, in die Pfanne. Hier aber 

wird ihm nicht gestattet sich zu einem abgerundeten Ganzen zu formiren, 

sondern die brodelnde, zischende, backende Masse fortwährend mit einem 

Messer oder anderen Instrument gestoßen und geärgert, bis es endlich zu 

einer bröcklichen, von dem Fett je mehr desto besser durchdrungenen Masse 

quillt. Mit ein paar Pfund Mehl und ein wenig Schmalz ziehen diese Leute 

auch im Winter, wo besonders die Jäger die entlegenen Reviere begehen 

müssen, wochenlang in dem Schnee der Berge umher, lagern in den einsamen 

öden Almhütten und behaupten daß ihnen der Schmarren mehr Kräfte gebe als 

selbst das Fleisch. 

 

Eine Anekdote von Jackel wird aber ein viel besseres Bild von ihm 

entwerfen, als ich im Stande wäre hier mit bogenlanger Beschreibung zu 

liefern. 

 

Ein älterer Herr aus der Jagdgesellschaft sah eines Tages, als er eben an 

einer ziemlich steilen, wenigstens sehr rauhen Wand hinpirschte, einen 

Mann dieselbe, nur mit einem Stock und einem Bergsack auf dem Rücken, 

herunterkommen. Er blieb stehn, und erkannte bald zu seinem Erstaunen 

Jackel der, mit _einem_ Schuh an, und den andern Fuß nackt, über das 

scharfe Geröll unbekümmert niederstieg und ganz ruhig, auf die überraschte 

Frage des Herrn wo er den anderen Schuh gelassen, erwiderte, er habe ihn 

nach Lengries, der _sieben_ Stunden entfernten Stadt, zum Schuhmacher 

gebracht, und müßte nun so lange bis er gemacht sei, _so_ herumgehn. Der 

Schütze äußerte dabei sein Befremden daß Jackel hier in den rauhen Bergen 

_solcher_ Art umherliefe, während er selber kaum mit seinen kräftigen 

Schuhen fortkomme. »Ja, es geht klein gut da hier« meinte Jackel ruhig, 

»nicht wahr es wird Ihnen sauer hier oben? -- ja, wer nicht daran gewöhnt 

ist kommt schlecht fort -- aber ein Stück weiter unten ist's schon ein 

Großes besser, und -- wenn's Ihnen recht ist, _trag_ ich Sie da hinunter.« 

 

[Illustration] 

 

Die Proposition wurde im gutmüthigsten Ernst gemacht, und hätte es der 

Schütze angenommen, Jackel würde ihn mit der größten Freundlichkeit, und 

ohne irgend etwas Außerordentliches darin zu finden, den steilen steinigen 

Hang trotz seinem einen nackten Fuß wirklich hinunter getragen haben. 

 

Heller knistert und flackert das Feuer, von neu aufgeworfenen Bränden 

genährt, und Jackel kommt eben mit einem Kübel frischen Quellwassers 

herein, den er aus dem nahen, durch eine Rinne gefangenen Quell geholt -- 

das ist ein Trunk. Ich bin gerade sonst kein besonderer Freund von Wasser, 

und eigentlich der Meinung, daß der liebe Gott dies Element den Menschen 

nur eigentlich als Urstoff geliefert habe, es zu anderen Getränken, 

hauptsächlich jedoch zum Waschen zu verwenden. Dort oben in den Bergen 



aber, und ganz vorzüglich in der Baumgarten-Alm, quillt eine so wundervolle 

crystallhelle und wohlschmeckende Fluth, als ich sie noch nirgends in der 

weiten Welt gefunden. Ich weiß das Wasser dort wirklich mit nichts Anderem 

als mit Champagner zu vergleichen. 

 

»Nun, Jackel, wie steht es mit dem Wetter?« frug man den Eintretenden -- 

»sieht es noch gut aus?« 

 

»Nun, es ist nur klein hübsch draußen« erwiderte Jackel, den Kübel 

sorgfältig in die Ecke stellend »es macht recht dunkel, und Sterne sind 

auch keine zu sehn -- aber warm und ruhig ist's sonst.« 

 

»Wenn nur ein Bischen Schnee käme« sagte der kleine Ragg. -- »Es wäre schon 

recht -- die Gemsen zögen sich dann alle lieber in die Joche hinauf.« 

 

»Aber in der Delpz liegt doch Schnee?« 

 

»Es liegt schon etwas drin, aber es dürft' mehr sein.« 

 

»Jetzt kam's mir beinah draußen vor, als wenn ich einen Schuß danüber 

gehört hätt',« sagte der Jackel, »es schallte g'rad so --« 

 

»Nun ein Wilddieb war's bei der Dunkelheit nicht,« lacht der Ragg -- »es 

kann auch ein Stein gewesen sein, der sich irgendwo losgebrochen hat. 

Manchmal schallt das gerad' so wie ein Schuß.« 

 

»Von Wilddieben habt Ihr doch hier in der letzten Zeit nichts weiter 

gespürt?« 

 

»Nichts wieder, seit der Mann im vorigen Jahr drüben im Bairischen von 

dem Soldaten erschossen wurde -- es ist überhaupt hier lange Nichts 

vorgekommen.« 

 

»Aber doch der Mann der damals in den Bockgräben gefunden wurde -- hat man 

nie erfahren wie er dahin gekommen, und wer er gewesen?« 

 

»Nein,« sagt der große Ragg etwas zögernd -- »er hatte auch schon zu 

lange gelegen und -- war so zerfallen von dem Sturz die Wand 'nunter. Ist 

wahrscheinlich im Nebel verunglückt.« 

 

»Der wurde damals gleich draußen begraben, nicht wahr?« 

 

»Nein, ich hab' en 'nunter in's Kloster getragen,« sagte Jackel ruhig. 

 

»Getragen? -- auf den Schultern?« 

 

[Illustration] 

 



»Auf der Kraxen, ja -- oh er war nicht mehr so schwer denn er hatte schon 

seine acht oder neun Monat gelegen, aber« -- setzte Jackel hinzu, und es 

schien doch, als ob ihm die Erinnerung schaudernd durch die Seele liefe -- 

»'s war g'rad keine hübsche Ladung, und ich trag' Gemsen lieber.« 

 

»Zwei Menschen sind doch auch wieder im letzten Jahr die Wand 

hineingefallen« sagt da der kleine Ragg, indem er die Augenbrauen so in die 

Höhe zieht, als ob er das, was er sagte, selber nicht glaube -- »ein Mann 

und ein Mädchen.« 

 

»Ein Mädchen?« 

 

»Des Haßlich Tochter, von der hohen Alm. Sie schnitt Gras an einer steilen 

Lanne, unter der die Wand gerad hinunter sank, und hatte Steigeisen an den 

Füßen. Beim Bücken muß sie's aber versehen haben, sie kommt in's Fallen und 

kann sich nicht mehr halten. Ihr Bruder war dicht bei ihr, und wie er sie 

hinunter gleiten sieht, mit ein paar Sätzen bei ihr. Ehe er aber den Rock 

fassen kann, und dicht unter seiner Hand hin schießt sie fort -- es war 

gerade schrecklich tief wo sie fiel.« 

 

»Und der Andere?« 

 

»War ein Enziansucher, der vom Roßkopf hinunter gefallen ist. Wie er's 

versehen hat, weiß man nicht. Er kam Abends nicht zu Haus, und am anderen 

Tag ging sein Bruder aus, ihn zu suchen -- er hat ihn auch gefunden, drin 

in einer von den Schluchten aber -- er soll schrecklich ausgesehn haben 

-- was er noch vom Körper finden und zusammenlesen konnte, hat er im 

Nasentüchel nach Haus getragen.« 

 

»Von der Scharfenwandkar ist auch ein Fremder hinunter gefallen, hat ihm 

aber weiter Nichts gethan,« sagte der Wastel. 

 

»Das war ein Algäuer« schmunzelte der große Ragg. 

 

»Ja, das kann schon sein« sagte Jackel auf seine gewohnte bedächtige, und 

ganz ernste Weise. Die Anderen lachten. 

 

»War der Mann bekannt hier?« 

 

»Oh Jackel hat seine besondere Art, wie er die Algäuer kennt« lachte der 

kleine Ragg. 

 

»Ich nicht« vertheidigt sich Jackel, »aber mein Wirth meint, einen Algäuer 

könnt' man immer kennen. -- Wenn man ihn mit einem Stück Holz auf die Nasen 

schlägt und er nießt nicht, so ist's gewiß Einer.« 

 

Lautes Lachen schallte von allen Seiten der Hütte, brach aber plötzlich, 

wie mit einem Schlag, kurz ab, während Aller Gesichter im ganzen Raum 



den Ausdruck scharfer gespannter Erwartung zeigten. Nur Jackel sah sich 

verwundert um, und wußte nicht was plötzlich geschehen sein könne. 

 

»Das war ein Hirsch,« flüsterte Weinseisen. 

 

»Ja -- ich glaub's auch,« sagte Ragg mit ebenso vorsichtig gedämpfter 

Stimme. 

 

»Hu -- ah -- h -- h -- h!« tönte da draußen, kaum vier hundert Schritt vom 

Haus entfernt der Ruf auf's Neue klar und deutlich herüber, und mit einem 

freudigen Lächeln in den Zügen horchten alle dem wohlbekannten, so gern 

gehörten Laut -- aber keiner regte sich. 

 

[Illustration] 

 

»Hu -- ah -- h -- h -- h -- h!« noch einmal der wunderbare Schrei -- leider 

waren aber jetzt die Hunde ebenfalls aufmerksam geworden -- Bergmann der 

mit am Feuer lag, hatte schon lang geknurrt -- und Pirschmann, der draußen 

war, schlug an. Das mochte dem Hirsch doch nicht angenehm sein, denn er 

wurde nicht wieder laut. 

 

»So was könnt' ich die ganze Nacht zugehör',« sagte Martin. 

 

Das Gespräch lenkte indessen bald wieder in die frühere Bahn ein -- in das 

was eben das praktische Leben der Jäger und ihre alltäglichen Erlebnisse, 

und dann auch wohl einmal ein außergewöhnliches Abenteuer betraf. 

 

Merkwürdiger Weise existiren in diesen wilden Bergen nämlich gar keine 

Sagen, während die Schweiz deren so viele birgt. Alles was die Menschen 

hier umgiebt, ist reelle Wirklichkeit, und wie fast jedes andere 

europäische Volk seine Kobolde oder Wichtelmännchen, seine Nymphen oder 

Nixen, oder wo die fehlen wenigstens irgend das eine oder andere anständige 

Gespenst hat, das dann und wann einmal sich sehen läßt oder Glück 

oder Unglück bedeutet, sind diese schönen Berge hier jedes solchen 

geheimnißvollen Zaubers beraubt. Man hat die armen Geister mit der 

trockenen Vernunft sauber hinausgefegt aus Schlucht und Klamm und von 

den hohen Jochen nieder, auf denen sie doch gewiß einmal in früherer Zeit 

gehaust. 

 

Gespenstergeschichten sind aber auch eigentlich in den Bergen nichts nütz. 

Der Mann braucht dort seine fünf _gesunden_ Sinne, den Gefahren die ihm 

seine schwere Bahn schon ohnedies in den Weg wirft, kaltblütig die Stirn zu 

bieten. Es ist keineswegs gesagt, daß das Herz, das der augenscheinlichsten 

Todesgefahr ohne ängstliches Klopfen entgegengeht, nicht stillstehn 

würde, wo es sich um irgend ein abgeschmacktes, wenn nur _über_natürliches 

Schreckniß handelt -- wir haben davon auf See und Land zu viele Beispiele. 

Hat es der Mann allein mit der Natur zu thun, und wenn sie ihm in allen 

ihren Schrecken entgegenträte, kann er sich mit kaltem Blut und festem Muth 



noch manchmal retten -- kommen übernatürliche Schrecken, kommt irgend ein 

toller Aberglaube dazu, so ist er fast immer verloren. 

 

»Ist nicht neulich einmal Einem von Euch hier ein Unglück auf der Jagd 

passirt? -- Wenn ich nicht irre, hat sich Einer geschossen.« 

 

»Von uns nicht,« nahm Wastel das Wort. »Kaltschmidt's Bruder ging die 

Büchse los, und er hat sich zwei Finger zerschossen.« 

 

»Durch Unvorsichtigkeit?« 

 

»Nein. Er hatte einen Gemsbock erlegt, läd't seine Büchse wieder und steigt 

dann hinüber ihn zu holen. Dort angekommen, wo der Bock im Feuer zusammen 

gestürzt war, bricht er ihn auf, packt ihn in den Bergsack und hebt sich 

den auf den Rücken. Wie er aber die neben ihm lehnende Büchse über die 

linke Schulter wirft, reißt ihm der Büchsenriemen ab, oder das Leder geht 

aus der Schraube, und als er unwillkürlich mit der Hand zufährt, sie zu 

halten, greift er dabei vor den Lauf, der Hahn trifft wahrscheinlich auf 

einen Stein, der Schuß fährt heraus, und die Kugel schlägt ihm den vierten 

Finger ganz und den dritten halb weg. Nun hat er erst eine ganze Weile 

nach seinem Finger gesucht, ihn aber nicht wieder gefunden, und mußte ihn 

draußen lassen.« 

 

»Er war doch nah bei Menschen?« 

 

»Das gerade nicht,« sagte Wastel lachend -- »er mußte drei Stunden gehn bis 

er zu Hause kam. Seinen Bock hat er aber darum nicht im Stich gelassen, und 

ist glücklich damit heim gekommen.« 

 

Es war nichts Uebertriebenes in dem Bericht. Mit der furchtbar 

verstümmelten Hand hatte der Mann die schwere Gemse, die doch etwa ihre 50 

östr. Pfund wiegt, den weiten Weg allein zurückgetragen, und war nachher 

glücklich geheilt worden. 

 

[Illustration] 

 

»Und solche Fingerwunden sind gar schlecht«, meinte Weinseisen -- »der 

Waldwart weiß auch davon zu erzählen.« 

 

»Ja, aber ich habe mich nicht geschossen,« fiel der Angeredete in's Wort, 

-- »mich hat ein Wilderer hinein gebissen.« 

 

»Ein Wilderer?« 

 

»Es sind nun schon ein paar Jahre her, da hört' ich, als ich vom Heimjoch 

eines Tages nieder stieg, in der Laures einen Schuß. Ich machte daß ich 

hinüber kam und ungefähr in der Gegend, wo ich glaubte daß es gewesen sein 

könnte, vorsichtig herumpirschend, sah ich plötzlich einen fremden Kerl 



mit einer grauen Joppe, und einem schwarzen Bergsack neben sich, auf einem 

Stein sitzen und ganz behaglich frühstücken. Dicht bei ihm lehnte sein 

Stutzen und vor ihm lag eine Geis, die er eben geschossen hatte. Der Wind 

ging gerade ziemlich stark und ich konnte dicht an ihn hinankommen. So, 

eh' er sich's versah, sprang ich auf ihn, und drohte ihn über den Haufen zu 

schießen wenn er die Hand nach der Büchse ausstreckte. Was wollte er machen 

-- ich war im Vortheil und er mußte thun was ich von ihm verlangte. Ich 

nahm ihm also vor allen Dingen den Stutzen weg und hing ihn über, ließ ihn 

die Geis einpacken und aufhucken, und dann mußte er mit mir zu Hause gehn. 

Er jammerte freilich ich sollte ihn laufen lassen, aber das durfte ich 

nicht, und so waren wir bis vielleicht eine Viertelstunde vor meinem Haus 

gekommen, als er mich bat ich möchte ihn einen Augenblick niedersetzen 

lassen -- er sei so müde. Er legte den Bergsack ab, und ich blieb neben 

ihm stehen. Wie ich nun dachte daß er gerastet, sagt' ich ihm wir wollten 

weiter gehn, und er gehorchte auch und that als ob er den Sack wieder 

aufnehmen wollte. Als er sich aber danach niederbarg, erwischte er einen 

Stein, den er sich wahrscheinlich schon vorher dazu ausgesucht hatte, fuhr 

wie der Blitz wieder in die Höh', und schlug mich damit an den Kopf. Nun 

glaubt' er freilich er hätt' mich, aber damit war's gefehlt. Ich packte ihn 

bei der Schulter und Kehle, und wenn's auch ein junger Kerl war, wär' er 

mir doch nicht fortgekommen. Da erwischt er meinen Daumen hier zwischen die 

Zähne daß ich glaubte, er hätt' ihn mir schier abgebissen, und wie ich ihn 

im ersten Schmerz losließ, stieß er mich von sich, und war im Augenblick 

nachher in den Laatschen drin. Das war das letzte was ich von ihm gesehn 

habe, und mein Finger wurde nachher gar arg schlimm.« 

 

»Wie Jackel noch gewilddiebt hat, soll ihm auch einmal ein Jäger die eine 

Fingerkuppe weggeschossen haben,« sagte auf einmal der Kammerdiener ganz 

ernsthaft aus dem Hintergrund vor. 

 

»Wer? ich?« rief Jackel, dem die Pfeife beim Zuhören wohl zwanzig Mal 

ausgegangen war, ganz erstaunt. »Aber schon nicht. Den hab' ich mir mit 

einem Handbeil weggeschlagen.« -- Die anderen Jäger lachten. 

 

»Hat nicht der Rainer vor ein paar Jahren einmal dem Jackel ein Gewehr 

weggenommen?« frug ich, das Bergmännle vor mir auf dem Schooß haltend und 

es langsam streichelnd. 

 

»G'raubt hat er's!« rief aber Jackel, dem die Frage eine höchst fatale 

Erinnerung weckte -- »heimlicher Weise aus der Hütte 'raus.« 

 

»Was hatt'st Du mit einem G'wehr in der Hütte zu thun?« vertheidigte sich 

aber Rainer -- »Du bist kein Jäger.« 

 

»Das weiß ich,« sagte Jackel, und zieht vergebens an der ausgegangenen 

Pfeife, »aber damals, 48, wie die Welschen herüber kommen sollten, da hatt' 

ich mir ein gutes G'wehr gekauft -- es kostete mich _fünf_ Gulden, aber 

es schoß auch gut, und weil ich's nicht zu Haus lassen wollt', wo sie mir 



schon einmal mit Schroten drauß geschossen hatten, nahm ich's mit auf die 

Alm zum Holzhacken. Der Rainer aber der war mir nachgeschlichen und hat 

sich hinter 'en Busch gelegt, bis wir an die Arbeit 'gangen waren, und dann 

ist er hergekommen und hat es heimlich g'raubt und mit fortgenommen -- und 

ich soll's heute noch wiedersehn.« 

 

Jackel stand übrigens in der That in dem Verdacht früher manchen eben 

nicht nöthigen Spaziergang in den Bergen gemacht zu haben. _Die_ Zeit lag 

indessen hinter ihm, und er läugnete das jetzt hartnäckig. So gutmüthig 

diese Bursche dabei sind, so schlau sind sie, und als ihm der Herzog einmal 

in den Bergen befahl seine Büchse zu laden, stellte er sich so ungeschickt 

dabei an, als ob er gar nicht wisse, was unten hin gehöre, die Kugel oder 

das Pulver. 

 

Der Jagdplan auf den morgenden Tag wurde jetzt besprochen, und da wir 

vor Tag ausbrechen mußten, unseren Stand noch vor der Morgendämmerung zu 

besetzen, stand der Herzog auf, die Nacht auf seiner mit Heu gestopften 

Matratze unter einer wollenen Decke zu verbringen. 

 

»Wie viel Uhr ist's? -- es muß schon spät geworden sein.« Rainer hat rasch 

nach seiner silbernen Uhr gesehn. 

 

»Zehn Uhr, Hocheit.« 

 

»Zehn Uhr?« 

 

»Point du tout, zehn Uhr!« versichert Rainer. 

 

       *       *       *       *       * 

 

Die meisten Jäger schliefen in einer anderen Almhütte, in der noch Heu 

vorräthig lag, und krochen dort hinein. Der Kammerdiener hatte mit dem 

Mundkoch sein »Bett« in einer Ecke der Hütte hier gemacht, und während ein 

Theil der Jäger ebenfalls in's Lager kroch, sammelte sich ein anderer noch 

um das Feuer, stopfte sich eine frische Pfeife, und sprach sich über seine 

morgenden Jagdhoffnungen aus. 

 

Auch Jackel hatte, da der Raum frei wurde seine Pfeife wieder frisch 

gestopft und angezündet, und ging jetzt daran seine nächtliche _Arbeit_ zu 

beginnen. 

 

Ihm war nämlich das Amt übertragen sämmtliche Schuhe der Schützen wie 

des Kammerdieners und Kochs zu schmieren und etwa herausgebrochene Nägel, 

sogenannte _Zahnlücken_ nachzusehn und wieder auszubessern. Das hielt ihn 

allerdings manchmal bis spät in die Nacht beschäftigt, verhinderte ihn aber 

nie, Morgens der Erste wieder am Platz zu sein und Feuer anzumachen. 

 

»Nun Jackel, wie ist es den letzten Sommer hier oben gegangen, gut?« 



 

»Ih, muß ja wohl gut sein -- ich bin ja halt immer gesund gewesen.« 

 

»Aber er hat Aerger mit seinem Wirth gehabt,« sagt Martin, mit einem 

Blinzeln des linken Auges, »der hat ihm zu viel für Miethe abgefordert.« 

 

[Illustration] 

 

»Ih nun ja,« sagt Jackel gutmüthig -- »aber er braucht sein Bischen auch 

-- vorigen Winter hat er mir's aber ganz geschenkt, weil ich ihm soviel 

erzählt habe, was die Herren hier untereinander gesprochen.« 

 

»Und was zahlt Ihr jährlich Miethe?« 

 

»_Zwei_ Gulden,« erwiederte Jackel, mit einer starken Betonung des 

Zahlworts, und paßte einen neuen Nagel in den vor ihm auf dem Knie 

liegenden Schuh. 

 

»_Zwei_ Gulden?« ist die erstaunte Gegenfrage, »jährlich?« -- 

 

»Ja, aber ich hab' auch frei Holz dafür,« ergänzt Jackel, seine Extravaganz 

in Miethe doch etwas zu mildern. 

 

»Aber das muß Er sich selber klein machen?« vertheidigt ihn der 

Kammerdiener wieder mit komischem Ernst, den Eigennutz des Wirths in recht 

grelles Licht zu setzen. 

 

»Ih nun ja, das thu' ich gern,« sagt Jackel gutmüthig. 

 

»Und mit was beschäftigt Ihr Euch nun den Sommer über?« 

 

»Mit Allem was vorkommt, eigentlich aber bau' ich Cithern und Geigen.« 

 

»So? und die sind wohl theuer?« 

 

»Nu ja,« sagt Jackel, und zieht die Augenbrauen hoch in die Höh' -- »eine 

recht _gute_ Geige, was sie eine _Tanzmeistergeige_ nennen, die kann ich 

doch schon nicht unter _sechs_ Gulden zusammenbringen, und eine hübsche 

Wiener Cither kostet auch so viel -- sie sind ein Bischen theuer, aber es 

ist auch große Arbeit d'ran.« 

 

»Und die gewöhnlichen sind billiger?« 

 

»Ei ja schon -- aber doch auch immer zwei bis drei Gulden -- unter dem 

ist's nicht möglich. -- Oh ich verdien' ein recht hübsches Geld und Viele 

haben's noch schlimmer wie ich, in den Bergen --« 

 

Ehrlicher Jackel -- wie wohlthätig wäre es Manchem der seine Einnahme nach 



Tausenden zählt, und immer noch nicht zufrieden ist, immer nicht auskommt, 

und mit dem Schicksal murrt, sich einmal mit einem solchen Mann zu 

unterhalten. Wie wenig braucht der Mensch und wie viel braucht er 

eigentlich. -- Mit wie wenigem können Leute glücklich und zufrieden sein, 

und wie häufig laden wir uns selber da draußen in dem tollen Treiben das 

wir die Welt nennen, neue und neue Lasten, neue und neue Bedürfnisse auf, 

keuchen unter dem thörichten Gewicht, das wir freiwillig mitschleppen, und 

klagen das Schicksal an, daß es uns nicht zu Hülfe kommt. 

 

Es ist Nacht -- schon halb im Schlaf hör' ich noch das Klopfen Jackels, 

der die pyramidenköpfigen Randnägel in die geschmierten Schuhe schlägt. 

Der Wind hat sich dabei aufgemacht und heult über das Joch, und der Regen 

schlägt kaltpeitscheud auf das Dach nieder. -- Dort steigt der Jackel, mit 

_einem_ Schuh an, den halbverwesten Leichnam auf der Kraxen, die steile 

Wand hinunter, und statt dem Bergstock trägt er eine Cither unter dem Arm. 

-- Und wie das prasselt und donnert um uns her. -- Das ist ein Rudel Gemsen 

das über die Reißen setzt und hier hernieder stürmt -- und jetzt ist 

die Büchse abgeschossen. Rasch das Pulver hinein, und die Kugel mit dem 

Pflaster obendrauf -- heiliger Gott sie steckt fest -- der Ladstock bringt 

sie nicht hinunter, und dort steht das ganze Rudel und starrt uns an. -- 

Ha -- jetzt geht's -- langsam rutscht sie nieder -- der kalte Schweiß läuft 

mir von der Stirn -- jetzt sitzt sie -- der Ladstock springt -- und nun ein 

Kupferhütchen. -- Das eine rutscht aus den Fingern und fällt zwischen die 

Steine -- die Gemsen sehen die Wand hinunter -- in der Tasche _muß_ doch 

noch eins stecken -- keins mehr zu finden -- und da auch nicht -- da wieder 

nicht -- halt hier ist richtig noch eins im Futter drin und nun nach. Noch 

können die Gemsen nicht aus Schußweite sein, und wenn ich jetzt hinab 

nach jenem Absatz springe -- ha, wie die Steine unter dem flüchtigen Fuß 

hinwegstieben und nieder, nieder rollen in die Tiefe -- weiter und weiter 

-- und jetzt -- der ganze Berg rollt. Wie eine furchtbare Fluth schiebt 

sich die ganze Decke in's Thal hinab dem steilen Abgrund zu, und dort gähnt 

schon die furchtbare Tiefe schwarz herauf. -- Die überhängende Laatsche 

faßt noch die zitternde Hand, das Gewehr poltert nieder und unten -- tief 

unten in der Nacht hör' ich den dumpfen Knall und wenn der Zweig jetzt -- 

er knackt -- er dreht sich in der Hand -- hinab -- ha -- -- Gott sei Dank 

-- es war nur ein Traum! Was man für Dinge in den Bergen träumt. 

 

[Illustration: =Die Almhütte.=] 

 

 

 

 

10. 

 

Die Delpz. 

 

 

Draußen ist's still geworden. Durch das kleine Fenster schaut das 



Siebengestirn freundlich herein und der Sturm scheint vorüber zu sein. 

-- »Schritte vor der Thür?« -- wahrhaftig schon Morgendämmerung, der 

Kammerdiener kommt zu wecken. 

 

Wie die kalte frische Luft durch die Nerven zieht und die Haut prickelt, 

aber den Schlaf auch dafür im Nu von den Lidern scheucht. Und was für ein 

wunderbares Dämmerlicht, da oben auf die hohe Rasenwand der Delpz fällt, 

und wie nah und niedrig jetzt die Berge aussehn. -- -- Fangt aber nur an zu 

steigen und sie dehnen und strecken sich und ihre Gipfel wollen nicht näher 

kommen, stundenlang. 

 

Jetzt Gesicht, Brust und Hände im kühlen Quell gebadet -- nun hinein an 

das knisternde Feuer so rasch als möglich eine Tasse Kaffee zu bekommen und 

dann fort, denn eine tüchtige Strecke haben wir zum heutigen Treiben noch 

zu machen. 

 

Der Mundkoch, zwischen einer Quantität Töpfe und Kannen ist indessen 

emsig beschäftigt das Frühstück für die Jäger herzustellen, und der 

_Kammerdiener_ besorgt das Gleiche für die Jagdgesellschaft. 

 

Ueberhaupt ist dieser das Factotum in den Bergen, das Kammrad um das sich 

die ganze Maschinerie des _inneren_ Ministeriums wenigstens dreht. Stände 

er einmal still, es gäbe eine Heidenconfusion. Er hat für Alles zu sorgen 

und sorgt für Alles; die ganze Einrichtung verschwindet auf dem einen 

Pirschhaus und taucht auf dem anderen wieder auf. -- Niemand wüßte wie, 

wenn nicht die Träger hie und da beim Treiben oben an einer Wand dem 

Pirschpfad folgend sichtbar würden, und gewissermaßen die Fäden zeigten, an 

denen sie bewegt werden. 

 

[Illustration] 

 

Aber von all den tausend Kleinigkeiten, an die zu denken ist, vergißt er 

selten oder nie etwas. -- Alles ist besorgt, alle Träger sind zur rechten 

Zeit bestellt und an den rechten Ort gewiesen -- Erkundigungen sind 

schon vorher eingezogen ob an dem neuzuwählenden Platz Heu vorhanden ist, 

Matratzensäcke und Kopfkissen damit auszustopfen, wie es mit dem Proviant 

gehalten wird, den der Haushofmeister vom Jagdschloß aus hinauf befördern 

läßt. -- Die Träger die das Essen heraufbringen, nehmen denn auch 

gewöhnlich die erlegten Gemsen mit, und Boten wechseln dabei herüber und 

hinüber. Er ist zugleich Tafeldecker und Kammermädchen, Haushofmeister 

und Kammerdiener, bessert erlittene Schäden aus und beugt neuen vor -- hat 

Alles von Instrumenten und Utensilien in Vorrath was man sich nur denken 

kann, ein ganzes Arsenal von Knöpfen, Nadeln, Zwirn, Nägeln, Bändern etc. 

etc. etc. 

 

In seiner ärgsten Geschäftigkeit trägt er dabei einen weißen Hut; nur 

Morgens nach dem Frühstück wenn _Alles_ abgefertigt, wenn die ganze Jagd 

hinausgezogen ist in die Berge, und ihm das Feld allein überlassen 



wurde, dann hat er eine gestrickte Mütze die er aufsetzt, und die 

_Beruhigungsmütze_ nennt. Dann ist Frieden im Reich, und höchstens Jackel 

mit den übrigen Trägern zurückgeblieben, seine Anordnungen auszuführen. 

 

Aber fort -- fort; draußen hellen sich schon die Höhen und der Morgen 

bricht sonst an, ehe wir die, noch ziemlich ferne Schlucht erreichen. Kalt 

und frostig schickt ein scharfer Nordost seinen eisigen Hauch herüber, und 

die Glieder müssen wir durch Gehn erwärmen. Das ist auch leichte Arbeit in 

den Bergen, denn jetzt an steiler Lanne hin, den kaum sichtbaren Pirschpfad 

folgend, jetzt thalauf und ab, fühlt man die Kälte bald nicht mehr, und 

gar nicht lange, so zeigen die fallenden Schweißtropfen und die heiße Stirn 

eine ganz andere Temperatur, als die beim Ausgang war. 

 

Die Nacht, oder vielmehr gegen Morgen hatte es etwas geschneit und in 

dem Delpzkessel selber, an der Nordwand, lag auch noch Schnee von einem 

früheren Fall her. Dort wurde ich hinaufgeschickt, und zwar so weit, daß 

ich bis dicht unter die steil anlaufende Wand und auch eine Strecke nach 

unten -- wo außerdem noch gegenüber eine Wehr hinkam, schießen konnte. 

Die Parole war dabei: ruhig und still liegen zu bleiben und sich nicht zu 

rühren, denn das Geringste was sich regt, gewahrt die Gemse. 

 

Der einzige günstige Platz den ich mir da oben, wo auch nicht der geringste 

Busch, nicht die kleinste Laatsche stand, aussuchen konnte, war in einem 

flachen Erd- oder vielmehr Schneekessel, denn der ganze Hang lag dicht mit 

gefrorenem Schnee bedeckt. Im Bergsack hatte ich allerdings den für solche 

Fälle höchst nöthigen Mantel und war auch noch von dem raschen Marsch warm 

genug, trotz den nackten Knieen eben keinen Frost zu fühlen -- aber das 

Treiben wollte nicht beginnen. Eine Viertelstunde verging -- eine halbe -- 

eine ganze Stunde -- und noch regte sich nicht das Geringste, weder auf der 

Höhe von Treibern, noch im Kessel drin von einer Gemse. 

 

Die Zähne fingen mir jetzt an zusammen zu schlagen und ich kauerte mich 

eine Weile so eng ich konnte auf dem nichtswürdig kalten Schnee zusammen. 

Die Neugierde läßt den Menschen aber auch da nicht ruhn, und vorsichtig 

wieder den Kopf hebend, schaute ich mit abgenommenem Hut über den Rand der 

kleinen Höhlung in der ich lag, ob sich denn noch gar Nichts sehen ließ. Zu 

hören war nicht das Mindeste. 

 

Einen wunderbaren Anblick bot, als der Tag völlig angebrochen war und die 

Sonne das hohe pyramidenförmige Joch des Scharfreuters beschien, der Kessel 

selber. Die Dämmerung hatte sich aus diesem noch nicht ganz hinausarbeiten 

können, und der Schnee der auf den Reißen der Nordseite lag, schillerte 

in bläulich matter Farbe. Kein einziger Busch war zu erkennen; nur drüben 

unter dem Scharfreuter der die südliche Grenze desselben bildet, wuchsen 

kleine verkrüppelte Laatschen. Links hob sich dabei die vollkommen kahle 

schroffe Wand viele hundert Fuß empor und grad' aus lief sie zu einem engen 

niederen Passe nieder. 

 



Wenn man so da lag und hineinschaute, sah es auch aus als ob der ganze 

Platz kahl, und leicht zu übersehen wäre, nicht eine Ratte hätte sich 

ja darin verbergen können, außer vielleicht hie und da hinter einem 

niedergebröckelten Stein. -- Ich war aber mistrauisch gegen diese 

Augentäuschung geworden, die mich schon einige Mal irre geführt, und 

untersuchte vorsichtig auch den kleinsten dunklen Punkt mit meinem 

Fernrohr. 

 

Wenn es nur nicht so furchtbar kalt gewesen wäre -- und dann der Schweiß 

vorher. Wunderbarer Weise hat aber ein Temperaturwechsel, der im flachen 

Lande und in der dicken schweren Luft da unten die schlimmsten Krankheiten 

nach sich ziehen müßte, hier nicht die geringsten Folgen. Man friert eben 

oder wird heiß, und mit der Ursache ist auch die Wirkung vorbei. 

 

Zwei volle Stunden mochte ich so auf der einen Stelle gelegen haben, da 

klapperte ein Stein! -- noch in weiter Entfernung zwar, aber es war da 

jedenfalls etwas unterwegs. Oben auf der Wand wurde auch jetzt ein Jäger 

sichtbar -- nicht größer wie ein Fingerglied stand er oben, und nur sein 

ha -- ho! schallte klar und deutlich nieder. Da donnerte ein Schuß durch 

den Kessel, und brach sich rasselnd an der rauhen Wand -- ich sah auch den 

blauen Dampf in einem kaum erkennbaren Wölkchen aufsteigen, weiter war 

aber nichts zu sehn. Da -- dort waren Gemsen, sieben -- acht -- neun Stück, 

klein wie die Ameisen die an einer Kalkwand hinlaufen, sprangen sie über 

den weißen Schnee der Reißen, gerad' nach mir zu. Die kamen sicher hier 

herüber. Jetzt sind sie plötzlich verschwunden -- das was ich von hier 

für ebenen Grund gehalten, sind tiefe Schluchten und Spalten und einer von 

diesen folgend haben sie sich dem inneren Kessel zugewandt, dort vielleicht 

hinunter und in das Thal nieder zu brechen. Aber dort steht auch ein 

Schütze der sie schon empfangen wird. 

 

Es sieht wundervoll aus, wenn die kleinen winzigen Dinger so flüchtig über 

die Steine wegsetzen. Was für einen Spektakel sie dabei auf dem Geröll 

machen -- und doch sind sie so weit entfernt. Jetzt kommen sie dort 

plötzlich, als ob sie aus der Erde herausdrängten, wieder zum Vorschein. 

Hei, wie sie dem Engpaß zuspringen an dem -- Wie von einer Kugel getroffen, 

knickte ich zusammen und in den Schnee hinein, denn dort vor mir -- kaum 

vierhundert Schritt entfernt, und in schnurgerader Linie auf mich zu, kam 

ein alter pechschwarzer Bock langsam über den knatternden Schnee daher 

getrollt. Vorsichtiger Weise hatte ich mir heute Morgen ein weißes Tuch 

mitgenommen, das ich jetzt über den Kopf band, die dunklen Haare zu 

verdecken, dann die Büchse spannte und mich nun langsam aufrichtete, 

den Bock zu empfangen, oder wenn er zu weit nach unten einbiegen sollte, 

anzuspringen. -- Er war stehn geblieben, und schaute jedenfalls nach dem 

Rudel hinunter das jetzt durch den vom Schnee freien Kessel setzte. Wie er 

so dastand sah er wahrhaftig aus wie ein dreijähriger Keuler, so schwarz 

und zottig und anscheinend plump auf den Füßen. 

 

Ich fing jetzt vor Kälte und Aufregung an zu zittern, daß mir die Glieder 



ordentlich am Leibe flogen, aber das dauerte nur wenige Momente, und jetzt 

drehte sich auch der Bock langsam nach mir um und -- verschwand. Im Schnee 

war er auf einmal wie geschmolzen, und da ich fürchtete daß er auch am 

Ende, wie das Rudel, irgend eine Spalte angenommen haben könnte und dieser 

dann thalab folgte, sprang ich in die Höh' und aus meiner Höhlung heraus 

auf den höheren Rand, dort jedenfalls mehr Uebersicht zu haben, und einen 

freieren Schuß zu bekommen. Unwillkürlich sah ich dabei nach unten hin, als 

es _über_ mir wieder krachte und der Bock jetzt, der dort auf's Neue zum 

Vorschein gekommen war, und mich jedenfalls gesehen hatte, in voller Flucht 

über den Schnee fort und dem steilen Felsrand zusauste, der ihn vor meiner 

Kugel gesichert hätte. _Die_ wurde ihm aber, ehe er noch zwanzig Sätze 

gemacht; die Kugel schlug auch vortrefflich und der Bock zeichnete; nichts 

destoweniger setzte er mit unverminderter Schnelle seinen Lauf fort, und 

mein zweites Rohr -- versagte. 

 

Das todte Niederschlagen des Hahns auf das Hütchen ist unter allen 

Umständen ein fataler Laut, hier aber, nachdem man ein paar Stunden im 

Schnee gelegen hat und bald erfroren ist, bringt es Einen wirklich zu 

gelinder Verzweiflung und man faßt unwillkürlich die Büchse, als ob man ihr 

etwas zu Leide thun wollte -- man thut ihr aber Nichts. 

 

»Piff -- paff« -- ging es jetzt auch unten im Thal, und als ich den Kopf 

dorthin wandte, sah ich wie das Rudel den schmalen Engpaß angenommen, und 

trotz dem dort stehenden Schützen forcirt hatte. 

 

Mir machte jetzt indeß mein eigner Bock zu schaffen, und vor allen Dingen 

den abgeschossenen Lauf wieder ladend, und dem anderen ein frisches 

Zündhütchen aufdrückend, nahm ich meinen Hut und Bergstock, und kletterte 

an dem harten Schnee hinauf, den Anschuß zu untersuchen. Der Bock selber 

war lange um die Felswand verschwunden. 

 

Schweiß! -- beim Himmel! ein großer dunkler Tropfen, gleich dort wo ich die 

Fährte fand, und weiter zurück wo die Kugel in den Schnee gefahren, lagen 

abgeschossene Haare. Der Bock hatte hier gleich vom Anfang an auf beiden 

Seiten geschweißt; und war jedenfalls durchgeschossen. Für jetzt ließ sich 

indessen weiter Nichts thun als den Anschuß zu verbrechen -- aber womit? 

Kein Busch stand auf tausend ja vielleicht zweitausend Schritt. Ich that 

endlich das Einzige was mir übrig blieb, ich legte meinen Hut auf den 

Schweiß und stieg nun in's Thal hinab wo sich die Schützen schon sammelten. 

Oben auf der Wand halloten die Treiber noch, und warfen dann und wann 

Steine nieder. Lärm genug machten die allerdings, wenn sie mit hohlem 

Sausen in's Thal hinab donnerten; nützen konnten sie aber für den 

Augenblick Nichts weiter. 

 

Nach halbstündigem Marschiren näherte ich mich endlich der Stelle wo unser 

Jagdherr einen starken Bock erlegt hatte. Er lag dicht unter der Wand 

und der glückliche Schütze stand neben ihm. Martin kam eben seitwärts vom 

Treiben herein. Da löste sich oben ein kleiner Stein von der Wand, kam 



herunter gesprungen, und schlug etwa zehn Schritte vom Herrn ein. Er kam 

übrigens hoch genug nieder, dem unten Stehenden den er traf, noch ein 

tüchtiges Loch in den Kopf zu werfen, -- wenn nicht mehr zu thun. 

 

»Werft keine Steine mehr da oben 'runger!« rief Martin hinauf, und hielt 

sich den Hut hinten, um besser nach oben sehn zu können. 

 

»Ja!« lautete die Antwort und gleich darauf donnerte und krachte es oben, 

als ob ein Felsblock nieder käme. Ich war noch ein Stück davon entfernt, 

konnte aber deutlich sehn wie Herr und Diener eben noch Zeit behielten 

unter einen vorhängenden Felsblock zu springen, als die etwa kopfdicken 

Brocken niederprasselten. 

 

[Illustration] 

 

»Ihr sollt keine Steine mehr oben herunter gewerf!« schrie Martin jetzt 

wieder, sobald das Geröll unten anlangte, indem er vorsprang den Befehl 

hinaufzurufen. 

 

»_Ja!_« lautete die, wie ärgerlich gegebene Antwort und mit dem Ruf 

zugleich donnerte es auch auf's Neue von oben wieder, und jagte Martin 

eben so rasch unter die Wand, um welche die zerschellenden Stücken herum 

spritzten. 

 

»Ihr sollt nicht mehr _werfen_!« schrieen jetzt andere Jäger hinauf, und 

Martin wollte eben einen neuen verzweifelten Versuch machen dem Steinhagel 

Einhalt zu thun, denn die Lage seines Gebieters fing dort unten an 

gefährlich zu werden; wieder aber schickte ihn eine neue Ladung zurück, und 

ich selber konnte von der Stelle aus auf der ich stand deutlich erkennen, 

wie sich der oben stehende und hitzig gewordene Rainer die größte Mühe 

von der Welt gab, nur recht rasch noch ein paar frische Steinbrocken 

aufzutreiben, oder von der Wand loszutreten und nieder zu senden. Er hatte 

keine Ahnung davon welch Unheil er anrichten konnte. Nur mit entsetzlicher 

Mühe brachten wir ihn auch endlich, durch vereintes Geschrei dahin, von 

seinem Bombardement abzustehen, denn während ihm von unten aus zugerufen 

wurde mit Werfen aufzuhören, hielt er das fortwährend für eine Aufforderung 

mehr Baumaterial herunter zu lassen, weil er, seiner späteren Aussage 

nach, glaubte man hätte irgendwo an der Wand einen alten hartnäckigen 

Bock entdeckt, der nicht heraus zu bringen wäre, und »den wollen wir schon 

kriegen, dacht' ich.« 

 

Der erlegte Bock wurde jetzt zum Eingang der Delpz und auf den scharfen 

Rand gebracht, der direkt zum Scharfreuter herunterläuft. Dort sammelten 

wir uns alle, von da aus ein zweites Treiben das am Wisinger Berg gemacht 

werden sollte, zu umstellen -- aber vorher ein wenig zu frühstücken. 

 

Eine zweite Gemse die unten geschossen worden, war jetzt auch herbei 

gebracht und Martin beschrieb gerade wie er von oben hereingekommen, und 



den erlegten Bock an der Wand hinaufklettern gesehn, als er seinen Bericht 

plötzlich mit dem halbunterdrückten aber ängstlich hervorgestoßenen »Ein 

Bock!« unterbrach, und zu gleicher Zeit deutete der Arm mitten in den 

Kessel hinein, derselben Wand zu, von der Rainer sich vor noch kaum einer 

halben Stunde die größte Mühe gegeben hatte Alles niet- und nagellose 

nieder zu senden. 

 

Und er hatte recht; trotz dem Lärm, trotz dem Rufen und Schreien, trotz dem 

vielen Schießen endlich, da wir nach dem Treiben unsere Büchsen abgefeuert, 

kam da schon wieder ein Bock in's Thal herein, und schien die Wand entlang 

die Richtung gerade auf uns zu zu nehmen. 

 

Noch war er allerdings so klein, als ob eine Maus auf der Schneebahn 

hinliefe; die Thiere äugen aber ganz vortrefflich und wir wußten Alle daß 

wir uns nicht rühren durften, wenn er nicht augenblicklich umdrehen und den 

Rückwechsel annehmen sollte. 

 

»Was thun wir jetzt?« 

 

»Ich laufe hinten herum und schneid' ihm den Weg ab,« rief Martin schnell 

bereit, »wenn die Anderen dann wieder oben auf den Rand gehn und die paar 

Pässe besetzen, _muß_ er hier heraus.« 

 

»Aber es sind außen herum zwei Stunden Wegs bis zu der Wand dort drüben,« 

sagte Einer. 

 

»Ich lauf's in einer halben,« versicherte Martin, und versprach keinesfalls 

mehr als er leisten konnte. 

 

»Sowie wir hier aufstehn sieht uns der Bock,« flüsterte Ragg. 

 

»Wir brauchen nicht aufzustehn,« lachte der Herr und gab das Beispiel zum 

allgemeinen Rückzug, indem er sich langsam hinten überbog. Ohne den Körper 

oben wieder zu zeigen glitt er so nach hinten, und rasch, aber mit nur 

mühsam unterdrücktem Lachen folgten Alle in derselben Art. Komisch genug 

muß es auch ausgesehn haben, und wenn Jemand hätte oben vom Berg aus diese 

plötzliche wunderbare Bewegung der ganzen Jagdgesellschaft beobachten 

können, ohne die Ursache zu wissen, wäre er mit Recht erstaunt gewesen. Das 

Manoeuvre hatte jedoch vollständigen Erfolg; der Bock gewahrte nicht das 

Mindeste und Alle eilten jetzt, von dem Hang gedeckt, den ihnen bestimmten 

Plätzen zu. Es konnte auch wahrlich kaum eine halbe Stunde gedauert 

haben als Martin, der die Ausdauer eines Windhundes hat, sich an dem 

entgegengesetzten Felsvorsprung zeigte und der Bock, also beunruhigt rasch 

dem bequemsten Ausgang zueilte der gerade vor ihm lag. Da freilich mußte 

er in etwa hundertfünfzig Schritt von dem Felsblock vorbei hinter dem unser 

Gastherr geschickt sich verborgen hatte. Daß er in voller Flucht ging half 

ihm ebenfalls Nichts. Er bekam die Kugel seines Namenvetters[3] mitten 

auf's Blatt, lief noch etwa sechzig Schritt, und brach dann zusammen. 



 

  [3]: Die doppelläufigen Büchsen in denen die Läufe übereinander liegen, 

  werden _Böcke_ genannt. 

 

Durch dieses Intermezzo war nun freilich der Tag für ein zweites Treiben 

zu weit vorgerückt, und Martin wurde mit Pirschmann auf meinen kranken Bock 

geschickt. Leider brachte er von der Nachsuche blos meinen Hut zurück, denn 

der Bock der jedenfalls hoch und hohl durchgeschossen worden, hatte den 

Berg angenommen und war, obgleich tüchtig schweißend, über die Grenze 

gegangen. -- Gemsen sind überhaupt entsetzlich hart, und laufen, selbst bei 

tödtlichem Schuß, oft noch eine lange Zeit. Eine _hoch_ geschossene Gemse, 

wenn die Kugel nicht gerade das Rückgrat zerschlägt, kommt fast immer 

durch, oder ist wenigstens in den meisten Fällen für den Jäger verloren. 

 

Daß sich die Böcke übrigens, wie wir heut mehre gesehn, schon von den 

Rudeln abhielten und einzeln umher zogen, war ein Zeichen daß die 

Brunft bei ihnen begonnen hatte. In der Zeit ist der Gemsbock ein so 

eigenthümliches wie merkwürdiges Thier. Ehe er sich wieder mit seines 

Gleichen einläßt, scheint er sich erst eine Zeitlang in sich selbst 

zurückzuziehn, stellt sich ganz allein, und nur mit seinen eigenen Gedanken 

beschäftigt in steile Wände und Klammen ein, nimmt sehr wenig Nahrung zu 

sich, und spielt mit einem Wort den ächten »Oansiedl vom Berge.« Sowie 

aber die wirkliche Brunftzeit beginnt verläßt er diese verdeckten Orte und 

steigt auf die Joche, am liebsten zu schmalen Stellen auf, von wo er nach 

beiden Seiten hinab und nach den vorbeiziehenden Rudeln niederschauen kann. 

Auch auf einzelne vorspringende Felsen geht er gern hinaus, einen besseren 

Ueberblick über die Thäler zu gewinnen. Schließt er sich endlich einem 

Rudel an, so setzt es gewöhnlich hartnäckige Kämpfe zwischen den schon 

dabei befindlichen Böcken, wo dann natürlich das Recht des Stärkeren 

entscheidet. 

 

Laute giebt er in dieser Zeit nicht von sich, ein leises, nur in geringer 

Entfernung hörbares Mekkern ausgenommen. Er soll aber dann, besonders wenn 

die Jahreszeit weiter vorgerückt ist, außerordentlich neugierig werden, 

und herbei kommen sobald er etwas Ungewöhnliches sieht -- vorausgesetzt 

natürlich, daß er keinen Feind wittert. 

 

Die Jäger bethören ihn auch wohl manchmal, indem sie, dicht versteckt 

hinter einem Fels oder Busch, ihren Hut mit dem weißen Stoß von Schneehuhn 

oder Birkwild daran, langsam hin und her bewegen, worauf der Bock gar nicht 

selten herbei kommen soll, zu sehn was es gäbe. Einzelne haben sich auch 

schon schwarze wollene Mützen mit einem breiten weißen Streifen an jeder 

Seite stricken lassen, die sie dann über den Kopf ziehn, und diesen an 

irgend einem Felsenvorsprung oder aus einem Busch heraus zeigen. Merkwürdig 

ist, daß sich in dieser Zeit, dicht hinter den Krickeln des Bocks, am 

oberen Theil des Kopfes, eine eben nicht ambraduftende Anschwellung, 

der sogenannte Brunftknopf bildet, der etwa zu der Größe einer Haselnuß 

anwächst. 



 

[Illustration] 

 

So scheu der Bock im Allgemeinen ist, und so sehr er besonders den Menschen 

fürchtet, ist doch in der Riß schon einmal ein Fall vorgekommen, wo eine 

Gemse unten im Thal, und auf dem Fahrweg, einen dort vorbeikommenden 

Menschen aus freien Stücken angefallen, und bös gestoßen hat. 

 

Merkwürdig bleibt das überhaupt in der Naturgeschichte der Thiere, und 

für uns ein bis jetzt noch keineswegs aufgeklärtes Geheimniß, daß 

ausnahmsweise, und in einem uns nicht erklärbaren Zustand von Aufregung 

und Wuth sonst ganz friedliche und furchtsame, wenigstens den Menschen 

_fürchtende_ Geschöpfe diesen anfallen, und dann auch nicht eher ablassen 

bis sie getödtet oder unschädlich gemacht werden. Ich weiß solche Beispiele 

von Füchsen, Wieseln, Mardern, wilden Katzen, ja selbst mit dem Hasen soll 

es vorgekommen sein, und jener Gemsbock liefert ebenfalls den Beweis dafür. 

 

Von großen Thieren bieten Elephanten und Rhinocerosse ähnliche Beispiele, 

diese aber meist in der Brunftzeit, wenn sie von einem stärkeren Gegner 

besiegt wurden und nun in höchst verdrießlicher Laune allein den Wald 

durchziehn. Sie fallen dann Alles an was ihnen in den Weg kommt. Die 

Wallfischfänger ebenfalls kennen die Gefahr der ihre Boote ausgesetzt sind, 

wenn sie einen einzeln umherstreifenden Pottfisch (Cachelot, Spermfisch) 

angreifen. Ist ja doch schon der Fall mit dem englischen Schiff Essex 

vorgekommen, daß es ein einzelner Spermfisch selber ungereizt angefallen 

und in Grund gebohrt hat. 

 

Ueberhaupt kennen wir bis jetzt nur erst leider die alleräußersten Umrisse 

des Familienlebens der wilden Thiere, denn die eingefangenen leben in einem 

ganz unnatürlichen Zustand, und können keinen Maßstab geben, während in der 

Wildniß selber eine genauere Beobachtung unmöglich ist. Es fehlt uns der 

Schlüssel zu ihren Handlungen, wir verstehen ihre _Sprache_ nicht, und 

begnügen uns gewöhnlich mit dem einen nichtssagenden Wort _Instinkt_ das, 

was wir Außergewöhnliches von ihnen zu sehn bekommen, zu erklären. 

 

[Illustration: =Der Bock in Sicht.=] 

 

 

 

 

11. 

 

Die Grasberg-Alm. 

 

 

Die Nacht wehte ein fliegender Sturm, und der Mundkoch behauptete am 

nächsten Morgen, daß ihm gerade um Mitternacht die Mütze, die er im Bett 

aufbehalten, im Bett vom Kopf geflogen sei. Rein und wolkenlos brach 



aber der nächste Morgen wieder an, und da hier nicht weiter gejagt werden 

sollte, wurde das Lager zum Abend auf die Grasberg-Alm beordert. -- Weiter 

war Nichts nöthig, und der Kammerdiener besorgte das Uebrige. 

 

Auf dem Weg dorthin sollten einige, zwischen der Baumgart- und der 

Grasberg-Alm liegende Gräben geriegelt werden. Gemsen zeigten sich hier 

überall, und wenn auch natürlich die wenigsten zum Schuß kamen, wurden doch 

wieder vier erlegt; drei von des Herzogs eigener Hand. 

 

Ich saß unten, ziemlich tief im Graben in einer schattigen Felsspalte 

drin, da die Sonne warm auf die Berghänge schien, und die Luft dort aufzog. 

Völlig gedeckt mußte ich übrigens Alles, was mir etwa hätte schußmäßig 

kommen können, schon zeitig genug hören oder sehen, mich fertig zu machen. 

Ich vertrieb mir also damit die Zeit, durch mein Perspektiv zwei alte 

Kitzgeisen zu beobachten die sich an einem grasigen Abhang ästen, während 

die beiden kleinen niedlichen Kitzen, die eben die kurzen Krickeln etwa 

zwei Zoll hoch zeigten, lustig um sie herumsprangen, auf den beiden 

Hinterläufen tanzten, die kleinen kaum bewehrten Köpfchen gegeneinander 

andrückten, und sich gerade so benahmen, wie sich ein paar junge 

übermüthige Ziegenböckchen an ihrer Statt benommen haben würden. Obgleich 

die Gemse nicht zum Ziegen-, sondern zum Antilopengeschlecht gehört, hat 

sie in der Bewegung und Lebensart doch manche Aehnlichkeit mit ihr. 

Sonst halten sich die beiden aber in den Bergen, wo sie doch manchmal 

zusammentreffen, ziemlich entfernt von einander, und man soll eher Gemsen 

zwischen Schafheerden auf der Aesung finden, als zwischen Ziegen, obgleich 

das erstere ebenfalls sehr selten geschieht. 

 

Von da wo ich lag konnte ich den oberen Pirschweg ziemlich deutlich 

erkennen, der sich wie ein matt-lichter Streifen hie und da über nacktes 

Gestein hinzog, bald zwischen Laatschenbüschen verschwand und an einer 

kleinen Lanne oder sonst offenen Stelle wieder zum Vorschein kam. Wie ich 

zufällig einmal den Blick hinaufwarf, sah ich sich etwas bewegen, und das 

Fernrohr dorthin richtend erkannte ich bald einen geringen Hirsch -- es 

mochte ein Sechs- oder Achtender sein -- der, von einem Thier gefolgt, 

langsam den Pirschweg hin und zwar nach Osten zuhielt. Der Hirsch blieb 

dabei manchmal stehn und äugte zurück, trollte aber dann immer wieder 

rascher vorwärts, als ob ihm da hinten etwas nicht recht gefalle. 

 

Ich zerbrach mir noch den Kopf darüber, was ihn in aller Welt könne 

beunruhigt haben, da er sich vollständig außerhalb des Treibens befand, als 

ich plötzlich zur Linken, auf demselben Pfad, etwas Weißes aus den Büschen 

vorleuchten sah. Rasch richtete ich mein Glas dorthin, und erkannte bald 

zu meiner innigen Freude den Kammerdiener und den Koch die, Beide in 

Hemdsärmeln -- und der heiße Tag rechtfertigte vollkommen eine solche 

Erleichterung -- die Röcke durch den linken Arm gesteckt Einer hinter dem 

Anderen in angenehmer Unterhaltung daher kamen, und den Hirsch mit 

dem Thier ebenfalls zu einem, wahrscheinlich gar nicht beabsichtigten 

Spatziergang nöthigten. Der Mundkoch trug dabei etwas in der Hand, das hin 



und her schaukelte und eigenthümlich in der Sonne blitzte, was es sei, ließ 

sich indeß in solcher Entfernung nicht gut erkennen. Es war dies übrigens 

das friedlichste Hirschtreiben das ich je gesehn, und hätte der Hirsch 

ebensowenig von seinen Treibern gewußt, wie diese von ihm, wären sie 

beide jedenfalls näher zusammen gekommen. So ließ sich das Wild noch eine 

Zeitlang den Pirschweg gefallen, und verschwand dann endlich in einem, nach 

unten in den Graben führenden Dickicht. 

 

Einen eigenthümlichen Anblick hatten wir an dem Abend, als wir, schon etwas 

nach Dunkelwerden, die Grasberg-Alm-Hütte erreichten. Unten die Thäler 

lagen schon in tiefer Nacht, und selbst die Berge zeichneten sich düster 

gegen den noch hellen Horizont ab. Dicht hinter den Häusern stieg eine 

kahle, nur von breiten Streifen, fast wie angelegten Beeten von Alpenrosen 

bedeckte Anhöhe hinauf, und lief, nach dem Kumpar hinüberführend, mit 

ziemlich ebenem Rücken etwa tausend Schritt von Nord nach Süd. Der kahle 

Rand stach jetzt desto auffallender gegen den noch lichtgrauen Himmel 

ab. Oben aber, daß der ganze Körper bis zu den Klauen hinunter deutlich 

sichtbar blieb und fast so aussah, als ob er zierlich aus schwarzem 

Papier geschnitten wäre, stand ein Hirsch, spitz gegen uns gekehrt, und 

beobachtete aufmerksam den Einzug der _ihm_ jedenfalls unwillkommenen 

Gäste. Regungslos verharrte er dabei in seiner Stellung und man konnte mit 

dem Fernglas deutlich das ausgreifende Geweih erkennen, bis wir durch eine 

Senkung des Hügelhangs seinen Blicken entzogen wurden. Aber selbst dann 

beruhigte er sich noch nicht, und wenige Secunden später tauchte der 

schlanke Körper wieder auf einer anderen etwas vorragenden Stelle des 

Hügelrückens auf, von wo aus er die Häuser selber überschauen konnte. Dort 

stand er bis es so dunkel geworden war, daß man ihn kaum noch erkennen 

konnte, und verschwand endlich, wie in den Berg hinein. 

 

Das Wetter blieb die letzten Tage ziemlich schwankend. Den Tag über hatte 

es manchmal ein wenig geregnet, manchmal die Höhen mit dichtem Nebel 

umzogen; auch der Wind war eben nicht zum Besten gewesen. In der Nacht 

drehte er sich indessen nach Südost herum, die Luft wurde kalt und rein, 

vom Himmel funkelten Myriaden Sterne, und gegen Morgen deckte leichter Reif 

den Boden. 

 

Ich war früh aufgestanden, in erster Morgendämmerung die Aussicht nach den 

gegenüberliegenden Bergen zu haben. Von hier aus hatten wir den Blick auch 

in ein anderes Thal, dessen Pulsader, der klare muntere Bergstrom, wie der 

Johannisbach, an der Carwendelwand entsprang, und sein Wasser von Nord nach 

Süd in die Riß hinein jagte. Laut aufjauchzen hätte ich aber mögen, als 

ich hinaus vor die Thür der Hütte trat und von dem nächsten, kaum dreißig 

Schritt entfernten Grashang das zu meinen Füßen liegende Thal, die 

gegenüber liegende Berggruppe überschaute. 

 

Ich will versuchen den Anblick zu beschreiben aber, lieber Gott, wie weit 

bleiben da Worte hinter dem wundervollen zauberschönen Bild zurück das sich 

hier, wie durch den Stab eines Magiers heraufbeschworen, vor meinen Blicken 



entrollte, und mir die Seele mit Lust und Jubel füllte. Das ganze Rißthal 

unter uns, soweit das Auge darin nach rechts hinunter, nach links hinauf 

schweifen konnte, wie das schmale, zwischen dem Falken und Roßkopf nach 

der Carwendelwand zulaufende Laritter Thal war in der Tiefe mit dichtem 

milchweißem Nebel angefüllt, aus dem die grünen bewaldeten Wände wie die 

dunklen Ufer eines Nebelstroms emporstiegen. Darüber hoch hinaus ragten 

die starren Kuppen der ewig schönen Berge vor uns, mit den kühn gerissenen 

Gipfeln des Gemsjochs während links der Kumpar sein spitzes Haupt in die 

blaue Luft hineinreckte. Ein Duft lag dabei über dem Allen, wie er sich 

weder mit Farbe noch Feder schildern läßt, und wie die Sonne höher und 

höher stieg, und der Nebel da unten Leben und Bewegung bekam, wie es 

den Wiederschein von den Gipfeln in's Thal hinunterwarf, wie sich die 

schneeigen luftigen Schichten anfingen zu rollen und ineinander zu drängen, 

und ihre Ränder jenen eigenen wunderbaren fast durchsichtigen Rosenschimmer 

annahmen -- wie es da endlich mehr und mehr zu wogen begann, als ob die 

Bergriesen dadrinnen die Schultern gegengestemmt hätten, und die weiße 

Fluth mit aller Macht zum Thal hinaus schöben, wie hie und da ein kleiner 

Bergesvorsprung inselgleich und dunkel daraus empor stieg, daß ihm die 

weißen Schwaden durch die Wipfel seiner Bäume schwindend, schmelzend über 

den Nacken flossen und die ganze Pracht des morgenglühenden Thales jetzt 

plötzlich sichtbar ward, da wußte ich gar nicht mehr wie mir geschah, so 

leicht, so froh, so glücklich fühlt' ich mich, und hätt' ich mich nicht 

vor den Jägern geschämt, ich glaube, ich wäre dem nächsten Baum um den Hals 

gefallen, und hätte laut geweint. 

 

Es giebt ja aber auch nichts Edleres, nichts Reineres als die Natur. Wer 

sich ihrer freut, wem Gott Empfänglichkeit dafür in's Herz gelegt, der hat 

ein Recht sich den bevorzugt Glücklichen zu zu zählen, denn überall auf 

dieser weiten wunderschönen Welt sind ja Genüsse für ihn ausgestreut. 

 

Eigenthümlicher Weise erfaßte mich hier ein ganz ähnliches Gefühl als 

damals, als ich das erste Rauschen der Palmen über mir hörte. In jener 

heiligen Ruhe der Tropenwelt unter den mächtigen wunderbaren Bäumen 

vermochte ich _den_ Eindruck unwillkürlich nichts Anderem zu vergleichen, 

als dem stillen heimischen Schneefall in einem Fichtenwald, wenn die 

großen Flocken so langsam und sanft hernieder sinken, zwischen den grünen 

schützenden Zweigen durch, und mit der weichen reinen Decke den Boden 

warm belegen. So zitterte mir hier, den wilden trotzigen Alpen, dieser 

gigantischen, kühn gerissenen Bergesschönheit gegenüber, dasselbe selige 

Gefühl durch's Herz das ich empfand, als ich vom Megamendong in Java nieder 

das herrliche Preanger Thal mit seinen einzelnen Fruchtbaum-Oasen, seinen 

dichten Wäldern und all seiner tropischen Pracht vor mir ausgebreitet sah 

-- und doch wie ganz verschieden sind die beiden Scenen. 

 

Dichter und compakter sammelte sich indeß, während die Sonne höher stieg, 

der Nebel, rollte langsam, ein Zeichen guten Wetters, zum Thal hinaus und 

weiter in's flache Land --, und unsere Jagd begann. 

 



Aber ich darf den Leser auch nicht mit Wiederholungen ermüden. Wohl hätt' 

ich ihm freilich gewünscht das wundervolle Schauspiel mit zu genießen, das 

uns noch einmal über Tag am Heimjoch der Nebel in seinen eigenthümlichen 

Schatten und Formen gab, oder ihn einmal über einen der dortigen Pirschwege 

in die Bockgräben, und so mitten in die wilde Fels- und Schluchtenwelt da 

eingeführt, doch versäumen wir leider zu viel Zeit dabei. 

 

Diese _Pirschwege_, so behaglich das Wort _Weg_ auch in den Bergen klingt, 

darf man sich übrigens nicht etwa zu bequem denken. Sie sind meist immer 

nur angelegt vollkommen unerreichbare Klammen und Wände passiren zu können, 

und dort hinein zu pirschen, oder -- wenn man auf die andere Seite will -- 

weite, oft stundenlange Umwege, zu sparen. Das würde aber einestheils sehr 

viel und hier in den Bergen äußerst werthvolle Zeit kosten, und dann ist 

auch ein _Anschleichen_ an die scheuen, mit so scharfen Sinnen begabten 

Gemsen an solchen Stellen ohne derartige Hülfe fast ganz unmöglich -- 

wenn man nicht eben Tagelang darauf verwenden will und kann, sie zu 

durchkriechen. Die Spitzhacke hat dabei oft nur in sehr rauher Weise eine 

natürliche Ader des Felsens benutzt, dem Fuß geringen Halt zu bieten, oder 

das Jagdmesser über die Klippen hier nur einfach durch die Laatschen Bahn 

gehauen. Gar nicht selten aber ziehn sich diese sehr schmalen Pfade an 

schroffen wilden überhängenden Wänden schwindelnd hin, und der Wanderer muß 

sich wohl hüten dem Steine nicht nachzuschauen der von seinem Fuß berührt 

mit dumpfem langem -- langem Fall die blaue Tiefe sucht. 

 

Die Jäger sagen daß ein solcher Stein den Menschen nachziehe, und 

Unglücksfälle dadurch herbeigeführt, sollen allerdings schon vorgekommen 

sein, ja nicht einmal zu den Seltenheiten gehören. Die Ursache liegt aber 

auch dafür klar auf der Hand, denn während der Stein senkrecht an der Wand 

niederfällt muß er allmälig, je tiefer er fällt, mehr und mehr aus dem 

Gesichtskreis des Nachschauenden kommen der, um ihm mit den Augen zu 

folgen, gezwungen ist sich weiter und weiter nach Außen zu biegen. Dadurch 

kommt er mit dem schweren Oberkörper unmerklich _über_ den Abgrund, und mag 

er so schwindelfrei sein wie er will, er _muß_ das Gleichgewicht verlieren. 

Ueberhaupt ist das Steigen da oben an den Wänden herum manchmal wirklich, 

wie der Amerikaner sagt »viel zu interessant, um angenehm zu sein.« 

 

[Illustration: =Stillleben.=] 

 

[Illustration: =Ein Pirschpfad.=] 

 

 

 

 

12. 

 

Das Gemsjoch. 

 

 



Dem Grasberg gegenüber, und der steilen Carwendelwand zu, zieht sich ein 

enges, von steilen Wänden eingedrängtes Thal. Die Scenerie ist hier viel 

wilder wie an der Riß, weil die Felshänge viel schroffere und deshalb auch 

weit weniger und nur stellenweis bewaldete Vorsprünge, zum unten vorbei 

quillenden Bach hinunter schieben. Sieht man dabei von dort zu ihnen auf, 

so hält man es auch wahrlich nicht für möglich, daß weder die Gemse, noch 

viel weniger ein keckes Menschenkind an ihnen fußen und sich ihren fast 

senkrechten Schluchten anvertrauen dürfe. Und doch bieten sie dem kühnen 

Gemsjäger nur geringes Hinderniß. Mit dem scharfen Eisen unter dem Fuß, den 

spitzen starken Stock in der Hand, laufen diese Bergmenschen furchtlos die 

schmale Bahn entlang, jede Hülfe die ihnen hie und da der Boden bietet 

mehr in einer Art von Instinkt als mit Vorbedacht benutzend. Ihre Uebung 

in dergleichen Werk, die ähnlichen Hindernisse die ihnen überall 

entgegenstehen, geben ihnen auch schon den raschen und höchst nöthigen 

Ueberblick, die besten -- oft die allein möglichen -- Stellen zum Uebergang 

rasch und unverzagt zu wählen und zu behaupten. 

 

Dort zogen wir hinauf, dem engen Thal folgend, das hier durch die breiten 

Wände des kleinen Falken und Gemsjochs rechts und links gebildet wurde. 

Dicht an den Ufern eines ziemlich starken rauschenden Bergbachs, dessen 

breites steiniges Bett von der furchtbaren Gewalt Kunde gab mit der diese 

Wasser im Frühjahr nieder stürzen, und Alles mitnehmen, was sie in ihrem 

Wege finden, lag unser Pfad. Da plötzlich, wie durch Zauberei, war der 

Strom verschwunden, selbst unter unseren Füßen fort, und nur die gähe 

Stille um uns her, machte uns erstaunt niederschauen in das noch allerdings 

eben so breite und steinige, aber vollkommen _trockene_ Strombett. Dies 

plötzliche Verschwinden war so merkwürdig, daß wir zwanzig oder dreißig 

Schritt zurückgingen, wo wir den hier etwa drei Fuß breiten, mächtig 

quellenden Bach von der kleinen Falkenwand herüber unter dem Geröll 

vorbrechen sahen, während ein schwächerer Zufluß von oben her, aber 

ebenfalls tief unter dem Gestein hervor zu kommen schien. So eigenthümlich 

es auch aussah und so sehr es uns im Anfang überraschte, so leicht erklärte 

es sich doch, denn diese steilen Wände lösen durch Lawinen und Thauwetter 

ununterbrochen kleinere oder größere Massen Steine los, und schleudern sie 

in das Thal hinab. Diese sogenannten _Reißen_, die aus Nichts als wilden 

unfruchtbaren toll durcheinander gestreuten Felsmassen und kleinerem Geröll 

bestehn und an manchen Stellen hunderte von Fußen hoch liegen, nehmen 

deshalb auch schon einen ungeheueren Flächenraum im Gebirge ein, und 

scheinen sich von Jahr zu Jahr zu vergrößern. Es läßt sich denken, daß 

sie dadurch oft ganze Bäche verschütten, die sich jetzt unter der lockeren 

Decke die Bahn suchen müssen. Eben so wenig unterliegt es einem Zweifel, 

daß durch diese ewigen Bergstürze und Abscheidungen des Gesteins die 

scharfen und schroffen Gipfel der höchsten Kuppen mit der Zeit eine 

Veränderung erleiden, und niedriger werden müssen; ihr Umfang ist nur zu 

gewaltig, als daß ein einzelnes Jahrhundert es auffallend bemerkbar machen 

sollte. So sieht die vollkommen senkrechte Carwendelwand, an deren Fuß 

ungeheuere Reißen, ja wirklich Berge von Steinen liegen, die das Herz eines 

Chausseesteinklopfers mit Entzücken füllen würden, gerade so von unten 



aus, als ob sie durch diese Abbrüche jährlich wenigstens einen Fuß an 

Höhe verlieren müsse. Kommt man aber an die Südseite der grasbewachsenen, 

allmählig aufdachenden Hänge hinauf, und berechnet erst ihre Höhe, dann 

begreift man freilich, wie eines einzigen _Zolles_ Dicke, von der Wand 

abgeschält, ganze Berge von Geröll in's Thal hinab schleudern müssen. Wären 

es aber auch selbst zwanzig Fuß so würden sie doch kaum den oberen Rand 

verändern können. 

 

Aufwärts jetzt, Freund Leser, aufwärts! Das ist ein mühsamer, langer Stieg 

das Gemsjoch hinan. Wetter nocheinmal, wie massenhaft sich das Gebirg hier 

aufthürmt und in Lanne und Felsgeröll aus dem bewaldeten Thal empor sich 

hebt. S'ist auch am Besten man sieht sich gar nicht um, und steigt nur 

ruhig, unverdrossen fort; einmal erreicht man den Gipfel doch. 

 

Das Gemsjoch sollte getrieben werden und ich selber war -- beiläufig 

gesagt der beste Platz -- auf die höchste Kuppe hinauf beordert worden. 

Aufgescheuchte Gemsen nahmen gern gerad' dort hinüber ihren Wechsel. 

Schweres Steigen hatten indeß bei diesem Treiben die Jäger, die sich ihre 

Bahn an den steilen schroffen Hängen suchen mußten. Es dauerte auch lange, 

bis sich das Mindeste zeigte oder hören ließ, und ich lag wohl anderthalb 

Stunden lang ungestört auf der achttausend Fuß hohen Kuppe des Jochs -- in 

deren Nachbarschaft alle Fenster und Thüren auf sein mußten, denn es zog 

furchtbar. Die Aussicht war aber wundervoll, und ich ließ den Blick 

frei über die herrlichen, mit Schnee dicht bedeckten Alpenriesen, 

den Großglockner und seine Nachbaren hinausschweifen, die unter ihrer 

weißfunkelnden Hülle in unbeschreiblicher Pracht die zackigen wilden Gipfel 

gen Himmel reckten. 

 

Hinter mir, nach Norden hinauf, öffneten sich dagegen die Berge; das 

weite flache Land mit einzelnen weißen hervorragenden Gebäuden und kleinen 

Städtchen, wurde sichtbar, und im Süd-Westen lagen wild und zackig die 

steyrischen Alpen dazwischen, ein weites Meer von Felsenjoch und Graten. 

Was für ungeheuere Wogen reckten da die weißen Häupter, züngelnd, wie 

wirkliche schaumdurchwühlte Wellen empor. 

 

Auf dem Gemsjoch selber lag, trotz der Höhe desselben noch kein Schnee, 

denn der darauf gelegene war durch die letzten warmen Tage wieder 

fortgeschmolzen. Merkwürdig ist es auch, daß dieser Theil der Alpen keine 

Gletscher hat -- ein einziger kleiner ausgenommen der dort in der Nähe sein 

soll, den ich aber nicht sah. Ihre Höhe berechtigt sie vollkommen dazu, 

denn in der Schweiz reichen die Gletscher viel tiefer hinab, und sieben und 

achttausend Fuß hohe Kuppen sind dort drei Viertheile des Jahres mit Schnee 

bedeckt. Dazu mag aber auch wohl die zusammengedrängte Masse _höherer_ 

Gebirge, die fortwährend ihre Schneekronen tragen und deshalb eine viel 

größere Kälte um sich her verbreiten, mit beitragen. 

 

Eine große Anhäufung von Schnee und Eis muß in sehr natürlicher Folge eine 

solche Wirkung hervorbringen, wie wir den Unterschied z. B. außerordentlich 



auffallend in den beiden Continenten von Europa und Nordamerika sehn. 

Europa, das im Norden einen weit größeren Flächenraum an eisfreiem Meer, 

und deshalb die eigentliche Eisregion auf einem weit kleineren Raum 

zusammengedrängt hat, ist deshalb auch viel wärmer als Nordamerika, dessen 

breite Basis nach Norden zu, mit den ausgedehnten Süß-Wasser-Binnenlandseen 

und dem enormen Flächenraum Eis und Schnee bedeckter Regionen den 

Unterschied um viele Grade spüren läßt. Philadelphia z. B. das mit Neapel 

auf einem Breitegrad liegt, hat eben so strenge und strengere Winter, als 

wir im höchsten Norden von Deutschland. In Louisiana, das mit der Wüste 

Sahara gleiche Breite hat, ist leichter Schnee nichts Seltenes. Stehendes 

Wasser friert oft selber in New-Orleans das, nur wenige Fuß über der 

Meeresfläche, auf einer Breite mit Cairo liegt. 

 

Von Gemsen war noch Nichts zu sehn, als ich aber so dalag fest in meinem 

Regenmantel gewickelt, die kalte Zugluft abzuhalten, konnte ich nicht 

umhin die kleinen dichten Büschel außerordentlich zarten feinen Grases zu 

bemerken, die um mich her ziemlich reichlich wuchsen. Ich pflückte von 

dem zunächst stehenden etwas ab, kostete es, und fand es nicht allein 

außerordentlich weich, sondern auch zuckersüß -- so süß und angenehm in 

der That von Geschmack daß ich Alles, was ich um mich her erreichen 

konnte, rein abäste und Nebucadnezars Geschmack, der bekanntlich den Salat 

erfunden, ganz begreiflich fand -- wenn er nämlich dort so treffliche Weide 

hatte. 

 

Dicht neben mir, denn ich lag auf dem allerhöchsten gar nicht etwa sehr 

breiten Gipfel, ging es steil und bergetief hinab. Wie wild und furchtbar 

sah es dort unten aus. Die steile Nordwand dieses Jochs, die vielleicht 

einige tausend Fuß hoch ohne Absatz niederging, bestand allerdings 

nicht aus einem glatten Fels, sondern aus bröcklichem zerrissenem und 

zerklüftetem Gestein. Man hätte selber hineinklettern können, wäre den 

Zacken eben nur zu trauen gewesen; aber unter dem Fuß oder Griff brachen 

die wettermürben Brocken los, und dann -- es schwindelte mir als ich in die 

dunkle, Wind durchbrauste fürchterliche Tiefe hinabsah, und ich wandte mich 

schaudernd ab. 

 

Und doch giebt es Menschen die an diesen Wänden an denen ihr Leben wie an 

dünner Faser hängt, ihre kärgliche Nahrung suchen. Die Enzianwurzelgräber 

klettern dort, an die Gefahr gewöhnt und gegen sie vollkommen abgestumpft, 

mit einem Sack, die gefundenen Wurzeln hinein zu thun, und einer kleinen 

Hacke, sie aus ihrem rauhen Bett heraus zu heben, sorglos herum, und die 

Gemse selbst hebt staunend den Kopf, wenn sie an _solchen_ Stellen 

einen Menschen sieht. Kameraden finden auch wohl dann und wann eine alte 

verrostete Hacke, einen halb verfaulten Sack, und werfen einen scheuen 

Blick in den Abgrund nieder. Selbst unter dem leisen Ave Maria aber, für 

die Seele des Verunglückten, dessen Gebeine dort in irgend einem Abgrund 

bleichen, schauen sie sich schon wieder nach neuen Wurzeln um -- der da 

unten ist wohl aufgehoben. 

 



_Das_ waren Gemsen -- vorsichtig hob ich den Kopf zwischen den wild 

umhergestreuten Steinen empor, und sah eins der schönsten Schauspiele, das 

sich der Gemsjäger nur wünschen und ersehnen kann. 

 

Der Gipfel des Gemsjochs theilte sich in drei ungleiche Spitzen, von 

denen die beiden westlichsten die höchsten, die östlichste, die vielleicht 

tausend Schritt von der westlichsten entfernt ist, etwas, aber nur wenig 

niedriger liegt und in einen kleinen spitzen Kopf aufläuft. 

 

Auf dieser Spitze, die vier Läufe dicht zusammengedrängt, den schönen Kopf 

hoch und sichernd gehoben, stand eine Gemse und etwa zwanzig Schritt weit 

unter ihr, während noch andere über den Rand des Abhangs, scheinbar aus 

der blauen Luft, heraufstiegen, befand sich das Rudel, im Ganzen vielleicht 

zwölf oder dreizehn Stück. 

 

[Illustration] 

 

Die Wachtgemse stand voll und klar gegen den lichtblauen Himmel 

abgezeichnet, und die sichere Ruhe mit der das prachtvolle Thier den weiten 

Plan, auf dem es jede nahende Gefahr leicht und rasch erkennen konnte, 

als Schildwache oben für das ihr anvertraute Rudel überschaute, war ein 

Anblick, den ich im Leben nicht vergessen werde. Das Rudel selber, das 

jedenfalls durch einen der unten durchgehenden Treiber heraufgescheucht 

worden, schien sich indessen auch ganz auf seine Wache zu verlassen, und 

vollkommen sicher zu fühlen. Die jungen Thiere spielten mit einander, und 

die Alten pflückten hie und da an den süßen Grasbüscheln herum -- mehr 

wahrscheinlich zum Desert und aus Naschhaftigkeit, als aus wirklichem 

Hunger. 

 

Endlich stieg die Wachtgemse, gewöhnlich eine Geis, von ihrem hohen 

Standpunkt langsam nieder. Ob sie da unten wieder etwas Verdächtiges 

gewittert, oder sonst mehr Verlangen nach der Seite trug, auf der ich 

lauernd mit gespannter Büchse lag, aber plötzlich setzte sie sich an die 

Spitze des Zuges, und kam in kurzem Galop auf dem äußersten Rand des Berges 

ein Stück hin, verschwand dann in einer scharf eingeschnittenen Schlucht, 

die die beiden Kuppen von einander trennte, mit dem ganzen Rudel, und stieg 

klappernd und die lockeren Steine hinter sich ausstoßend, den kleinen 

Hang herauf, an dessen äußersten Rand ich, vollständig gedeckt, ihrer 

herzklopfend harrte. 

 

Nun ist es eine alte Gemsjägerregel, die mir von allen Seiten wieder 

und wieder gegeben worden, _nie_ auf ein ankommendes Rudel zu schießen. 

Erstlich kommen sie spitz, -- immer schon ein _böser_ Schuß; dann ist die 

erste im Zug _jedesmal_ eine alte Geis, während die Böcke nachfolgen, und 

dann -- ist es eben gar nicht nöthig. In solchem Fall, besonders wenn 

man gedeckt ist, muß man _die ersten_ des Rudels erst vollständig vorüber 

lassen, ja womöglich ein Dritttheil desselben, und sich dann erst einen 

Bock heraussuchen, auf den man in solchem Fall auch viel ruhiger und 



sicherer schießt. Außerdem hat man bei solchem Verfahren auch noch die 

Gewißheit, daß die schon vorbeigesprungenen Gemsen unter keiner Bedingung 

wieder umkehren, und die anderen, die noch zurück _sind_, _folgen_ ihnen, 

es mag auf sie geschossen werden so viel da will. Der zweite Schuß ist 

daher eben so sicher anzubringen als der erste. 

 

Hätt' ich also dort oben meine Zeit ruhig abgewartet, so mußte das ganze 

Rudel auf kaum zehn Schritt an mir vorbei, und an Ausweichen war auf dem 

schmalen Kamm gar nicht zu denken. Wie ich aber das immer stärker werdende 

Klappern auf den Steinen hörte, das gerade so klang, als ob es links und 

rechts um mich her in allen Ecken und Spalten lebendig würde, da ging mir 

der Athem aus, das Herz fing an zu hämmern als ob es mit hinaus wollte, 

ebenfalls zuzusehn was da passire, und alle Warnungen und Rathschläge, 

alle guten Vorsätze, alle Erfahrungen selbst, waren in dem einen Moment 

unbeschreiblicher Aufregung und Leidenschaft vergessen. Die Büchse im 

Anschlag richtete ich mich in meinem Versteck auf, und wie die ersten 

Krickeln nur hinter den Steinen vorsahen, und ich den dunklen Schatten 

eines Körpers erkennen konnte, gab ich Feuer. 

 

Ich weiß nicht einmal ob es geknallt hat -- weiter Nichts als das wilde 

Hals-über-Kopf-Hinabstürzen der erschreckten Thiere hörte ich, die aber 

auch im nächsten Augenblick in der Schlucht verschwunden waren, und als 

ich dort nachsprang, und noch einmal hinter den Flüchtigen auf etwa 

zweihundertfünfzig Schritt -- und ich muß zu meiner Schande gestehn, 

_nachfeuerte_, stob das ganze Rudel auseinander, und eilte wieder der 

Stelle zu, auf der ich sie zuerst gesehen hatte. 

 

Allerdings sonderte sich ein Bock vom Rudel ab und rutschte, zu meiner 

innigen Freude, ein ganzes Stück den ziemlich steil da ablaufenden Hang 

hinunter, ob er aber vielleicht nur ausgerutscht war -- und warum sollte 

das einer Gemse nicht auch geschehen können -- oder mich gar damit 

verhöhnen wollte, ich weiß es nicht, spätere Nachsuche auf der Fährte ergab 

nicht einen Tropfen Schweiß, der auf dem grauen Geröll überall deutlich 

sichtbar gewesen wäre. Bald darauf schloß er sich auch wieder seinem Rudel 

an. 

 

Gleich nach dem Schuß kam ein ganzer Flug Alpendohlen -- sonst entsetzlich 

scheue Vögel, die den Jäger nicht auf hundert Schritt hinanlassen -- um 

den Gipfel des Jochs herum. So wie sie mich da oben aufrecht stehen sahen 

flogen sie auf mich zu, kreisten mir, auf kaum zwanzig Schritt um den Kopf 

und stießen sogar nach mir, wobei mir ein paar so nahe kamen, daß ich sie 

fast hätte mit der Flinte schlagen können. 

 

Die Alpendohle, oder auch Schneekrähe genannt, ist ein wunderhübscher 

zierlicher Vogel, etwa von der Größe einer Elster, wenn nicht noch etwas 

stärker, nur ohne die langen Schwanzfedern, mit bläulichem Schiller auf 

ihrem schwarzen Gefieder, hellgelbem Schnabel, grellrothen Ständern und gar 

so munteren braunen Augen. Ihr Pfeifen klingt auch fast melodisch, und wie 



sie munter und gesellig in den Alpen herumtummeln und in der Luft kreisend 

zusammen spielen, hab' ich sie immer gern gehabt. Jetzt aber kamen sie mir 

ungelegen. Das Pfeifen nach dem schlechten Schuß behagte mir auch nicht. 

Ich zielte auf den rasch über mir hinstreichenden Vogel, und schoß ihm mit 

der Kugel eine seiner Flügelfedern durch. Das nahmen jedoch die anderen 

sehr übel, begannen einen Heidenlärm, wobei sie sich übrigens in weiterer 

Entfernung hielten, und strichen dann nach unten. Gleich darauf fiel dort 

auch ein Schuß und unser Jagdgeber hatte einer der ebenfalls nach ihm 

stoßenden Krähen mit der Kugel Kopf und Hals abgeschossen. 

 

Das ist Alles recht schön und gut -- übereilt hat sich schon mancher sonst 

vollkommen ruhige alte Jäger und vorbeigeschossen auch. Der Schütze soll 

noch geboren werden, der da sagen kann er habe nie gefehlt, aber der 

Heimweg -- der Abend nach solchem Fehlschuß. Wenn man gleich mit einem 

Satz darüber hinweg auf den nächsten Tag und in das nächste Treiben 

hinein springen könnte möcht's noch gehn, aber so überdenkt man die letzte 

unglückliche Scene wieder und wieder, hört den ganzen Abend, die ganze 

Nacht das Rudel über die Steine klappern, weiß jetzt ganz genau _wie_ man 

es hätte machen sollen, und daß trotzdem _der_ Augenblick im ganzen Leben 

nicht wiederkehrt, und ist mit einem Wort, in einer verzweifelten Stimmung. 

 

[Illustration] 

 

 

 

 

13. 

 

Die Nebeljagd. 

 

 

Kalt und trübe brach der nächste Morgen an, und dicker undurchdringlicher 

Nebel lag im Thal, in dem er erst etwa um zehn Uhr Morgens ein wenig 

in Bewegung kam. Nichts ist aber peinlicher, als in den Bergen durch 

schlechtes Wetter einen Jagdtag zu verlieren, und wie sich deshalb auch 

nur die Luft ein klein wenig günstiger gestaltete, und die Jäger ihr »Ich 

meinet halt doch es sollt' schon etwas besser werden,« herausgegeben, wurde 

der Aufbruch bestimmt. 

 

Unser Ziel lag an diesem Tag an dem oberen Theil des Engthals, das 

vom Laritterthal, in dem wir uns befanden, nur durch einen sogenannten 

»Hügelrücken« getrennt war, und leicht erreicht werden konnte. 

 

»Leicht erreicht werden,« ja. Der Paß lag allerdings dicht unter der 

Carwendelwand, und bestand aus nicht sehr steilen Grashängen, was aber hier 

zu Land ein _Hügel_ heißt, ist anderswo ein _Berg_ -- wie ja die Leute auch 

ein stundenbreites Thal einen _Graben_ nennen. Wir mußten auch, immer noch 

im dicken Nebel, wacker zusteigen den höchsten Kamm zu erreichen und waren 



tüchtig warm dabei geworden. Oben wurden wir dann angestellt, und den 

angeblichen Kessel vor uns -- denn sehen konnte man keine fünfzig Schritte 

weit -- die Jäger abgeschickt ihn einzuriegeln. Standen Gemsen darin so 

mußten sie Wind von den Treibern bekommen, in welchem Fall sie dann rascher 

flüchtig werden, als wenn sie den Feind erkennen konnten. 

 

Der kalte Luftzug der aus dem Thal heraufstieg that mir im Anfang, nach dem 

scharfen Steigen wohl -- von Erkältung weiß man ja hier überhaupt Nichts. 

-- Ich nahm also meinen Mantel aus dem Bergsack, hing ihn um, drückte mich 

hinter einen einzelnen Stein von der Größe eines mäßigen Elephanten, 

der allein zu meiner Bequemlichkeit dort von irgend einem Bergriesen 

hingeschleudert schien, und erwartete geduldig den Beginn der Jagd -- d. h. 

das Klappern der Steine, das die heranprellenden Gemsen verrathen würde. 

 

Es war ein wunderlicher Platz -- der Nebel lag voll und schwer auf dem 

ganzen Thal, in das der Hügel, auf dessen Kamm ich saß niedersenkte. Der 

Phantasie blieb dabei der weiteste Spielraum gelassen, sich dort hinein den 

Horizont des Auges nach Gefallen auszudehnen. Wie ich deshalb so träumend 

auf das ungewisse milchige Dämmerlicht hinausschaute, aus dem nur, von den 

Wänden zurückgeworfen, das dumpfe Rauschen des Bergbachs herüber tönte, 

kam es mir plötzlich vor, als ob ich am kahlen felsigen Strand des Meeres 

sitze, das an dem Fuß desselben Hügels seine Wellen peitschte, und seiner 

Brandung Donnern im dumpfen hohlen Brausen zu mir herübersandte. 

 

Lebhafter hab' ich wachend noch nie geträumt, und in der Erinnerung an 

frühere ähnliche Scenen, konnt' ich mir jetzt schon gar keine Berge 

dort hinein mehr denken. Das _mußte_ Meer sein. Wie das dumpf kochte und 

rauschte, und wenn der Nebel sank und dort hinaus dem Auge Freiheit gab, 

dann lag auch sicher die blaue See vor mir, und einzelne weiße Segel zogen 

wie leuchtende Punkte darüber hin. 

 

Wenn es nur nicht so schmählig kalt gewesen wäre. 

 

Jetzt wurde der Nebel oben lichter; die Sonne brach sich mit einem 

einzelnen Strahl wenigstens Bahn, und im Zenith erschien der blaue Himmel. 

Endlich! Jetzt zog auch der Wind schärfer aus dem Thal herauf -- er schnitt 

im wahren Sinn des Worts durch Mark und Bein -- und dort -- ich vergaß 

Gemsen und Jagd über das Schauspiel das sich plötzlich, als ob ein 

riesiger Vorhang mit einem Wurf zurückgeschleudert würde, vor meinem Blick 

entfaltete. Mit Windesschnelle öffnete sich der Nebel und wich nach beiden 

Seiten so zurück, daß er wie durch ein gigantisches Medaillon den Blick 

hinausgestattete. Vor mir aber -- so dicht daß meiner Meinung nach 

die Armbrust einen Bolzen hätte hinübertragen müssen stieg dunkel 

und massenhaft, eine Riesenmauer, die Carwendelwand empor, und blaue 

zerfließende Lichter schossen dabei, wie nach einem Brennpunkt, in der 

Mitte dieses wunderbaren Bildes zusammen und schmolzen für jetzt noch die 

einzelnen Theile ineinander. Allmählig löste sich aber auch dies -- das 

Bild wurde rein und klar, und scharf gezeichnet lag plötzlich dort drüben, 



wo ich die See geträumt und so hoch aufragend daß ich empor schauen mußte 

ihre dunklen Ränder in dem sich wieder mit Nebel bedeckenden Himmel zu 

suchen, die schroffe Wand, mit allen ihren einzelnen Spalten und Rissen 

vor mir da. Während aber fast den vierten Theil der ganzen Höhe, die Reißen 

einnahmen, die sich der Berg in's Thal hinabgeschüttelt, lag auf diesen 

Reißen wieder, noch immer von dem jetzt lichter gewordenen blauen Schein 

übergossen, ein breiter Streifen Schnee den dort der letzte Winter noch 

gelassen. 

 

Wunderbarer Weise zog sich der Nebelrahmen jetzt mehr und mehr zusammen, 

die schärfsten Lichter auf die Mitte werfend und dort -- auf dem Schnee -- 

deutlich konnte ich es mit bloßem Auge erkennen -- regte sich ein dunkler 

Gegenstand, und kroch langsam und gerade, dem Zug der Wand folgend, darüber 

hin. 

 

Ich würde es für eine einzelne Gemse gehalten haben, wenn es mir nicht 

so entsetzlich klein vorgekommen wäre -- aber was konnte es sonst sein 

-- vielleicht ein Fuchs? Ich nahm das Fernrohr rasch aus seinem Futteral, 

richtete es und erkannte in dem kleinen Punkt -- einen Menschen -- einen 

Jäger der dort an der scheinbar senkrechten Wand in solcher ungeheueren 

Entfernung noch seine mühsame Bahn verfolgte. 

 

Als ob der Nebel sich aber nur geöffnet mir _das_ zu zeigen, flossen in 

diesem Augenblick wieder breite glänzende Strahlen nach der Mitte zu -- das 

Medaillon schloß sich, und dichter als vorher lagerte die weiße Nacht auf 

Berg und Thal. 

 

Und was für ein kalter Zug _mit_ dem Nebel wieder von da unten herauf und 

über den Hügel strich -- die Zähne fingen mir an zu klappern und in der 

Aussicht jetzt, daß wir hier sitzen müßten bis der Jäger, den ich eben 

erst als kleinen dunklen Punkt gesehn, seinen _Bogen_gang um den Kessel her 

vollendet hätte, wickelte ich mich nur fester und verzweifelter in meinen 

Mantel. 

 

Wie lange ich so gesessen weiß ich nicht; der Nebel wurde aber immer 

dichter, und das einzige Vergnügen das ich mir unter der Zeit machen konnte 

war, an eine recht gut geheizte Stube zu denken. Wie die Aufregung dieses 

plötzlichen Phänomens, -- ich kann es kaum anders nennen -- vorüber war, 

kam der Frost mit verdoppelter Schärfe wieder, und ich fror, wie nur ein 

unglückseliges auf einem kalten Stein, in einem solchen Nebel und auf 

solcher Höhe sitzendes Menschenkind frieren _kann_. 

 

Das Treiben nahm auch kein Ende -- der Nebelvorhang war wieder gefallen, 

und auf's Neue träumte ich mich an der Seeküste -- irgendwo in der 

unmittelbaren Nähe des Eismeers. Endlich -- Gott sei Dank das war ein 

Geräusch -- endlich doch ein Wild zum Schuß, denn wenn es hier nur 

_sichtbar_ wurde hätt' ich es auch mit einem Blasrohr treffen können. Ich 

machte mich rasch fertig, konnte aber kaum den Hahn der Büchse spannen, 



so steif war ich gefroren. Da kam's über das lockere Gestein herauf -- 

mit Gewalt brachte ich den Kolben an den Backen -- schon sah ich, über den 

Büchsenlauf hin, sich einen dunklen Schatten bewegen -- sobald sich das 

als ein alter Bock auswies. -- Erschrocken setzte ich die Büchse ab und den 

Hahn in Ruh -- der Schatten gehörte einem der Jäger und der Mann stieg in 

Schweiß gebadet, den rauhen mühseligen Hang herauf. -- Ich konnte ihn nur 

um seine Temperatur beneiden. 

 

Das Treiben war vorbei; die Schützen kamen, ohne daß ein einziger Schuß 

gefallen wäre, auf dem Hügelrücken zusammen und wie froren sie. Wir sahen 

alle blau und roth marmorirt im Gesicht aus, und wenigstens eine halbe 

Stunde scharfen Marschirens war nöthig, mich nur einigermaßen wieder 

biegsam zu machen. 

 

Heute blieb freilich nicht mehr viel zu thun. Nichts destoweniger wäre es 

Schade gewesen den ganzen übrigen Tag ohne weiteren Versuch aufzugeben. 

 

Bei dem gestrigen Auszug hatten wir an einer der, dicht unter der 

Carwendelwand liegenden Reißen zwei starke Böcke gesehen. Wenn die alten 

Burschen jetzt noch dort oder in der Nähe standen, war es vielleicht 

möglich ihnen mit Hülfe des Nebels anzukommen. Die Luft schlug abwärts, 

und wenn die Schützen unten und seitwärts vorgestellt wurden, konnte sie 

nachher ein einziger Treiber losgehn. 

 

Vorsichtig schlugen wir deshalb, von einem der Treiber geführt, einen 

schmalen Vieh- und Gemspfad ein, der quer unter den Reißen, aber noch in 

ihrem Bereich hinführte, und merkwürdig war in der That diese wilde Welt, 

durch die wir jetzt hinschritten. In eine Wolke von Nebel gehüllt, blieb 

nur die nächste Nähe sichtbar, und diese bestand einzig und allein aus 

Steinen die von der Größe eines mäßigen Wohnhauses, bis hinunter zu der 

eines Chausseesteines in toller Mischung durcheinander lagen. Kein Busch, 

kein Grashalm war dabei zu sehn, nur Nebel und Felsgeröll und das Rücktheil 

des vor Einem hinschreitenden Jägers. Und wie mußte das hier donnern und 

schmettern wenn die Felsstücke von der mehre tausend Fuß hohen steilen Wand 

unter der wir hinschritten, zu Thal stürzten. Und wenn nun gerade _jetzt_ 

ein solcher Brocken sich losgebrochen und seinen Weg hierher gefunden 

hätte? An ein Ausweichen wäre gar nicht zu denken gewesen, denn wie 

Kanonenkugeln prellen solche Stücke, nur einmal in Schwung gebracht, 

bergab. Störend war in der That der Gedanke, daß wahrscheinlich in diesem 

selben Augenblick hunderte solcher Blöcke über uns, nur vielleicht noch 

durch ein wenig Erdreich gehalten, hingen, und von der geringsten Ursache 

losgestoßen werden konnten. Wenn die jetzt niederbrachen, über uns -- um 

uns her -- -- 

 

Es ist ein unbehagliches Gefühl an solchen Stellen hinzugehn, an denen das 

Leben eigentlich nur an einem nicht zu verhindernden Zufall hängt -- es hat 

Aehnliches mit dem Spatzierengehen in den Straßen einer verpesteten Stadt, 

wo man kaum zu athmen vermag. 



 

Alle Wetter -- da oben ging's schon los! -- 

 

Wie wir eben an einer Stelle vorüberschritten die solch unnöthiges 

Baumaterial in außergewöhnlicher Masse geliefert zu haben schien, 

polterte es plötzlich über uns in den Steinen, und einzelne kleine 

Carwendelwandsplitter, von der Größe eines gewöhnlichen Kinderkopfes kamen 

springend nieder. 

 

Das waren jedenfalls Gemsen -- deutlich konnten wir sie auch, vielleicht 

nur wenige hundert Schritt von uns entfernt, davon klappern hören -- aber 

zu sehn war weiter Nichts, als die unerbittliche weiße Decke, die uns 

umhüllte. Rasch wurden jetzt die nöthigen Befehle ertheilt den Platz auf 

dem die Gemsen plötzlich zu halten schienen, zu umstellen, und sie doch 

vielleicht noch zum Schuß zu bekommen. Martin, dem der Boden schon lange 

unter den Füßen brannte, sprang dann in seinem wolfsähnlichen langen Galop 

zurück, den äußersten Vorposten so rasch als möglich zu besetzen, während 

unser Jagdherr selber sich noch weiter vorpirschte, um später mit Rainer 

die beschwerlichen Reißen hinan bis unter die Wand zu klettern. Waren die 

Gemsen noch darin, so _mußten_ sie jetzt einem der Schützen kommen, denn 

die steile vielleicht mehre tausend Fuß hohe Carwendelwand konnten selbst 

diese Thiere nicht empor. Was nicht Flügel hatte kam da nicht hinüber. 

 

Der hohe Herr stand senkrecht über mir, und als der Windzug einmal auf 

Momente die oberen Nebelschichten in Bewegung setzte, daß der düstere 

Schatten der nahen Wand wie eine drohende Gewitterwolke über uns stand, 

konnt' ich seine hohe dunkle Gestalt, nur eben wie fast in der Luft 

schwebend, erkennen. Tiefer im Thal stand ein jüngerer Anverwandter 

desselben, der schon einige Tage mit in den Bergen gejagt hatte, und neben 

ihm, seinen schottischen Plaid über der Schulter und seinen breiträndigen 

Hut auf, der ihm den Namen eines »falschen Spaniers« zugezogen, der 

Zeichner dieser Skizzen. 

 

Ich hatte mich in einen Laatschenbusch gedrückt, und Platz genug zum 

Schießen -- wenn eben nur etwas kam -- auch heute zwei Büchsen neben 

mir, da die Erinnerung an das gestrige Rudel den Verdacht in mir hatte 

aufsteigen lassen, daß mir heute etwas Aehnliches wiederfahren würde. Der 

Mensch giebt sich manchmal solchen angenehmen Träumen hin. 

 

Ein paar Mal schwankte der Nebel, und es schien fast als ob er sich 

zerstreuen wolle -- das wäre für die Jagd prächtig gewesen. Jedenfalls 

hatte sich der Wind gedreht, und kam jetzt mehr von Norden als heut Morgen 

-- aber der Nebel wich und wankte nicht. Da fing es plötzlich über mir an 

in den Steinen zu donnern und zu prasseln, daß ich glaubte, der ganze Berg 

käme herunter. Piff -- paff, gingen dabei oben die Schüsse rechts und links 

-- _eine_ Kugel konnte ich auf die Steine aufschlagen hören -- und ein 

ganzes Rudel mußte dort irgend wo aufgestanden und nach allen Richtungen 

gleich hin flüchtig geworden sein. 



 

Wie als ob Jemand auf dünnem Eise geht, es plötzlich links und rechts um 

sich knackern hört, und nun in Todesangst, die Augen rasch hinüber und 

herüber wirft, von welcher Seite die Gefahr, der schlimmste Riß zuerst wohl 

kommen könne, _so_ hing ich in der Laatsche. Nebel daß man keine dreißig 

Schritt weit sehen konnte, und jetzt rings um das tolle Poltern, ja sogar 

soweit das Auge nach rechts und links schauen konnte, niederspringende 

Steine -- es war ein Augenblick der peinlichsten Spannung und Erwartung, 

einer der wenigen Momente im Leben, in denen man auf jeder Schulter und 

besonders auf dem Rücken noch ein Gesicht mit ein paar Augen haben möchte, 

und sich fast den Kopf in den vollkommen nutzlosen Versuchen abdreht, 

überall hin, zu gleicher Zeit zu schauen. 

 

Schüsse jetzt nach allen Richtungen -- Schreckschüsse wie sich später 

auswies, die Gemsen die oben durchbrechen wollten zurückzubringen und 

springende Steine von allen Seiten her. -- Wie Rettung aus dieser Noth, 

brachen da plötzlich drei dunkle Schatten quer vor mir hinüber. Wenn ich 

aber auch ziemlich deutlich sah daß es Gemsen waren durfte ich doch nach 

_der_ Richtung hin nicht schießen, da leicht schon ein Treiber hier herüber 

gekommen sein konnte, und die Kugeln auf den eckigen Steinen oft nach 

ganz verkehrten Richtungen abprallen. Ehe ich aber auch nur hätte anlegen 

können, waren sie von einer Schlucht oder vom Nebel verschlungen, und ich 

hörte nur noch, wie sie bergab und der Richtung zusprangen, in der Prinz C. 

stand. 

 

_Paff!_ knallte ein Schuß, kurz und trocken von dort herüber, und es fiel 

mir jetzt auf, was ich schon bei den früheren Schüssen bemerkt hatte, wie 

wenig Schall sie nämlich in solchem Nebel haben. Bei klarem Wetter hätte 

die rauhe mächtige Wand das Echo sicherlich mit donnerndem Getös hinab in's 

Thal geworfen. 

 

Aber ich brauchte meine fünf Sinne jetzt zu etwas Anderem, als 

naturhistorischen Studien. Links von mir hatte ich einen, nur mit 

Alpenrosenbüschen bewachsenen Hügelhang, den ich eben, als der Nebel vom 

Wind darüber hingejagt wurde, erkennen konnte. Dorthin hörte ich auch 

Getrappel und entdeckte gleich nach dem Schuß ziemlich deutlich die dunklen 

Gestalten zweier Gemsen -- so groß dem Anschein nach wie Kälber --, die am 

Hügelhang flüchtig aufwärts gingen. Das mußten jedenfalls Böcke sein, und 

das war die letzte Gelegenheit für mich. Wenn sie mir auch in den dichten 

Nebelschichten ein paar Mal unter den Augen weg verschwanden, schickte ich 

ihnen doch, sobald sie wieder sichtbar wurden, rasch hintereinander drei 

Kugeln nach. 

 

Nach jedem Schuß -- und das Einschlagen der Kugeln mußten sie an dem 

steilen Hang hören -- blieben sie allerdings einen Moment wie erstaunt 

stehn, setzten aber auch dann eben so ungenirt ihre Flucht fort, bis mir 

Hügelhang und Gemsen und Nebel vor den Augen zu einer grauen unbestimmten 

Masse zusammenschmolz. 



 

Bei der Nachsuche später fanden wir übrigens keinen Tropfen Schweiß, und 

ein älterer erfahrener Schütze der mit unten gestanden und das Wild weit 

näher gehabt als ich, aber nicht geschossen hatte, weil er behauptete es 

sei eine Geis und Kitz gewesen, versicherte: die alte Geis wäre nach jedem 

Schuß stehen geblieben, hätte sich nach dem Kleinen umgesehn und zu ihm 

gesagt, »komm nur mit, mein Kindchen, du hast _gar_ Nichts zu fürchten.« 

 

[Illustration] 

 

Unser Jagdherr hatte in dem nichtswürdigen Nebel ebenfalls vorbeigeschossen 

oder doch eine Gemse nur gestreift; die Nachsuche am nächsten Tag ergab 

trotz hie und da gefundenem Schweiß kein Resultat. 

 

Glücklicher dagegen war mein junger Nachbar gewesen, und als wir hinunter 

kamen, fanden wir Michel emsig damit beschäftigt einen prachtvollen 

Bock, der in voller Flucht den Berg hinunter gekommen und im Feuer 

zusammengebrochen war, zu zerwirken. 

 

Merkwürdig ist, wie sehr man sich bei solchem Nebel in den Formen und 

Umrissen, besonders flüchtig gehenden Wildes täuscht, während die stete 

Aufregung, Gemsen überall, vielleicht in Schußnähe, um sich zu wissen und 

zu hören, und doch Nichts sehn zu können, dem Schützen auch die letzte Ruhe 

nimmt. Ich wenigstens, obgleich sonst auf der Jagd gar nicht so übermäßig 

hitzig, befand mich bei diesem Nebeltreiben in einer ganz unbeschreiblichen 

Aufregung -- ein Anderer soll ruhig dabei bleiben. 

 

Während wir wohl noch eine halbe Stunde mit der vergeblichen Nachsuche 

verloren, war es fast dunkel geworden. Ein frischer Wind der sich zugleich 

erhob trieb jetzt die oberen Nebelschichten vor sich her, und als wir dicht 

unter der senkrecht niederfallenden Carwendelwand hingingen, zeigte sich 

über uns der blaue reine Himmel, an dem einzelne lichte, von der Sonne 

erhellte Wolken rasch nach Süden zu vorüber zogen. Zu gleicher Zeit 

wurde die ganze dunkle zackige Wand sichtbar, und wir Alle blieben fast 

erschreckt vor dem Anblick stehn, der sich hier uns bot. 

 

Die Wolken zogen von uns weg, über die Wand hinüber, und wie es bei 

halbklarem Himmel, wenn der Mond oben steht, gerade so aussieht, als 

ob jene ihren Platz behaupteten, und nur der Mond in wilder Flucht 

hindurchjage, so war es jetzt in wirklich Herz beklemmender Täuschung, als 

ob die ganze furchtbare düstere Steinmasse, die ihre scharfen Zacken in die 

klare Luft hineinreckte, langsam nach uns herüber schwankte, und Alle im 

nächsten Augenblick mit ihrer riesigen Wucht zerschmettern müßte. 

 

Ich wußte, es war nur Augentäuschung, und doch mußte ich den Kopf 

wegwenden. Wie schön der Anblick war, so über alle Maßen furchtbar und 

bewältigend war er auch. 

 



Wieder schloß sich da der Nebel, und des zurückkehrenden Martin Bericht 

brachte uns bald auf andere Gedanken. 

 

Als er nämlich, wie er erzählte, vorher war abgeschickt worden dem 

Rudel, das wir poltern gehört, den Weg abzuschneiden, glückte ihm dies 

so vollkommen, daß er, vom Wind und ihrem eigenen Steingerassel dabei 

begünstigt, dicht an sie hinankam. Im ersten unbedachten Schreck flohen sie 

auch, wie sie den Menschen gewahr wurden, soweit es ihnen der starre Fels 

erlaubte, grad' an der Wand hinauf. Dorten aber kamen sie bald zu einem 

gezwungenen Halt, während ihnen der jetzt aufspringende Martin den Rückweg 

abschnitt oder doch wenigstens verstellte. Ein paar Minuten blieben sie so 

-- und das muß wundervoll ausgesehen haben -- an der steilen Felswand, eine 

hinter der anderen kleben, bis der Jäger endlich, um sie dort herunter zu 

bringen, einen Schreckschuß abfeuerte. Aber jetzt kamen sie, und zwar 

so rasch daß Martin versicherte: »Jetzt mußt' ich aber gemach daß 

ich fortkam,« denn kollernde und springende Steine und Gemsen, Alles 

durcheinander, brachen und prasselten plötzlich zusammen und hintereinander 

her den schroffen Hang nieder. Im Nu waren sie aber auch im Nebel 

verschwunden und nur ihr Geklapper auf den lockeren Reißen verrieth die 

Richtung die sie genommen. 

 

[Illustration: =Die Nebeljagd.=] 

 

[Illustration: =In der Flucht.=] 

 

 

 

 

14. 

 

Die Nachsuche. 

 

 

Es giebt in unseren Naturgeschichten einige althergebrachte Anekdoten von 

Menschen und Thieren die einmal »gang und gäbe« sind und die Einer 

dem Anderen so unbefangen nacherzählt, als ob es sich nur um allgemein 

anerkannte Thatsachen handelte. So versteht es sich von selbst daß der Löwe 

ein höchst großmüthiges uneigennütziges Thier sei, der Rinaldo Rinaldini 

unter den Bestien, der eine bestimmte Aversion gegen den Blick des 

Menschen habe, und demselben unter keinen Umständen begegnen könne. Bei 

der Klapperschlange heißt es, daß sie mit ihrem Blick allein Vögel 

anlocke, banne und -- verschlinge. Ein Gemsjäger ferner ist, für die Jugend 

wenigstens, untrennbar von dem Bilde eines Menschen der, mit einem sehr 

spitzen Hut, auf einer sehr steilen Eiszinke steht und sich die Fußsohle 

aufschneidet. Ich selber kann mich auch noch recht gut aus meiner 

Jugendzeit erinnern, daß ich das Fußaufschneiden als vollkommen identisch 

mit der Gemsjagd hielt, und so natürlich und einleuchtend, wie das Anziehen 

von Ueberschuhen bei schmutzigem Wetter fand. Wie hätten sie anders an 



_solchen_ Eiszacken herumklettern wollen. Kommt man dann aber später in 

das wirkliche Leben und auf den Schauplatz solcher außerordentlichen 

Ankündigungen hinaus, so findet man nicht allein bei diesen, sondern 

auch bei noch vielen anderen, mit großer Entschiedenheit aufgestellten 

Behauptungen, daß sich irgend ein biederer Gelehrter daheim im warmen 

Studirzimmer bei einer Pfeife Tabak und mit Hülfe einer unbestimmten Anzahl 

von Folianten derlei Schlüsse excerpirt und combinirt, und mit großem 

Selbstvertrauen in die Welt hinausgestreut hat. Natürlich glaubt er das am 

Ende selber was er geschrieben, und darf das Nämliche nun auch von Anderen 

verlangen. 

 

Wenn die Klapperschlangen aber nur davon leben sollten was sie mit den 

Augen fangen, würde es bald keine mehr geben, und wenn sich der Gemsenjäger 

dadurch _forthelfen_ sollte daß er sich des einzigen Mittels dazu durch 

einen Riß in die Sohlen _beraubte_ -- seiner gesunden Füße -- so hätten die 

Gemsen wahrlich gute Zeit. 

 

Nichtsdestoweniger ist das Steigen in den Bergen doch eine keineswegs so 

leichte Sache, und wenn der noch nicht recht darin Geübte auch gerade 

nicht an solche Stellen hinzugehen braucht, die selbst den alten Steigern 

»schiech« vorkommen, findet er doch Gelegenheit genug zu versuchen ob er 

schwindlig ist und einen festen Schritt hat. 

 

Die Jagd selber bietet dabei noch nicht das Schlimmste, denn dort kann sich 

der Schütze und selbst der Treiber doch immer noch den gangbar scheinenden 

Weg aussuchen und die schlimmsten Stellen vermeiden. Auf der _Nachsuche_ 

dagegen, um ein angeschossenes Gemsthier, führt dieses selber den Jäger, 

der ihm auf dem Schweiß folgen _muß_, und daß sich die kranke Gems nicht 

die bequemsten Wechsel aussucht läßt sich denken. Die Nachsuche ist 

jedenfalls der wildeste und gefährlichste Theil der ganzen Gemsenjagd, und 

eine recht hübsche Probe habe ich wenigstens davon bekommen. Am Heimjoch 

hatte ich eine Gemse, die flüchtig auf dem Pirschgang vor mir in die 

Laatschen sprang, angeschossen, und Rainer war ihr schon an dem Abend 

soweit auf dem Schweiß gefolgt, bis er eben nicht weiter nach konnte. Die 

Nacht regnete es was vom Himmel herunter wollte, und um das angeschossene 

Wild nicht zu verlieren, ging ich am nächsten Morgen mit ihm, Wastel und 

zwei Hunden aus, dort wo er gestern die Spur verlassen, heute »verloren« 

nachzusuchen. 

 

Da dem Platz, wie Rainer versicherte, von oben nicht gut beizukommen war, 

versuchten wir es von unten, die Klamm aufwärts, und mit Steigeisen an 

den Füßen, jetzt an steilen Klüften hinauf, wo wir den Hunden nachhelfen 

mußten, jetzt durch die nassen Laatschen kriechend, über glattes Gestein 

und bröckelige Reißen, an Abgründen und Felsspalten hin, erreichten wir 

endlich die Stelle wo der Jäger vermuthete, daß sie sich eingestellt 

haben möchte. Wastel war ein Stück zurück geblieben, in ein paar andere 

Felsspalten hinein zu schauen, ob sie dort nicht vielleicht verendet läge, 

als plötzlich die Hunde dicht vor mir laut wurden. Und sie hatten Ursach 



dazu, denn aus den Laatschen heraus, durch die steile Schlucht vor, an 

deren Wänden wir hingen sprang plötzlich die angeschossene Gems, machte 

ein paar Sätze und stellte sich dann kaum zehn Schritt von mir entfernt auf 

eine kleine spitze Felskuppe. 

 

Jetzt kam ein Moment den der Amerikaner sehr treffend mit dem Sprichwort 

bezeichnet »den Teufel zu bezahlen und kein Pech heiß.« Das Schloß der 

Büchse hatte ich, die Nässe davon abzuhalten, mit dem Taschentuch umwunden, 

und an einer Stelle wo ich mich nicht einmal umdrehen konnte, während ich 

mit dem linken Arm um einen Laatschenzweig hing, war ich nicht im Stande 

den verwünschten Knoten der nassen Seide aufzubekommen. Lang' hielt sich 

die Gemse aber auch nicht auf, die Hunde waren ihr zu dicht auf den Fersen, 

und nur einen halberstaunten, halberschrockenen Blick auf uns werfend 

sprang sie, von den Hunden verfolgt und augenscheinlich krank den Hang 

hinunter. Bergmann besonders, der kleine Teckel, warf sich mit wahrer 

Todesverachtung, und ganz auch seine kurzen krummen Beinchen vergessend, 

hinter drein. Ein Stück Wegs sah ich ihn auch wirklich auf dem Rücken, die 

Beinchen in der Luft, hinabrutschen; aber er kam richtig wieder auf die 

Füße, und es dauerte gar nicht lange so hatten sie unten die kranke Gemse 

gestellt, die der herbeigeeilte Wastel todt schoß. 

 

Rainer hatte seine innige Freude daß die angeschossene Gems gefunden worden 

-- die Leute setzen einen Stolz darein Alles wobei sie betheiligt sind mit 

Erfolg gekrönt zu sehn. 

 

»Ich wußte daß wir ihn heut' bekommen würden,« rief er, als der Schuß von 

unten herauf, und das plötzliche Schweigen der Hunde den Tod der Beute 

kündete -- »wie ich nur den Schweiß gestern observirte wußt' ich es. Was 

aber der Bursch noch springen konnte. Er setzte mit wahrer Tolleranz die 

Wand hinunter.« 

 

Außerdem entwickelte er bei dieser Gelegenheit auch noch eine, auf 

praktische Erfahrung gegründete Theorie der Bergschuh, insofern sie auf 

Lannen und Felsen verschiedene Eigenschaften besitzen müssen. Er hielt 

nämlich _die_ Schuh für gefährlich, die außer den Randnägeln auch noch 

eiserne Nägel in der Mitte hätten. »Auf den steilen Lannen und Grasboden,« 

sagte er dabei, »schadet das Nichts, da ist Eisen die Hauptsache, aber wenn 

man auf Steine kommt, dann ist es auch nöthig daß man Leder unter dem Schuh 

zu fühlen bekommt. Das Eisen rutscht auf den Steinen eher ab, aber das 

Leder ist mehr »elektrisch« -- das hält!« 

 

       *       *       *       *       * 

 

Die Jagd! Die frohe herrliche Jagd! oh wie viel könnt' ich dem Leser noch 

davon erzählen, müßt' ich nicht fürchten ihn zuletzt zu ermüden. Es ist ein 

Unterschied das mit durchzuleben, oder es nur erzählen zu hören, obgleich 

der, der selber Jäger ist, sich wohl leicht und gern in das herrliche Leben 

solcher Berglust mit hineindenkt, und selbst der Laie für kurze Zeit 



Theil daran nimmt. Lieber Gott, die Poesie liegt uns, in der altbackenen 

Wirklichkeit unseres Daseins, meist so fern, daß man eigentlich froh sein 

sollte noch einen Platz in gar nicht so weiter Ferne zu wissen, in dem sie 

in all ihren Reizen prangt und thront. Wenige Herzen sind es ja außerdem, 

die den Sinn, die das Gemüth und den freien männlichen Muth haben sie dort 

festzuhalten. 

 

Wie eine Schnur kostbarer Perlen reiht sich da ein Tag an den anderen, 

keiner dem vorigen ähnlich, alle wieder neue Abenteuer, neue Scenen, 

neue Erfahrungen bringend, und alle gleich werthvoll, gleich schön in der 

Erinnerung. Heute ein Treiben in wild zerrissener und zerklüfteter Klamm, 

während der Sturm durch die Berge heult, und wie Kanonendonner durch die 

Schluchten saust, die Laatschen wie ein grünes Meer durchwogt und schwere 

Steine von den Wänden reißt -- Morgen ein stiller Pirschgang in früher 

Morgenstunde über die Joche hin und durch die Gräben nieder, und gerad' 

Beschwerden und Gefahr genug dem wahren Manne das Herz mit Lust und Wonne 

bis zum Rand zu füllen. 

 

[Illustration] 

 

Auch daß die Jagd nicht alle Tage glückt, verleiht ihr einen weit höheren 

Reiz, als wenn man eben nur hinauszugehen brauchte das Wild todt zu 

schießen. Es _ist_ wirkliche Jagd, und hat deshalb auch gar keine 

Aehnlichkeit mit den Hasenschlächtereien des flachen Landes. Was man 

erlegt, hat man sich wahrlich sauer und schwer genug verdient. Wenn man 

dann auch drei oder vier Tage umsonst die schwersten Touren gemacht, bringt 

der Erfolg des fünften hundertfachen Lohn. 

 

So verfliegt der Tag draußen in den Bergen, daß man oft gar nicht weiß wo 

er hingekommen, und der Abend am lodernden Kamin vergeht nicht schneller 

fast. Müde wird der Körper ja überhaupt nicht in dieser reinen Luft, 

selbst nach Anstrengungen, die im flachen Land den stärksten Mann zum Tod 

erschöpfen würden. Die Zeit dann zwischen Jagd und Jagd ist deshalb nicht 

Erholung, sondern wieder nur ein Vergnügen anderer Art. Man hat eben nicht 

zu jagen aufgehört weil man müde -- sondern einfach weil es dunkel wurde, 

und beginnt frisch, wie am vorigen Morgen, sobald die Sonne sich im Osten 

zeigt -- bis der Schnee kommt. 

 

       *       *       *       *       * 

 

Der Schnee ist des Gemsjägers Feind, und so erfreulich ein Neues im flachen 

Lande sein mag, Wild zu bestätigen, und den Wald nach Raubzeug abzuspüren, 

so derb und mächtig tritt er dort in den Bergen gewöhnlich auf, wenn er 

erst einmal beginnt. 

 

Oft geschieht es allerdings, daß es oben auf den Jochen in der Nacht einen 

Fuß Schnee herunterwirft, und um Mittag herum die Sonne, von dem warmen 

Boden begünstigt, auch das Letzte an der Südseite der Hänge wieder 



aufgesogen hat. Er liegt dann auch weit lockerer dort wie im flachen Land. 

Das geht aber ein- oder zweimal so -- nachher wird's Ernst, und hat er sich 

erst einmal ordentlich da festgesetzt, dann ist's auch in den Alpen mit der 

Jagd vorbei, -- wenigstens mit der Treibjagd. Ja selbst der Pirschende wäre 

gezwungen alle gefährlichen und selbst nur steilen Plätze zu vermeiden, und 

hätte sich noch außerdem vor Lawinen und Schneestürzen arg zu wahren. 

 

Die Gemsen sollen sich bei heftig eintretendem Schneewetter in den Wald 

hinunterziehn. Sobald es aber aufgehört hat zu schneien, gehen sie wieder 

auf die Höhen, und wo die Lawine den Schnee in's Thal hinunter reißt, 

öffnen sich für sie nicht allein vollkommen sichere, sondern auch 

treffliche, von der hemmenden Decke freie Aesungsplätze. 

 

Daß Gemsen von Lawinen erfaßt und begraben werden geschieht außerordentlich 

selten. Die klugen Thiere kennen schon die gefährlichen Plätze wie die 

gefährlichen Zeiten, und meiden sie sorgfältig. Weit eher wird ein Stück 

Wild von diesen »Schrecken der Berge« überrascht, wie denn auch das Roth- 

und besonders das Rehwild, weit eher dem schweren Schnee erliegt. 

 

[Illustration: =Das Niedersteigen.=] 

 

 

 

 

15. 

 

Schluß. 

 

 

Und muß es denn geschieden sein? -- Die Hörner und Joche sind bis zum Fuß 

hinab in ihre weißen, wallenden, grün beränderten Mäntel gehüllt; der Frost 

hat diese Decke mit einem glänzenden, spiegelglatten Panzer umzogen, und 

wäre es jetzt selbst möglich in den Bergen fortzukommen, die Gemsen hörten 

doch schon halbe Stunden weit den lauten Schritt. -- Und wie so furchtbar 

wild und öde jene weiten Klüfte jetzt aussehn, nun der Winter sie mit 

tiefem Schnee gefüllt, und Felsenspalten und Bergesschlucht mit seinem 

Athem glatt geebnet hat. Wie bläulich die Schatten sich darüber legen, und 

der Sturm den weißen Staub hochwirbelnd in die Lüfte führt. Die Laatschen 

biegen unter der gewaltigen Last, und sind schon lange zu festen 

untrennbaren Massen zusammen gegossen worden. Nur die obersten Joche hat 

die Windsbraut sich rein gefegt zum tollen heulenden Tanz, wirbelt da oben 

den Schnee lustig im Kreise herum, und jauchzt ihr wildes Jubelgeschrei in 

die Schluchten nieder, daß es wie gäher Donner durch die Thäler braust. 

 

Zitternd und scheu sucht in solcher Zeit das arme Wild den Schutz der 

bergenden Waldung, und die breitarmige Tanne, die ihre Zweige wie ein Dach 

zur Erde niedersenkt, hat immer noch ein Plätzchen für ihre Lieblinge. 

An Nahrung kann sie ihnen freilich Nichts weiter bieten, als was sie 



sich selber gegen den Schnee geschützt gehalten, und was vielleicht der 

Nachbarbaum noch birgt. Ob nun das Wild den Sommer durch absichtlich das 

Gras unter diesen Bäumen schont, im Winter Nahrung dort zu finden, oder ob 

es ihm, wo überall genug der süßen Aesung steht, zu unbequem ist unter 

die niederhängenden Zweige zu kriechen, aber diese unter den Bäumen 

freigehaltenen Stellen sind dem Wild in jenen Bergen der größte Schutz 

gegen Sturm und Hunger, und nur, wenn der Schnee zu furchtbar arg wird, 

wie im vorletzten Jahr, und die armen Geschöpfe vielleicht gar an solchen 

Stellen einschneien und sich nicht wieder vorarbeiten können, dann freilich 

gehn sie ein, und Füchse und Raubvögel haben reiche Atzung. 

 

[Illustration] 

 

Sobald aber die Schneedecke friert und hart wird, ist die flüchtige Gemse 

wieder auf den Füßen, und dann geht es mit frohen Sprüngen in die Berge 

hinauf, dort süßere Aesung zu suchen als der Wald ihr bieten konnte. An den 

schroffen Wänden giebt es auch überall Schneestürze, die hie und da einen 

Grasfleck freigeschoben haben, bis die Lawine mit vollen Händen den grün 

und reich besetzten Tisch für sie deckt. In der Zeit haben sie auch nicht 

mehr des Jägers Rohr zu fürchten. Wenn sie nur die Augen gut nach oben 

Wacht halten lassen -- nach unten sind sie sicher. 

 

       *       *       *       *       * 

 

Vor dem Schloß stehn die Jäger, dem scheidenden Herrn noch ein Lebewohl 

zuzurufen. Sie sind meist Alle in ihrer Sonntagstracht und sehen ernst, 

ja fast traurig aus, unterhalten sich auch nur leise miteinander. Die 

fröhliche Jagd ist vorbei, der lange schwere Winter liegt vor ihnen, und 

sie haben Nichts, das sie heiter stimmen, oder ihnen Anlaß zu den sonst 

häufigen Scherzen und Neckereien geben könnte. 

 

Auch Bandey, der Fischer und Vogelsteller steht dazwischen, mit noch ganz 

besonderer Ursache unzufrieden zu sein. Armer Bandey, Du paßtest vergebens 

auf einen Deiner Kameraden, den Du für den Fischdieb hieltest, und während 

Du mit Zorn und Rache in dem sonst so gutmüthigen Herzen auf einen spitzen 

Hut und ein paar Lederhosen zur Zielscheibe wartetest, stahl Dir eine 

Fischotter, fast unter dem Lauf der alten Schrotflinte weg, die mühsam 

gefangenen und so treu bewachten Forellen. 

 

Selbst Jackel fehlt nicht mit dem rothen, gutmüthigen aber immer etwas 

verdutzt dreinschauenden Gesicht. Er sieht heute aber nicht reinlicher aus 

als gewöhnlich. Da tritt der Kammerdiener zu ihm, und reicht ihm freundlich 

die Hand zum Abschied. 

 

»Nun Jackel, halte Dich gut bis zum nächsten Jahr.« 

 

»Danke schön; gleichfalls -- kommen Sie hübsch gesund wieder her,« nickt 

Jackel gutmüthig, und schüttelt die gebotene Rechte aus Leibeskräften. 



 

»Aber Jackel,« sagt da der Kammerdiener, indem er seinen prüfenden Blick 

an der vierschrötigen Gestalt auf und nieder gleiten läßt, mit freundlich 

verweisender Stimme, »wie siehst Du wieder aus. Reine Wäsche hätt'st Du Dir 

doch wenigstens heute anziehen können. Was sollen denn die Herren von Dir 

denken?« 

 

»Ach Herr Kammerdiener,« sagt Jackel gutmüthig lächelnd, aber doch ein 

wenig dabei erröthend, -- »die sind's halt schon an mir gewöhnt.« 

 

Die Wagen fahren vor -- die Jagdgesellschaft tritt in den kleinen Vorhof 

hinaus, und Jeder springt auf seinen Sitz. -- Noch einen freundlich 

grüßenden Blick wirft der scheidende Herr über die Gestalten der Jäger, die 

ihm mit rasch heruntergezogenen Hüten den herzlichen Abschiedsgruß 

zurufen, einen anderen, fast mit einem leichten Seufzer nach den schneeigen 

Bergriesen hinauf, von denen er jetzt wieder auf ein volles Jahr Abschied 

nimmt -- und wie im Flug rollen die leichten Wagen die schmale aber glatte 

Straße entlang, dem flachen Lande zu. 

 

 

  Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
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